Gefekblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 40 Ausgegeben Danzig, den 18. Auguſt 1922 


Inhalt. eee um Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetz vom 4. Juli 1922 (Geſetzblatt für die 
Freie Stadt Danzig 1922 S. 149) (S. 255). I ſab⸗ eee ek 5 


100 Ausführungsbeſtimmungen 
zum Umſatz, und Luxusſteuergeſetz vom 4. Juli 1922. (Geſetzblatt für die Freie 

Stadt Danzig 1922 S. 149.) 

A. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
I. Verſönliche Steuerbefreiungen. 
1. Hausgewerbetreibende und Heimarbeiter. 
Artikel 1. 

In der Hausinduſtrie find nur diejenigen Erwerbstätigen umſatzſteuerpflichtig, die Zu 8 1 d. Geſ 
ſelbſtändig tätig ſind; (alſo die Hausgewerbetreibenden, nicht die Heimarbeiter). Steht ein 
rechtlich ſelbſtändiger Hausgewerbetreibender überwiegend mit beſtimmten Unternehmern 
(Verlegern) in feſtem Geſchäftsverkehr und beſchäftigt er ſelbſt keine Arbeitnehmer, ſo wird er 
für die Umſatzſteuer nicht als ſelbſtändig behandelt, ſoweit es ſich um ſeine Leiſtungen für 
ſeine Unternehmer handelt. 

2. Wiſſenſchaftliche Vorträge. 
Artikel 2. 

(1) Von der Umſatzſteuer find befreit öffentlich-rechtliche Körperſchaften wegen derjenigen 
Entgelte, die fie für die Veranſtaltung der Vorträge wiſſenſchaftlich-belehrender Art ver- 
einnahmen, inſofern die Entgelte lediglich oder vorwiegend zum Erſatz der Unkoſten (für 
Licht, Heizung und dergl.) und zur Erhaltung der Einrichtung (Bahlung der Gehälter und 
Honorare an die Vortragenden) dienen. 

(2) Die Steuerverwaltung iſt ermächtigt, die Steuerbefreiung gemäß Art. 2 Abſ. 1 
auf nicht öffentlich⸗rechtliche Veranſtaltungen und Privatperſonen auszudehnen. 

(3) Künſtleriſche Darbietungen fallen nicht unter die vorſtehenden Beſtimmungen. 

3. Befreiung öffentlich⸗rechtlicher Körperſchaften. 
Artikel 3. 

(1) Die Befreiung der Freien Stadt Danzig wegen des öffentlichen Poſt⸗, Telegraphen⸗ Poſt., Be 
und Fernſprechverkehrs bezieht ſich auf diejenigen Leiſtungen der betreffenden Verwaltung, Fernseh, 
die innerhalb des bezeichneten Aufgabenkreiſes gelegen ſind. Haben dieſe Verwaltungen noch Ka (8 4 
andere Aufgaben übernommen, jo find fie hierfür umſatzſteuerpflichtig. Das gilt z. B. von 
der Anlage von Privatfernſprechleitungen (Haustelephon), der Übernahme von Inſtallations⸗ 
arbeiten und dem Verkauf von Fernſprechapparaten für ſolche Leiſtungen. 


B 
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(2) Beförderungsunternehmungen find nur wegen derjenigen Leiſtungen befreit, die fie 
zu Gunſten der Poſt auf Grund geſetzlicher Vorſchriften auszuführen haben. Das gilt von 
der Geſtellung und ÜUberlaſſung von Eiſenbahnwagen, Eiſenbahnabteilungen und Eiſenbahn⸗ 
plätzen, ſowie von Räumlichkeiten innerhalb der Bahngebäude für die Poſt. Poſthalter, die 
Fuhrwerke für die Poſt zu ſtellen haben, ſind umſatzſteuerpflichtig. 

Artikel 4. 

Sn. (1) Die Befreiung der Freien Stadt Danzig, ihrer Gemeinden und Gemeindeverbände 
zitüls-, und wegen der Schlachthöfe, der Gas-, Elektrizitäts- und Waſſerwerke bezieht ſich nur auf diejenigen 
Bafferterke Leiſtungen, die regelmäßig mit ihnen verbunden find. Umſatzſteuerpflichtig find daher: bei 
mfektions. Schlachthöfen Vieh- und Eisverkäufe;bei Gas⸗ und Elektrizitätswerken Verkäufe von Beleuchtungs⸗ 
9 He 4 und Heizkörpern, ſowie Inſtallationsarbeiten, die ſich nicht auf die Leiſtungen, ſondern auf 
die Beleuchtungs- und Heizkörper beziehen, insbeſondere auch der Verkauf von Koks und Teer; 
umſatzſteuerfrei ſind dagegen die Vermietung der Meßapparate und die auf die Leitungen 
bezüglichen Inſtallationsarbeiten. Offentlich-rechtliche Zweckverbande werden wie Kommunale 
verbände behandelt, privatrechtliche Geſellſchaften, ſelbſt wenn lediglich Kommunalverbände 

Mitglieder ſind, jedoch nicht. 

(2) Die Befreiung wird auf Desinfektionsanſtalten der Gemeinden und Gemeinde- 

verbände ausgedehnt. 
Artikel 5. 
Lebens- und (1) Steuerfrei find Gemeinden (Gemeindeverbände) wegen der Lieferungen von Gegen- 
en ſtänden zur Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln oder Futtermitteln, es ſei denn, 
Gemeinden daß ſie die Gegenſtände im eigenen Betriebe erzeugen oder unmittelbar an die Verbraucher 
uli abſetzen. Die Steuerverwaltung kann den Gemeindeverbänden ſolche Verſorgungsgeſellſchaften 
(Bezirkszentralen) gleichſtellen, die unter weſentlicher Beteiligung von Gemeinden (Gemeinde⸗ 
verbänden) zur Verſorgung der Bevölkerung der Gemeinden (Gemeindeverbände) mit Lebens⸗ 
oder Futtermitteln errichtet ſind; Gleichſtellungen, die unter der Geltungsdauer des Geſetzes 
über einen Warenumſatzſtempel vom 26. Juni 1916 oder des Umſatzſteuergeſetzes vom 
26. Juli 1918 erfolgt ſind, gelten auch für das neue Geſetz. 

(2) Die Beſtimmung im Abſatz 1 gilt nur für die Dauer der Aufrechterhaltung der 
Zwangswirtſchaft für Lebens⸗ und Futtermittel. Die Steuerverwaltung beſtimmt den Zeit⸗ 
punkt, in dem die Beſtimmung außer Kraft tritt. 

(3) Abgeſehen von dem Falle des Abſ. 1 unterliegen die Gemeinden (Gemeindeverbände) 
beim Vertrieb von Lebensmitteln oder ſonſtigen Bedarfsgegenſtanden der Umſatzſteuer. 


4. Anerkennung gemeinnütziger oder mildtätiger Unternehmen. 


Artikel 6. 
Zu 9 4 Nr. 3 (1) Gemeinnützigkeit liegt nur vor, wenn das Unternehmen dem Intereſſe der All- 
d. Geſ. gemeinheit und nicht nur beſtimmter Perſonen oder eines engeren Kreiſes von ſolchen zu 


dienen beſtimmt iſt. Die von den Gemeinden im öffentlichen Intereſſe geführten oder aus 
öffentlichen Mitteln unterhaltenen Theater ſind als ausſchließlich gemeinnützige Unternehmen 
anzuerkennen. Sie find daher von der Steuer befreit, ſoweit es ſich um ſolche Umſaͤtze handelt, 
bei denen die Entgelte hinter den Entgelten zurückbleiben, die ein Privatunternehmen mit 
gleichartigen Leiſtungen fordern müßte. Mildtätige Unternehmungen ſind ſolche, die der 
Mildtätigkeit (Wohlfahrtspflege) Minderbemittelter dienen. Hierzu gehören auch die Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen gewerblicher Unternehmungen, ſofern die Leiſtungen nicht in der Hauptſache 
als Maßnahme zur Erhaltung der Arbeitskraft der Angeſtellten und Arbeiter anzuſehen ſind; 
Kaſinos und Kantinen für Angeſtellte und Arbeiter, Badeanſtalten in ſolchen Betrieben, in 
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denen die Reinigung vor Verlaſſen der Arbeitsſtätte geboten erſcheint, können hiernach nicht 
als wohltatig oder mildtätig angeſehen werden. Bei Geſellſchaften und ſonſtigen Vereinigungen 
wird die Gemeinnützigkeit oder Mildtätigkeit (Wohltätigkeit) nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß 
ein Reingewinn verteilt wird; dieſer muß jedoch durch die Satzungen auf eine hoͤchſtens 5. v. H. 
betragende Verzinſung der Kapitaleinlagen beſchränkt und es muß ferner ſichergeſtellt ſein, 
daß die Geſellſchafter und Mitglieder im Falle des Ausſcheidens oder bei einer Auflöfung 
nicht mehr als den eingezahlten Anteil erhalten und der etwaige Reſt des Vermögens zu 
gemeinnützigen oder mildtätigen (wohltätigen) Zwecken verwendet wird; ferner darf nicht durch 
hohe Aufſichtsratsvergütungen, hohe Angeſtelltengehälter oder ſonſtige Verwaltungsausgaben, 
die durch den gemeinnützigen Zweck nicht bedingt ſind, eine mittelbare Begünſtigung dritter 
Perſonen vorliegen. 

(2) Die Anerkennung als gemeinnützig und mildtätig iſt, abgeſehen von den im Abſ.! 
behandelten Vorausſetzungen nur angängig, wenn die vereinnahmten Entgelte unter dem 
Durchſchnitt derjenigen Entgelte bleiben, die von Erwerbsunternehmungen für gleichartige 
Leiſtungen vereinnahmt werden. Die Leiſtungen ſind alſo dann umſatzſteuerpflichtig, wenn 
die Entgelte zwar dazu beſtimmt find, ein Unternehmen zu gemeinnütziger oder mildtatiger 
(wohltätiger) Betätigung inſtand zu ſetzen, dabei aber die Preiſe nach Maßgabe der Markt⸗ 
lage beſtimmt werden. Unmſatzſteuerpflichtig find unter dieſen Vorausſetzungen z. B. die Ein- 
nahmen aus gewerblichen Nebenbetrieben, wie Brauereien uſw., aus dem Verkauf landwirt⸗ 
ſchaftlicher Produkte, die in einem Fürſorgeheim uſw. gewonnen werden, aus dem Verkauf 
von Körben und Matten, die in einem Blindenheim gefertigt werden, das Plätten und Nahen 
von Waſche in einem Magdalenenheim und dergl. Bei öffentlichen und dieſen gleichgeſtellten 
Krankenhäuſern, Heil- und Pflegeanſtalten iſt die Anerkennung auf diejenigen Leiſtungen zu 
beſchränken, die nach der Höhe der Pflegeſätze Minderbemittelten zu Gute kommen, während 
diejenigen Leiſtungen (3. B. in der 1. Klaſſe) auszunehmen find, bei denen die Pflegeſätze 
ſich ungefahr auf der Höhe halten, wie ſie bei ähnlichen Privatunternehmen üblich ſind. 

(3) Die Steuerverwaltung entſcheidet, ob ein Unternehmen als gemeinnützig oder mildtätig 
anzuerkennen iſt. Die Antragſteller ſind ſchriftlich zu beſcheiden. Die Entſcheidungen ſind 
dem Umſatzſteueramt, daß für die Veranlagung zuſtändig iſt, abſchriftlich mitzuteilen. Das 
Umſatzſteueramt hat über die Anträge eine Liſte zu führen und dafür Sorge zu tragen, daß 
von Zeit zu Zeit nachgeprüft wird, ob die Vorausſetzungen für die Anerkennung noch vorliegen 
oder eine Zurücknahme der Anerkennung in Betracht kommt. In geeigneten Fällen kann die 


Anerkennung befriſtet werden. 
II. Sachliche Befreiungen. 
Ein- und Ausfuhr. 
a) Einfuhr. 
Artikel 7. 
(1) Von der allgemeinen Umſatzſteuer find nach 8 2 Nr. 1 d. Gef. ausgenommen: Einfuhr von 


5 5 . F er änden, 
1. Umſätze aus dem Ausland (Einfuhr). Ausland im Sinne des § 2 Nr. 1 d. Gef. iſt be e 
ſtaatsrechtlich nicht zollrechtlich zu verſtehen. Es umfaßt nicht den Freibezirk. a 
2. Umſaätze von eingeführten Gegenſtänden im Inland, wenn unterliegen 
a) es ſich um den erſten Umſatz nach der Einfuhr (vgl. Nr. 1) handelt, G52 0 


b) dieſer Umſatz nicht im Kleinhandel ſtattfindet und 

c) die Herkunft aus dem Ausland ſichergeſtellt iſt. 
(2) Die Umſätze find nicht ſteuerfrei, wenn der Gegenſtand vor dem Umſatz im Inlande 
eine Bearbeitung erfahren hat, die über die Zwecke der Sortierung, Reinigung und 
Erhaltung hinausgeht. Als Bearbeitung oder Verarbeitung iſt nicht anzuſehen, wenn 
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a) Erze vorläufig aufbereitet werden, [bei Erzen, deren Hiüttenprodufte bei ihrer 
Einfuhr zollfrei ſind (insbeſondere Blei, Kupfer, Zink, Zinn), gilt auch die 
nicht bloß vorläufige Aufbereitung nicht als Bearbeitung oder Verarbeitung]; 

b) Lumpen (Hadern) geriſſen, 

c) Tabak oder Kakao fermentiert, 

d) Reis oder Kaffee geſchält werden, 

e) Wolle ſortiert, gewaſchen, karboniſtert oder gekammt wird. 

Die Steuerverwaltung iſt zu einer Erweiterung dieſer Ausnahmen befugt. 
(3) Die Umſatze erfolgen außerhalb des Kleinhandels, wenn die Gegenſtände zur 
gewerblichen Weiterveräußerung für eigene oder fremde Rechnung erworben werden. 
Dabei kommt es nicht auf die einzelne Lieferung an, es genügt nicht ſchon, daß das 
Unternehmen, das den Umſatz ausführt, überwiegend im Großhandel veräußert. 

3. (1) Umſaätze von eingeführten Rohſtoffen außerhalb des Kleinhandels (Nr. 2 Abſ. 3) 
mit der Wirkung, daß die Umſätze bei der Entſcheidung, ob ein erſter Umſatz im 
Inlande im Sinne der Beſtimmung unter Nr. 2 vorliegt, nicht mit in Betracht 
gezogen werden, wenn ſie erfolgen: 

a) in und aus dem Freibezirk; 

b) in und aus dem gebundenen Verkehr des Inlandes; (hierher gehören auch 
Privatlager ohne amtlichen Mitverſchluß oder fortlaufende Konten) 

c) in und aus Seehafenplätzen, ſoweit es ſich um zollfreie ausländiſche Rohſtoffe 
handelt und die Einfuhr auf dem Seewege erfolgt; 

d) in und aus inlaändiſchen Lagern aller Art, ſofern es ſich um zollfreie aus⸗ 
ländiſche Rohſtoffe handelt und die Lager durch die Steuerverwaltung 
zugelaſſen worden ſind. Die Zulaſſung erfolgt nur auf Antrag (vgl. Muſter 1) 
und unter der Bedingung, daß der Gegenſtand ohne andere Zwiſchenlagerung 
als im Einfuhrſeehafenplatze nach dem Inlandslager gebracht und die Feſt⸗ 
haltung der ausländiſchen Eigenſchaft des Gegenſtandes bei der Aufnahme 
und bei der Lagerung ſichergeſtellt wird. 

(2) Findet in den im vorſtehenden Abſatz bezeichneten Gebieten und Lagern eine 
Bearbeitung oder Verarbeitung ſtatt, ſo iſt der Umſatz des durch die Bearbeitung oder Ver⸗ 
arbeitung entſtandenen Gegenſtandes ſteuerpflichtig. 

(3) Der Anſpruch auf Steuerfreiheit iſt nur gegeben, wenn der Unternehmer durch 
ſeine Buchführung den Nachweis ſicherſtellt, daß die Vorausſetzungen der Steuerfreiheit 
vorliegen. 

(4) Als Umſatz im Sinne des § 2 Nr. 1 d. Gef. gelten nur Lieferungen einſchl. der 
Werklieferungen; für die Beſtimmung im Abſ. 1 Nr. 2 ſteht der Lieferung aus dem Auslande 
das bloße Verbringen in das Inland (z. B. von einer ausländiſchen Fabrik an die inländiſche 
Fabrik desſelben Unternehmens) gleich. Auf ſonſtige Leiſtungen z. B. auf Grund eines 
reinen Werkvertrages oder eines Beförderungsvertrages, findet die Beſtimmung keine An⸗ 
wendung. 

Artikel 8. 

(1) Die Luxusſteuerpflicht nach 8 19 Nr. 2 d. Geſ. ſetzt eine entgeltliche Lieferung 
von Luxusgegenſtänden der im § 15 d. Gef. bezeichneten Art in oder aus dem Auslande 
an eine Perſon voraus, die ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt zurzeit der Lieferung 
im Inlande hat. Die Luxusſteuerpflicht tritt nicht ein, wenn der Gegenſtand zur gewerblichen 
Weiterveräußerung erworben wird, und der Erwerber dies gemäß § 21 Abſ. 2 d. Gef. nach⸗ 
weiſt. Über den Vergütungsauſpruch im Falle des § 20 d. Gef. vgl. Art. 13 Nr. 1. 
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(2) Im Falle des § 19 Nr. 2 bis 4 d. Gef. kommt es nicht auf die Perſon des Ab- 
ſenders oder Einführenden an; es iſt gleichgültig, ob es Unternehmer ſind oder nicht. 
b) Ausfuhr. 
Artikel 9. 


Sowohl von der allgemeinen Umſatzſteuer als auch von der Luxusſteuer find nach § 2 Befreiung von 


Nr. 1 d. Gef. ausgenommen Umſätze in das Ausland (Ausfuhr), und zwar gleichgültig, 
durch welche Perſon ſie erfolgen. Die Lieferung muß unmittelbar in das Ausland gehen. 
Das wird im allgemeinen auch dann der Fall ſein, wenn Unternehmer mit ausländiſchen 
Kunden unmittelbar in Geſchaftsbeziehungen ſtehen, alſo die Rechnungen an ſie ausſtellen, 
die Ware aber nicht ſelbſt, ſondern durch eine lediglich die Beförderung übernehmende 
Mittelsperſon (z. B. einen Spediteur) an die ausländiſchen Kunden ſenden. Dagegen liegt 
bei Geſchäftsabſchluß mit einem inländiſchen Ausfuhrhandler eine ſteuerfreie Lieferung ſelbſt 
dann nicht vor, wenn der Unternehmer unmittelbar in das Ausland verſendet. Vgl. Aus⸗ 
führungsbeſtimmung zu Art. 13 Nr. 2 über den dem Ausfuhrhändler zuſtehenden Ver⸗ 
gütungsanſpruch. 
Artikel 10. 

Auf die Luxusſteuerpflicht nach S 19 Nr. 4 d. Gef. findet 82 Nr. 1 d. Gef. ent⸗ 
ſprechende Anwendung. Die Luxusſteuerpflicht tritt nur dann ein, wenn der Herſteller am 
Tage des Verbringens ins Ausland 50 Jahre oder länger tot iſt oder, wenn ein Herſteller 
nicht bekannt iſt, ſeit der Herſtellung 50 Jahre oder mehr verfloſſen ſind. Die Werke der 
modernen Kunſt unterliegen alſo der Steuer beim Verbringen in das Ausland nicht. 


c) Durchfuhr. 
Artikel 11. 

(1) Von der Beſteuerung find ausgenommen Umſatze vom Ausland in das Ausland, 
auch wenn bei der Ausführung der Lieferung der Gegenſtand durch Gebietsteile des Inlandes 
gelangt (Durchfuhr); unberührt hiervon bleibt die Entſcheidung, ob Zwiſchenumſaätze, die im 
Inlande ſtattfinden, ſteuerpflichtig oder nach den Vorſchriften des $ 2 Nr. 1 d. Gef. (vgl. 
Art. 7 Nr. 3 (1)) von der Steuer befreit find. 

(2) In den Fällen, in denen die Einfuhr luzusſteuerpflichtig iſt, (5 19 Nr. 2 d. Gef.) 
ſetzt die Steuerfreiheit der Durchfuhr voraus, daß die fir den Durchfuhrverkehr geltenden 
Zoll- und Steuervorſchriften beachtet find. 


d) Steuerpflichtige Perſonen, Vergütungsanſprüche, Buchführung, 
Steuerberechnung und Veranlagungsverfahren. 
Artikel 12. 
Steuerpflichtig iſt im Falle des Art. 8 der erſte inländiſche Erwerber, im Falle des 
Art. 10 (§ 19 Abſ. 4 d. Gef.) der Verbringer. 
Artikel 13. 
Ein Vergütungsanſpruch ſteht zu: 

1. Im Falle des Art. 10 demjenigen, der die Umſatzſteuer entrichtet hat oder deſſen 
Erben, wenn ſie den Gegenſtand wieder in das Inland gebracht haben; 

2. (1) Im Falle des § 5 d. Gef. Unternehmern, die im Inland erworbenen oder in das 
Inland eingeführten Gegenſtände ohne vorherige Bearbeitung oder Verarbeitung ins 
Ausland liefern (Ausfuhrhändlern). Sie erhalten auf ihren Antrag bei dem für fie 
zuſtändigen Umſatzſteueramt einen Betrag in Höhe von 1½ v. H. des von ihnen 
ihrem inländiſchen Lieferer entrichteten Entgelts vergütet, wenn die Lieferung an 
fie mit allgemeiner Umſatzſteuer belaſtet war, in Höhe von 11½ v. H., wenn fie 
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mit der Luxusſteuer belaſtet war. Der Antrag iſt für jeden Steuerabſchnitt zu 

ſtellen, jedoch ſteht es dem Antragſteller frei, für den Vergütungsantrag einen 

kürzeren Zeitraum, mindeſtens aber einen Kalendermonat zu wählen. Der gewählte 

Zeitabſchnitt darf im Laufe eines Kalenderjahres nur mit Zuſtimmung des zuſtändigen 

Umſatzſteueramts geandert werden. 

(2) Der Antragſteller hat nachzuweiſen, 

a) daß und wann er die Gegenſtände in das Ausland geliefert hat, 

b) daß und wann ſie im Ausland erworben ſind, 

c) daß die Lieferung an ihn bei feinen Lieferer umſatz- und Turusitenerpflichtig, 
alſo nicht nach den 88 2, 3, 4 oder 8 d. Gef. ſteuerfrei war, oder daß er ſelbſt 
bei der Einfuhr Lurusſteuer entrichtet hat, und 

d) welches Entgelt er dem Lieferer entrichtet hat. 

(3) Der im Abſatz 2 geforderte Nachweis iſt durch die Vorlegung von Büchern 
und Geſchäftspapieren oder durch Auskünfte des Lieferers zu erbringen. Der Nach— 
weis wird dadurch erleichtert, daß der Ausfuhrhandler ſich durch feinen Lieferer in 
der Rechnung angeben läßt, ob die Lieferung der allgemeinen Umſatz⸗ oder Luxus⸗ 
ſteuer unterliegt. Nicht erforderlich iſt der Nachweis, daß die Steuer bereits vom 
Lieferer entrichtet und in welcher Höhe dies geſchehen iſt. Vermag der Antragſteller 
die erforderlichen Beweiſe nicht zu beſchaffen, fo iſt der Vergütungsantrag abzuweiſen. 
(Vgl. Anleitung nach Muſter 2). 


OR 
a 5 2 Ei in kun 0 Vergütung oder die Feſtſtellung des zurückzuzahlenden 
Betrages iſt das Umſatzſteueramt. 
Artikel 14. 


Buch⸗ (1) Der Unternehmer, der die Steuerfreiheit nach Art. 7 (Einfuhr, 8 2 Nr. 1 d. Gef.) 

feu in Anſpruch nimmt, hat die Entgelte, die er für die Lieferung von eingeführten Gegenſtanden 

vereinnahmt, getrennt von den Entgelten ſeiner ſonſtigen Leiſtungen zu buchen. Dabei 

müſſen der Gegenſtand nach handelsüblicher Bezeichnung, Name (Firma) und Wohnort (Sitz) 

des ausländiſchen Lieferers, der Tag der Einfuhr, die Eingangszollſtelle, der Tag der weiteren 

Lieferung ins Inland, die Angabe, ob es ſich um einen Fall des Art. 7 Abſ. 1, 2, 3 oder 

um welchen handelt, Name (Firma) und Wohnort (Sitz) des Abnehmers, das vereinnahmte 

Entgelt und der Tag der Zahlung angegeben werden (vgl. Anleitung nach Muſter 3). Be⸗ 

N ſteuert der Unternehmer mit Genehmigung des Umſatzſteueramts nach den bewirkten Lieferungen 

(Solleinnahmen § 10 Abſ. 1 d. Geſ.), ſo iſt anſtelle des vereinnahmten das vereinbarte 

Entgelt einzutragen. Die Angabe über den Zahlungstag kann in dieſem Falle wegfallen. 

In der Bemerkungsſpalte iſt kenntlich zu machen, daß der Gegenſtand eine vorherige Be- 

arbeitung oder Verarbeitung im Sinne des Art. 7 Abſ. 2 nicht erfahren hat und daß die 

Veräußerung nicht im Kleinhandel erfolgt iſt; dies kann bereits aus der Angabe über den 
Abnehmer erſichtlich ſein. 

(2) Im Falle des Art. 8 (8 19 Nr. 2 d. Gef.) muß in dem Steuerbuch eine beſondere 
Spalte enthalten ſein, aus der hervorgeht, daß es ſich um eine Auslandslieferung handelt 
und daß der Gegenſtand zur gewerblichen Weiterveräußerung erworben iſt. 

(3) Der Unternehmer, der die Steuerfreiheit nach Art. 9 (Ausfuhr, $ 2 Nr. 1 d. G.) 
beanſprucht, hat die Entgelte, die er für Lieferungen von ausgeführten Gegenſtänden ver⸗ 
einnahmt, getrennt von den Entgelten für ſeine ſonſtigen Leiſtungen zu buchen. Dabei 
müſſen der Gegenſtand nach ſeiner handelsüblichen Bezeichnung, Name (Firma) und Wohnort 
(Sitz) des ausländiſchen Erwerbers, der Tag der Lieferung ins Ausland, das vereinbarte 
und das vereinnahmte Entgelt angegeben werden. 
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(4) Der Ausfuhrhändler, der Steuerfreiheit für ſich beanſprucht, hat ein Buch zu 
führen, aus dem hervorgeht: der Gegenſtand nach ſeiner handelsüblichen Bezeichnung, Name 
(Firma) und Wohnort (Sitz) des Lieferers, die Steuerpflicht des Lieferers, das verausgabte 
Entgelt für die Lieferung, der Tag der Zahlung an den Lieferer, Name (Firma) und Wohn⸗ 
ort (Sitz) des Erwerbers, der Tag der Lieferung ins Ausland, das vereinnahmte oder das 
vereinbarte Entgelt für die Lieferung ins Ausland, der Tag der Vereinnahmung, gegebenen⸗ 
falls die Angabe der Nummer im Auslandslagerbuche. Wird ein Auslandslagerbuch geführt, 
jo hat es zu enthalten: den Tag des Zuganges und Abganges, in beiden Fällen die handels 
übliche Bezeichnung, Menge und Stückzahl der Gegenſtände, ſowie beim Abgang die Angabe, 
ob der Gegenſtand ins Inland oder ins Ausland gegangen iſt. Muſter 4 dient als An⸗ 
leitung. Bei Lieferungen in das Ausland ſoll angegeben werden, ob und wann und an = . 
wen ein Anmeldeſchein im Sinne des Reichsgeſetzes vom 7. Februar 1906 (R. G. Bl. 1906 . 
S. 109 ff) oder ein nach 3 5 dieſes Geſetzes gleichartiges Papier übergeben iſt (Muſter 5). SS 


Artikel 15. 


(1) In den Fällen des § 19 Nr. 2 und 4 d. Gef. wird die Steuer für jeden einzelnen Steuer⸗ 
luxusſteuerpflichtigen Rechtsvorgang berechnet. Das Umſatzſteueramt kann diejenigen Steuer⸗ berechnung, 
pflichtigen, die zu den nach 8 1 Nr. 1 d. Gef. bezeichneten Perſonen gehören (Gewerbe- erklärung, 
treibenden), auf Antrag für die Dauer eines Kalenderjahres geſtatten, die Steuer für ſteuer⸗ a 
pflichtige Leiſtungen in beſtimmten Zeltabſchnitten gemeinſam zu berechnen. Zuſtändigkeit. 

(2) Übt im Falle des § 19 Nr. 4 d. Geſ. der Verbringer eine gewerbliche Tätigkeit 
aus, fo iſt die Steuer gleichzeitig mit derjenigen für ſeine Lieferung im Inlande nach $ 26 
Abf. 2 d. Gef. zu berechnen. 

(3) Der Steuerpflichtige hat dem UUnſatzſteueramte innerhalb eines Monats nach Eintritt 
des ſteuerpflichtigen Vorganges oder nach Ablauf des Steuerabſchnitts (vgl. Abſ. 1) eine 
Steuererklärung abzugeben. Die allgemeinen Vorſchriften über den Inhalt dieſer Erklärung 
(S 28 d. Gef.) finden mit der Maßgabe Anwendung, daß in einer Steuererklärung, die nur 
den ſteuerpflichtigen Rechtsvorgang betrifft, nur der Tag der Ein- oder Ausfuhr (des Ver⸗ 
bringens in das In- oder Ausland), die handelsübliche Bezeichnung des Gegenſtandes, das 
entrichtete oder das vereinbarte Entgelt und in Ermangelung eines ſolchen, der gemeine Wert 
anzugeben iſt. (Vgl. Muſter 6.) 


5 
73 
e) Mitwirkung der Zollſtellen. L; 
Artikel 16. 
(1) Die Zollſtelle hat, ſofern ſie es im ſteuerpflichtigen Intereſſe für erforderlich hält, S 
eiſtung, 


von demjenigen, der den Gegenſtand ins Inland einbringt ($ 19 Nr. 2 d. Geſ.), vor der Zolltelle 
Aushändigung des Luxusgegenſtandes Sicherſtellung des Steuerbetrages zu verlangen. Von 
dem Verlangen der Sicherheitsleiſtung kann insbeſondere abgeſehen werden, wenn der Ver⸗ 
bringer ſich ſelbſt oder einen Dritten als Erwerber bezeichnet und wenn gegen die Glaub⸗ 
würdigkeit dieſer Angaben ſowie gegen die Zuverläſſigkeit und Zahlungsfähigkeit des Ver⸗ 
bringers oder des Dritten Bedenken nicht beſtehen. Die Sicherheitsleiſtung iſt möglichſt ſo 
hoch zu bemeſſen, daß eine Steuernachzahlung nicht in Frage kommen kann. Iſt ſie in Geld 
geleiſtet, ſo hat der Steuerpflichtige nur den die Sicherheit überſteigenden Betrag ſeiner 
Steuerſchuld an das Umſatzſteueramt zu zahlen, das ſich im übrigen die Sicherheit von der 
Zollſtelle überweiſen zu laſſen hat. Bezahlt der Steuerpflichtige die Steuer an das Umſatz⸗ 
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ſteueramt, fo hat dieſes die Zollſtelle umgehend zwecks Freigabe der nicht in Geld geleifteten 
Sicherheit in Kenntnis zu ſetzen. 

(2) Bei der Ausfuhr von Luxusgegenſtänden ($ 19 Nr. 4 d. Gef.) hat der Aus⸗ 
führende der Zollſtelle den Nachweis zu erbringen, daß der Steuerpflicht genügt iſt. So⸗ 
lange der Nachweis fehlt, kann die Ausfuhr geſperrt werden. 


Artikel 17. 

ng (1) Von den Umſätzen in das Inland nach § 19 Nr. 2 oder in das Ausland nach 8 19 
Nr. 4 d. Geſ. hat die Zollſtelle, die die Gegenſtände zum freien Verkehr abfertigt, oder die 
Ausgangsreviſion vornimmt, ſpäteſtens an dem der Abfertigung oder Reviſion nachfolgenden 
Werktage dem Umſatzſteueramte hiervon Mitteilung zu machen, in der, ſoweit angängig, 
die handelsübliche Bezeichnung des Gegenſtandes, der Tag der Ein- und Ausfuhr, der Vor⸗ 
und Zuname nebſt Wohnort und Straße, Firma und Sitz des Steuerpflichtigen, der Be— 

ſtimmungsort und die Höhe der geleiſteten Sicherheit erſichtlich zu machen ſind. 

Im Falle der Leiſtung von Sicherheit iſt das Umſatzſteueramt zu erſuchen, Nachricht 
zu geben, ſobald der ganzen oder teilweiſen Rückgabe der Sicherheit nichts mehr im 
Wege ſteht. 

(2) Das Umſatzſteueramt hat der Zollſtelle den Eingang der Mitteilung unverzüglich 
zu bejtätigen. 

(3) In den Zollquittungen, abgeſehen von ſolchen für geſtundete Angaben oder in 
den Begleitſcheinen II, iſt ein Hinweis aufzunehmen, daß der Gegenſtand zu den luxus⸗ 
ſteuerpflichtigen Sachen gehört, und daß das Umſatzſteueramt zwecks Durchführung der 
Steuerveranlagung benachrichtigt worden iſt. 

(4) Die Zollſtelle hat die Sicherheit unverzüglich nach Eingang der Mitteilung des 
Umſatzſteueramtes über die Zahlung der Steuer zurückzugeben. 

Artikel 18. 
Mitwirkung Die Ortspolizeibehörde hat alle diejenigen von Gaſthöfen, Penſionen uſw. als Neu⸗ 
der Polizel. ankömmlinge gemeldeten Perſonen, von denen fie weiß oder vermutet, daß es ſich um auge 
ländiſche Kaufleute handelt, die ſich zum Abſchluß von Geſchäften im Orte aufhalten, ſofort 
dem Umſatzſteueramt zu melden. 
1) Beſondere Tätigkeit der Umſatzſteuerämter. 
Artikel 19. 
Erinnerungs- Gibt der Steuerpflichtige die Erklärung gemäß Art. 15 Abſ. 3 nicht innerhalb eines 
ficht. Monats nach der zollamtlichen Abfertigung ab, ſo iſt er an die Verpflichtung hierzu und 
an die Einzahlung der Steuer (nach Muſter 7) zu erinnern. 


N 
RZ | 
Artikel 20. 

Übernahme Gibt der Erwerber oder der ſonſtige Steuerpflichtige im Falle des $ 19 Nr. 2 d. Gef. 

zum gemeinen eine oder ausweichende Erklärungen über die Höhe des Entgelts ab oder ergibt ſich bei 

nachträglicher Prüfung, daß die Angaben nicht glaubhaft ſind und das Entgelt zu niedrig 

angegeben iſt, ſo kann der Gegenſtand zu dem vom Erwerber angegebenen Wert oder, wenn 

der Erwerber die Angabe verweigert, zum gemeinen Wert übernommen werden. Zuſtändig 

für die Übernahme iſt das Unmſatzſteueramt. Gegen den Beſcheid iſt die Beſchwerde bei der 
Steuerverwaltung gegeben. 


26 


III. Der Hteuermaßflad. 
Artikel 21. 


§ 13 des Gef. verbietet die offene Abwälzung der Umſatzſteuer. Will der Steuer- 
pflichtige die Steuer auf den Abnehmer überwälzen, ſo muß er ſie in das Entgelt für ſeine 


Verbote der 
Abwalzung. 


Lieferung oder ſonſtige Leiſtung einrechnen. Da die Umſatzſteuer von dem geſamten Entgelt (Zu 05 1915 d. 


zu berechnen iſt, von dem Entgelt alſo die eingerechnete Steuer nicht abgeſetzt werden darf, 
jo kann die Einrechnung der Steuer in das Entgelt, wenn ſie reſtlos erfolgen ſoll, nicht 
lediglich durch Zuſchläge zu den Grundpreiſen in Höhe der Steuerſätze (1¼, 10, 11½ v. H.) 
erfolgen, es bedarf vielmehr eines Zuſchlages, der ſich auf Grund der Formel: Grundpreis 
mal 100 geteilt durch 100 weniger p berechnet; dabei bedeutet p den Hundertſatz der Steuer 
(die Zuſchläge ergeben ſich aus der Formel: Hundert mal p geteilt durch Hundert weniger p). 
Der zur Abwälzung erforderliche Preisaufſchlag beträgt nach erſtgenannter Formel für die 
Steuerſätze von 


1½ v. . - . A 1,523 v. H 
10 % h a 2 11,1 re 
D N En Fan 12,994 v. H 


Artikel 22. 
(1) Die Steuer neben dem Entgelt getrennt in Rechnung zu ſetzen, iſt nur zuläffig; 
1. wenn der Steuerpflichtige eine Privatperſon iſt (S 19 Nr. 3 d. Geſ.); 
2. wenn als Entgelt für eine Leiſtung geſetzlich bemeſſene Gebühren anzuſetzen 
find (S 13 Abſ. 1 Satz 1 d. Geſ.). 

In Betracht kommen die Taxen für Bezirksſchornſteinfeger und dergl., ſoweit dieſe Steuer⸗ 
pflichtigen die in den Geſetzen vorgeſehenen Sätze anwenden. Höchſtpreiſe ſind nicht als 
geſetzlich bemeſſene Gebühren anzuſehen. Ebenſo berechtigen Marktpreiſe, d. h. Preiſe, die 
für beſtimmte Gegenſtände durch Vereinbarung zwiſchen Herſteller oder Großhändler und 
Kleinhändler feſtgeſetzt ſind, den Kleinhändler nicht, die Umſatzſteuer in Rechnung zu ſtellen. 

(2) Spediteure können Zollauslagen, die ſie für ihre Auftraggeber machen, von dem 
Entgelt abſetzen. 

Artikel 23. 

(1) Ausländische Werte (8 9 letzter Abſatz d. Gef.) find nach dem Kurſe umzurechnen, 
der am Tage der Vereinnahmung der Entgelte an der Danziger Börſe amtlich feſtgeſtellt 
worden iſt. 

(2) Bei einer Verſteuerung nach § 10 d. Gef. tritt anſtelle des Tages der Ver⸗ 
einnahmung der Tag der Leiſtung. Ergibt aber die Umrechnung am Tage der Vereinnahmung 
einen anderen Betrag, fo kann der Steuerpflichtige gemäß § 27 d. Gef. den Unterſchied 
abſetzen, ſofern das vereinnahmte Entgelt geringer iſt, als das gemäß Satz 1 berechnete. 

(3) Iſt das vereinnahmte Entgelt höher als das gemäß Satz 1 berechnete, ſo muß 
der Steuerpflichtige den Mehrbetrag in die Steuererklärung für den Steuerabſchnitt, in dem 
er vereinnahmt iſt, aufnehmen. 

(4) Iſt an der Danziger Börſe kein Kurs für die Währung, in der das Entgelt ver⸗ 
einnahmt wurde, amtlich feſtgeſtellt worden, ſo iſt der Kurs maßgebend, den die Steuer⸗ 
verwaltung, ſei es allgemein durch eine für eine beſtimmte Zeit geltende Bekanntmachung, 
ſei es auf Grund einer Anfrage für den einzelnen Fall, feſtgeſetzt hat. 


Ausnahme 
vom Verbot 
der offenen 
Abwälzung. 


Umrechnung 
ausländiſcher 
Werte. 


Allgemeine 
Beſtim⸗ 
mungen. 


Zu 8 15 J d. 
Geſ. 
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B. 
Luxusſteuer. 
Artikel 24. 

Die in den nachfolgenden Artikeln gegebenen Beſtimmungen ergehen auf Grund des 
§ 15 vorletzter Abſatz d. Gef. 

Soweit in ihnen Erweiterungen oder Einſchränkungen der Luxusſteuerpflicht gegenüber 
den Vorſchriften Des Geſetzes enthalten find, erfolgen fie, auch ſoweit darauf nicht hingewieſen 
iſt, auf Grund der im 8 15 vorletzter Abſatz erteilten Ermächtigung. 

Artikel 25. 

Soweit die nachfolgenden Artikel die Luxusgegenſtände abgrenzen, ohne daß gegenüber 
dem Geſetze eine Erweiterung ſtattfindet, der Steuerpflichtige aber auch bei Anwendung die 
erforderliche Sorgfalt bisher von der Anſicht der Luxusſteuerfreiheit der Gegenſtände aus⸗ 
gehen konnte, kann dem Steuerpflichtigen die Luxusſteuer erlaſſen werden, wenn er nachweiſt, 
daß er die von ihm vom Tage der Verkündigung des Geſetzes bis zum 31. Juli 1922 ver⸗ 
einnahmten Entgelte ohne Ruͤckſicht auf die Luxusſteuer bemeſſen hat. Für den Erlaß iſt 
das Steueramt zuſtändig. 2 

Artikel 26. 

(1) Als Edelmetalle gelten: Platin, Platinmetalle, Gold und Silber, ſowie alle 
Legierungen dieſer Edelmetalle, auch wenn der Feingehalt an Edelmetallen verhältnismäßig 
gering iſt, alſo auch z. B. ſechskaratiges Gold. 

(2) Zu den Perlen gehören auch die gezüchteten und die Japanperlen. 

(3) Als Edelſteine gelten: Diamant, Korund (Saphir, Rubin und andere Abarten), 
Chryſoberyll (Alexandrit, Chryſoberyllkatzenauge), Spinell, echter Topas (Aquamarintopas), 
Beryll (Smaragd, Aquamarin, Aquamarin⸗Chryſolith, Goldberyll), Zirkon (Hyazinth), Opal, 
Turmalin, Chryſolith (Peridot, Olivin), Dichroit, Cyanit, Sappurs, Dioptas, Diopfid, 
Veſuvian, Türkis. 

(4) Den Edelſteinen ſind gleichgeſtellt die ſynthetiſchen, d. h. die durch Wiederholung 
des natürlichen Entſtehungsvorganges hergeſtellten Edelſteine, nicht jedoch die aus Glas— 
flüſſen, Glaspaſten, Straß, Zinn⸗ und Bleilegierungen hergeſtellten Nachahmungen. 

(5) Doubletten ſind ſteuerpflichtig. 

(6) Als Halbedelſteine gelten: Quarz (Amethyſt, Bergkriſtall, Rauchtopas, Zitrin, 
Roſenquarz, Katzenauge), Jaspis, Chalzedon (Karneol, Plasma, Chryſopras, Achat), Feldſpate 
(Adular, Mondſtein, Amazonenſtein, Labradorit), Laſurſtein (Lapislazuli), Nephrit, Jadeit, 
Onix, Spodumen (Kunzit, Hiddenit, Lithiumſmaragd), Haematit, Lepidolith, Opſidian, Lava, 
Flußſpat, Malachit, Atlasſpat, Aragonit, Numeſit, Granat (Pyrop), Almandin. 

(7) Wegen der Nachahmungen von Edelſteinen, Halbedelſteinen oder Perlen vgl. Nr. 4. 

(8) Luxusſteuerfrei find: 

a) Diamanten zu techniſchen Zwecken, Rohdiamanten im gefaßten oder ungefaßten 
Zuſtand, vorausgeſetzt, daß fie nicht zu Schmuckſachen Verwendung finden. 

b) Rubine, Saphire, Achate und Granaten, ſofern ſie ihrer Beſchaffenheit (Form, 
Größe) nach die Verwendung von Schmuckwaren ausſchließen (Steine für Uhren 
und Laufwerke). 

(9) Zu den ſteuerpflichtigen Gegenſtänden gehören alle Gegenſtände, die in Ver. 
bindung mit Edelmetallen hergeſtellt ſind. Hierzu gehören ferner alle Gegenſtände aus 
unedlen Stoffen, ſofern ſie nur mit Platin, Gold oder Silber belegt (plattiert oder doubliert) 
oder auf galvaniſchem Wege platiniert, vergoldet oder verſilbert ſind. 
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(10) Jedes Halbfabrikat d. h. jeder Gegenſtand, der aus obigen Stoffen beſteht, aber 
erſt durch den Verarbeiter finiert werden muß, bevor er an den Verbraucher gehen kann, iſt 
ſteuerfrei. 

(11) Wegen der nicht mit Edelmetallen, Edelſteinen, Halbedelſteinen, Perlen und deren 
Nachahmungen in Verbindung ſtehenden Schmuckſachen vgl. $ 15 II Nr. 1 d. Gef. 

(12) Luxusſteuerfrei ſind: 

a) Brillen und Klemmer mit echten Geſtellen und dieſe Geſtelle ſelbſt, Lorgnons 
und Lorgnetten unterliegen der Luxusſteuer nach 8 15 I Nr. 1 d. Gef. und zwar 
iſt bereits der Verkauf von Geſtellen ohne Glaſer luxusſteuerpflichtig. Verkauft 
der Händler die Lorgnons oder Lorgnetten mit Glaͤſern, ſo umfaßt die Luxus⸗ 
ſteuer auch dieſe. 

b) Taſchemihren mit nur einem ſilbernen Außendeckel, auch filberne Armbanduhren, 
ſofern fie zum Tragen mit einfachem Leder- oder Stoffband eingerichtet ind. 

Kalotten für Armbanduhren, die mit Bändern aus luxusſteuerpflichtigen 
Metallen zu tragen ſind, unterliegen der erhöhten Steuerpflicht, auch wenn ſie 
beim Verkauf nicht mit dieſen montiert ſind. 

c) Verlobungs- und Trauringe, auch aus feinem Gold, aber nur dann, wenn fie 
einfach glatt in der Form und ohne jeden Stein ſind. 

(13) Befreit find: Gegenſtände aus Edelmetall, die ausſchließlich zu techniſchen Zwecken 
verwendet werden. 

(14) Befreit find ferner Füllfederhalter mit goldenen oder vergoldeten Federn, aber 
ohne echte Beſchlage. Die Beſtimmung über die Befreiung findet entſprechende Anwendung 
auch bei vergoldeten Stahlfedern, die nicht für Füllfederhalter beſtimmt ſind. 

(15) Luxusſteuerfrei find ferner vergoldete und verſilberte Bügel und Beſchlage an 
Damentaſchen, wenn fie nicht mit ſogenannten Aunählöchern verſehen find und daher nicht 
unmittelbar von dem Verbraucher verwendet werden können. 


Artikel 27. 
(1) Werke der Plaſtik, Malerei und Graphik, ſowie Kopien und Vervielfältigungen Werke der 


ſolcher Werke unterliegen ohne Rückſicht auf die Technik ihrer Herſtellung oder ob ſie einen et 
Kunſtwert haben oder nicht, der Luxusſteuer, ſofern der Wert 1000 Pt ütberfteigt. N 
(2) Zu den Plaſtiken gehören auch Reliefs, Plaketten, Medaillen und Gemmen, auch d. 0 0 


braucht das Werk der Plaſtik nicht aus Bronze, Marmor und ſonſt bei der Bildhauerei 
üblichen Stoffen zu beſtehen; auch die Werke aus Holz, Porzellan, Fayance ſind ſteuerpflichtig. 
Zur Malerei gehört auch die Herſtellung von Miniaturbildwerken, das gleiche gilt von Glas⸗ 
malereien ufw. Wird ein Kunſtwerk mit Rahmen veräußert, fo iſt der Geſamtlieferungspreis 
für die Steuer maßgebend. 
(3) Lurusſteuerfrei find Grabdenkmäler, wenn das Entgelt dafür unter Verwendung 
von Naturſtein oder Metall 7500 M, und unter Verwendung von anderen Stoffen 3500 M 
nicht überſteigt. * 
Artikel 28. 
a) Der Begriff der Antiquitäten ſetzt voraus, daß der Gegenſtand nicht in der Antiquitäten 
Gegenwart oder in der jüngſten Vergangenheit hergeſtellt iſt und daß er neben Wehe e 
einem Material- oder Gebrauchswert einen Sammelwert hat. Ein weit zurück- ($ 15 J, 3 
liegendes Alter iſt nicht erforderlich, insbeſondere gehören auch Gegenſtände aus * 
der Biedermeierzeit zu den Antiquitäten. In neuerer Zeit angebrachte Ergänzungen 
und Reparaturen ändern nicht an dem Charakter eines Gegenſtandes als Antiquität. 
Der beſondere Sammelwert ſcheidet die als Antiquitäten anzuſehenden Gegenſtände 
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von ſolchen, die lediglich dem Trödelmarkt unterliegen. Sind fich bei einem 
Gegenſtande, der objektiv als Antiquität anzuſehen iſt, Veräußerer wie Erwerber 
des beſonderen Sammelwerts des Gegenſtandes nicht bewußt und prägt ſich die 
Unkenntnis im Preiſe aus, ſo kann eine nach $ 15 1, Nr. 3 luxusſteuerpflichtige 
Lieferung nicht angenommen werden. 
b) Dem Gegenſtande nach umfaßt der Begriff Antiquität Gebrauchs- und Aus⸗ 
ſchmückungsgegenſtände aller Art. Es kommt nicht darauf an, ob der Gegenſtand 
zum praktiſchen Gebrauch oder lediglich zur Ausſchmückung erworben wird. 
Insbeſondere kommen ins Betracht: Möbel, Hausgeräte (einſchl. von Wagen, 
Schlitten, Krippen), Handwerkszeuge und Gewerbeabzeichen, kirchliche Gerätſchaften, 
Keramiken aller Art (Porzellan, Fayauce, Majolika, Terrakotta, Steingut, Steinzeug, 
Hafnergeſchirr), Gläſer, Gegenſtände aus Schmiedeeiſen, Gußeiſen (3. B. Ofen⸗ 
platten), Meſſing, Kupfer, Zinn, Bronze, Schmelzwerk, Emaille und Elfenbein; 
weiter Bucheinbände, Lederarbeiten, Holzſchnitzereien, Lackarbeiten, Textilien, (Spitzen, 
Borten, Stickereien, Koſtüme, Stoffe, lithurgiſche Gewänder, Teppiche, Gobelins, 
Verdüren, Wandbeſpannungen u. a.). 
Auch alte Drucke gehören zu den Antiquitäten. Ein höheres Alter des Druckes 
iſt nicht erforderlich. Erſtausgaben der Klaſſiker, der Romantiker, ſelbſt noch 
lebender Schriftſteller, wenn ſie ihres Sammelwerts wegen höher bezahlt werden, 
als es der Güte ihrer Ausſtattungen entſpricht, ſind als alte Drucke oder jedenfalls 
als Sammelgegenſtände im Sinne des § 15 J, Nr. 3 d. Gef. luxusſteuerpflichtig. 
Als ſonſtige Sammelgegenſtande im Sinne des § 15 I Nr. 3 des Geſetzes ſind 
z. B. Münzen, Medaillen, Plaketten, Briefmarken, Siegel, Siegelſtempel, Wappen, 
Autogramme, Erinnerungen an geſchichtliche oder ſonſtige hervorragende Perſöulich⸗ 
keiten, Waffen, Trachten, ethnographiſche Gegenſtände anzuſehen. Die Befreiung 
von der Lurusſteuer tritt dann ein, wenn die Gegenſtände in der Regel zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken geſammelt werden, oder der wiſſenſchaftliche Zweck der Sammlung 
durch den Beruf oder die Tätigkeit des Sammlers gewährleiſtet iſt. 


Artikel 29. 

Gebinde aus (1) Gebinde und ſonſtige Herrichtungen aus lebenden oder künſtlichen Blumen und 
461514 Pflanzen. Hierzu gehören: Blumenſträuße, einzelne Blumen oder Pflanzen, Kränze oder 
d. ei.) ähnliche Gebinde (Kreuze, Kronen, Blumenkörbe, Palmenwedel, Kiffen uſw.), Tafeldekorationen, 

dekorierte Blumentöpfe uſw. Die Luxusſteuerpflicht tritt nur ein, wenn das Entgelt für die 
Lieferung 100 Mk. überſchreitet. Dabei darf eine Zerlegung in einzelne Lieferungen zur 
Umgehung der Preisgrenze nicht erfolgen, wenn die auf einmal entnommenen Gegenſtände, 
wie z. B. bei einem Strauße oder bei der Ausſchmückung eines Raumes, eine wirtſchaftliche 
Einheit bilden oder nach der Beſtimmung der Lieferer nur zu einem Geſamtpreis gemeinſam 
lieferbar ſind, wie z. B. wenn ein Blumengebinde nur mit einem beſtimmten Gefäß oder 
Behältnis zuſammen verkauft wird. 
(2) Blumen und Gebinde für Begräbniſſe ſind luxusſteuerfrei. 
Artikel 30. 

Gegenſtände A. I. Nach $ 15 J, 5 d. Gef. unterliegen Gegenſtände aus Kupfer, Zinn oder 

auf etanlem Nickel, oder aus Legierungen, die dieſe Metalle enthalten, ſowie Gegenstände, die mit dieſen 

Zu 8 15 l, 5 Metallen oder ihren Legierungen belegt (plattiert) find, der Luxusſteuer. Sind Gegenſtände 
d. Geſ) aus den vorſtehend genannten Metallen und Metallegierungen und anderen Stoffen zuſammen⸗ 

geſetzt, jo find fie nach S 6 Abſ. 1 d. Gef. luxusſteuerpflichtig, wenn die Metalle oder 
Metallegierungen oder die mit den Metallen belegten Teile den wertvolleren Beſtandteil 


c 


— 


d 


— 
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ausmachen. So find z. B. eiſerne Herde mit kupfernen Türen oder eiſerne Lampen mit 
Nickelbeſchlagen nur dann luxusſteuerpflichtig, wenn die Teile aus Kupfer oder Nickel den 
wertvolleren Beſtandteil bilden. 
II. Als Metallegierungen kommen insbeſondere in Betracht: 
1. von Kupferlegierungen: 
a) echte Bronze, 
b) Meſſing, 
c) Tombak, 
d) Alfenid, (Alfenide), Alpaka, Agentan, Neuſilber, Nickelin, Packfong, Weißkupfer, 
ſamtliche Legierungen von Kupfer mit Zink und Nickel, 
e) Manganin, 
f) Phosphor und Siliziumkupfer; 
2. von Zinnlegierungen: 
2) Britaniametall, 
b) Schuellod; 
3. von Nickellegierungen: 
Chinaſilber (Nickel mit geringem Silberzuſatz). 
III. (1) Luxusſteuerpflichtig And auch alle Gegenſtände aus oben genannten Metallen, 
wenn fte mit Kupfer, Zinn oder Nickel oder deren Legierungen (II 1—8) belegt (plattiert) find. 
(2) Dagegen find nicht luxusſteuerpflichtig ſolche Gegenſtände, die lediglich verkupfert, 
verzinkt oder vernickelt ſind, d. h. auf chemiſchem (elektrolitiſchem) Wege mit einem [Überzug 
aus den genannten Metallen oder ihren Legierungen überzogen ſind. Ausgenommen von 
der Luxusſteuerpflicht find Lampen bis zu 1000 M, Meſſer, Gabeln, Löffel und Kochgeſchirre. 
(3) Luxusſteuerfrei ſind Gegenſtände aus obigen Metallen, ſoweit ſie als Werkzeuge 
zur Ausübung eines Berufes dienen und Behalter zur Herſtellung und Aufbewahrung von 
Flüſſigkeiten ſoweit fie berufsmäßige Verwendung finden. 
B. I. Nicht unter § 15 J, 5 d. G. fallen Gegenſtände insbeſondere aus folgenden 
Metallen: 
1. Aluminium, Aluminiumlegierungen, 
2. Blei⸗ und Bleilegierungen, 
3. Eiſen, Eiſenlegierungen, außer, wenn fie unter § 15, I, Abſ. 6 d. 
Geſ. fallen, 
4. Zink- und Zinklegierungen, 
5. Queckſilber, 
6. Antimon, 
7. Chrom, 
8. Kadmium, 
9. Kobalt, 
10. Magneſtum, 
11. Mangan, 
12. Tantal, 
13. Titan, 
14. Wismut, 
15. Wolfram, 
16. Spencemetall (Eiſenthiat), ein zuſammengeſchmolzenes Gemenge 
von Schwefel und Schwefelmetallen. 
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II. Hauswirtſchaftliche Gegenſtände, aus den zu J genannten Metallen find dann 
luxusſteuerpflichtig, wenn fie als Schmuckſachen oder als Zier⸗ und Schmuckgegenſtände der 
Inneneinrichtung im Sinne von § 15 II Nr. 1 d. Gef. anzuſehen find. 

C. Folgende Gegenſtände werden unter beſtimmten Vorausſetzungen von der Luxus⸗ 
ſteuer befreit: 


Le 


1 


5. 


6. 
5 


Abzeichen aller Art, wie Kofarden, Beſatzteile, Beſatzſtücke und Knöpfe für Bekleidungs⸗ 
und Ausrüſtungsgegenſtände von ſolchen Beamten, die im Dienſte Uniform zu tragen 
verpflichtet find (3. B. Eiſenbahn⸗, Poſt⸗, Polizei-, Forſt⸗, Zollbeamte), wenn ſie ſich 
im Rahmen der einfachſten Ausſtattung halten, die den amtlichen Beſtimmungen über 
die Beſchaffenheit dieſer Gegenſtände entſpricht. 


. Barometer, Hygrometer in unverzierten Metallhäuſern oder in gedrehten unverzierten 


Holzrahmen, aus unpoliertem, poliertem, mattiertem, gewachſtem oder lackiertem Birken⸗, 
Eſchen⸗, Buchen-, Kiefern⸗, Föhren⸗, Eichen-, Fichten⸗, Tannen⸗, Linden⸗, Weiden, 
Pappel, Eſpen⸗, Zitter-, Ruͤſtern⸗, Pitſchpine⸗, oder deutſchem Nußbaumholze. Das 
gilt auch, wenn Barometer, Thermometer, Hygrometer mit Uhrwerken in Verbindung 
ſtehen oder einer dieſer Gegenſtände mit einem oder mehreren von ihnen auf einem 
Holzrahmen angebracht iſt. Die Lackierung mit echtem Japan-⸗(Uruſhi) Lack (vergl. 
§ 15 J, 12 c d. Gef.) macht die Gegenſtände aber ſtets luxusſteuerpflichtig. 


.Türſchilder in einer Größe von über 16xX9 cm, ſowie Maſchinenſchilder, d. h. zur 


Anbringung an Maſchinen beſtimmte Schilder. Schilder bis zu einer Größe von 
160 em find luxusſteuerpflichtig, wenn fie aus den unter A I-III genannten Me⸗ 
tallen bezw. Metallegierungen beſtehen. 

Luxusſteuerfrei ſind dieſe, wenn ſie Zuſätze enthalten, die auf die Ausübung 
eines beſtimmten Gewerbes oder Berufes hindeuten, z. B. Zuſatze, wie „Sprechſtunden 
von 9—10 Uhr vormittags“, „Kontor 1 Treppe höher“, „Werkſtatt nebenan“. 


. Warmwaſſerbereiter, auch Badeöfen, wenn ihr äußerer aus den unter A 1—1III 


genannten Metallen oder Metallegierungen beſtehender Mantel zur Bildung des 
Waſſerraums gehört, alſo waſſerführend iſt. Beſitzen ſie hingegen einen nur zur 
Verkleidung der Innenteile dienenden nicht waſſerführenden Mantel aus den unter 
A I-—ů＋]Il genannten Metallen oder Metallegierungen, jo find fie luxusſteuerpflichtig. 
Luxusſteuerpflichtig find ferner, wie auf Grund von $ 15 vorletzter Abſatz d. Gel. 
beſtimmt wird, zur Warmwaſſerverſorgung von Wohnhäuſern dienende Hochdruck⸗ 
keſſel mit Warmwaſſerbereitern aus den unter A I—III genannten Metallen oder 
Metalllegierungen mit einem äußeren Durchmeſſer von mehr als 50 cm; 

Waſſer⸗ und Bierkrüge, ſowie Bierſeidel aus nicht luxusſteuerpflichtigen Stoffen mit 
unverziertem glattem Zinndeckel; 

glatte unverzierte Eßteller aus Zinn; 

Bettwärmflaſchen aus Kupfer oder Meſſing, plattiertem oder meſſingplattiertem 
Eiſenblech; 8 


D. Auf Grund des § 15 d. Gef. werden ferner folgende aus nach A I III luxus⸗ 
ſteuerpflichtigen Metallen bezw. Metallegierungen hergeſtellte Gegenſtände von der Luxus- 
ſteuer befreit: 


Jh 


Draht zur Leitung eleftrifhen Stromes (Klingelſchnüre und Leitungsdrähte), Apparate 
für Fernſprechzwecke; 


2. Meſſinggewichte in allen Größen; 
3. Meßwerkzeuge, wie z. B. Bandmaße, Lehren, Lineale, Maßſtäbe (einfchl. der Glieder⸗ 


maßſtäbe), Meßketten, Meßkluppen, Mikrometer, Senklote, Setzwagen, Streich- 


10 


F. 
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maße, Taſter, Waſſerwagen (Libellen), Winkelmaße (Winkelhaken, Schmiegen), Zirkel, 
Zollſtoöcke und dergleichen, auch Reißzeuge; 


Metallfolien, hierunter find Metallblätter oder Metallblattchen zu verſtehen, die 


weniger als / mm Durchmeſſer haben, insbeſondere Zinnfolien (Staniol-, Kupfer⸗ 
und Meſſingfolien), Rauſche⸗, Kniſter⸗ und Flittergold; 


. Metallkapſeln aus mit Zinn plattiertem Blei zum Verſchluſſe von Flaſchen; 
. Metallraſierſpiegel, es ſei denn, daß fie mit Vergrößerungsſpiegeln ausgeſtattet find, 


Raſterſchalen, Raſierapparate, Raſierpinſelhalter, auch Raſiergarnituren beſtehend aus 
Spiegel, aus Metall oder Glas ohne Felderung (Facettierung), Apparate, Binfel 
und Pinſelhalter. Sind die Gegenſtände platiniert, vergoldet oder verſilbert oder 
handelt es ſich um eine Raſiergarnitur anderer Art, ſo tritt Luxusſteuerpflicht ein; 


. Schrauben und Nägel aller Art, auch Scharniere und Pendeltürbänder; 
Waſchtiſchfüße; 

„Elektrizitäts-, Gas⸗ und Waſſermeſſer 

Kompaſſe; 

„Taſchenfeuerzeuge; 

. Steh» und Hängekruzifixe, Sterbekreuze, Heiligenampeln (Ewiges-Licht⸗Ampeln), Weih⸗ 


waſſerbecken und ungerahmte Heiligenfiguren, auch wenn ſie galvaniſch verſilbert find. 
Nicht unter § 15 J, 5 d. Gef. fallen insbeſondere die folgenden Gegenjtande: 


Weil ſie nicht als Fertigerzeugniſſe, ſondern als Halberzeugniſſe anzuſehen ſind: 


a) Armaturen für Dampf, Gas und Waſſer, wie z. B. Dampf⸗ Gas⸗ und Waſſer⸗ 
hähne, Ventile, Hahnenbatterien. Inſoweit Armaturen in Häuſer eingebaut werden, 
ſind ſie luxusſteuerfrei; 

b) Achſen aller Art, auch Patentachſen; 

c) Beſchlagteile für Herde und Ofen, Eiſenbettſtellen und Särge, Etuis, Reit⸗ und 
Wagengeſchirre, Kutſchwagen, Automobile; 

d) Glühlampenfaſſungen, Gewindeverbindungsſtellen, Kugelgelenke und Gewinde⸗ 
verbindungsteile zu Beleuchtungskörpern, Brenner an Gas⸗ und Petroleumlampen, 
Düſen⸗ und Meſſingrohre für Brenner; 

e) Taſchenbügel, ſowie Beſchläge und Verſchlüſſe für Reiſekoffer, Reiſetaſchen, Damen⸗ 
handtaſchen, wenn ſie keinen gelochten Rand (Annählöcher) aufweiſen; 


Weil fie ihrer Beſchaffenheit nach nicht für die Hauswirtſchaft, ſondern für den Gebrauch 


oder Verbrauch innerhalb einer gewerblichen oder beruflichen Tätigkeit beſtimmt ſind: 
a) Laden⸗ und Schaufenſterausbau, ſowie Einrichtungsgegenſtände, wie Galerien 
und dergleichen. 


„Weil fie ihrer objektiven Beſchaffenheit nach zur Errichtung eines Bauwerks beſtimmt find: 


a) Armaturen; 

b) in einer Heizungsanlage eingebaute Herdſchiffe (Ofentöpfe), ſowie Waſchkeſſel zum 
Einbauen in Waſchküchen bezw. Wafchhäufern. a 
(11) Luxusſteuerfrei find folgende Haus- und Küchengeräte aus innen verzinntem oder 


unverzinntem Kupfer oder derartigen Kupferlegierungen: 


1. 


Formen aller Art, Gelee- und Sülzformen (Madeleines, Geleeränder, Timbal und 
Charlotteformen), Puddingformen und Etsformen (Eisbomben, Eisbüchſen), Back⸗ 
formen und zwar ohne Rückſicht auf die Wand⸗, bezw. Bodenſtärke; 


. Kaffeemaſchinen von 10 Ltr. Inhalt an; 
. Kaffeeſudkannen mit Einſchnitt und Ring zum Auſſetzen des Kaffeetopfes von 3 Ltr. 


Inhalt an; 


. Kaffeetopfunterfäge von 14 m Durchmeſſer an; 
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5. Schneekeſſel (Schlagkeſſel); 

6. Schöpf und Schaumlöffel; 

7. Schokoladekocher; 

8. Serviergeſchirre aller Art, Servierkaſſerollen, Servierfiſchkeſſel, Ragoutkaſſerollen, 
Nelſonkaſſerollen, (d. h. Kaſſerollen mit Deckel und abnehmbarem Holzgriff), Servier⸗ 
töpfe, ohne Rückſicht auf die Boden- und Wandſtärke; 

9. Suppenſchüſſeln (Suppenterrinen) von 5 Ltr. Inhalt an; 

10. Tee⸗ (Kaffee-) Waſſertöpfe mit Rohr und Hahn von 4 Ltr. Inhalt an; 

11. Türkiſche Kaffee⸗(Mokka⸗) Kännchen; 

12. Zuckerkaſſerollen von 12 em Durchmeſſer an und bei einer Wandſtärke von nicht 
unter 2 mm. 
Artikel 31. 


Gmenſtände () Zu den Gegenftänden aus Kunſtguß gehören alle Gegenſtände aus Eiſenguß von 


ſchmiepb item künſtleriſcher Form und von feiner durch beſondere Behandlung der Hohlform und beſonderer 


5 aus Auswahl des verwendeten Eiſens erzielte Oberfläche z. B. Bildwerke (Büſten, Reliefs, Statuen, 


ben Keinen Tierfiguren), Schalen, Vaſen. 
Kuna wih (2) Unter den Begriff des feinen Guſſes fallen alle Gegenjtände von feinem Guß oder 


arbeiten Zierguß aus Eiſen, z. B. Füllungen und andere Verzierungen für Türen und Möbel, Käftchen, 
815 J, 6 d. G. Schalen, nachgeahmte Waffen und Rahmen, Beleuchtungskörper. Auch verzierte Platten von 
Ofen aller Art fallen hierunter, ſofern die Platten nicht zur wirtſchaftlichen Verwendung 
beſtimmt, ſondern zu Zierzwecken angebracht ſind. Auch Füllungen und andere Verzierungen 
für Mantelöfen (das ſind Ofen, bei welchen der Mantel lediglich eine Zierzwecken dienende 

Umhüllung des inneren Heizofens iſt) gehören hierher. 
(3) Obige Gegenſtände find nur luxusſteuerpflichtig, ſofern ihr Entgelt 500 Müberſchreitet. 


Artikel 32. 


Gegenſlände (1) Zu den Gegenſtänden aus Ton gehören ſolche aus: 
8 15 > 1. toniger Maſſe (Gemenge von verſchiedenen Tonarten), die geſchlemmt oder in Waſſer 
d. Geſ. aufgelöſt ſind und einen Zuſatz von Flußmitteln (Feldſpat, Pechſtein oder Klingſtein) 


oder von Magerungsmitteln (Schamotte, Quarz, Kalk, Kreide, Graphit) oder von 

Schmelzmitteln (Feldſpat und dergl.) oder von allen dieſen Mitteln zugleich erhalten haben; 

feinem Tonzeug (gebrannte Tonware aus fein zubereitetem, in der Regel naturfarbigem 

Tone mit erdigem, waſſerſaugendem Bruche). 

Zu den Gegenſtänden aus feinem Tonzeug gehören: 

a) Terrakottawaren (Tonwaren, die aus ſorgfältig vorbereitetem, zuweilen mit 
Magerungsmitteln [Schamotte oder Quarz! verſetztem, hell oder farbig ſich brennen⸗ 
dem oder mit Farbſtoffen vermengtem Tone hergeſtellt — modelliert — ſind; der 
Scherben iſt erdig und waſſerſaugend); 

b) Terralithwaren (Waren aus feinem Tone, poliert ohne Überzug); 

c) Siderolithwaren (Waren aus feinem Tone mit Lack oder Wachsfarbe überzogen); 

d) Majolikawaren (Waren aus feinem Tone mit ein- oder mehrfarbiger Bleiglaſur 
verſehen oder untermalt und glaſiert); 

3. gemeinem Steinzeug (Tonwaren, die grau, gelblich bis braun gefärbt in einem Feuer 
bis zur Sinterung (Halbſchmelzung — Halbverglaſung der Tonteilchen) gebrannnt, 
und entweder durch Kochſalzverdampfung äußerlich mit Glaſuranflug oder Glafur- 
überzug von Lehm, Eiſenſchlacke oder dergl. verſehen ſind). In der Hauptſache werden 
ſteinerne Krüge und ſteinernes Geſchirr aus gemeinem Steinzeug hergeſtellt. 


1 


271 


4. feinem Steinzeug, (gebrannte Tonwaren aus ſinterndem Ton oder aus einer mit 
Schmelzmitteln fin der Regel Feldspat] verſetzten tonigen Maſſe, in der Regel nicht 
durch feinem von meiſt hellfarbigem oder weißem, dichtem, nicht waſſerſaugigem 
Scherben und entweder unglaſiert oder mit Glaſuranflug verſehen oder glaſiert. 
Formen und Verzierungen ſind meiſt kunſtgewerblicher Art; 

5. Steingut (Tonwaren aus toniger Maſſe, zum Teil mit Kaolin, Kalk oder Feldipat 
oder einem Gemenge dieſer Stoffe verſetzt. Die Farbe iſt vorherrſchend weiß, die 
Glaſur farblos oder gefärbt und bleihaltig, der Scherben erdig und waſſerſaugend. 
Bei gefärbtem Steingut iſt entweder die Maſſe oder die Glaſur gefärbt, oder beides). 

Zum Steingut gehören: 

a) die gemeine Fayence oder das Schmelzgut, mit vorherrſchend hellfarbigem, erdigem, 
waſſerſaugendem Scherben und mit Bleiglaſur, die durch Zuſatz von Zinnoxyd un⸗ 
durchſichtig gemacht wird. Hierher gehören z. B. auch die ſogenannten Delfterwaren; 

b) die feine Fayence (das eigentliche Steingut von vorherrſchend weißer Grundfarbe, 
mit mehr oder weniger erdigem, waſſerſaugendem Scherben und einer durchſichtigen 
Glaſur, vielfach auch z. B. die Meißner oder Begußkachelöfen) mit weißbrennendem 
Tone überfangen und mit Bleiglaſur verſehen; 

c) das Hartſteingut. 

(2) Von der Luxusſteuer find ausgenommen, Gegenſtände aus Ton, ſofern ihr Wert 
300 M nicht überſchreitet. 

(3) Nach 8 151, 7 b d. Gef. unterliegen der Luxusſteuer alle Gegenjtände aus Porzellan, 
ohne Rückſicht auf Form und Ausführung; es ſind mithin insbeſondere auch luxusſteuerpflichtig 
Ofenkacheln und Platten aller Art aus Porzellan für Decken-, Fußboden- oder Wandbekleidungen. 

(4) Küchen- und Tafelgeſchirre unterliegen nur der Luxusſteuer unter den im 8 15 J, 7 b 
d. Geſ. beſtimmten Vorausſetzungen. 

(5) Nicht der Lurusſteuerpflicht unterliegen die zur Kranken⸗, Säuglings- und Wochen⸗ 
pflege beſtimmten Gegenſtände (z. B. Arzneilöffel, Augenbäder, Krankentaſſen, Schnabeltaſſen, 
Spuckbecher, Porzellanzahne, ſowie die zu gewerblichem Gebrauche (insbeſondere für chemiſche 
oder techniſche Zwecke) beſtimmten Gegenſtände (3. B. Durchführungen, Glühlampenfaſſungen, 
Iſolatoren, Menſuren, Reitſchalen, Standgefäße, Steckkontakte, Gewichte). 


Artikel 33. 

I. (1) Nach 8 15 J, 8 d. Gef. find unter Gegenſtänden aus Glas nur fertige Er⸗ 
zeugniſſe zu verſtehen. 

(2) Glasplatten (Trockenplatten) für photographiſche Handapparate ſind nach § 15 II, 3 
d. Gef. nur luxusſteuerpflichtig, ſoweit nach Artikel 43 Ausnahmen nicht gegeben find. 

II. (1) Unter die im 8 15 Nr. 8 A d. Gef. aufgeführten Hohlgläſer fallen nicht ſolche, 
die lediglich geblaſen, gepreßt oder poliert ſind. Erſt, wenn ſie durch Schleifen, Gravieren, 
Atzen, Bemalen, Vergolden, Verſilbern, durch Auftragen oder Einbrennen von Farben weiter 
verfeinert werden oder eine gemuſterte Mattierung erfahren, wird die Luxusſteuerpflicht be⸗ 
gründet und zwar ohne Rückſicht darauf, ob die Gläſer naturfarbig, weiß (auch halbweiß) 
durchſichtig, gefärbt oder weiß undurchſichtig oder mit gefärbtem oder weißem undurchſichtigem 
Glaſe überfangen ſind. 

(2) a) Als geſchliffen im Sinne von II, 1 find nur ſolche Hohlglaſer anzuſehen, die 
geſchliffene Flachen aufweiſen. Das bloße Schleifen des Randes bei Trinkgläſern, 
Lampenzylindern und ähnlichen Hohlglasgebinden, daß zum Gebrauch auch in 
der einfachſten Ware erforderlich iſt, macht die Gegenſtände nicht luxusſteuer⸗ 
pflichtig. Ebenſowenig wird die Luxusſteuerpflicht dadurch herbeigeführt, daß der 
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Boden von geblaſenen oder gepreßten Hohlgläſern abgerieben (poliert) oder ab⸗ 
geſchliffen wird, damit die Gläſer eine gerade Standfläche erhalten; 

bei Hohlgläſern bedingt einfaches Mattieren noch nicht die Luxusſteuerpflicht; 
es muß vielmehr eine Bemuſterung oder Verzierung hinzukommen. Eine ge⸗ 
muſterte Mattierung liegt nicht nur dann vor, wenn die Mattierung ein be⸗ 
ſtimmtes Muſter aufweiſt, ſondern auch dann, wenn der eine Teil des Glaſes 
mattiert und der andere unmattiert iſt, oder wenn nicht das ganze Glas, ſondern 
nur einzelne Teile mattiert find. Lichtſchützer und Lampenſchirme find, wenn fie 
nur einfach, ganz oder zum Teile mattiert ſind, nicht luxusſteuerpflichtig. 

(3) a) Handelsübliche Bezeichnungen auf Hohlgläfern, die z. B. die Firma des Herſtellers, 
die Schutzmarke, eine Nummerierung, Eichzeichen, Rauminhaltsangabe oder eine 
Reklameinſchrift zum Gegenſtande haben, bewirken nicht die Luxusſteuerpflicht, 
ſelbſt wenn fie z. B. eingeäßt, eingeſchliffen oder eingraviert find; 

b) bei Hohlgläfern bleibt eine geringwertige Beflechtung mit geſchältem oder 
ungeſchältem Baſt, Binſen, Weide oder Stroh auf die ſteuerliche Behandlung 
ohne Einfluß. 

(4) Die unter Artikel 33 aufgeführten Gegenſtande find nur luusſteuerpflichtig, ſofern 
ihr Entgelt 300 M überſchreitet. 

III a) Luxusſteuerpflichtig find Gegenftände aus Tafelglas, ſämtliche Verglaſungen von 
Fenſtern und Türen aber nur ſoweit ſie aus Spiegelglas beſtehen, bei einem 
Flächeninhalt von mehr als 0,75 qm. Bei den Verglaſungen iſt es für die Luxus⸗ 
ſteuerpflicht ohne Belang, ob die Spiegelglasſcheibe plan oder gebogen, naturfarbig, 
mattiert oder überfangen, durchſichtig oder undurchſichtig iſt. 

b) Die Luxusſteuerpflicht iſt bei Verglaſung ohne Rückſicht auf die Größe der Fläche, 
alſo auch bei einem Flächeninhalt von 0,75 qm oder weniger gegeben: 

1. bei Glasſcheiben aus geätztem oder geſchnittenem Glaſe, d. h. aus Glas mit 
Verzierungen; 

2. bei Glasſcheiben aus gefärbtem Glas; 

3. bei Glasſcheiben, die bemalt, vergoldet, verſilbert oder durch Auftragen oder 
Einbrennen von Farben oder auf andere Art gemuſtert ſind. 

IV. (1) Zu den gemuſterten Gläfern gehören nicht das weiße Glas mit zerklüfteter 
Oberflache, Eisglas, das gerippte, wellenförmig geſchuppte oder kannelierte Glas und das rohe 
oder ungefärbte mit ebener Fläche verſehene oder gerippte Drahtglas. Eine Verzierung oder 
Bemuſterung liegt ferner nicht vor, wenn die Verglaſung eines Fenſters oder einer Tür in 
einem Bauwerk eine Reklameinſchrift oder eine ſonſtige auf die gewerbliche oder berufliche 
Tätigkeit des Wohnungsinhabers hindeutende Zeichnung oder Inſchrift aufweiſt. 

(2) Als luxusſteuerpflichtig kommen Kathedral-, Antikglas, Opaleszentglas in Betracht. 

(3) Glasmoſaiken, Lichtbilder von Glas, ſogenannte Diaphanien (auf Glas geklebte 
oder zwiſchen zwei Glasſcheiben gelegte Bilder uſw.) unterliegen als Schmuck- und Zier⸗ 
gegenſtände der Inneneinrichtung nach $ 15 II, 29 d. G. der Luxusſteuer. 

(4) Bei den ungemuſterten Verglaſungen tritt die Luxusſteuerpflicht erſt ein, wenn die 
einzelne Spiegelglasſcheibe einen Flächeninhalt von mehr als 0,75 qm hat. 

(6) Bei den Verglaſungen aus vorgenannten Gläſern macht es keinen Unterſchied, ob 
der Raum, in deſſen Fenſter oder Tür die Glasſcheibe angebracht iſt, hauswirtſchaftlichen, 
gewerblichen oder beruflichen Zwecken dient. Es ſind demgemäß auch Schaufenſter, Fenſter 
in Ladentüren oder in Türen von Warenhäuſern, falls fie aus Spiegelglas beſtehen und 
einen Flächeninhalt von über 0,75 qm aufweiſen, ſteuerpflichtig. 
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V. (1) Spiegel. Luxusſteuerpflichtig find Spiegel, wenn fie einen Flächeninhalt 
von mehr als 0,75 qm haben. 

(2) Luxusſteuerfrei find Spiegel mit einem Flächeninhalt von mehr als 0,75 qm zur 
Ausſtattung von Schaufenſtern, wenn ſie ungefeldert und ungerahmt oder mit einfachen Schutz⸗ 
leiſten verſehen ſind. 

VI. (1) Auflegeplatten. Auflegeplatten find unbelegte Glasplatten in jeder Größe, 
die zu Gebrauchszwecken (z. B. zum Aufſtellen von Gläſern auf Waſchtiſchen oder zur 
Schonung oder Verſchönerung eines Möbelſtücks oder eines Ausſtattungsgegenſtandes) auf 
Moͤbelſtücke aufgelegt oder an Wänden oder Türen angebracht werden. 

(2) Vorgenannte Glas und Auflegeplatten für Lebensmittelgeſchäfte, Apotheken und 
ſonſtige Berufsarten unterliegen nicht der Luxusſteuerpflicht ſoweit die Glasplatten im 
hygieniſchen Intereſſe notwendig ſind; ebenſo auch nicht beſonders vorgerichtete Glasplatten, 
wie fie an der Außenſeite von Häuſern angebracht find; (z. B. ſogenannte Schwarzglasſcheiben). 

VII. Optiſche Gegenjtände. Zu den optiſchen Gegenſtänden zählen: 

a) Brillen und Klemmer aller Art, auch Schutz⸗ und Fernrohrbrillen, ſowie ſonſtige 
Hilfsmittel, die zum Ausgleich von Schwachſichtigkeit oder anderen Sehfehlern 
dienen. Dieſe Gegenftände find in jeder Ausführung von der Luxusſteuer befreit. 
— Vergl. 8 15 J, 1a d. Geſ. — 

b) Lupen und Leſegläſer, gefaßte Brennglaäſer find luxusſteuerpflichtig, wenn fie mit 
Steinen verziert oder in Verbindung mit echtem Gold, Silber oder Platin, 
Silberdoublé, Elfenbein und Perlmutter oder Schildpatt hergeſtellt find. Lorgnetten 
und Lorgnons find ſtets luxusſteuerpflichtig. 

c) Operngläſer und Ferngläſer aller Art find lurusſteuerpflichtig, Fernrohre nur, 
inſoweit ſie für den Handgebrauch eingerichtet (Handfernrohre) und nicht länger 
als 44 cm find. Stativfernrohre find luxusſteuerfrei. Ebenſo Mikroskope und 
Makroskope, Nivellierinſtrumente und Winkelſpiegel. 

d) Stereoskope, ſowie Schönſeher und andere Vorrichtungen zur Betrachtung von 
Bildern und fonftigen Anſichten find luxusſteuerpflichtig mit Ausnahme der 
Stereoskope mit geteilten Bildern, die durch beſondere Vorrichtungen zueinander 
verſtellt werden können (Stereoskope für Schielende). 

e) Skioptikons, Projektionsapparate ſind nur dann luxusſteuerpflichtig, wenn fie 
einen Kondenſor mit einer Brennweite bis zu 100 mm (einſchl.) geſchloſſen faſſen. 

1) Chirurgiſche Inſtrumente aus Glas ſowie aſtronomiſche, optiſche, mathematiſche, 
chemiſche und phyſikaliſche Inſtrumente aus Glas, die ausſchl. wiſſenſchaftlichen 
Unternehmungen zu dienen beſtimmt ſind, ſind luxusſteuerfrei. Gegenſtände aus 
oder in Verbindung mit optiſchen Gläſern für die See. und Flußſchiffahrt find 
ſtets luxusſteuerfrei — ſ. $ 16, 5. d. Gef. — 

Artikel 34. 

Gegenſtände aus Schmelzglas (Emaille) unterliegen der Luxusſteuer, ſobald fie vergoldet, 
verſilbert, bronziert oder durch Auftragen oder Einbrennen von Farben gemuſtert ſind. 
Hierzu gehören z. B. Uhren, Broſchen, Anhänger, Doſen, Federhalter, Leuchter, Schirmgriffe. 

Artikel 35. 

Zu den luxusſteuerpflichtigen Gegenſtänden der Inneneinrichtung aus Horn gehören 
Gegenſtände aus Tierhörnern, Geweihen, Hufen, Klauen und aus Hornmaſſe. Es kommen 
hier hauptſächlich in Betracht: Beleuchtungsgegenſtände, gefaßte Hörner, Geweihe, Schach⸗ 
brettfiguren u. a. 
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Artikel 36. 
Lederwaren A. (1) Unter den im § 15 I. 11. d. Gef. aufgeführten Gegenſtanden aus Leder find 
8 b. Ge. alle Gegenſtände aus natürlichen Leder, behaarten Häuten, tieriſchen Blaſen, Goldſchlägerhaut 
oder aus gefärbten Häuten von Fiſchen oder Kriechtieren zu verſtehen; dabei macht es, 
abgeſehen von den Fällen des $ 15 J. 11 b d. Geſ., keinen Unterſchied, ob das Leder lackiert 
oder unlackiert, halbgar, ganzgar, zugerichtet oder ſonſt weiter bearbeitet (4. B. gefärbt, 
geſchwärzt, bronziert, gepreßt) iſt. 

(2) Bei Bucheinbänden iſt dem Ganzleder Ganzpergament gleichzuſtellen, 

(3) Unter den im § 15 I. 11 a d. Gef. genannten Diplommappen find Mappen für 
Anerkennungsurkunden, Ehrenbürgerbriefe, Jubiläumsurkunden uſw. zu verſtehen. 

(4) Von der Luxusſteuerpflicht werden gleichfalls betroffen alle Gegenftände aus anderem 
Material, ſofern fie Teile von echtem Leder aufweiſen, mit Ausnahme der im § 15 I. 11a 
d. Geſ. benannten Gegenſtände. 

(5) Andachtsbücher (Gebetbücher, Geſangbücher, Bibelwerke) find luxusſteuerfrei, ſelbſt 
wenn die Bücher ganz aus Leder hergeſtellt ſind. Auch Goldſchnitt macht dieſe Bücher nicht 
luxusſteuerpflichtig. 

B. (1) Nach 8 15 J. 11 b d. Gef. find alle Schuhwaren luxusſteuerpflichtig, wenn fie 
ganz oder teilweiſe aus Lack hergeſtellt oder mit Lack beſetzt ſind, wie z. B. Lackſtiefel, Herren⸗ 
lackpumps (Herrentanzſchuhe), Herrenlackreitſtiefel, Herrenlackſlippers, Damentanzſchuhe auch 
mit Verzierungen wie Similiagraffen, ferner Damentanzſchuhe, ſofern ſie Lederſohlen haben 
und aus Brokat oder Seidenſtoffen hergeſtellt ſind; desgleichen derartige Damenſeiden⸗ und 
Sammetpantoffeln mit hohen Abſätzen, Damen⸗Lackreitſtiefel, ſowie alle Sorten Schuhe, die 
aus Sämiſchleder oder Nubuk hergeſtellt ſind. 

(2) Ausgenommen von der erhöhten Beſteuerung ſind Lederſchuhe und Stiefel mit 
einfachen Lackſpitzen. 

C. Handſchuhe find luxusſteuerpflichtig mit Ausnahme der einfachſten Fauſt⸗ und 
dreifingrigen Fahrhandſchuhen, auch wenn ſie mit Pelz gefüttert ſind. 

D. Zu den im 8 15 J, 11d d. Geſ. erwähnten Gegenſtänden der Inneneinrichtung 
mit Bezügen aus Leder gehören insbeſondere die mit Leder ganz oder teilweiſe bezogenen Möbel 

E. Luxusſteuerpflichtig find ferner alle übrigen aus Leder hergeſtellten Gegenſtände, 
ſofern ihr Entgelt 200 M überſchreitet. Luxusſteuerpflichtig find auch Aktentaſchen und Schul⸗ 
taſchen, fofern ihr Entgelt 400 M überſchreitet. 

F. Ohne Rückſicht auf die Verwendung von Leder find luxusſteuerfrei: 

1. die zur Pflege von Pferden erforderlichen Stallartikel, Halfter, Halfterzügel, Decken⸗ 
gurte, Knie⸗ und Streichkappen, ferner Arbeitsgeſchirre mit blanken, lackierten, ver⸗ 
zinnten, meſſingnen oder ſcheradiſierten Beſchlägen, auch mit Argentanbeſchlagen; 

2. Die zur Pflege von Hunden erforderlichen Ausrüſtungsgegenſtände, Hundehalsbänder 
(auch Hundewürger), Hundemaulkörbe, Hundeleinen, inſoweit ſie ohne Beſchläge 
angefertigt find. Wegen der Hundepeitſchen vergl. $ 15 II, 16 d. Geſ.; 

3. Leib⸗ und Tragriemen aus ungefüttertem Rindleder bei einer Breite bis zu 3,5 em 

auch in Verbindung mit Eiſenſchnallen oder Eiſenſchlöſſern; 

„Pferdedecken aus unlackiertem Leder; 

„Ruckſäcke aus Segeltuch mit Ledertragriemen; Markttaſchen aus Wachstuch, Geſpinſt⸗ 
waren u. ä. Stoffen mit Lederecken und Lederhenkeln, Reiſekartons mit Lederkanten 
bis zu 40 cm Geſamtbreite, mit Lederhenkeln und mit Lederſchleifecken bis 50 mm 
Durchmeſſer; Hoſenträger in Verbindung mit Lederſtrippen; 
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6. Schlachtmasken aus Leder, Lederblenden zum Führen des Viehs, Leibgurte mit 
Köcher für Metzgermeſſer und Metzgerſtähle, beſonders eingerichtete Werkzeugtaſchen 
für Elektromonteure und Köche. 

G. Gegenſtände der Oberbekleidung aus Leder ſind luxusſteuerpflichtig, es ſei denn, 

daß es ſich um Uniformen oder Ausrüſtungsgegenſtände für Beamte handelt und fie ſich im 
Rahmen der einfachſten vorgeſchriebenen Ausführung halten. 


Artikel 37. 

J. (1) Luxusſteuerpflichtig ſind ſämtliche Gegenſtände aus allen Holzarten, mit Aus⸗ 
nahme ſolcher, die aus einfachen Hölzern (Kiefern, Tannen, Eichen, Erlen, Fichten, Buchen 
und Dentſchbirkenholz) in einfacher Ausfuhrung, auch fourniert hergeſtellt find. Die Luxus⸗ 
ſteuerpflicht tritt bei aus dieſen Hölzern hergeſtellten Gegenſtänden ein, wenn ſie ganz oder 
teilweiſe mit Leder bezogen ſind. 

(2) Möbel find gemäß 8 16, 7 d. Gef. luxuſteuerfrei, auch wenn fie nicht fourniert find. 

(3) Tabakpfeifen aus poliertem Birnbaumholze ſind luxusſteuerfrei. Das gleiche gilt 
für Tabakpfeifen aus Erifa- (Bruyere-) Holz. 

II. (1) Unter den im 8 15 J, 12 b d. Gef. erwähnten Bildhauer⸗ und Bildſchnitzerarbeiten, 
ſowie den Nachahmungen feiner Schnitzarbeiten ſind nur ſolche Schnitzarbeiten zu verſtehen, 
die eine weſentliche Verfeinerung des Gegenſtandes zur Folge haben; dabei macht es keinen 
Unterſchied, ob fie an dem das Möbelſtück bildenden Holze ſelbſt angebracht (ſogenannte 
Grundſchnitzereien) oder aus einem andern Stück Holz angefertigt ſind, das an dem Möbelſtück 
nachträglich befeſtigt wird (ſogenannte aufgelegte Schnitzereien). Zu den feinen Arbeiten 
gehören nicht die Bildhauer⸗ und Bildſchnitzarbeiten, die durch gleichmäßig ſchematiſche Aus⸗ 
führung keine beſondere Kunſtfertigkeit zeigen und bei Stapelmöbeln zur Belebung der Flächen 
angebracht werden. 

(2) Die Luxusſteuerpflicht bei Nachahmungen feiner Schnitzarbeiten tritt nur dann ein, 
wenn ſie durch Brennen und Atzen oder durch Behandlung mit dem Sandgebläſe hergeſtellt ſind. 

(3) Bei Möbeln wird in der Regel eine feine“ Arbeit dann vorliegen, wenn der 
Herſtellungswert des mit Bildhauer⸗ oder Bildſchnitzarbeit verſehenen Stückes — ſei es allein 
oder in Verbindung mit Intarſien aller Art oder mit meterweiſe maſchinell hergeſtellten 
Schnitzleiſten⸗ eine Erhöhung von mehr als 10 v. H. erfahren hat. 

III. Unter dem im 815, 112 c d. Gef. erwähnten echten Japanlack, iſt der ſogenannte 
Urushilack zu verſtehen. Den mit dieſem Lack behandelten Gegenſtänden ſind die vergoldeten, 
verſilberten oder bronzierten Gegenſtände gleichzuſtellen. 

IV. (1) Meß, Zeichen-, Schreibtiſch⸗ und Bürogeräte find luxusſteuerfrei, auch wenn 
ſie aus oder in Verbindung mit Edelhölzern hergeſtellt ſind, es ſei denn, daß ſie Intarſien 
aus Holz, Elfenbein oder Perlmutter oder Schnitzereien oder ſonſtige Verzierungen aufweiſen; 
in Betracht kommen: 

a) Mapftäbe, Rechenſchieber, Transporteure, Fluchtſtäbe, Meß⸗ und Nivellierungslatten, 
Baummeßklappen; 

b) Reißſchienen, Schablonen, Kurven, Modellierhölzer, Winkel, Pantographen, Blei-, 
Bunt⸗ und Kopierſtifte, Federhalter, Perſpektivlineale, Stangenzirkel, Wandtafel- 
winkel, Wandtafellineale, Zeigeſtöcke, Rechenmaſchinen, Kubikdecimeter, Stereometrie⸗ 
körper, Zeichenböcke und Zeichengeſtelle, Malbretter, Armſtutzen; 

e) Papierordner, Zahlbretter Geldmulden, Telefonpulte. 

(2) Unter den im 8 15 J, 12 d. Gef. aufgeführten Vorausſetzungen find luxusſteuerpflichtig: 
Leſe⸗, Schreib- und Zeichenpulte, Pflanzen- und Botaniſierpreſſen, Tiſchſtaffeleien, ſowie ſonſtige 
Staffeleien, die nicht für den Malerberuf, ſondern zur Aufnahme von Schmuck- und Zier⸗ 
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gegenſtänden der Inneneinrichtung dienen (Salonſtaffeleien), Federſchalen, Federkaſten, Schreib- 
zeuge, Reißzeuge, Schreibzeugblöcke, Papierkaſten mit Jalouſievorrichtungen oder Flächen⸗ 
verſchluß, Poſtkarten⸗, Briefpapier⸗ oder Briefmarkenkäſten, Bapier- oder Bücherſtänder. 
Artikel 38. 
Korbwaren I. (1) Unter den Gegenſtänden aus Korbgeflecht im Sinne von § 15 Nr. IJ, 13 d. Geſ. 
1 12 13 find nur ſolche aus edlem Rohre z. B. aus Stuhl- oder Pfahlrohre (ſpaniſchem Rohre), 
Bambus-, Pfeffer-, Tonkin-, Malakka⸗, Meer-, Manila⸗, Rebhühner⸗ (Partridge⸗) Zuckerrohr 
zu verſtehen. Gegenſtände aus anderen Rohrarten (Schilf-, Dach-, Mauer-, Weberrohr, Rohr⸗ 
ſchilf), aus andern pflanzlichen Flechtſtoffen (Weiden, Binſen, Holz, Baſt, Stroh, Palmblatt, 
Piaſavafaſern), oder aus tieriſchen oder pflanzlichen Spinnſtoffen fallen nicht hierunter. Ebenſo 
gehören nicht hierher die ſogenannten Sparteriewaren, d. h. die Gegenſtände, die aus 
Geflechten von Stroh, Baſt, Span oder anderen pflanzlichen Flechtſtoffen von Manila oder 
Aloehanf oder endlich von Roßhaar hergeſtellt und mit Fäden von Geſpinſten, Metall oder 
Glas durchzogen ſind. 
(2) Ob die Gegenftände aus Rohr, die der Luxusſteuer unterliegen, ungebleicht oder 
gebleicht, ungefärbt oder gefärbt, gebeizt oder gefirnißt (lackiert) ſind, iſt ohne Belang. 
II. 1% Unter dem im $ 15 J, Nr. 13a d. Gef. erwähnten Peddigrohre find zu verſtehen 
dünne Stäbchen von 1—10 mm Durchmeſſer, die aus dem Mark des ſpaniſchen 
Rohres hergeſtellt ſind. 

b) Die Gegenſtände aus Peddigrohr find ſämtlich luxusſteuerpflichtig. Die Gegen⸗ 
ſtände in Verbindung mit Peddigrohr find nur dann lurusſteuerpflichtig, wenn 
das Peddigrohr zur Verzierung und nicht lediglich zur Zuſammenhaltung des 
Rohrgeflechtes dient. Dies gilt insbeſondere auch für die in § 15 II Nr. 8 
d. Gef. erwähnten Kinder-, Sport-, Klapp⸗ und Promenadenwagen. 

2 a) Bei den im 8 15 J, Nr. 13 b d. Gef. erwähnten „feinen“ Flechtarbeiten, die jeden 
damit ausgeſtatteten Gegenſtand aus Rohr aller Art luzusſteuerpflichtig machen, 
handelt es ſich um ſolche, die wegen der geringen Stärke des Geflechts oder 
wegen der beſonderen Sorgfältigkeit der Ausführung (3. B. Anbringung muſter⸗ 
bildender Linien und Punkte) eine Erhöhung des Wertes hervorrufen, wie dieſes 
3. B. bei Frühſtückskörben für Kinder, Zeitungsmappen oder Papierkörben vor⸗ 
kommt. Die feinen Flechtarbeiten ſtehen im Gegenſatz zu den „groben“ Flecht⸗ 
waren, die in der Regel ohne größere Fachkenntniſſe oder Fertigkeiten hergeſtellt 
werden, auch keinerlei Verzierung oder Ausſtattung aufweiſen und deshalb im 
Verkehr eine geringere Bewertung erfahren, wie dies z. B. bei Back⸗, Trag⸗ und 
Waſchkörben, bei Bienen- und Reiſekörben ſowie bei Teppichklopfern der Fall zu 
ſein pflegt. In der Hauptſache kommen als „feine“ Flechtwaren im Handel 
diejenigen Gegenftände vor, die im 8 15, I 13 œ d. Gef. namentlich aufgeführt ſind 
oder die zu dem nach § 15 J, Nr. 14 d. Gef. der Luxusſteuer unterliegenden Gegen⸗ 
ſtänden der Inneneinrichtung gehören (Korbmöbel). Auf dieſe ſchon nach anderen 
Vorſchriften luxusſteuerpflichtigen Gegenſtände fol daher auch für 151, Nr. 13 b 
d. Geſ. der Begriff der „feinen“ Flechtwaren beſchränkt bleiben, ſoweit ſich nicht 
aus dem nächſten Abſatz eine Erweiterung ergibt. Rohrſitze aller Art, mit Aus⸗ 
nahme von ſolchen in Sternform, gelten nicht als „feine“ Flechtarbeiten. 

b) Indeſſen ſind zu den „feinen“ Gegenſtänden aus Korbgeflecht weiter alle die 
„groben“ Flechtwaren aus Rohr zu rechnen, die poliert, bronziert, vergoldet, 
verſilbert oder fein bemalt ſind oder in Verbindung mit Glas oder mit den Er⸗ 
zeugniſſen des Töpfergewerbes ſtehen. 


277 


c) Bei einer Verbindung mit Glas, durch die Korbwaren den „ſeinen“ Flechtarbeiten 
in ſteuerlicher Beziehung gleichgeſtellt werden, handelt es ſich einesteils um 
Glasſcheiben oder ſonſtige Glasgebilde, die geſchliffen, gefeldert (fazettiert), graviert, 
geätzt, gemuſtert, mattiert, bemalt (und zwar nicht nur fein bemalt), vergoldet, 
verſilbert oder durch Auftragen oder Einbrennen von Farbe oder ſonſt gemuſtert 
ſind, andernteils um ſolche Glasgebilde, die mit Geweben und Geſpinſten aller Art 
unterlegt ſind. Bei Servierbrettern (Tabletts) und Korbtiſchen wird indeſſen 
durch eine Verbindung mit Glas der Gegenſtand nicht luusſteuerpflichtig, ſofern 
die Unterlage unter dem Glaſe lediglich aus Papiergeweben, Papierſpitzen oder 
nicht luxusſteuerpflichtigen Papiertapeten aus Kunſtſeide oder aus bedrucktem 
Baumwollkatun beſteht. a 

3a) Unter den im 8 15 J, Nr. 13 0 d. Gef. verzeichneten Flaſchenſervierkörben find zu 

verſtehen die handelsüblich „Burgunderkörbe“ genannten Körbchen, die zur Auf⸗ 
nahme von Rotweinflaſchen auf dem Eßtiſch dienen; nicht aber fallen hierunter 
die Körbe aus Weidengeflecht zur Beförderung von Weinflaſchen. 

b) Zu den Hundehütten zählen nicht nur die Körbe, ſondern auch Zimmerhundehütten 
und Hundereiſekörbe. 

c) gefütterte Nähſtänder find in jeder Ausführung luxusſteuerpflichtig. Nähkörbe 
unterliegen, abgeſehen von den Fällen des § 15 I, Nr. 14 d. Gef. dann der Luxus⸗ 
ſteuer, wenn ſie in Verbindung mit Geſpinſtwaren aus Halbſeide, Gemiſchen von 
Natur- und Kunſtſeide oder merzeriſierter Baumwolle hergeſtellt ſind oder eine 
Ausſtattung mit einer ſogenannten Näheinrichtung (Scheren, Fingerhut, Nadel, 
Zwirn, Garn uſw.) erfahren haben. 

d) Unter den Vorrichtungen zur Aufnahme von Blumen find Blumenkrippen, Blumen⸗ 
tiſche, Blumenſtänder, Blumenetageren, Topfſtander, Kuͤbelſtander und Fenſter⸗ 

= kaſten zu verſtehen. Dagegen find Harfen, Lyren, Füllhörner, Schiffe, Fahrräder, 
Automobile, Flugzeuge u. a. für dieſen Zweck hergeſtellte Flechtwaren, da ſie in 
erſter Linie im Gewerbebetriebe der Blumengeſchäfte gebraucht werden, luxusſteuerfrei. 

e) Da Blumenkrippen, Blumentiſche, Blumenſtänder, Blumenetageren, Topfſtänder, 
Kübelſtänder, Fenſterkaſten, Schmuck- und Ziergegenſtände der Inneneinrichtung 
bilden, ſind derartige Gegenſtände, ſelbſt wenn ſie aus anderen Flechtſtoffen oder 
ſonſtigen Stoffen (z. B. Eiſen, Holz, Ton) hergeſtellt find, ſtets luxusſteuerpflichtig. 

1) Als Zeitungshalter kommen Zeitungsſtänder und Zeitungsmappen (Wandmappen) 
in Betracht. 

III. Gegenſtände der Inneneinrichtung (3. B. Tiſche, Stühle, Sofas, Bänke, Hocker, 
Lehnſeſſel, Schränke, Flurgarderoben,) aus Rohr aller Art oder aus ſonſtigen pflanz⸗ 
lichen Flechtſtoffen aller Art unterliegen dann der Luxusſteuer, wenn fie als Schmuck- und 
Ziergegenſtände der Inneneinrichtung anzuſehen ſind. Dies iſt beſonders dann der Fall, wenn 
ſie in Verbindung mit Geſpinſtwaren aus Halbſeide, aus Baumwolle oder aus Wolle beſtehen. 
Lediglich bei den Korbmöbeln (Tiſchen, Stühlen, Bänken, Seſſeln) ſoll eine Verbindung mit 
einem bunten Gewebe aus Baumwolle, Halbwolle, Wolle oder Kunſtſeide, das eingewebte 
Blumen aufweiſt, wie dies in der Regel bei Geweben, die als ſogenannte Bauerntücher 
oder als Bauernbänder in den Handel kommen, der Fall iſt, die Luxusſteuerpflicht nicht zur 
Folge haben. Ständerlampen, Gepäckſtander, Bürftenftänder (Poſtamente) find aber in jeder 
Ausführung als Schmuck- und Ziergegenſtände anzuſehen und unterliegen deshalb der Luxusſteuer. 


en Inneneinrichtung, die aus oder in Verbindung mit den dort aufgeführten Stoffen hergeſtellt 


8151, Nr. 14 


Innen⸗ 


gegenitä 
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Artikel 39. 
A. (1) Der Luxusſteuer nach § 15 J, Nr. 14. d. Gef. unterliegen alle Gegenſtände der 


147 oder in der dort vorgeſehenen Weiſe verziert ſind. 


Gef. 


I. (2) Hierunter fallen: 

Brokate aus Kunſt⸗ oder Naturſeide oder anderen pflanzlichen oder tieriſchen Geſpinſt⸗ 
ſtoffen auch in Verbindung mit Metallfaͤden aller Art, ebenſo Epinglés- und Friſssmokett⸗ 
ſtoffe. Unter Luxusſteuer fallen gleichfalls leinwandbündige Seidenſtoffe mit weißer und 
farbiger, einbroſchierter Muſterung. Nicht luxusſteuerpflichtig ſind: Metalltopfreiniger aus 
Baumwoll- oder Leinengeſpinſt in Verbindung mit Metallfäden. 

II. (3) Sammet ganz oder teilweiſe aus Seide, Baumwolle, Wolle und anderen pflanz⸗ 
lichen oder tieriſchen Geſpinſtſtoffen (gefärbt, bedruckt oder buntgemalt), darunter fällt auch 
Krimmer, ebenſo Epinglés⸗ oder Friſésmokettſtoff. Seidenſammet zu Beſatzzwecken (Breite 
45 cm) unterliegt nicht der Luxusſteuerpflicht. 

(4) Gegenſtände der Inneneinrichtung aus den unter II (3) aufgeführten Geweben 
unterliegen der Luxusſteuer mit Ausnahme von ſolchen aus oder in Verbindung mit 

a) Mancheſter⸗ oder Genua⸗Cord. Hierunter ſind gerippte, gefärbte Baumwollſammete 

zu verſtehen. 

b) einfachen Mokettſtoffen. Hierunter find glatte oder gepreßte, einfarbige, ſowie mehr- 

farbige Plüſchgewebe zu verſtehen. 

III. (6) Unter Seide iſt ſowohl Rohſeide (Feinſeide) wie Florettſeide (Abfallſeide) zu 
verſtehen. 

(6) Unter fünftlicher Seide wird die Nachahmung natürlicher Seide aus pflanzlichen 
oder tieriſchen Stoffen verſtanden. Geſpinſte aus pflanzlichen Spinüſtoffen, die durch nach⸗ 
trägliche Bearbeitung ſeidenähnlich gemacht find (3. B. merzeriſierte oder nitrierte Baumwoll⸗ 
geſpinſte), fallen nicht unter den Begriff der künſtlichen Seide. 

(7) Der Luxusſteuer nach 8 15 Nr. I, 14 d. Gef. unterliegen Gegenſtände der Innen⸗ 
einrichtung aus natürlicher oder künſtlicher Seide oder aus Geſpinſten, die aus natürlicher 
odrr künſtlicher Seide zuſammengeſetzt find. Halbſeidene Stoffe (Gewebe aus Seide oder 
Kunſtſeide mit Wolle, Baumwolle oder ſonſtigen Geſpinſtfaſern) führen nur auf Grund des 
8 15 I, 14 d. Geſ. die Luxusſteuerpflicht herbei. 

IV. (8) Wollene Gobelinſtoffe find leinwandbindige Gewebe mit eingewebten Dar- 
ſtellungen in bunter Farbengebung. Hierher gehören auch die ſogenannten Verduresſtoffe, 
ſowie Stoffe mit perſiſchen oder modernen Flächenmuſtern. 

V. (9) Auf Grund des 8 15 vorletzter Satz d. Gef. werden den unter A I—IV ge- 
nannten Geſpinſtwaren die Stoffe mit damaſtähnlichen Gebilden gleichgeſtellt. Hierunter find 
Gewebe aus Halbſeide, Leinen, Baumwolle oder Wolle mit feinen Zeichnungen (3. B. Ara- 
besken, Blumen, Figuren, Inſchriften, Landſchaften, Linien, Ringen, Punkten, Streifen, Vierecken, 
Namen oder Firmenzeichnungen) zu verſtehen. Die Zeichnung gilt als fein, wenn das Gewebe 
bei Leinen oder Wolle mehr als 70, 
bei Baumwolle oder Halbleinen mehr als 82, 

. bei Halbſeide mehr als 120 Kett⸗ und Schußfäden auf einen gem aufweiſt. Unter 
halbſeidenen oder halbleinenen Geweben ſind ſolche Gewebe zu verſtehen, bei denen 
das eine Fadenſyſtem (Kette oder Schuß) aus Seide oder Leinen beſteht. Sind bei 
Baumwollgeweben nur an einzelnen Stellen ſeidene Fäden zur Erzeugung einer 
Muſterung eingefügt, ſo ſind dieſe Stoffe ſteuerlich wie Baumwollgewebe zu be⸗ 
handeln (Baumwollgewebe mit ſogenannten Seideneffekten). 
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(10) Bei den Gegenſtänden der Inneinrichtung hat die Verwendung von halbſeidenen 
Stoffen aller Art (glatten und gemuſterten) die Luxusſteuerpflicht zur Folge. Zu vergleichen 
oben unter III Nr. (7). 

VI. (11) Handgefertigte Stoffe find als Meterware oder als abgepaßte Stücke her⸗ 
geſtellte Geſpinſtwaren aus pflanzlichen oder tieriſchen Spinnſtoffen aller Art, deren Her— 
ſtellung nicht ausſchl. durch Maſchinen erfolgt. Bei den Gegenſtänden der Inneneinrichtung 
kommen hauptſächlich handgewebte, handgeflochtene, handgeknuüͤpfte, handgeſtrickte, hand⸗ 
gehäkelte und handgenähte in Betracht. Auch Aufnäh- oder Auflegeſtickereien (Applikations⸗ 
ſtickereien) ſowie Bändchennaharbeiten (Spitzenbörtchenarbeiten — point-laces —), find als 
handgefertigte Stoffe anzuſehen, wenn ſowohl die Aufnäharbeit, als auch der Untergrund mit 
der Hand hergeſtellt iſt. Das gleiche gilt für ſogenannte Netz⸗(Filet⸗ arbeiten, wenn ſowohl 
das Grundgewebe, als auch die Stopfarbeiten mit der Hand ausgeführt worden ſind. Ob 
bei einer Herſtellung Metallgeſpinſt oder Metallfäden mit verwendet worden ſind, iſt ohne 
Belang. 


VII. (42) Als mit der Hand hergeſtellte Verzierungen, bei Geſpinſtwaren aus pflanz⸗ 
lichen oder tieriſchen Spinnſtoffen oder bei Filzen aller Art, kommen insbeſondere in Betracht: 

a) Einſätze (Einzelzierſtücke, Effekte, Motive) aus handgefertigten Stoffen; 

b) mit der Hand ausgeführte Verfeinerungsarbeiten, die in, an oder auf den mit der 
Maſchine hergeſtellten Geſpinſtwaren oder Filzen angebracht worden ſind. Hierzu 
zählen insbeſondere auf Webſtoff angebrachte Batikarbeiten, Handmalerei, auch 
Schablonenmalerei, ſowie Arbeiten, die im Wege des ſogenannten Handſpritz⸗ 
verfahrens hergeſtellt worden ſind. Auch die Handdurchbrucharbeiten ſind hierher zu 
rechnen und zwar ſowohl, wenn ſie ausſchließlich mit der Hand oder auch, wenn fie 
unter Zuhilfenahme einer Maſchine in der Weiſe hergeſtellt find, daß die Längsſeite 
der Hohlnaht mit der Hand umſäumt wird. Ferner ſind zu den mit der Hand 
ausgeführten Verfeinerungsarbeiten zu rechnen die mit der Hand ausgeführte An⸗ 
bringung von Chenilletupfen, Perlen aller Art, Flittern, Jet⸗ oder Schmuckketten, 
ſowie von Glasgebilden, wie fie insbeſondere bei der Herſtellung der in der Poſa— 
menteninduſtrie üblichen Beſätze verwendet werden. Endlich gehören hierher Appli⸗ 
kationsſtickereien, Bändchennäharbeiten und Filetarbeiten, wenn ſie auf mit der 
Maſchine hergeſtelltem Untergrund mit der Hand ausgeführt ſind. Dagegen gelten 
Verfeinerungsarbeiten, die im Wege des Handdruckverfahrens oder des Köperdrucks 
hergeſtellt ſind, nicht als mit der Hand hergeſtellte Verzierungen. 

(13) Werden an Gegenſtänden der Inneneinrichtung Einfaſſungen mit Band oder 
Borten, Bändern, Litzen, Treſſen, Gimpen, Schnüren, Franſen, Quaſten, Gehänge oder ähn⸗ 
licher Ausputz aus Geſpinſten aller Art mit der Hand angebracht, ſo gelten dieſe Verfeine⸗ 
rungsarbeiten nur dann als mit der Hand ausgeführt, wenn auch das Band, der Beſatz oder 
der ſonſtige Ausputz mit der Hand hergeſtellt iſt. 

VIII. (44) Als zugerichtete (zubereitete) Schmuckfedern, die in jedem Falle eine 
Luxusſteuerpflicht hervorrufen, ſind die durch Kräuſeln, Nähen, Biegen, Zuſchneiden oder in 
anderer Weiſe bearbeiteten Schmuckfedern aller Art zu verſtehen und zwar auch dann, wenn 
ſie vor dem Gebrauch als Schmuck noch einer geringfügigen Arbeit bedürfen. 

IX. (15) Unter Spitzen und Spitzenſtoffen ſind durchbrochene alſo undichte und zwar 
meiſt zarte leichte Fadengebilde mit mehr oder weniger feiner und reichbemuſterter Fläche zu 
verſtehen, deren Wirkung im Durchſcheinen des darunter liegenden Grundes beſteht. Der 
Stoff, aus dem die Spitzen oder Spitzenſtoffe hergeſtellt ſind, iſt auf die ſteuerliche Behandlung 
ohne Einfluß. Bei den mit der Maſchine hergeſtellten Spitzen und Spitzenſtoffen iſt der mit 
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ihnen ausgeſtattete Gegenſtand der Inneneinrichtung dann luxusſteuerpflichtig, wenn es ſich 
um Meterware handelt, die eine Breite von mehr als 4 cm hat. Abgepaßte Stücke von 
Spitzen oder Spitzenſtoffen, die durch Maſchinen hergeſtellt ſind, ſind erſt nach einer Länge 
oder Breite von mehr als 30 em luxusſteuerpflichtig. Bei den mit der Hand gefertigten 
3. B. handgeklöppelten, handgenähten, handgeſtrickten Spitzen oder Spitzenſtoffen, die ſowohl 
als Meterwaren, als auch als abgepaßte Stücke verwendet werden, iſt der mit ihnen aus⸗ 
geſtattete Gegenſtand der Inneneinrichtung in jedem Falle luxusſteuerpflichtig. Den hand⸗ 
gefertigten Spitzen und Spitzenſtoffen werden die in Handtamburarbeit hergeſtellten Spitzen 
und Spitzenſtoffe gleichgeſtellt. 

(16) Stickereien (gewebte, gewirkte, gewalkte uſw.), Geſpinſtwaren oder Filze, auf denen 
durch Beſticken, d. h. durch Aufheften von in verſchiedener Weiſe an einander gereihte Fäden, 
mit der Hand oder mit der Maſchine Verzierungen angebracht ſind. Die Art der Stickerei, 
3. B. Netz⸗, Plattſtich⸗, Kettenſtich⸗, Spachtel⸗, Tüllſtickerei iſt gleichgültig; ebenſo wie der 
Stoff, auf dem die Stickereien angebracht find, oder der Stoff des zum Aufheften der Ver— 
zierungen verwendeten Geſpinſtes. Zu den Stickereien gehören auch die ſogenannten Aufnäh⸗ 
oder Auflegeſtickereien (Applikationsſtickereien) ſowie die Bändchenaufnäharbeiten (Spitzen⸗ 
börtchenarbeiten — point laces —), falls fie auf einem mit der Maſchine hergeſtellten Unter⸗ 
grund angebracht find. Das gleiche gilt für Netz (Filets) arbeiten, die mit der Hand auf 
einem mit der Maſchine hergeſtellten Untergrund ausgeführt ſind; endlich aber auch die 
ſogenannten Durchbrucharbeiten (Ajourſtickereien). 

(417) Werden die Stickereien mit der Maſchine hergeſtellt — bei den Ajourſtickereien 
(Durchbrucharbeiten), ohne daß eine Umſaumung der Langsſeiten der mit der Maſchine her⸗ 
geſtellten Hohlnaht mit der Hand erfolgt iſt — ſo iſt zu unterſcheiden zwiſchen: 

a) Meterware (hier macht die Stickerei, wie auf Grund von § 15 II, 29 b d. Geſ. 
beſtimmt wird, den Gegenſtand der Inneneinrichtung erſt dann lurusſteuerpflichtig, 
wenn der be⸗ oder geſtickte Teil breiter als 4 cm iſt); 

b) Abgepaßte Stickereien; (werden Gegenſtände der Inneneinrichtung hiermit verſehen, 
jo ſind fie luxusſteuerpflichtig, wenn die abgepaßten Stücke länger als 30 cm find). 

(18) Bei den mit der Hand ausgeführten Stickereien iſt die Luxusſteuerpflicht der mit 
ihnen ausgeſtatteten Gegenſtände in jedem Falle gegeben, gleichviel ob die Stickereien als 
Meterware oder als abgepaßte Stücke in, auf oder an den Geſpinſten oder Filzen angebracht ſind. 

B. Luxusſteuerfrei find hiernach, ſofern das Geſetz nicht anderes beſtimmt, Gegenſtände 
der Inneneinrichtung, insbeſondere aus folgenden Stoffen: Baumwolle, Wolle, Jute, Leinen, 
Papiergarn oder Papiergarnmiſchgewebe. 


Artikel 40. 


J. Warenumhüllungen (Etuis) unterliegen der erhöhten Steuerpflicht, wenn ſie ganz 


denden oder teilweiſe aus luxusſteuerpflichtigem Material beſtehen. 


(Etuis ui) II. Werden Umſchließungen in ihrer Innenausſtattung fo angefertigt, daß fie ſich 

Rt. J. Ji, 12, lediglich zur Aufnahme von gewerblichen oder techniſchen Inſtrumenten oder Gegenſtänden 

14 uſw. d. Gef.) eignen, wie dies z. B. bei Beſtecken, Spritzen, e Reißzeugen, Schiebelehren, 
ärztlichen Beſtecken, Tachometern, Maſſageapparaten der Fall iſt, fo kommt die Luxusſteuer⸗ 
pflicht, ſelbſt wenn die Umſchließungen auf der Außenſeite oder auf der Innenſeite mit einem 
an ſich luxusſteuerpflichtigen Stoffe verſehen ſind, nicht in Frage. Ebenſowenig ſind Etuis 
für Schaufenſterausſtellungen, wie ſie z. B. für das Aufſtellen von Ringen im Schaufenſter 
gebraucht werden und für Schaufenſterſtander (Etalagen) lurusſteuerpflichtig. 
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Artikel 41. 

(1) Für die Luxusſteuerpflicht der Schmuckſachen kommt es auf den Stoff, aus dem Schmuckſachen 
fie hergeſtellt ſind, nicht an. Das Entgelt für ſie muß nur 50 M überſchreiten. Auch Schmuck⸗ 8 re Ge) } 
ſachen aus Aluminium, Eiſen, Holz Horn uſw. find luxusſteuerpflichtig. 

(2) Luxusſteuerfrei find: 

a) Roſenkränze, wenn weder die Kette noch die Perlen aus Platin, Gold, Silber, 
Edelſtein, Halbedelſteinen, Perlen, Perlmutter (ausſchl. der ungeſchliffenen Perl⸗ 
mutterperlen), Elfenbein, Korallen, Jet, Emaille, Edelhölzern im Sinne des 
§ 15 J, Nr. 12a d. Gef. oder handgeſchnitztem Holze aller Art beſtehen. Ein 
Roſenkranz wird nicht ſchon dadurch luxusſteuerpflichtig, daß die Kette verfilbert iſt; 

b) die kirchlichen Zwecken dienenden Medaillen mit religiöſen Darſtellungen (z. B. 
Ordens⸗, Kongregations⸗, Miſſions⸗, Kommunion, Skapuliermedaillen), wenn fie 
aus unedlem, lediglich galvaniſiertem, verſilbertem Metall beſtehen und keinen 
größeren Durchmeſſer als 30 cm haben; 

c) Flaggen und Fahnen, wie ſie an Häuſern und an freiaufſtehenden Fahnenmaſten 
angebracht werden, ferner Kirchenfahnen, wenn ſie Eigentum entweder einer 
Kirchengemeinde oder einer dem Gottesdienſt dienenden Vereinigung werden; 

d) Traghimmel (Baldachine) zu kirchlichen Zwecken in jeder Ausſtattung. 

Artikel 42. 

I. Von den Gegenſtänden des § 15 II, Nr. 2 d. Geſ. find nur die Erzeugniſſe des Mn 
Buchdrucks luxusſteuerpflichtig, die dort weitergenannten ſonſtigen Papierwaren werden von e 
der Luxusſteuer befreit. 519 2 ce 

II. (1) Die Erzeugniſſe des Buchdrucks unterliegen der Luxusſteuer, wenn der Druck 
auf beſonderem Papier, Leder, Pergament oder Seide aller Art erfolgt und das Erzeugnis 
in befchränfter Auflage erſchienen iſt. Zu ihnen gehören Bücher aller Art, Muſtknoten, Kalender, 

Land⸗, See⸗ und andere wiſſenſchaftlichen Zwecken dienende Karten und dergl. Als Anhalt 
dafür, ob ein mit Bildern ausgeſtattetes Buch als Buch im vorſtehenden Sinne anzuſehen iſt, 
kann die Aufnahme des Buches in die wöchentlichen Verzeichniſſe des Börſenvereins der 
Deutſchen Buchhändler in Leipzig gelten; im übrigen richtet ſich ihre Luxusſteuerpflicht nach 
8151, Nr. 11 a d. Gef. Andachtsbücher (Bibeln, Gebet- und Geſangbücher) find lurusſteuerfrei. 

(2) Als beſonderes Papier gilt handgeſchöpftes Büttenpapier (ein mit der Hand ver⸗ 
mittels eines Schöpfrahmens geſchöpftes Papier), Chinapapier, Japanpapier (Japankupferdruck, 
Japanſeiden⸗ und Japanſchreibpapier), ſowie Reispapier (ein aus dem gepreßten und dünn⸗ 
geſchnittenem Mark von Palmen oder der Reispflanze gewonnenes Papier). 

(3) Der Annahme einer beſchränkten Auflage ſteht nichts entgegen, wenn gleichzeitig 
Exemplare in einer der lÜblichkeit entſprechenden Anzahl auf anderem als dem unter 2 ge⸗ 
nannten Papier ausgegeben werden. 

Artikel 43. 

I. Als photographiſche Handapparate im Sinne von 815 II, Nr. 3 d. Geſ. gelten ſolche Photo- 
mit einer Aufnahmefläche von nicht mehr als 150 gem. Die Standapparate der Berufs PR 
photographen fallen nicht hierunter. Sind Apparate mit einer Aufnahmefläche von nicht mehr (8 151,3 
als 150 gem deutlich als Standapparate erkennbar, indem fie ihrer Konſtruktion nach zum 3 
Photographieren ohne Stativ in der Regel ungeeignet ſind (ſog. Stativkameras), ſo ſind ſie 
luxusſteuerfrei. 

II. Luxusſteuerpflichtig find folgende Beſtandteile und Zubehörſtücke: 

Objektive mit einer Brennweite bis einſchl. 17 em, wenn ihre größte relative Off⸗ 

nung zwiſchen 1: 4,1 und 1:9,9 liegt oder, falls die Brennweite (f. F.) oder die rela⸗ 
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tive Offnung nicht aufgraviert ift, wenn der freie vom Faſſungsrande nicht verdeckte 

Durchmeſſer der äußeren Linſenfläche 30 mm oder kleiner iſt; Gelbſcheiben, andere 

Filter und Vorſatzlinſen bis zum freien Durchmeſſer von 30 mm; Kaſſetten mit der 

Aufnahmegröße bis zu 10415 em; Ledertaſchen für Handapparate, für Stative ſowie 

für Kaſſetten; Schlitzverſchlüſſe vor der Platte mit einer größeren Offnung von nicht 

mehr als 10415 em; Zentralverſchlüſſe mit einer größten Offnung von nicht mehr 

als 25 mm; Teletuben bis zum äußern Rohrdurchmeſſer von 50 mm. 

III. Luxusſteuerfrei find die nachſtehenden Beſtandteile und Zubehörftüde: 

Auslöſer, Balgen (Kamerakörper), Beſchlagteile, Kameragehäuſe, Laufböden, Libellen, 

Platten und Filme, Standarten, Stative aller Art und die dazu gehörigen Stugel- 

gelenke, Kameraneiger, Stativköpfe, Stativteller, Sucher, Viſierſcheiben, Vorrichtungen 

und Stoffe zum Entwickeln, Vergrößern und Vervielfältigen. 
Artikel 44. 
Waffen I Zu den Handwaffen gehören insbeſondere Flinten, Büchſen, Teſchings, Revolver, 
u und Piſtolen einſchl. der Luftgewehre, Luftpiſtolen aller Art, Kinderluftgewehre und Kinder— 
Auftpiſtolen, Säbel, Degen einſchl. der Stockdegen, Hirſchfänger, Florette, Schläger, Saufedern, 
Dolche, Schlagringe, als Waffen hergerichtete Gummiſchläuche, aus gepreßtem Weichkautſchuk 
— mit oder ohne Gewebeeinlagen — hergeſtellte Gummiknüppel (ſog. Lebensverteidiger). 

II. (1) Beſtandteile und Zubehörſtücke zu Handwaffen unterliegen ſelbſtändig der 
Luxuxſteuer, wenn fie als Fertigerzeugniſſe anzuſehen find. Dies gilt insbeſondere von Klingen, 
Degengriffen, Scheiden, Taſchen und Kaſten aus Leder für die Aufnahme von Waffen, Trage⸗ 
vorrichtungen, Schalldämpfer, Zielſtöcke, Zielſtäbe, Zielfernrohre und Diopter. 

(2) Sind die Beſtandteile oder Zubehörſtücke als Halberzeugniſſe anzuſehen, ſo ſind ſie 
luxusſteuerfrei. Hierzu rechnen insbeſondere, Lauf, Hähne, Schäfte, Anſatzſtücke und Reſerve⸗ 
magazine fur Revolver und Piſtolen. 

III. Munition, die für Handfeuerwaffen beſtimmt iſt, iſt dann luxusſteuerpflichtig, wenn 
fie ein Fertigerzeugnis darſtellt, wie z. B. die mit Schutz- und Zündhütchen verſehenen gebrauchs⸗ 
fertigen Patronen. Zur Munition gehören auch Bolzen für Luftgewehre. Die zur Herſtellung 
von Munition beſtimmten Beſtandteile ſelbſt, wie Hülſen, Zündhütchen, Pfropfen, Blättchen, 
Schrot, Kugeln und Pulver ſind luxusſteuerfrei. 

IV. Luxusſteuerfrei find: 

1. Gegenſtande zum Reinigen der Waffen und Scheiben, 

2. Schreckſchußmittel, wie Knallkorke, Knallkörper und dergl., 

3. Apparate zur Betäubung oder Tötung von Schlachtvieh und die dazu gehörigen 
Patronen. 

V. Gegenſtände der im § 15 II, 4 d. Gef. genannten Art können an öffentliche Ver⸗ 
waltungen, die die Ausrüſtungsſtücke für den dienſtlichen Gebrauch benötigen, luxusſteuerfrei, 
alſo nur mit der allgemeinen Umſatzſteuer belaſtet, geliefert werden, ohne daß es einer Ver⸗ 
wendungsbeſcheinigung bedarf. 

VI. Nach § 17, 2 des Gef. find Handwaffen und Munition luxusſteuerfei, ſofern der 
Erwerber im Beſitze eines Waffenſcheines iſt. 

Artikel 45. 
Muſik⸗ Luzusſteuerpflichtig ſind alle Muſikinſtrumente mit Ausnahme der im 8 17 Nr. 3 des Gef. 
6 5 Nr. l 5 genannten Gramophone. Ausgenommen von der Lurusſteuerpflicht ſind außer den Gramo⸗ 
d. Ges.) phonen und Platten Muſikinſtrumente aller Art, ſowie deren Beſtand- und Zubehörteile, wenn 
ihr Wert unter 300 M bleibt. 
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Artikel 46. 
(1) Billards find ohne Rückſicht auf die Art und Größe luxusſteuerpflichtig. 
(2.) Als luxusſteuerpflichtige Zubehörſtücke der Billards ſind Billardſtöcke, Billardbälle! 
und Billardkegel anzuſehen. 
Artikel 47. 


Antrieb 
a) Automobilen, 
b) Chaſſis, 
c) Karoſſerien, 
d) Motordreiradern, 
e) Motorrädern. 

Unter Chaſſis iſt das vollſtändige Wagengeſtell einſchließlich der Rader und aller übrigen 
Beſtand⸗ und Zubehörteile, jedoch ohne Bereifung und ohne Kilometerzähler, unter Karoſſerie 
der vollſtändige Aufbau einſchließlich aller Beſtand- und Zubehörteile, jedoch ohne Licht- und 
Anlaſſeranlagen und ohne Signalinſtrumente zu verſtehen. 

II. a) Von der Luxusſteuer befreit find: 

1. Laſtkraftwagen und ſogenannte Lieferungswagen, 

2. Kraftomnibuſſe, die ihrer Bauart und Einrichtung nach der gewerbsmäßigen 
Perſonenbeförderung zu dienen beſtimmt ſind, 

3. Krankenautomobile, die ihrer Bauart und Einrichtung nach ausſchließlich der Be⸗ 
förderung von Kranken zu dienen beſtimmt ſind. 

b) Das Gleiche gilt für Chaſſis und Karoſſerien für die zu 1—3 genannten Kraftwagen, 
ſowie die Lieferung einzelner Beſtand⸗ und Zubehörteile. 

III. Weiſt ein Unternehmer nach, daß er ein Chaſſis oder eine Karoſſerie erworben 
und nach Verbindung mit einer Karoſſerie oder einem Chaſſis das Automobil ins Ausland 
geliefert hat, ſo liegt hierin keine weitere Bearbeitung oder Verarbeitung im Sinne des § 2 d. Geſ. 

B. (ö) Perſonenfahrzeuge, die nicht mit motoriſcher Kraft betrieben werden, unterliegen 
der Luxusſteuer, wenn ſie nach ihrer Beſchaffenheit für Vergnügungs⸗ oder Sportzwecke beſtimmt 
ſind. Die Entſcheidung, ob dieſe Vorausſetzung vorliegt, iſt aus der objektiven Beſchaffenheit 
des Perſonenfahrzeuges zu entnehmen, ohne daß es auf die Abſicht des Erwerbers im einzelnen 
Falle ankommt. 

(2) Kutſchwagen, die mit einem Verdeck ausgeſtattet ſind, wie z. B. Kupees, Landauer, 
Berlinen, Viktorias ſind als luxusſteuerpflichtig anzuſehen; ebenſo vorwiegend dem Sport 
dienenden Wagen, wie Dogcarts, Tonneaux, Tilburies, Tandem⸗Carts, Breaks, Dos⸗a⸗dos, 
Chars⸗a⸗bancs, Mail⸗Coaches, Wagen für den Trabrennſport, Wagen zu Jagdzwecken. 

(3) Von dieſer Beſtimmung ſind lediglich ausgenommen: 

a) die für den allgemeinen Verkehr eingerichteten Omnibuſſe, ſogenannte Lieferungswagen 

und Krankenwagen; 

b) Breakswagen mit Längsſitzen für nicht mehr als 4 Perſonen und zwar ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob ſie ein feſtes Stützenverdeck aufweiſen oder nicht; 

c) ſogenannte Guts⸗ oder Landwagen, ſofern ſie die einfachſte Konſtruktion aufweiſen 
und nicht mit beſonderem Aufwand ausgeſtattet ſind; als beſondere Ausſtattung 
gilt insbeſondere die Anbringung von Lacklederkotflügeln, Lacklederverdecken, Leder⸗ 
polſterung, ſilbernen, verfilberten, plattierten oder vernickelten Beſchlägen; 

d) Gummibereifung für die unter b) und e) bezeichneten Fahrzeuge begründet ſtets die 
Luxusſteuerpflicht. 


Billards 
§ 15 Nr. II, 6 
d. Geſ.) 


A. I. (I.) Lurusſteuerpflichtig iſt die Lieferung von Perſonenfahrzeugen mit motoriſchem a 


ahrzeuge (15 
d. Gef.) 


I, 


Fahrräder 


Kinderwagen 
(8 15 U, 8 
d. Gel) 


Zugerichtete 
Fülle zur 
Herſtellung 
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e) Die Lieferung von Beſtand⸗ und Zubehörteilen der zu a—c genannten Fahrzeuge 

iſt luxusſteuerfrei. 

(4) Luxusſteuerpflichtig find auch Reparaturarbeiten an Fahrzeugen, die der Luxusſteuer⸗ 
pflicht unterliegen, ſofern die Vorausſetzungen der 88 6 und 15 drittvorletzter Abſatz d. 
Gef. nicht gegeben find. 

(5) Die vorſtehenden Beſtimmungen finden bei Schlitten entſprechende Anwendung. 

(6) Waſſerfahrzeuge, die der Luxusſteuer unterliegen, auch wenn ſie nicht mit motoriſcher 
Kraft betrieben werden, find insbeſondere Yachten, Segelboote, die ihrer Bauart nach nicht 
zur Beförderung von Gütern beſtimmt ſind, Ruderboote, die ihrer Bauart nach nicht lediglich 
als Beiboote dienen, insbeſondere auch Gondeln, Kanos und andere Boote zu Vergnügungs⸗ 
fahrten auf Teichen und Seen ſowie Waſſerfahrräder. 

(7) Handſchlitten, insbeſondere Rodelſchlitten, Skeletons, Bobsleighs, Hörnerſchlitten, 
gelten nicht als Perſonenfahrzeuge im Sinne des § 15 Nr. II, 7 d. Geſ. Das Gleiche gilt 
von Fahrzeugen, die als Spielſachen dienen (ſogenannte Blitzwagen, fliegende Hollander u. a.) 

OC. (1) Von Fahrrädern unterliegen nur die nachgenannten der Lurusſteuer: 

a) ſogenannte Tandems, 

b) Fahrräder, die ganz vernickelt, verkobaldet oder mit Streifen oder ſonſtigen Ver⸗ 

zierungen aus Nickel oder Kobalt am Rahmen oder an der Gabel ausgeſtattet ſind. 

(2) Luxusſteuerpflichtig ſind auch Beſtand⸗ und Zubehörteile; ferner Reparaturen, ſofern 
die Vorausſetzungen der 88 6 und 15 drittvorletzter Abſatz nicht vorliegen. 

(3) Die Luxusſteuerpflicht wird alſo insbeſondere nicht begründet: durch ſchwarze, feldgraue 
oder auch farbige Lackierung des Wagens, der Vordergabel, der Stahlfelgen oder Schutzbleche; 
durch Vernickelung lediglich der Lenkſtange, der Sattelſtütze, des Gabelkopfes, der Gabel⸗ 
enden, der Bremſe, der Schutzblechſtreben, der Pedale, des Kettenrades, der Kurbel, der 
Schrauben, der Muttern und deren Teile; ferner durch ſolche Einrichtungen, durch die lediglich 
eine, Erhöhung der Brauchbarkeit, Leiſtungsfähigkeit oder Sicherheit oder eine Erleichterung 
des Laufes und Schonung der Kräfte des Rades erzielt werden, wie Holzfelgen, Laufringlager, 
Kapſelgetriebe, Freilaufnaben, Felgenbremſen und Überſetzungsnaben. 


Artikel 48. 

I. Kinder-, Sport-, Klapp⸗, Promenaden⸗ und Puppenwagen find nur dann lurus⸗ 
ſteuerpflichtig, wenn 

1. der Korb aus Geflechten aller Art hergeſtellt und mit einem Wulſtrand aus Peddig⸗ 

rohr verſehen iſt oder 

2. der Korb oder Kaſten weiß oder elfenbeinfarbig lackiert iſt oder 

3. das Untergeſtell, die Federn oder die Radreifen (Felgen) ganz vergoldet, verfilbert, 

vernickelt, verkobaldet oder vermeſſingt ſind. 

II. Stubenwagen (Kinderwagen ohne Federn), Kinderkörbe, Kinderwiegen, Puppen⸗ 
körbe und Puppenwiegen find nur unter den Vorausſetzungen von I Nr. 1 oder Nr. 3 luxus⸗ 
ſteuerpflichtig. 

III. Kinder-, Sport⸗, Klapp⸗ und Promenadenwagen, desgleichen Kinderkörbe und 
Wiegen ſowie Puppenwagen, Puppenwiegen und Puppenkörbe ſind ohne Rückſicht auf die 
Beſchaffenheit und Ausführung luxusſteuerpflichtig, wenn das Entgelt für fie 1000 M über⸗ 
ſchreitet. 

Artikel 49. 

I. Der Luxusſteuer unterliegen die für Rauchwaren beſtimmten Felle nicht bereits im 

rohen Zuſtande, ſondern erſt nach ihrer Zurichtung. Als Zurichtung gilt die Behandlung der 


0 aut Felle, die fie zur Verwendung der Pelzwaren geeignet macht (Scheren, Maſchinieren, Rupfen, 


d. Geſ.) 


elektriſche Behandlung, Färben uſw.). Den Fellen ſtehen gleich Schweife, Klauen und Köpfe 

der Pelztiere. 

II. Von der Lurusſteuer find ausgenommen: 

1. Gewöhnliche Schaffelle. (Hierher gehören ſolche Felle von Schafen, Lammern und 
Schmaſſen, deren Felle nicht vorwiegend aus Gründen des Schmuckbedurfniſſes ver⸗ 
wendet werden. Dagegen find luxusſteuerpflichtig insbeſondere folgende Schaf- und 
Lammfellſorten: Tibet, Karakul, Perſianer, Halbperſianer, Scheras, Salzfelle, 
Aſtrachan, Krimmer, Mufflon, Angora, Breitſchwanz); 

Gewöhnliche Haſen⸗ und Kaninfelle. (Als ſolche gelten alle Oberhaarfelle dieſer 
Tierarten, gleichgültig, in welcher Art ſie zugerichtet ſind — ob lediglich zugerichtet 
oder gefärbt und zugerichtet. — Sie werden luxusſteuerpflichtig, ſobald fie eine über 
die gewöhnliche Zurichtung hinausgehende Veredelung (— durch Scheren, Maſchinieren, 
Rupfen, elektriſche Behandlung u. a. — ) erfahren; 

3. Gewöhnliche Katzenfelle, d. h. Felle der Hauskatze auch in zugerichtetem natürlichem 
Zuſtande. — Gefärbte Katzenfelle ſind luxusſteuerpflichtig; 

4. Gewöhnliche Hundefelle. — Gefärbte Hundefelle find luxusſteuerpflichtig. 

III. Zu den Bekleidungsſtücken und Inneneinrichtungsgegenſtänden aus Pelzwerk ge⸗ 
hören mit Pelz gefütterte oder beſetzte Mäntel, Unter⸗ und Oberkleider, Kragen, Boas, Hüte, 
Schuhe, Muffen, Handſchuhe, Vorleger, Schmuckfelle u. dergl. Auch Fußſaͤcke und Pelzſäcke 
unterliegen der Luxusſteuer. Die Gegenftände werden bei jeder Verbindung mit Pelzwerk 
luxusſteuerpflichtig, auch wenn es ſich um bloßen Aufputz oder Beſatz handelt. Luxusſteuer⸗ 
frei find Gegeuftände, die lediglich mit den zu II, 1 bis 4 genannten Fellen in Verbindung 
ſtehen. Wegen der Handſchuhe, die mit Pelzwerk verbunden find, vgl. § 15, Abſ. I 110 
d. Geſ. 

IV. Reparaturen an Bekleidungsſtücken und Inneneinrichtungsgegenſtänden aus Pelz⸗ 
werk find unter den Vorausſetzungen des § 15 Abf. II 9 d. Gef. luxusſteuerpflichtig. 

Artikel 50. 

I. Unter Fächer im Sinne des § 15 II Nr. 10 d. Gel. find ſowohl Handfächer wie 
Schmuckfächer zu verſtehen. Sie find ohne Rüͤckſicht auf den zu ihrer Herſtellung verwendeten 
Stoff luxusſteuerpflichtig. Es fallen insbeſondere hierunter: 

1. Handfächer, ganz oder teilweiſe aus Straußenfedern oder anderen Schmuckfedern, 

aus Seide, Hand⸗ oder Maſchinen⸗Spitzen,⸗Spitzenſtoffen,⸗Stickereien aller Art, aus 
Papier, Horn, Gazegeweben, getrockneten Palmblättern; 

2. ſogenannte Handventilatoren aus Stoffen aller Art; 

3. Scherzartikel aus Geſpinnſtſtoffen aller Art, Papier oder anderen Stoffen in Hand⸗ 
fächerform; 

4. Schmuckfächer aller Art, wie z. B. ſogenannte japaniſche Fächer (Klappfächer und 
nicht zuſammenlegbare fächerförmige Gegenſtände aus mit buntem Papier über⸗ 
klebten Bambusrohrgeſtellen), Radfacher. 

II. Fächergeſtelle ſind als Halberzeugniſſe luxusſteuerfrei. 

Artikel 51. 

Federboas find nur lurusſteuerpflichtig, ſoweit ihr Entgelt 300 M überſchreitet. Zu 
den Federboas im Sinne des 8 15 II 11 d. Gef. gehören auch Halsboas aus Federn. 
Luxusſteuerpflichtig ſind: 

1. die echten Boas, die aus Straußen⸗, Reiher⸗ und ähnlichen wertvollen Federn her⸗ 

geſtellt find (vgl. auch 8 15 II 12 d. Geſ.); 


1 
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Federboas 
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d. Geſ.) 0 
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2. die ſogenannten unechten Boas, die aus Ganſe-, Hahnen-, Enten oder Putenfedern 
hergeſtellt ſind. a 
Artikel 52. 


i J. 1. Die nach § 15 JI Nr. 12 des Geſetzes und den nachſtehenden Beſtimmungen 
bälge 615 unter 2 lurusſteuerpflichtigen Schmuckfedern und Vogelbälge unterliegen nicht 
15 Gef) in rohem, ſondern erſt in bearbeitetem (zugerichtetem, zubereitetem, gefärbtem, 


gekräuſeltem) Zuſtand der Luxusſteuer. 

2. Den Gura- und Sammetvogelbälgen werden die Flamingovogelbalge gleichgeſtellt. 
Auch Teile dieſer Vogelbälge, wie Flügel, Köpfe, Schwänze oder einzelne Federn 
find luxusſteuerpflichtig. 

3. Unter echten Straußenfedern werden die Federn mit durchgehenden Kielen ver 
ſtanden, nicht die ſogenannten geriſſenen oder geſchnittenen Teile von Federn 
(Geſtecke). 

11. (1) Luxusſteuerpflichtig find auch Zuſammenſtellungen von Federn der in § 15 Il 

Nr. 12 d. Gef. genannten Art (ſogendunte Federphantaſien). Von der Lurus⸗ 

ſteuer ſind ausgenommen Zuſammenſtellungen aus: 

1. nicht mehr als 3 zufammengeklebten, zuſammengenähten oder auf ſonſtige 
Reife zuſammengefügten vom Kiel geriſſenen Straußfederteilen oder Strauß— 
federabfällen; 

2. zuſammengeklebten, zuſammengenähten oder auf ſonſtige Weiſe zuſammen⸗ 
gefügten Gänſe⸗, Enten-, Hühner⸗ oder Putenfedern. 

Eine Verbindung mit nicht mehr als 3 Paradies- oder Stangenreiherſtielen, je 

in einer Länge von nicht mehr als 35 em oder mit nicht mehr als 3 Kronen⸗ 

reiherſtielen, je in einer Länge von nicht mehr als 18 em macht die Zuſammen⸗ 
ſtellungen unter 1 und 2 nicht lurusſteuerpflichtig. 


Artikel 53. 


e Zu den Gegenſtänden, die nach § 15 II Nr. 13 d. Gef. aus oder in Verbindung mit 
1 Kautſchuk hergeſtellt ſind und der Yuguspatier unterliegen, gehören nur die dort aufgeführten 


d. Geſ) Waren. 


2 


— 


Artikel 54. 
ie I. Unter die luxusſteuerpflichtigen Riech- und Schönheitsmittel im Sinne von $ 15 II 
mittel (8 15 17, Nr. 14 d. Gef. fallen folgende Gegenſtände: 
3 1. Fette, Salben, Crͤmes, Ole und zwar: 
a) wohlriechende Fette, insbeſondere Pomaden in Lofer und feſter —.— (Stangen- 
pomaden); 
b) wohlriechende Salben und Cremes aller Art; 
c) wohlriechende fette Ole aller Art (mineraliſche, pflanzliche oder tierifche). Zu den 
Olen ſind namentlich das Haaröl und die flüſſigen ſog. Brillantinen zu rechnen, 
das find Zubereitungen mit Harz⸗, Glyzerin⸗ oder Fettgehalt, die dazu dienen, 
die Haare zu formen, glänzend und geſchmeidig zu machen; 
2. Parfümerien und kosmetiſche Mittel mit und ohne Ather oder Weingeiſtgehalt; 
a) als Parfümerien kommen insbeſondere alle alkoholartigen oder alkoholfreien 
Duftmittel, wie Kölniſches Waſſer, Blütendüfte, alle Waſſerparfüms, ſowie die 
mit anderen Loſungsmitteln als Alkohol oder Waſſer, wie z. B. Benzylbenzoat, 
9 hergeſtellten Riechmittel in Frage; 
b) unter kosmetiſchen Mitteln find Mittel zur Reinigung, Pflege, Färbung oder 
Verſchönerung der Haut, des Haares, der Nägel oder zur Reinigung und Pflege 
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der Mundhöhle zu verſtehen, ſowie insbeſondere Puder aller Art, Haarfärbemittel, 

Haarentfettungspuder, Haarentfernungsmittel, Enthaarungspulver; 

3. wohlriechende oder zur Verbreitung von Wohlgeruch dienende Ather- oder weingeiſt⸗ 
haltige Auszüge (Eſſenzen, Extracte, Tinkturen) und Wäſſer. Hierunter fallen ins⸗ 
beſondere Zubereitungen für die ſog. Toilettenwäſſer, die dem Bade- oder Waſch⸗ 
waſſer zugeſetzt werden, um es wohlriechend zu machen; 

4. wohlriechender Eſſig (ſog. Toiletteneſſig); 

5. wohlriechende Salze. Hierher gehören das mit flüchtigen Olen oder anderen Riech⸗ 
ſtoffen verſetzte Hirſchhornſalz (Preſtonſalz), die mit flüchtigen Olen oder anderen 
Riechſtoffen verſetzten Miſchungen von Salmiak und Kalk (ſog. Engl. Salz), die ſog. 
Badeſalze, die dem Bade oder Waſchwaſſer zugeſetzt werden; 

6. Schminken aller Art, Räucher⸗ und Schminkpapier, Trockenparfüms, Riechſtifte, Duft⸗ 
träger, Schönheitspflaſter, Glimmerkryſtalle zum Einſtreuen in die Haare, Puderquaſten; 

7. alle zur Schönheitspflege dienenden Mittel und Vorrichtungen (Apparate), z. B. Bart⸗ 
binden, Riechkiſſen, auch ſoweit ſie nicht als Geheimmittel nach § 15 Abſ. II Nr. 15 
d. Geſ. zu behandeln ſind. Scheren, Meſſer, Feilen, Apparate und ähnliche Gegen⸗ 
ſtände zur Pflege der Hand oder zum Raſieren, ſowie Haarnetze aus Stoffen aller 
Art find luxusſteuerfrei. 

II. Von den unter 1 genannten Gegenſtanden ſind lurusſteuerfrei: 

1. Salben, Cremes, Pomaden, Brillantinen, Haaröle, mit und ohne wohlriechende Zutaten, 
die an Fettſtoffen, Fett, Harz, Glyzerin oder dergl.), mehr als 30 v. H. enthalten; 

2. Kopf⸗(Kopfwaſch⸗) Mund⸗ und Zahnwäſſer, Zahnpulver, Zahnpaſten, Zahncrèmes, 
Zahnſeifen und Kopfwaſchpulver. 

III. Zu den luxusſteuerpflichtigen Riech⸗ und Schönheitsmitteln gehören nicht: 

1. alle natürlichen (tieriſchen oder pflanzlichen) und künſtlichen Riechſtoffe. Hierunter 
find die auf Grund ihrer geruchlichen Eigenſchaften zur Bereitung von Riech⸗ und 
Schönheitsmitteln dienenden Rohſtoffe zu verſtehen. Zu den natürlichen Riechſtoffen 
gehören namentlich die von Ambra, Biebergeil, Biſam (Moſchus) und der Zibetkatze 
gewonnenen und die aus Pflanzen gezogenen ſowie Benzoe, Perubalſam, Styrax; 

zu den künſtlichen Riechſtoffen rechnen insbeſondere Vanillien, Kumarin, Heliotropin, 
Benzylacetat, Jonon; 

2. Seifen aller Art, insbeſondere auch Feinſeifen. 

IV. Riech⸗ und Schönheitsmittel ſind inſoweit lurusſteuerfrei, als fie ihrer objektiven 
Beſchaffenheit nach als Gegenſtände der Kranken-, Säuglings⸗ oder Wochenpflege anzuſehen 
find. Hierzu gehören insbeſondere Wundpuder, Säuglingspuder, Wund- und Kinder⸗ 
ſtreupulver, (Puder und Pulver ohne wohlriechende Zuſätze), Schweißverhinderungs- und 
Schweißeinſchränkungsmittel (Schweißpuder, Fußſtreupulver), Froſtersmes, (Cremes zur 
Heilung oder Linderung der Froſtkrankheit). 

Artikel 55. 

Als Geheimmittel, die der Luxusſteuer unterliegen, ſind ſolche anzuſehen, die nicht unter Geheimmittel 
die im § 3 d. Gef. genannten Arzneiwaren, Verbandſtoffe und ärztliche Untenfilien fallen. 6 b. We 

Unter Arzneiwaren, deren Umſätze nach $ 3 d. Gef. von der Beſteuerung ausgenommen Arzneiwaren 
find, find ſolche Zubereitungen oder Stoffe anzuſehen, die in das in der Freien Stadt (ou 3 d Gef) 
Danzig geltende Arzneibuch aufgenommen ſind und unter den dort angewandten Bezeichnungen 
angeboten werden, ſowie diejenigen, welche in der mediziniſchen Wiſſenſchaft und Praxis als 
Heilmittel allgemein Anerkennung gefunden haben. 


Artikel 56. 
Sar (1) Zu den im 8 15 II Nr. 16 d. Gef. aufgeführten Spazierſtöcken gehören die für 
Reigen v uſw. Erwachſene oder Kinder beſtimmten Gehſtöcke (Spazierſtöcke) aller Art. Unter die Peitſchen 
7 62 5 fallen Schlagpeitſchen, Bogenpeitſchen, Fahrgerten, ſowie Reitſtöcke. 
(2) Luxusſteuerpflichtig find: Spazierſtöcke, Reitgerten und Peitſchen ſoweit der Preis 
200 M überſchreitet, Schirme und Stockſchirme, ſoweit das Entgelt 1000 M eüberſchreitet. 
Artikel 57. 


Puppen, (1) Unter „Stoff“ ſind nicht nur alle Geſpinſtwaren aus pflanzlichen oder tieriſchen 
ober Tiens Stoffen zu verſtehen, ſondern es gehören auch Hafer, Kanin-, Katzen-, Hunde, Schaf, 
Stoff (8 15, Ziegen⸗, Kalb⸗ oder Pferdepelze, ſowie Kunſtſeide, Holz⸗ und Zellſtoff hierher. Inſoweit die 
ab e) Gegenſtände aus oder in Verbindung mit Leder hergeſtellt ſind, richtet ſich ihre ſteuerliche 

Behandlung nach § 15 J, 11. 

(2) In allen Fällen tritt die Luxusſteuerpflicht nur dann ein, wenn die Gegenſtände 
länger oder größer als 65 om ſind. 

(3) Bei einem auf 4 Füßen ſtehenden Tier iſt die Größe vom Fußboden, mithin ein⸗ 
ſchließlich Wiege, Rädern oder Unterſatz bis zum Kopf gemeſſen. Iſt ein Tier länger als 
höher, ſo entſcheidet die Länge und umgekehrt. 


Artikel 58. 
aan er I. Stand-, Tiſch⸗ und Wanduhren aus den im 8 15 1 (vergl. beſonders Nr. 1, 5, 6, 
uhren (5 15, 7, 8, 9 und II 18) genannten Stoffen find nur dann lurusſteuerpflichtig, wenn das Entgelt 
1118 d Gef.) 300 M überſchreitet. 

II. Küchenuhren mit Steinguttellern, ohne Holzumrahmung find nicht luxusſteuer⸗ 
pflichtig, es ſei denn, daß der Steingutteller mit Metallmattfarben gemuſtert oder mit Lüſter⸗ 
oder Metallüberzug verſehen iſt. 

Artikel 59. 
Beleuchtungs⸗ I. Unter Beleuchtungsgegenſtänden im Sinne des $ 15 II, 19 d. Geſ., find Beleuchtungs⸗ 
959 5 Se) körper aller Art für Innen⸗ und Außenbeleuchtung (Hof, Straßen-, Gartenbeleuchtung) wie 
Hänge⸗ und Zugampeln, Kronen jeder Art, Laternen, (Sturm-, Stall⸗ und Küchenlaternen), 
Leuchter, Lyren, Hänge- und Zugpendel-, Kipp⸗, Tiſch⸗ (Schreibtiſch⸗, Küchen⸗, Klavier⸗, Nacht⸗ 
tiſch⸗, Notenpult-) lampen, Wand⸗ und Zuglampen in allen Formen und Größen, ſowie Wand⸗ 
arme zu verſtehen. 

II. (1) Der Luxusſteuerpflicht unterliegen alle Beleuchtungskörper: 

a) bei mehr als 5 Leuchtſtellen, ohne Unterſchied der Art der Lichtquellen und Beſchaffen⸗ 
heit des verwendeten Materials. 

b) Beleuchtungskörper unter 5 Lichtſtellen find nur dann luxusſteuerfrei, wenn fie in 
einfacher Ausführung hergeſtellt find und zwar aus Holz gemäß § 15 I, 12a Eiſen⸗ 
draht, Weißblech, Eiſenblech, Grauguß (Eiſenguß) Zinkguß, Geſpinſten aller Art, 
glatten und einfarbigen Perlen, ferner wenn die jeweilig angebrachten Franſen 
15 em in der Länge oder, wenn mit Hohlglasſtengel ohne Schliff verſehen, dieſe 25 em 
in der Länge nicht überſchreiten. 

(2) Der ER unterliegen alle anderen Beleuchtungskörper (auch wenn fie 
mit weniger als 5 Lichtſtellen verſehen find) gleichgültig aus welchen anderen Mate⸗ 
rialien, als den unter b genannten ſie hergeſtellt find, auch in Verbindung mit Seiden⸗ 
ſchirmen, Schirmen aus Halbſeide, Kunſtſeide, mit Schirmtuchern und Lampenſchleiern 
aus dieſen Geſpinſten. 


III. Von der Luxusſteuer befreit ſind folgende Beleuchtungskörper und zwar nur dann, 

wenn ſie ausſchl. Berufszwecken dienen: 

a) Schnurzugpendel aus keramiſchen Erzeugniſſen, beſtehend aus Laufgewicht und Roll⸗ 
baldachin — die Luzusſteuerpflicht tritt ein, wenn das Gewicht oder der Rollenbaldachin 
mit Metallmattfarben gemuſtert (dekoriert) oder mit Lüſter oder Metallüberzug ver⸗ 
ſehen iſt — 

b) Beleuchtungskörper aus rohem oder nur einfach lackiertem Grauguß, wenn die Be⸗ 
leuchtungskörper weder ein bemaltes Glasbaſſin, noch ein Meſſingbaſſin, noch eine 
Verbindung mit Majolikateilen oder eine ſonſtige Verzierung aufzuweiſen. 

c) Waſſerdichte und halbwaſſerdichte Beleuchtungskörper aus weißer oder ſchwarzer un⸗ 
bemalter Porzelankappe mit unverzierter Glasglocke (ſogenannte waſſerdichte und 
halbwaſſerdichte Armaturen), ſofern ſie nicht mehr als 5 Leuchtſtellen haben, Wand⸗ 
und Deckenfaſſungen aus weißem oder ſchwarzem unbemaltem Porzelanſolckel für eine 
Leuchtſtelle. 

d) Arbeitslampen, Bürolampen in einfacher Ausführung, wie ſolche in der Hauptſache 
bei Behörden Verwendung finden, mit grünüberfangenen Glasſchirmen, auch wenn 
ſie aus Material, wie in § 15 J, 5 benannt, hergeſtellt ſind. § 16 Ziffer 2 d. Geſ. 

IV. (1) Beſtandteile und Zubehör (Zubehörſtücke von Beleuchtungskörpern) unterliegen 

dann ſelbſtändig der Luxusſteuer, wenn ſie als Fertigerzeugniſſe anzuſehen ſind. Hierzu gehören 

insbeſondere folgende Gegenſtände: 

a) Blender für Küchenlampen mit oder ohne Befeſtigungsmitteln, wie Oſen oder Zungen 
aus Kupfer oder Meſſing oder anderen unter § 15 15 d. Gef. fallenden Metallen 
oder Metallegierungen. (Vgl. aber auch unten unter 3 e; 

b) Franſen, Glas- und Glasperlenbehänge- und Hohlglasſtengel zu Beleuchtungskörpern, 
wenn auf ſie die unter IIb erwähnten Vorausſetzungen zutreffen; 

c) Lampengläſer (Zylinder, Kugeln, Glocken, Schalen, Schirme aus Glas), wenn ſie 
geſchliffen, graviert, geätzt, gemuſtert, mattiert, bemalt, vergoldet, verſilbert oder 
durch Auftragen oder Einbrennen von Farben oder auf eine ſonſtige Weiſe gemuſtert find. 

d) die unter e genannten Gegenſtände, wenn ſie aus Porzellan, auch mit Metall⸗ 
mattfarben gemuſterten (dekorierten), oder mit Lüſter⸗ oder Metalluͤberzug ver⸗ 
ſehenem Porzellan beſtehen. Wegen der hinſichtlich einzelner dieſer Gegenſtände 
ausgeſprochenen Steuerbefreiung vgl. unten unter 3 i; 

e) Lampenſchalen, ⸗glocken, kugeln und ⸗ſchirme aller Art aus Stein oder Kunſtſtein; 

5) Lampenſchalen, ⸗glocken, ⸗kugeln, ⸗ſchirme aller Art aus Halbedelſteinen (Onyr, 
Quarz und dergleichen); 

g) Schirme für Lampen aller Art aus Seide, Halbſeide, Kunſtſeide Gemiſchen von 
Natur⸗ und Kunſtſeide, aus Geſpinſten anderer Art, wenn die Vorausſetzungen 
von § 15 J, 14 d. Gef. zutreffen. Zu den Schirmen rechnen auch die ſogenannten 
Schirmtuͤcher für Steh⸗ und Ständer (Klub-⸗) ⸗lampen aus Geſpinſten aller Art, 
die mit der Hand (Batikarbeit, Handdruck) verziert find und die Lampenſchleier 
aus Geſpinſten aller Art, wenn auf fie die Vorausſetzungen des § 15, 14 
d. Geſ. zutreffen. 

(2) Beſtandteile und Zubehörſtücke von Beleuchtungskörpern ſind luxusſteuerfrei, wenn 

fie als Halberzeugniſſe anzuſehen find. Als Halberzeugniſſe, deren Verwendung nach I-III 

die Beleuchtungskörper luxusſteuerpflichtig macht, gelten Beſtandteile und Zubehörftüde dann, 

wenn ſie in rohem d. h. an der Oberfläche unbearbeitetem Zuſtande (unpoliert, ungeſchliffen, 
ungefärbt, nicht mattiert, nicht überzogen) geliefert werden. Sie ſind dagegen für ſich luxus⸗ 


* 
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ſteuerpflichtig, wenn fie ſo geliefert werden, daß aus ihnen lediglich durch aneinanderfügen 
ein luxusſteuerpflichtiger Beleuchtungskörper gefertigt werden kann. 

(3) Folgende Beſtandteile und Zubehörſtücke zu Beleuchtungskörpern aus an ſich 
luxusſteuerpflichtigen Stoffen wie Kupfer, Zinn, Nickel oder deren Legierungen, Porzellan 
und dergleichen find, wie hiermit auf Grund des § 15 II vorletzter Satz d. Gef. beſtimmt 
wird, ſtets luxusſteuerfrei: 

a) Abzweigdoſen, Abzweigklemmen; 

b) Blaker aus an ſich luxusſteuerpflichtigen Metallen oder aus unbemaltem, us 

verziertem Porzellan; 

c) Blender für Küchenlampen aus meſſingplattiertem Eiſenblech; 

d) Brenner für flüſſige Brennſtoffe, Hänge- und Stehgas (auch für Acetylen) ſowie 

Heiz⸗, Koch⸗ und Lichtapparate für flüſſige Brennſtoffe; 

e) Düſen und Meſſingrohre für Brenner; 

f) Gashähne; 

g) Glühlampen (Glühbirnen), Glühkörper, Glühlampenfaſſungen; 

h) Kleinſteller; 

i) Lampenglocken, Lampenſchirme, Lampenzylinder, Lampenkugeln, Lampenſchalen, 

Lampenſchirme, Lichtſchützer aus unverziertem weißen oder grünen Porzellan oder 
Glas oder aus ganz mattiertem Glas oder aus gepreßem Glas; 

k) Licht⸗ und Klingelleitungsdrähte; 

Y) Lüſterklemmer; 

m) Miſchrohre, Gaskammern für Gasbrenner, Kugelgelenke, Gewinde- und Ver⸗ 

bindungsteile; 

n) Schalter; 

o) Sicherungselemente; 

p) Stecker und Steckdoſen. 

Artikel 60. 
Parkettafel⸗ Unter den Parkett-, Stabfuß⸗ und Tafelboden find ſolche aus Hart- oder Weichholz, 
1 20 5. Gef) maſſiv oder fourniert zu verſtehen; auch deren Teile find lurusſteuerpflichtig. 
Artikel 61. 
Teppiche ($ 15, I. Zu den Teppichen im Sinne von § 15 II, 21 d. Gef. gehören Fußbodenteppiche, 
I 21 d. Gef) Fußbodenbelag (Läuferſtoffe), Fußbodendecken, Fußdecken (Vorlagen, Vorleger), abgepaßt oder 
als Meterware; auch Wandteppiche fallen hierunter. Teppiche aller Art unterliegen der Luxus⸗ 
ſteuer, ſofern das Entgelt für den am mehr als 800 M beträgt. Mithin unterliegen auch 
Teppiche aus Papiergarnmiſchgeweben (Textiloſe, Textilit), Kokosteppiche, Linoleumteppiche, 
Teppiche aus Baſt, Baumwurzeln, Typha und ähnlichen Stoffen der Lurusſteuer, ſofern der 
Preis für 1 qm 800 M überfteigt. Linoleum als Stückware gilt nicht als Teppich. 


Artikel 62. 


Wandbe⸗ 1. (1) Wandbekleidungen unterliegen dann der Luxusſteuer, wenn ſie beſtehen aus: 
ne, a) Porzellan, gleichviel ob das Porzellan weiß oder farbig, glaſiert oder unglaſiert 
d. Geſ. oder mit Lüſter⸗ oder Metallüberzug verſehen iſt; 


b) Papier, deſſen Grund vollſtändig vergoldet, verſilbert oder bronziert iſt (3. B. bei 
Tekko⸗, Metaxin⸗ und Brokatelletapeten); 

c) gepreßtem Papier, das Leder oder Linkruſta nachahmt, wenn das Gewicht von 
einem Quadratmeter Papier 200 g überfteigt; 

d) Linkruſta aller Art; 

e) Leder oder Ledererſatzſtoffen, (vgl. 8 15 I, 11 d. Geſ.); 
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f) Tapeten aller Art find luxusſteuerpflichtig, ſofern der Kleinhandelspreis für die 
Rolle über 50 M beträgt; 

g) Geweben oder Filzen aller Art; 

h) Ton, Steinzeug, Steingut oder Porzellan (keramiſche Wandbekleidungen); 

i) aus anderen Stoffen, mit Ausnahme von nicht getäfeltem Weichholz, wenn ſie ein⸗ 
farbig geſtrichen ſind. Unter Verkleidungen aus dieſem Weichholz ſind zu verſtehen 
aneinandergefügte oder geſtäbte Bretter aus Weichholz (alle Nadelhölzer und von 
den Laubholzarten die Erlen, Linde, Pappel lauch Aſpe, Eſpe, Zitterpappel], Roß⸗ 
kaſtanie und Weide), die zur Bekleidung von Wänden angebracht ſind, gleichgültig, 
ob die Bretter zu einer aus Rahmen und Füllung beſtehenden Verkleidung zuſammen⸗ 
geſetzt oder reihenweiſe nebeneinander angebracht ſind. 

(2) Zu den Stoffen, die hiernach die Luxusſteuerpflichtigkeit von Wandbekleidungen 
zur Folge haben, gehören insbeſondere Gewebe aller Art aus pflanzlichen oder tieriſchen 
Spinnſtoffen (Rupfen), bemaltes Glas, Stein- oder Kunſtſtein⸗, mit Schmelz (Emaille) belegte 
Eiſen⸗ oder Eiſenblechplatten, letztere inſofern ſie mehr als eine Farbe aufweiſen, Zink uſw. 
Dagegen iſt die Luxusſteuerpflicht ſelbſt dann nicht gegeben, wenn die Gewebe bedruckt oder 
gepreßt ſind. 

2. (1) Den Wandbekleidungen werden Deckenbekleidungen aller Art gleichgeſtellt. 

(2) Welchen Zwecken die Wand⸗ oder Deckenbekleidungen dienen, iſt für die Luxus⸗ 
ſteuerpflicht belanglos. Es find deshalb auch z. B. Wandbekleidungen aus Natur⸗ und Kunſt⸗ 
ſtein für Kamine oder zu Baſſinbadern luxusſteuerpflichtig. 


Artikel 63. 

1. (1) Koffer und Reiſetaſchen aller Art unterliegen der Luxusſteuer, wenn fie beſtehen: Reist und 
a) aus Leder, 6.55, 25 
b) Rohrplatten aller Art, Geſ.) 
c) vulkaniſch gepreßten Pflanzenfaſern, ſofern die Koffer eine Außenlänge von mehr 

als 75 em aufweiſen. Koffer aus nichtvulkaniſchen Pflanzenfaſern ſind in jeder 
Größe luxusſteuerfrei. 
(2) Luxusſteuerpflichtig find ferner, wie auf Grund von 8 15 II vorletztem Satz d. Geſ. 
verordnet wird, Koffer aller Art, auch aus nichtluxusſteuerpflichtigen Stoffen, wenn ſie mit 
einer ſogenannten Reiſeeinrichtung verſehen find. Ebenſo find luxusſteuerpflichtig Schrank⸗ 
oder Kommodenkoffer (Schlittenkoffer) aller Art. 
II. Koffer, wie fie z. B. zur Verpackung muſikaliſcher oder ärztlicher Juſtrumente ge- 
braucht werden, ſind als Umſchließungen anzuſehen. 
Artikel 64. 

I. Zu den Stoffen, deren Verwendung nach § 15 II, 24 die Luxusſteuer von Gegen⸗ ZN 

ſtänden der Wäſche auslöſt, gehören folgende: 

1. Brokat, Seide, Sammet einſchl. Velvet und Velours in dem gleichen Umfange und 
unter den gleichen Vorausſetzungen wie bei den Gegenſtänden der Juneneinrichtung 
nach 8 15 J, 14 d. Geſ.; 

2. Leinenbatiſt und Leinenlinnen (leichte weiße Leinwand) mit einer Fadenzahl von — 
mindeſtens 80 Kett⸗ und Schußfäden auf den Quadratcentimeter; Wäſche aus Baum⸗ 
wollbatiſt iſt lurusſteuerfrei; 

3. Leinendamaſt; 

4. ſonſtige Stoffe aller Art, die 
a) mit Handſpitzen, Handſtickereien oder anderen handgefertigten Verzierungen in 

einer Breite von mehr als 5 em ausgeſtattet ſind. 


Weiß 
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aa) Wegen des Begriffs der Spitzen und Stickereien ſowie des Begriffs der 
handgefertigten Verzierungen finden die Beſtimmungen in Art. 39 Abſ. 11 
und 14 mit der Maßgabe Anwendung, daß den handgearbeiteten Spitzen 
die in Handtamburarbeit hergeſtellten Spitzen gleichgeſtellt werden. 

bb) Als Haudſtickereien gelten auch die mit der Hand ausgeführten Netz⸗ 
(Filet⸗ arbeiten auf geſtricktem Netzgrund, ſowie auf gewebtem Tull. Durch⸗ 
bruchsarbeiten (Ajourſtickereien) zählen nur dann hierher, wenn ſie entweder 
lediglich mit der Hand ausgeführt find oder aber, wenn fie unter Zuhilfe⸗ 
nahme einer Maſchine in der Weiſe hergeſtellt ſind, daß die Längsſeiten der 
Hohlnaht mit der Hand umſäumt find. 

ce) Sind Handſpitzen und Handſtickereien oder ſonſtige Verzierungen neben⸗ 
einander angebracht, jo iſt die Luxusſteuerpflicht gegeben, ſobald die ge— 
ſamte Breite der beiden Ausputzarbeiten mehr als 5 em beträgt. Hand— 
durchbrucharbeiten und ſonſtige Stickereien oder Verzierungen, von denen 
nicht jede die Breite von Sem aufweiſt, die aber in einer Weiſe am Wäſche⸗ 
ſtück nebeneinander angebracht ſind, daß ſie zuſammen eine Muſterung (Ver⸗ 
zierung) bilden, werden einſchließlich eines etwa zwiſchen ihnen liegenden 
Zwiſchenraums für die Errechnung der Breite von 5 em als Einheit be⸗ 
handelt. Im übrigen muß die Breite von 5 em in der vollen Ausdehnung 
der Verzierung gewahrt fein, wenn Luxusſteuerfreiheit eintreten ſoll; die 
Luxusſteuerpflicht tritt alſo ſchon dann ein, wenn die Verzierung an irgend 
einer Stelle über 5 cm hinausgeht. Bei Ecken⸗ und Winkelbildung dürfen 
indeſſen Verzierungen eine Breite bis zu 8 em einnehmen; 

b) mit Maſchinenſpitzen, Maſchinenſtickereien oder ſonſtigen Verzierungen aller Art 
beſetzt ſind, wenn dieſe Ausputzarbeiten mehr als ein Fünftel der Geſamtfläche 
des Gegenſtandes bedecken. 

aa) Bei den Geſpinſten, die mit der Maſchine hergeſtellte Verzierungen (Tupfen, 
Punkte oder andere Verzierungen) in der Geſamtfläche des Stückes auf 
weiſen, wie dies bei dem ſogenannten Pleinſtoff (gepunkteter Mull, Voile 
oder Batiſtſtoffe) der Fall iſt, ſind die daraus hergeſtellten Gegenſtände 
erſt dann luxusſteuerpflichtig, wenn das Grundgewebe mehr als 60 Stett- 
und Schußfäden auf 1 qem aufweiſt. 

bb) Unter den „ſonſtigen Verzierungen“ ſind auch ſolche Handſtickereien und 

Handſpitzen zu verſtehen, die zwar nicht unter die Beſtimmung zu 4a fallen, 
aber doch in einer ſo großen Ausdehnung über den Gegenſtand verbreitet 
find, daß fie mehr als ein Fünftel der Geſamtfläche ausmachen. 
cc) Bei der Berechnung des einen Fünftel der Gewebefläche ſind nur die tat⸗ 
ſächlich beſtickten oder verzierten Teile in ihrem Ausmaß in Betracht zu 
ziehen. Bei Spitzen⸗ und Stickereivolants iſt der nicht verzierte Teil des 
Volants nicht als verzierte Fläche zu rechnen. 
II. (i) Zu den Wäſchegegenſtänden, die nach § 15 II 24 d. Gef. für die Luxusbeſteuerung 
in Betracht kommen, gehören auch folgende: 

a) Taſchentücher, Untertaillen, (Korſettſchoner, Unterziehtaillen, Unterziehbluſen) 
und weiße Waſchunterröcke, deren ſteuerliche Behandlung ſich nach § 15 JI 24 a 
d. Gef. richtet. Ebenſo find ſogenannte Prinzeßröcke (weiße Unterkleider) zu 
behandeln. Auch die ſogenannten Schlupfhoſen der Frauen gehören hierher. 
Taſchentücher, die an Verzierungen lediglich einen Hohlſaum bis zu 2 mm 
Breite aufweiſen, find wegen dieſer Verzierung nicht luxusſteuerpflichtig. 


I: 
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b) Schlafanzüge (Pyjamas), Schlafanzüge aus Baumwolle ſind luxusſteuerfrei. 
c) Strumpfbänder, auch Sockenhalter aus reiner Seide aller Art, auch in Ver⸗ 
bindung mit Kautſchuk. 

(2) Den im 8 15 II, 24 b aufgeführten Korſetten find gleichzuſtellen: Buͤſtenhalter, 
Leibchen, Mieder und Büſtenkiſſen (Kiſſen zur Einlage in Korſetts). 

(3) Der einfache Hohl⸗ oder Stegelſaum bis zu einer Breite von 3 mm, der anſtelle 
einer gewöhnlichen Saumnaht angebracht iſt, zählt bei der Bettwäſche nicht als 
Verzierung. N 

Artikel 65. 
Zu den Stoffen, deren Verwendung nach § 15 II, 25 d. Gef. die Lufusſteuerpflicht 


bei Oberbekleidung zur Folge hat, gehören: 


— 1 — 


Brokat; 

. Seidenfammet über 45 cm; 

Seiden, Mohairpluͤſch und weiße Krimmerſtoffe; 

Feine Seide. Hierunter find nicht etwa nur dichte oder nur undichte Gewebe aus 


Naturſeide zu verſtehen, ſondern lediglich die beſonders wertvollen Seidengewebe. 
Die im Geſetze aufgeführten Seidenarten: Chiffon, Crepe de Chine, Crepe Georgette, 
Schappevoile, Voileninon, Marquiſette, Tull find derartige hochwertige Seiden⸗ 
gewebe. Der Ausdruck im Geſetze „insbeſondere“ ſoll ermöglichen, auch andere 
hochwertige Seidenarten, die jetzt oder künftig hin im Handel vorkommen, der 
Luxusſteuer zu unterwerſen. In dieſer Hinſicht wird beſtimmt, daß die Seidenſtoffe 
Haitienne, Crepon, Chine und Seidencrepe ſowie der gewirkte Seidenſtoff Milanaiſe 
als feine Seiden im Sinne der angezogenen Geſetzes⸗Vorſchrift zu gelten haben. 
Von der Lurusſteuer befreit ſind Oberbekleidungsſtücke, insbeſondere aus Kunſtſeide, 
Rohſeide, Baſtſeide, Taft, Meſſaline, Pailette, Grenadine, Merveilleux, Japan, Faille, 
Liberty, Ponge, Charmeuſe, Eolienne, Taffetine, Seidenaſtrachan (Kunſtſeide mit 
Baumwolle), Seidenrips (Naturſeide mit Baumwolle), Seidenkachemir, Surah, 
Serge, Crepe⸗Eolienne, Halbſeidencrepe, Chriſtaliane, Satin-Grenadine; 


. Zeinenbatift und Leinenlinon. Baumwollbatiſt gehört nicht hierher; 
Leinendamaſt; 
Andere Stoffe, wenn ſie in Verbindung ſtehen mit: 


a) Metallgeſpinſten unter den folgenden Vorausſetzungen: 
aa) inſoweit die Stoffe ausgerüſtet ſind mit Bändern, Borten, Litzen, Einzelſtücken 
aller Art (Effekten, Motiven), Beſätzen, auch in Verbindung mit Metall⸗ 
flittern oder Kantillen, in Form von handgefertigten, abgepaßten Stücken 
oder handgefertigter Meterware, tritt die Luxusſteuer nach Maßgabe der 
Vorſchrift von § 15 II, 29 b d. Geſ. ein; 

pb) ſind die unter aa aufgeführten Verzierungsſtücke mit der Maſchine hergeſtellt, 
jo kommt die Luxusſteuer in Frage: 

1. unter den gleichen Vorausſetzungen, unter denen die Metallfäden oder 
Metallgeſpinſte bei den gleichartigen Verzierungen an den Gegenſtänden der 
Inneneinrichtung nach Artikel 33 dieſe luxusſteuerpflichtig machen, und 2. 
bei anderen Metallfäden oder Metallgeſpinſten dann, wenn die Verzierungen 
mehr als ein Zwanzigſtel der Geſamtfläche des fertigen Gegenſtandes bedecken; 
weiſen die Gegenſtände der Oberbekleidung Quaſten, Gehänge oder Franſen, 
auch aus Kantillen, aus Metallfäden oder Metallgeſpinſten auf, ſo tritt 
(gleichviel, ob die Franſen, Gehäuge oder Quaſten lediglich durch Hand— 


— 


ec 


Oberbeflei- 
dung (§ 15, 
11 25 d. Gef.) 
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oder lediglich durch Maſchinenarbeit oder durch Hand- und Maſchinenarbeit 
hergeſtellt find) die Luxusſteuerpflicht in gleichem Umfange und unter den 
gleichen Vorausſetzungen ein, wie bei derartigen Verzierungen an Bettdecken, 
Gardinen und Vorhängen; 

b) Metallfäden aller Art; 

c) Handſpitzen, Handſtickereien oder anderen handgefertigten Verzierungen oder in 
Verbindung mit Spitzen, Stickereien oder Verzierungen aller Art — ſei es auch 
in Verbindung mit Metallfäden oder Metallgeſpinſten — in dem gleichen Umfange 
und unter den gleichen Vorausſetzungen, wie es bei den Gegenſtänden der Wäſche 
beſtimmt iſt. 

8. Leder; 

9. Pelz. 

II. Im übrigen gilt für die Lurusſteuerpflicht der Gegenſtände der Oberbekleidung 

folgendes: 

1. $ 15 II, 25 d. Gef. bezieht ſich nicht auf Gegenſtände der Oberbekleidung, die in 

$ 15 J oder II d. Geſ. an anderer Stelle beſonders aufgeführt find. 

2. Mit Seidenſtoffe gefütterte Oberbekleidungen aller Art für Herren unterliegen nur dann 
der Luxusſteuer, wenn ſich das Seidenfutter nicht nur auf das Armelfutter beſchränkt. 
Gemiſche von Natur⸗ mit Kunſtſeide gelten als Seide im Sinne dieſer Beſtimmung, 
während Halbſeide (Natur- oder Kunſtſeide mit Baumwolle) nicht als Seide zählt. 
Bei Lieferung eines aus mehreren Stücken beſtehenden Herrenanzuges, von denen 
nicht ſämtliche Stücke mit Seide gefüttert ſind, iſt die Luxusſteuer von dem Geſamt⸗ 
preiſe zu entrichten. 

3. Oberbekleidungsſtücke (Uniformen) für Beamte, deren Ausſtattung den für den 
betreffenden Dienſtzweig beſtehenden Mindeſtbeſtimmungen entſpricht, find luxusſteuer⸗ 
frei. Das gilt nicht, wenn die Uniformen auf Seide gearbeitet oder mit Pelz beſetzt ſind. 

4. Oberbekleidungsſtücke, die zur Amtstracht der Geiſtlichen, Miniſtranden und kirch— 
lichen Bedienſteten, ſowie der ſonſtigen Religionsdiener und deren Gehilfen gehören, 
(Paramente, z. B. Talare, Halskrauſen, Bäffchen, Meßgewänder, Rauchmäntel, Vola, 
Dalmatiken, Stolen, Chorhemden, Alben) find in jeder Ausſtattung luxusſteuerfrei. 

Artikel 66. 
Netz⸗ und I. Für Gegenſtände der Bekleidung, einſchließlich der Oberbekleidung, aus Wirk (Trikot) 
Schleler, Kor. oder Negftoffen und für Schleier, Kopf, Umſchlags- und Halstücher, Schale, gelten ausſchließ⸗ 
und Um⸗ lich die Vorſchriften des $ 15 II 26 d. Gef. Für Schirme kommen außerdem die Vorſchriften 
Schals Gant, des $ 15 II 16. d. Geſ., für Gamaſchen die Vorſchriften des $ 15 I 11 d. Gef. in Betracht. 
ſchen, 8 15, Kragenſchoner und Schlipſe find nicht luxusſteuerpflichtig (S 15 II 26— 8 17 Ziffer 4 d. Gef.) 
116 a b ef) II. (1) Als Wirk- oder Netzwaren ſind die gehaͤkelten, geſtrickten und die aus Wirk 
(Trikot⸗) oder Netzſtoffen hergeſtellten Gegenſtände zu verſtehen. 

(2) Wirk oder Netzwaren find luxusſteuerpflichtig, wenn es ſich handelt um Waren aus: 
a) Seide, ausgenommen Baſtſeide, ſowie Halb- und Kunſtſeide; 

b) anderen Stoffen aller Art in Verbindung mit: 

aa) Metallfäden oder Metallgeſpinſten in dem gleichen Umfang und unter den 
gleichen Vorausſetzungen, wie es für die Gegenſtände der Oberbekleidung in 
§ 15 II 25 d. Gef. beſtimmt iſt; 

bb) Handſpitzen, Handſtickereien oder andere handgefertigte Verzierungen oder 
in Verbindung mit Spitzen, Stickereien oder Verzierungen aller Art in dem 
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gleichen Umfang und unter den gleichen Vorausſetzungen, wie es bei den 
Gegenſtänden der Wäſche beſtimmt iſt. 

(3) Zu den Gegenſtänden, die nach § 15 II, 26 d. Geſ. der Luxusſteuer unterliegen, 
gehören auch die gewirkten Trauerflore ſowie gewirkte Bluſen, Sportjacken und Strümpfe 
aus Seide. Strümpfe und Socken aus Halbſeide ſind luxusſteuerfrei. 

(4) Gewirkte, gehäkelte und geſtrickte Mützen aus Geſpinſten ſowie aus Wirf- oder Netz⸗ 
ſtoffen hergeſtellte Mützen find nach $ 15 II, 30 d. Gef. zu behandeln. 

III. (1) Die in 8 15 Nr. II, 26 b d. Gef. aufgeführten Gegenſtände find nur dann 
luxusſteuerpflichtig, wenn fie aus Brokat, Seidenſammet, Seiden⸗ oder Mohair oder hand— 
gefertigten Stoffen hergeſtellt ſind. Wegen der Abgrenzung dieſer Stoffe vgl. Art. 39. Zur 
Seide iſt nicht Halbſeide zu rechnen; Seidentüll und Tuſſahſeide ſind luxusſteuerpflichtig. 

(2) Inſoweit die Gegenſtände aus anderen Stoffen hergeſtellt ſind, aber in Verbindung 
mit Spitzen⸗Stickereien oder anderen Verzierungen einſchließlich der Metallgeſpinſte ſtehen, 
gelten die gleichen Beſtimmungen, die für derartige Verzierungen bei den Gegenſtänden der 
Wäſche und der Oberbekleidung erlaſſen ſind. 

(3) Als Schleier kommen die Hut⸗ und ſonſtigen Putzſchleier in Betracht, insbeſondere 
die Braut- und Trauerſchleier, aber nicht die Lampenſchleier, deren ſteuerliche Behandlung 
ſich nach 8 15 II, 19 b d. Gef. richtet. 

(4) Gamaſchen aus Asbeſtgewebe oder Asbeſtkautſchukgewebe, aus Filz ſowie aus 
Geſpinſten, die nicht gewirkt, gehäkelt, geſtrickt oder aus Wirk⸗ oder Netzſtoffen hergeſtellt 
find, find luxusſteuerfrei. Wegen der Ledergamaſchen „vgl. § 15 I, 11 d. Geſ.“. 

(5) Den Kopf und Umſchlagetüchern find gleichzuſtellen die Halstücher. Sämtliche 
drei Arten von Tüchern find insbeſondere auch dann luxusſteuerpflichtig, wenn fie aus Chenille 
oder ganz aus Seide hergeſtellt find. Bei den Hals», Kopf und Umſchlagetüchern find die 
Einſaſſungen mit Band, einfache Säume ſowie ſonſtige Verzierungen, insbeſondere Franſen, 
Gehänge und Quaſten ſteuerlich in gleicher Weiſe zu behandeln, wie dies im Artikel 67 
beſtimmt iſt. 

(6) a) Unter Schirmen find hier außer Regen- und Sonnenſchirmen auch Bettſchirme, 
Ofenſchirme, Zeltſchirme und ſonſtige Setzſchirme als Schmuck- und Ziergegenſtände 
der Inneneinrichtung zu verſtehen, die nach 8 15 II, 29 d. Gef. in Betracht 
kommen können oder ſich in ihrer ſteuerlichen Behandlung nach denjenigen Stoffen 
richten, aus denen fie hergeſtellt find. Mützenſchirme aus Leder find luxusſteuerfrei. 

b) Für die Einfaſſungen, einfachen Säume, Franſen, Quaſten und ſonſtigen Beſatze, 
bei Schirmen und Schürzen gelten die gleichen Beſtimmungen, die für derartige 
Beſätze oder Verzierungen bei den Gegenſtänden der Oberbekleidung zu 
8 15 II, 25 d. Geſ. erlaſſen find. 


Artikel 67. 


I. Unter den im Geſetz aufgeführten Gardinen und Vorhängen ſind zu verſtehen: Bettdecken, 
Gardinenſchale, Künſtlergardinen, Lang⸗ und Halbſtore, Vitragen, Scheibengardinen, Sims⸗ ne 
behänge (Lambrequins, Portieren), Sonnenvorhänge (Roll- oder Zugrouleaux), Tür- und (8.15 11, 27 
Kinderwagenvorhänge. d. Gef 

II. Der Lurusfteuer unterliegen Gardinen und Vorhänge: 

1. aus Brokat, Sammet einſchließlich Velvet und Velours, Plüſch, Gobelinſtoffen, 

Stoffen mit damaſtähnlichen Gebilden, Seide, Halbſeide, Kunſtſeide ſowie Gemiſche 
aus Natur- und Kunſtſeide oder aus handgefertigten Stoffen in dem gleichen Um⸗ 
fange, wie die ſonſtigen Gegenſtände der Inneneinrichtungen, die nach $ 15 I, 14 
d. Geſ. luxusſteuerpflichtig ſind; 


’ 
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aus Stoffen aller Art, die mit Handſpitzen, Handſtickereien oder anderen hand⸗ 


gefertigten Verzierungen in einer Breite von mehr als 20 cm verſehen oder 
konfektioniert ſind; dazu gehören auch Gardinen aus Erbstüll mit Bändchen⸗ 
handarbeit oder Crochetausführung, ebenſo alle Arten Gardinen und Gardinenſtoffe, 
wenn fie handbemalt, handbedruckt oder gebatikt find, oder wenn fie mit Metallfäden 
beſtickt oder durchwirkt ſind. 


III. Luxusſteuerfrei ſind folgende Gardinen und Vorhänge aus: 


8. 
9. 


10. 
1 


1. Stäbchen, die auf Geſpinſtware geklebt find (Stäbchenvorhänge), 

2. Papiergarngeweben, 

8. 

4. waſſerdichten Geweben, auch mit Wollſtaub oder unechtem Metallſtaub bemalt oder 


Filztuch, 
mit Olfarben bedruckt, 


Gobelinſtoffen, die nach $ 15 J, 14 d. Gef. luxusſteuerfrei ſind, 
Tüll, mit Bandgarnitur, wenn die Bändchenarbeit mit der Maſchine ausgeführt 


und mit Spachtelfaden in Speichen- oder Spinnenform verziert ift. 
Ferner find luxusſteuerfrei: 


Spachtelgardinen (auch Schweizergardinen), aus Tüll mit Stoffauflage hergeſtellt, 


wenn ſie mit der Maſchine angebrachte Kettenſtichſtickereien aufweiſen und mit 
Spachtelſtäbchen verziert ſind, 

Crochetgardinen, 

Madrasgardinen aus Baumwolle mit weniger als 30 Stäben in Kette und Schuß 
zuſammen auf 1 gem, 

Etamine oder Bagdadgardinen aus Baumwolle, 

Gardinen mit handgefertigten Stopfarbeiten auf Maſchinennetzgrund (Filet, Guipure), 
deſſen einzelne Maſchen einen Durchmeſſer von 3 am oder mehr haben. 


IV. Bei Bettdecken gelten die entſprechenden Vorſchriften wie für Gardinen und Vorhänge. 
V. Muſter für Handarbeiten unterliegen nicht der Luxusſteuerpflicht, wenn fie auf 2½ cm 
im Geviert (1 Juch) mehr als 13 Kettfäden aufweiſen. 


Decken I 


Artikel 68. 
(1) Unter den Decken im Sinne des $ 15 IF, 28 d. Gef. find alle Decken, die in 


615 J 28 der Hauswirtſchaft vorkommen, mit Ausnahme der Bettdecken ($ 15 II, 27 d. Gef.) zu ver⸗ 


d. Geſ.) ſtehen. 


Auch Pferde und ſonſtige Viehdecken gehören hierher. 


(2) Unter Kiſſen ſind alle gepolſterten oder nicht gepolſterten Umſchließungen mit 
Füllung von geringem Gewicht zu verſtehen, die als Unterlagen oder zu Zierzwecken in der 
Hauswirtſchaft Verwendung finden. Hierher gehören auch Kiſſen zur Polſterung von Trag⸗ 


fätteln, 


ferner die Matratzen mit Ausnahme der Sprungfedermatratzen (Bettböden), Bett⸗ 


kiſſen, Bettkopfkiſſen und Bettfußrollen. 
II. Der Luxusſteuer unterliegen Decken und Kiffen aus: 


1 


o 


Brokat, Sammet einſchließlich Velvet und Velour, Plüſch, Gobelinſtoffen, Seide und 
Halbſeide in dem gleichem Umfange und unter den gleichen Vorausſetzungen wie die 
Gegenſtände der Inneneinrichtung. Als Seide im Sinne des $ 15 II, 28 d. Gef. 
iſt auch Kunſtſeide anzuſehen; 


Leinenbatiſt; 

Leinendamaſt; 

. Stoffen aller Art mit damaſtähnlichen Gebilden; 

. anderen handgefertigten Stoffen und zwar in dem gleichen Umfange, wie die ſonſtigen 


Gegenſtände der Inneneinrichtung; 
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6. allen handverzierten Stoffen, die auch bei den Gegenftänden der Inneneinrichtung 
die Luxusſteuerpflicht begründen und zwar ohne Rückſicht auf die Breite oder Länge 
der Verzierungen. Inſoweit Decken und Kiſſen aus oder in Verbindung mit Metall⸗ 
fäden oder Metallgeſpinſten hergeſtellt find, tritt" unter den gleichen Vorausſetzungen 
und in dem gleichen Umfange wie bei den Bettdecken, Gardinen und Vorhängen 
die Luxusſteuerpflicht ein. Den handverzierten Stoffen werden im übrigen gleich⸗ 
geſtellt alle Stoffe, die Gold⸗ oder Bronzeprägungen aufweiſen; 
7. ſonſtigen Geſpinſtwaren, die bei Bettdecken, Gardinen oder Vorhängen die Luxus⸗ 
ſteuerpflicht begründen; 
8. Geſpinſten aller Art mit Ausnahme von reinem Papiergarn, wenn ſie nach Art von 
Teppichen hergeſtellt ſind z. B. Diwandecken; 
Lurxusſteuerpflichtig find auch: 
9. Decken und Kiſſen aller Art, wenn ſie mit Eiderdaunen gefüllt ſind; 
10. Decken und Kiſſen bei Verbindung mit Leder oder Pelzwerk; 
11. Matratzen aus Bezügen aller Art mit Füllungen von reinem Roßhaar, auch in 
Verbindung mit Wollauflagen. 
III. Reiſedecken aus Pluͤſch find luxusſteuerfrei, ſowie Reiſedecken bis zum Preiſe von 
1000 M, mit Ausnahme von ſolchen in Verbindung mit Pelzwerk oder aus Mohairpluſch, 
die der Luxusſteuer unterliegen Im übrigen gelten die Beſtimmungen unter II. 
IV. 1. Steppdecken (d. h. durch Nähen abgeſteppte, gefüllte Decken aus Geſpinſtwaren) 
ſind luxusſteuerpflichtig, wenn der Überzug beſteht aus: 
a) Seide, 
b) Kunſtſeide, Gemiſchen von Natur- und Kunſtſeide, Halbſeide, falls fie mit 
Eiderdaunen, Daunen oder reiner Schafwolle gefüllt ſind, 
c) Geſpinſten von Seide mit Wolle oder Baumwolle oder von Geſpinſten 
aller Art in Verbindung mit Handmalereien oder ſonſtigen handgefertigten 
Verzierungen. 
2. Steppdecken ſind luxusſteuerfrei: 
a) aus den in Nr. 1 nicht genannten Geſpinſtwaren, 
b) aus ſonſtigen Stoffen, wenn ſie mit Abfallwolle (Shodly), Kapok, Watte 
oder Seegras gefüllt ſind. 
Artikel 69. 
A. Nach 8 15 II, 29 d. Gef. find gewiſſe Halberzeugniſſe, die unmittelbar vom Ver⸗ Sulden, 
braucher gekauft zu werden pflegen, luxusſteuerpflichtig. Zu ihnen gehören: Stickereien, 
I. (1) Abgepaßte Bänder aller Art. Hierunter find nicht nur die gebrauchsfertigen Pandarbeſen 
(3. B. auf allen Seiten mit einem feſtem Rande gearbeiteten) zu verſtehen, ſondern auch die ($ 1511 Nr. 29 
im Stück hergeſtellten Bänder, wenn fie derartig gemuſtert find, daß fie durch bloßes Zer⸗ d. Sf.) 
ſchneiden in abgepaßte Stücke zerlegt werden können. Durch die Herſtellung in abgepaßter 
Form werden die Bänder ohne weitere Bearbeitung zum unmittelbaren Verbrauche geeignet. 
(2) Für die Steuererhebung kommen in Betracht lediglich Bänder, die zu Schmuck— 
oder Zierzwecken an der Kleidung angebracht oder ſonſt in der Hauswirtſchaft verwendet 
werden, wie dies z. B. bei Fahnenbändern, Schärpen und Lautenbändern der Fall iſt. Auch 
Gürtel können als abgepaßte Bänder luzusſteuerpflichtig ſein. Luxusſteuerfrei ſind: 
a) Tragbänder, als Seilerware hergeſtellt und ſonſtige Bänder, die zu gewerblichen 
Zwecken verwendet werden; 
b) Bänder mit eingewebten Namen, Buchſtaben, Abzeichen und Zahlen, die in Wäſche, 
Kleider und Stiefel eingenäht werden; 


c) Hoſenträgerpatten und Strumpfhalter; 

d) Ordensbänder, Logenbänder und Studentenbänder; letztere inſoweit fie ohne Metall⸗ 
fäden hergeſtellt ſind. 

(3) Es iſt gleichgültig, aus welchem Stoff die Bänder hergeſtellt werden; deshalb unter- 
liegen unter den angegebenen Vorausſetzungen auch Stroh- und Zelluloidbänder, Moirepapier⸗ 
bänder, wie ſie z. B. als Kommunionſchleifen verwendet werden, Bänder aus Pferdehaaren 
oder aus Metallgeſpinſten aller Art der Luxusſteuer. 

II. (1) Abgepaßte Handſtickereien, Handſpitzen oder ſonſt handgefertigte Stücke bei 
einer Länge oder einer Breite von mehr als 30 om. 

a) Als abgepaßt gelten Gegenſtände aus Spitzen, Stickereien oder Spitzenſtoffen, die 

ohne weitere Be⸗ oder Verarbeitung zum unmittelbaren Gebrauche geeignet find, z. B. 
Taſchentücher, Fileteinſätze für Bluſen, Decken, Gardinen und ſonſtige Gegenſtände 
der Kleidung oder Wohnung. 

b) Ohne Bedeutung bleibt, aus welchem Stoff die Stickereien, Spitzen oder ſonſtigen 
handgefertigten Stücke angefertigt ſind. Es unterliegen mithin unter den angeführten 
Vorausſetzungen auch Klöppeleinſätze aus Geſpinſten, und Einſätzen aus Metallfäden 
und Metallflittern in Verbindung mit Kantillefäden und Flechtwaren aller Art, ſowie 
Perlſtickereien der Luxusſteuer. Jedoch ſind Papierſpitzen zur Küchen⸗ oder Sarg⸗ 
ausſtattung luxusſteuerfrei. | 

c) Die Luxusſteuerpflicht iſt gegeben, falls die Stickerei oder die Handſpitze oder die 
ſonſtigen handgefertigten Verzierungen eine Länge oder einen Durchmeſſer von mehr 
als 30 em aufweiſen, gleichviel, welche Breite das Stück beſitzt. Sind Spitzen und 
Stickereien oder ſonſtige handgefertigte Stücke unmittelbar nebeneinander angebracht, 
ſo iſt die Luxusſteuerpflicht gegeben, ſobald die Geſamtlänge der Stücke oder ihr 
Geſamtdurchmeſſer mehr als 30 em beträgt. 

(2) Handſtickereien, handgefertigte Spitzen und Spitzenſtoffe als Meterware in einer 

Breite von mehr als 4 em; 

a) die Ausführungen über die Handſtickereien und handgefertigten Spitzen unter 1 gelten 
auch hier; 

b) die Luxusſteuerpflicht iſt begründet bei einer Breite von mehr als 40m. Die Breite 
braucht nicht in der ganzen Ausdehnung des Stückes vorhanden ſein. Es genügt, 
um die Luxusſteuerpflicht zu begründen, daß die Meterware an einer Stelle mehr 
als 4 em breit iſt. 

III. (1) Unter Treſſenwaren (Flechtwaren) find die Poſamentier-, Knopfmacher⸗ und 
Treſſenwaren zu verſtehen, wie ſie auf der Flecht⸗ oder Klöppelmaſchine hergeſtellt zu 
werden pflegen. Flechtwerke, die zu den Seilerwaren gehören, oder die auf dem Webſtuhl 
angefertigt ſind, gehören nicht hierher. Dagegen gehören hierher z. B. Knöpfe, wenn ſie mit 
Flechtwerk, das auf der Flechtmaſchine angefertigt iſt, umnäht oder überzogen werden, eben⸗ 
ſo auch die Metallgeſpinſte und die Beſätze, Litzen, Borten uſw., die ganz oder teilweiſe aus 
Metallgeſpinſten beſtehen. 

(2) Knöpfe als Treſſenwaren unterliegen dann der Luxusſteuer, wenn ſie aus reiner 
Seide hergeſtellt ſind und einen Durchmeſſer von mehr als 4 em aufweiſen. Glatte Knöpfe, 
die mit Geweben aus reiner Seide oder ſonſtigen Geſpinſtwaren überzogen ſind, unterliegen 
auch in einer größeren Ausdehnung als 4 em nicht der Luxusſteuer. 

(3) Zu den Flechtwaren Treſſenwaren] zählen ferner folgende Erzeugniſſe: 

a) Bänder (auch Studentenbänder), Borten, Gimpen, Litzen oder Treſſen; 

b) Schnuren; 

c) Franſen, auch Kantillen⸗Franſen; 


d) Quaſten oder Gehänge; 

e) Spitzen und Stickereien; 

5) Metallflitter; 

g) Beſatze aus Metallflittern, auch in Verbindung mit Kantillen, ſowie ſonſtige Beſätze. 

(4) Zu den ſteuerpflichtigen Flechtwaren gehören insbeſondere auch Franſen oder Ge⸗ 

hänge aus Geſpinſten aus pflanzlichen oder tieriſchen Spinnſtoffen aller Art. Ihre Luxus⸗ 
ſteuerpflicht iſt gegeben, falls ſie gleich lang ſind und beſtehen: 

a) aus Naturſeide, Halbſeide oder Gemiſchen von Natur und Kunſtſeide ohne Ver⸗ 
bindung mit anderen Stoffen bei einer Stengellänge von mehr als 4 em 

b) aus andern pflanzlichen oder tieriſchen Spinnſtoffen als unter 1 bei einer Stengel⸗ 
länge von mehr als 15 em; 

c) aus Geſpinſten aller Art (auch Kunſtſeide) in Verbindung mit Perlen aller Art, 
(insbeſondere Glas-, Porzellan-, Holz, Horn-, Wachs-, Zellhorn⸗ [Zelluloid], Gala⸗ 
lith⸗ und dergleichen Perlen), ſofern die Stengellänge der Franſen, Gehänge oder 
Quaſten mehr als 15 cm beträgt. 

Den Perlen ſind gleichzuſtellen die ſonſtigen Glasbehänge, wie ſie zur Herſtellung von 

Franſen zu Schirmen für Beleuchtungskörper verwendet werden. 

IV. Angefangene oder vorgezeichnete Handarbeiten (Tapiſſeriewaren) aller Art unter⸗ 

liegen der Luxusſteuer, wenn ſie hergeſtellt ſind: 

1. in Verbindung mit Brokat, Sammet leinſchl. Velvet und Velour), Plüſch oder Seide. 
Als Seide iſt nur die natürliche Seide anzuſehen, nicht aber Halbſeide oder künſt⸗ 
liche Seide. Stehen Handarbeiten in Verbindung mit Florettſeide, ſo iſt die Luxus⸗ 
ſteuerpflicht erſt dann gegeben, wenn mehr als ein Fünftel der angefangenen oder 
vorgezeichneten Fläche mit Florettſeide beſtickt iſt. 

2. In Verbindung mit Metallfäden oder Metallgeſpinſten. 

3. In Verbindung mit Glasperlen aller Art. Die Lurxusſteuerpflicht für mit derartigen 
Erzeugniſſen ausgeſtattete Handarbeiten iſt dann gegeben, wenn die Verzierungen 
mit Perlen mehr als ein Fünftel der Fläche des fertigen Gegenſtandes einnehmen. 


Artikel 70. 


I. Der Luxusſteuer unterliegen Hüte, Hutformen (nicht ausgerüſtete Wale letz Hüte) 
und Mützen (Hauben) aller Art für Männer, Frauen und Kinder. Auch Trauerhüte und 
Reiſemützen fallen hierunter. 

II. Die Luxusſteuerpflicht ift für die unter I genannten Gegenſtände begründet: 

1. wenn ſie beſtehen aus: 

a) Brokat; 

b) Seide aller Art; 

o) geklebten Federn (beſonders ſogenannte Federbaretts). 

2. ohne Rückſicht auf den zu ihrer Herſtellung verwendeten Stoff, wenn fie in 

Verbindung ſtehen: 

a) mit Sprungfedern Glapphüte, Reſſorthüte, Gibus); 

b) mit Handſpitzen, Handſtickereien oder anderen handgefertigten, z. B. handgewebten 
Stoffen und zwar ohne Rückſicht auf Breite und Durchmeſſer. Hierher gehören 
auch Batikſtoffe oder handbedruckte und handbemalte Stoffe; 

e) mit Gura, Sammet oder den in Artikel 52 genannten Vögeln oder Teilen hiervon 
(Flügeln, Köpfen, Schwänzen oder einzelnen Federn und dergleichen), echten 
Paradies⸗, Kronen⸗, Stangen: und allen anderen echten Reihern und echten 


Hüte, Hut⸗ 
formen 
und Mützen. 
(5 15 II, 30 
d. Geſ.) 


300 


Straußen⸗ oder Marrabufedern. Die Verbindung mit Federphantaſien begründet 
hingegen nicht die Luxusſteuerpflicht. 
3. Wenn fie aus Strohgeflecht hergeſtellt find: 

a) Für Panama⸗, Manila⸗, Bangkok⸗ oder Florentinerhüte mit oder ohne Garnitur. 
Zur Garnitur gehören: Hut⸗(Schweiß⸗) Leder, Hutfutter, Bänder zur Bänder⸗ 
einfaſſung und dergleichen. Auch bei nur teilweiſer Ausſtattung mit dieſen Gegen⸗ 
ſtänden gelten die Hüte als garniert; 

b) für Hüte und Hutformen aus Liſeree⸗ und Pedalſtrohgeflechten. 

In den unter I genannten Fallen tritt die Luxusſteuerpflicht dann ein, wenn 
die unter 1a bis zu c genannten Stoffe den wertvolleren Beſtandteil bilden. So 
werden an ſich luxusſteuerfreie Hüte nicht dadurch luxusſteuerpflichtig, daß fie 
mit einem Seidenband, einer Roſette aus Seidenſammet oder dergleichen verziert 
oder mit Seide gefüttert ſind, außer wenn die Verzierungen oder Futterſtoffe 
einen höheren Wert haben, als der unausgerüſtete Hut. Hingegen macht die 
Verwendung der unter 2a—c genannten Stoffe jeden Hut luxusſteuerpflichtig; 
auf das Wertverhältnis des unausgerüſteten Hutes zu dieſen die Luxusſteuerpflicht 
bedingenden Gegenſtänden kommt es nicht an. 


III. Außer im Falle unter II find Hüte, Hutformen und Mutzen luxusſteuerpflichtig: 

1. wenn fie aus Leder, wie insbeſondere Glacsleder, hergeſtellt find, z. B. Lederkappen, 
Lederlackhuͤte; 

2. wenn fie aus Pelz, mit Ausnahme von gewöhnlichem Haſen⸗, Kanin⸗, Katzen-, Hunde⸗ 
und Schafpelz hergeſtellt oder auch nur mit Pelz gefüttert oder beſetzt ſind; 

3. wenn ſie aus broſchierten oder dekoupierten Stoffen (gemuſterten Geweben mit be⸗ 
ſonderem Figurenſchuß), aus Geſpinſten aller Art, z. B. auch aus Baumwolle 
hergeſtellt ſind; 

4. wenn ſie aus echten Roßhaarborten von einer Breite bis zu 6 mm hergeſtellt ſind; 

5. wenn fie in Verbindung mit Gemsbärten ſtehen. 

IV. Luxusſteuerfrei find: 

1. Die unter J genannten Gegenſtände, ſofern auf ſie nicht die Vorausſetzungen II 2 a 
bis e zutreffen, wenn fie beſtehen aus: 

a) Haarfilz, 

b) Wollfilz, 

c) Papier, 

d) Geſpinſten anderer als der unter II, 1 a bis c genannten Art, z. B. Halbſeide, 
reiner Kunſtſeide, Wolle, Baumwolle, auch aus undichten Geweben der hier genannten 
Geſpinſte, wie Baumwollkrepp, Baumwollflor; 

e) Kautſchuk, mit Ausnahme der Badehauben; 

1) aus Strohgeflecht anderer als der oben unter II 3 genannten Art, insbeſondere 
aus Tagal oder Baſtſtrohgeflecht und zwar ohne Rückſicht auf die Breite der Borten 
und weiter darauf, ob fie mit der Hand oder Maſchine genäht find, 


Artikel 71. 
Pralinen, I. Zu den Süßigkeiten, die nach $ 15 II, 31 d. Gef. die Luxusſteuerpflicht zur Folge 
1 haben, gehören: 
11 d. Heß) a) Pralinen. Hierunter iſt jedes Erzeugnis aus Schokolade oder Kakao zu verſtehen, 


das nicht in Form von Riegeln, Tafeln, Broten, Kuchen, Stangen oder Eiern (ſogenannte 
Oſterartikel), geſtaltet iſt und das mit Früchten, Nüſſen, Mandeln, Marzipan, Mar⸗ 
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zipanerſatz, Nußmaſſe, Nugatmaſſe, Sahnenmaſſe, Krokant, Kernen, Säften, Marme⸗ 
laden, Gelees (Fruchtgelees) oder Likören aller Art gefüllt iſt. 
b) Fondants. Hierunter fallen alle überzogenen oder glaſierten Deſſertbonbons, wenn 
fie mit den unter a genannten Stoffen gefüllt find. 
c) Deſſertbonbons. Hierunter fallen nur die Bonbons, die mit Marzipan, Früchten, 
Saft und Lilören aller Art gefüllt find. 
II. Luxusſteuerfrei ſind hiernach alle übrigen aus oder unter Verwendung von Zucker 
hergeſtellten Süßigkeiten, insbeſondere auch Keks, Honigkuchen, Makronen, Schokolade in Tafeln 
oder Riegeln, Cremepralinen, auch ſogenannte Eſſenzpralinen, Karamell⸗ und Plaſtikbonbons. 
Artitel 72. = 
Pferde, die überwiegend zum Reiten und für den Kutſchwagen benutzt werden, find luxus⸗ Reit⸗ und 
ſteuerpflichtig mit Ausnahme derer, die beruflichen oder gewerblichen Zwecken dienen, ſoweit der 66 19 f 52 
Preis nicht den zeitigen Normalpreis für Zucht und Gebrauchspferde überſteigt. 
Artikel 73. 
Lebendes Wild. Hierunter ſind Tiere zu verſtehen, die aus Liebhaberei oder zur 
Vermehrung oder zur Auffriſchung des Blutes des Wildbeſtandes angeſchafft werden. 
Artikel 74. Wild. (8 15 
Alle der erhöhten Umſatzſteuer unterliegenden Gegenſtände find nur dann luxusſteuer⸗ I, 33 d. Gef.) 
pflichtig, wenn es ſich bei der Leiſtung um von dem Verkäufer gelieferte Werte handelt. 
Wenn nur Sachleiſtungen (Arbeitslöhne) bei vom Erwerber (Auftraggeber) gelieferten i 


Zutaten vom Verkäufer berechnet werden, tritt die Luxusſteuerpflicht nicht ein. fteuerpſicht 
(8 15. II, dritte 
C. letzter Satz.) 


Verwahrſteuer. Erhöhte Umſatzſteuer bei Leiſtungen beſonderer Art. 
(S 22 d. Geſ.) 
Artikel 75. 

1. Der Verwahrungsſteuer unterliegt ſowohl die Vermietung von Räumen, in denen 
der Mieter die im § 22 d. Gef. genannten Gegenſtände ſelbſt nicht niederlegen kann 
(3. B. die Vermietung von Schrankfächern), als auch die Übernahme der Gegenſtände 
ſelbſt (offenes und geſchloſſenes Depot, Annahme von Pelzen zur Aufbewahrung ufw.). 

2. Vom vereinnahmten Entgelte können keine Abzüge für Nebenleiſtungen gemacht 
werden. Als ſolche Nebenleiſtungen gelten z. B. Ausloſungskontrolle, Beſchaffung 
neuer Zinsſcheine, Reinigung und Pflege der Pelze. Nur Beträge, die für die 
Verſicherung verauslagt werden können abgeſetzt werden. 


D. 
überwachung der Steuerpflichtigen. 
I. Aufzeichnungs- und Vuchführungspflicht. 
1. Aufzeichnungs⸗ und Buchführungspflicht bei der allgemeinen Umſatzſteuer. 


Artikel 76. Aufzeich⸗ 

(1) Die Aufzeichnungs⸗ und Buchführungspflicht wird durch folgende Beſtimmungen nungen und 

geregelt: 8 13 
Wer nach den Steuergeſetzen Bücher zu führen oder Aufzeichnungen zu machen hat, pflichtigen 

ſoll die folgenden Vorſchriften beachten: AH Sa 
gemeinen. 
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Die Eintragungen in die Bücher ſollen fortlaufend, vollſtandig und richtig bewirkt 
werden. Der Steuerpflichtige fol ſich einer europäiſchen Sprache und der Schriftzeichen 
einer ſolchen bedienen. 


Geſchäftsbücher ſollen keine Konten enthalten, die auf einen falſchen oder erdichteten 
Namen lauten. 

Die Bücher ſollen, ſoweit es geſchäftsüblich iſt, gebunden und Blatt für Blatt oder 
Seite für Seite mit fortlaufenden Zahlen verſehen ſein. 1 

An Stellen, die der Regel nach zu beſchreiben ſind, ſollen keine leeren Zwiſchenräume 
gelaſſen werden. Der urſprüngliche Inhalt einer Eintragung ſoll nicht mittels Durchſtreichens 
oder auf andere Weiſe unleſerlich gemacht, es ſoll nicht radiert, auch ſollen ſolche Veränderungen 
nicht vorgenommen werden, deren Beſchaffenheit es ungewiß läßt, ob ſie bei der urſprünglichen 
Eintragung oder erſt ſpäter vorgenommen ſind. 

Die Bucheintragungen ſind, wo dies geſchäftsüblich iſt, mit Tinte zu machen. Trägt 
der Steuerpflichtige nach vorläufigen Aufzeichnungen ein, ſo ſoll er dieſe aufbewahren. Belege 
ſollen mit Nummern verſehen und gleichfalls aufbewahrt werden. 

Kaſſeneinnahmen und »ausgaben ſollen im geſchäftlichen Verkehr mindeſtens täglich auf⸗ 
gezeichnet werden. Die Bücher, Aufzeichnungen und, ſoweit ſie für die Beſteuerung von 
Bedeutung ſind, auch die Geſchäftspapiere, ſollen 10 Jahre aufbewahrt werden; die Friſt 
läuft vom Schluſſe des Kalenderjahres an, in dem die letzte Eintragung in die Bücher und 
Aufzeichnungen gemacht iſt oder die Geſchäftspapiere entſtanden ſind. 

Das Umſatzſteueramt kann prüfen, ob die Bücher und Aufzeichnungen fortlaufend, voll⸗ 
ſtändig, formell und ſachlich richtig geführt werden. 

(2) Die Aufbewahrungspflicht, die bisher 6 Jahre betrug, iſt ſomit auf 10 Jahre 
ausgedehnt worden. 

(3) Die Aufzeichnungs⸗ und Buchführungspflicht bleibt auch beſtehen, wenn ein ſteuer⸗ 
pflichtiges Unternehmen infolge beſonderer Verhältniffe der Danziger Steuerhoheit vorüber⸗ 
gehend, ganz oder teilweiſe entzogen iſt. 

Artikel 77. 
(1) Der Aufzeichnungspflicht nach 8 25 d. Gef. iſt genügt, wenn 
a) ſämtliche Entgelte, die der Steuerpflichtige für feine Leiſtungen erhält, erforder⸗ 
lichenfalls getrennt nach den für die Verſteuerung in Betracht kommenden 
verſchiedenen Steuerſätzen fortlaufend in ein Buch eingetragen werden; 

b) am Schluſſe jedes Kalenderjahres der Geſamtbetrag der vereinnahmten Entgelte 

ohne Rückſicht auf ihre Verwendung zu Anſchaffungen uſw. ermittelt wird und 


c) weder bei der Eintragung der einzelnen Entgelte, noch bei der Zuſammenſtellung 
am Schluſſe des Kalenderjahres die geſchäftlichen oder häuslichen Ausgaben vorher 
abgezogen werden. 

(2) Pflegt der Steuerpflichtige vor der Ermittelung des Betrages der vereinnahmten 
Entgelte aus der Kaſſe Beträge zur Beſtreitung von Ausgaben zu entnehmen, ſo hat er über 
dieſe Ausgaben Aufzeichnungen zu führen, die ihm und dem nachprüfenden Steueramt die 
Ermittelung der vereinnahmten Entgelte ohne Abzug der Ausgaben geſtatten. Ebenſo müſſen 
die aus den Einnahmen beſtrittenen geſchäftlichen Ausgaben erforderlichenfalls durch Einkaufs⸗ 
bücher uſw. nachgewieſen werden. 

(3) Die Eintragungen haben ſich auch auf den Eigenverbrauch (8 1 Nr. 3 d. Gef.) 
vorbehaltlich der in den Art. 78 und 79 vorgeſehenen Ausnahmen zu erſtrecken. 


* 


Artikel 78. 

In Unternehmen, bei denen die Geſamtheit der vereinnahmten Entgelte im vorher⸗ b) Ausnah⸗ 
gehenden Kalenderjahre nicht mehr als 50000 M betragen hat und kein Anlaß zu der e 
Annahme beſteht, daß die Entgelte im laufenden Kalenderjahre dieſen Betrag überſteigen zu 50000 M. 
werden, iſt die nur am Schluſſe jeder Woche erfolgende Eintragung der vereinnahmten Entgelte 3 


nicht als Verletzung der Aufzeichnungspflicht zu betrachten. e 
e j n 
Artikel 79. * 


Für landwirtſchaftliche Betriebe, bei denen die Geſamtheit der vereinnahmten Entgelte o) bei kleinen 
im vorhergehenden Kalenderjahre nicht mehr als 40000 M betragen hat und kein Anlaß zu Laila 
der Annahme beſteht, daß die Entgelte im laufenden Kalenderjahre dieſen Betrag überſteigen Betrichen. 
werden, können, ſoweit bisher gewohnheitsmäßig bei Unternehmen diefer Art Aufzeichnungen 
nicht gemacht zu werden pflegten, die Umſatzſteuerämter den Mangel an Aufzeichnungen als 
nicht auf einem Verſchulden des Steuerpflichtigen beruhend anſehen. 

Artikel 80. 

(1) Die Buchführungspflicht ſolcher Steuerpflichtiger, die bereits nach anderen Geſetzen 4) bei bereits 
oder Rechtsverordnungen zur Buchführung verpflichtet ſind, richtet ſich nach dieſen Vorſchriften, N 
wenn fie über die Beſtimmungen der 88 76 bis 79 hinausgehen. Insbeſondere kommen hier ſigtern 
die Verpflichtung zur Führung von Handelsbüchern nach SS 38 ff. des Handelsgeſetzbuches, * 
die Verpflichtung zur Buchführung auf Grund gewerberechtlicher Beſtimmungen und zur Buch⸗ 
führung auf Grund von Verbrauchsabgabegeſetzen in Betracht. 

(2) Die Umſatzſteuerämter haben auf die Erfüllung der weitergehenden Buchführungs⸗ 
pflicht nur inſoweit durch Anordnungen oder Straffeſtſetzungen hinzuwirken, als die Erfüllung 
der weitergehenden Vorſchriften für eine ordnungsmäßige Nachweiſung und Feſtſtellung der 
Umſatzſteuer von Bedeutung iſt. 

Artikel 81. 

Bei Unternehmen, die von öffentlichen Behörden geleitet werden, Gerichtsvollziehern ucen Ne 

und ſonſtigen Verſteigerungsbeamten beſtimmt ſich der Umfang der Buchführungspflicht nach Da Gerichts 


den von den zuſtändigen Behörden erlaſſenen Beſtimmungen. Wi 
2. Buchführungspflicht bei der Luxusſteuer. 
Artikel 82. 


Steuerpflichtige, die r der im 8 15 d. Gef. bezeichneten Gegenſtande im Klein⸗ eng 
handel ausführen, ſowie die nach § 22 d. Ge. wegen beſonderer Leiſtungen der erhöhten der al 
Steuerpflicht unterliegen, ſind verpflichtet, alle, auch nicht luxusſteuerpflichtige Lieferungen und fn uur ER 
Leiſtungen und das dafür erzielte Entgelt täglich und fortlaufend aufzuzeichnen. Die Auf⸗ 62 25 b. Gef.) 
zeichnungen ſind ſo ausführlich und genau zu machen, daß erſichtlich iſt, welche Lieferungen 
und Leiſtungen der erhöhten oder der allgemeinen Steuerpflicht unterliegen. Hierzu ſind ein 
Verkaufsbuch (Lieferungs⸗ oder Leiſtungsbuch) und ein Steuerbuch zu führen. 


Artikel 83. 

(1) Das Verkaufsbuch (Lieferungs- oder Leiſtungsbuch) (ſiehe Muſter 8) iſt neben dem Verkaufs buch 
Steuerbuch im Gegenſatz zu der allgemeinen Buchführungspflicht des § 25 d. Gef. bei jeder 
Niederlaſſung des ſteuerpflichtigen Unternehmens zu führen. Durch die Verpflichtung zu ihrer 2. 
Führung wird das Unternehmen von der allgemeinen Buchführung des § 25 d. Gef. nicht Er 
entbunden. Die Buchführung hat ſich nach S 6 Abſ. 1 d. Gef. auch auf ſteuerpflichtige 
Leiſtungen (Ausbeſſerungsarbeiten) zu erſtrecken. 


(2) Das Verkaufsbuch, welches täglich es ift, muß überſichtlich in getrennten 
Spalten enthalten: 


Kenntlich⸗ 
Pe 
luxusſteuer⸗ 
pflichtiger 
Gegenſtände 


Steuerbuch 
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a) den Gegenſtand nach handelsüblicher Bezeichuung (oder die Lieferung oder die 
Leiſtung) und zwar ſo genau, daß auch bei einer Zuſammenſetzung des Gegen⸗ 
ſtandes aus luxusſteuerpflichtigen und nicht luxusſteuerpflichtigen Stoffen die Steuer⸗ 
pflicht des Geſamtgegenſtandes erſichtlich iſt; 

b) den Tag der Lieferung oder Leiſtung; 

c) das für den Gegenſtand erzielte Entgelt; 

d) den Betrag der Steuer, der für den betreffenden Gegenſtand oder für die Lieferung 
oder Leiſtung zu zahlen iſt. Die errechneten in den beſonders dazu beſtimmten 
Spalten des Verkaufsbuches eingetragenen und täglich aufzurechnenden Steuer⸗ 
beträge ſind in das Steuerbuch zu übertragen. 

(3) Eine beſondere Spalte für Bemerkungen iſt vorzuſehen. 

(4) Größeren Kleinhandelsgeſchäften, z. B. Warenhäuſern und großen Kaufhäuſern uſw., 
die nach kaufmänniſchen Grundſätzen genaue Buchführung beſitzen und die die gezahlten 
Entgelte vermittels beſonderer Kaſſenzettel vereinnahmen, kann auf Antrag zugeſtanden werden, 
ſtatt des ſonſt vorgeſchriebenen einzelnen Eintrags jedes verkauften Gegenſtandes oder jeder 
bewirkten Leiſtung, die hierfür erzielte Tagesloſung in einer Geſamtſumme in das Verkaufsbuch 
aufzunehmen. Die Aufzeichnungen auf den Kaſſenzetteln müſſen ſo genau und ausführlich 
fein, daß ſich zweifelsfrei die Luxusſteuerpflicht oder die Luxusſteuerfreiheit erſehen laßt. Die 
Aufzeichnungen (Kaſſenzettel) find geordnet 3 Jahre aufzubewahren. 

(5) In geeigneten Fällen kann von der Verpflichtung zur Führung des Verkaufsbuches 
auf Antrag entbunden werden. 

(6) Die Anträge find an das zuftandige Umſatzſteueramt zu richten. 

(7) Erteilte Genehmigungen konnen ſtets widerrufen werden. 

(8) Eine Genehmigung iſt zu verſagen, wenn wiederholt Ordnungswidrigkeiten feſt⸗ 
geſtellt ſind. j 

Luxusſteuerpflichtige Gegenſtände ſind durch Aufſchrift eines „roten L“ als luxusſteuer⸗ 
pflichtig zu kennzeichnen. Kann auf luxusſteuerpflichtigen Gegenſtänden ſelbſt dieſes Zeichen 
nicht angebracht werden, ſo ſind die Behältniſſe, in denen dieſe Artikel aufbewahrt werden, 
mit einem „roten L“ zu verſehen. 

Artikel 84. 

(1) Das Steuerbuch iſt für jeden Steuerabſchnitt (826 d. Gef.) beſonders zu führen. — 
Die Eintragung der ſteuerpflichtigen Beträge hat täglich zu erfolgen unter Hinweis auf 
das Verkaufsbuch und zwar am Tage der Vereinnahmung des Entgeltes bei Geſchaftsſchluß, 
ſpäteſtens am Tage darauf. 

(2) Erfolgt die Lieferung vor dem Tage der Vereinnahmung, fo muß in den Auf⸗ 
zeichnungsbüchern über die den Kunden geſtundeten Beträge auch die Luxusſteuerpflicht der 
betreffenden Ware und die Summe der von ihnen abzuführenden Steuerbeträge erſichtlich ſein. 
Die Eintragung ins Steuerbuch kann erſt bei der Vereinnahmung bewirkt werden. 

(3) Das Steuerbuch iſt nach anliegendem Muſter zu führen (Muſter 9). 

4) Am Schluſſe eines jeden Steuerabſchnittes find die Spalten des Steuerbuches 
über die in der Umſatzſteuer⸗Erklärung anzugebenden Entgelte aufzurechnen. — Im Falle 
der Steuerentrichtung nach 8 10 Abſatz 1 d. Gef. bedarf es der Angaben über die Ver⸗ 
einnahmung nicht. 

Artikel 85. 

(1) Zu beachten iſt, daß im Verkaufsbuch auch die Einnahmen für Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten erhöht ſteuerpflichtiger Gegenſtände nachzuweiſen ſind, ſoweit die verwendeten Stoffe 
nicht lediglich als Zutaten oder Nebeuſachen gelten können ($ 6 d. Gef.) 
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(2) Die Beträge haben auch den für die Steuer gemachten Aufſchlag mit zu umfaſſen 
(vgl. § 13 d. Gef.) 

Artikel 86. 

(1) Wird eine bereits bezahlte Lieferung rückgängig gemacht, jo können das Entgelt u 9.27 
und die Steuer am Verrechnungstage im Verkaufsbuche abgeſetzt werden. Die Eintragung 
über die rückgängig gemachte Lieferung oder Leiſtung muß aber fo genau fein, daß jederzeit 
nachgeprüft werden kann, um welche ſeinerzeit gelieferten Gegenſtände oder Leiſtungen es 
ſich handelt. 

(2) Findet ein Umtauſch ſtatt, ſo iſt für den in Tauſch gegebenen Gegenſtand die 
vorgeſchriebene Eintragung ($ 83) zu machen, bei der Eintragung über den zurückgenomenen 
Gegenſtand der Umtauſch zu vermerken und das für dieſes vereinnahmte und eingetragene 
Entgelt unter entſprechender Anwendung des Abſ. 1 abzuſetzen. 


Artikel 87. 

(1) Die Bemerkungsſpalte dient, abgeſehen von beſonderen Hinweiſen, dazu, die von 
den Steuerpflichtigen unmittelbar ins Ausland getätigten Lieferungen kenntlich zu machen; 
außerdem hat der nach § 15 d. Gef. ſteuerpflichtige Kleinhändler in ihr zu vermerken, welche 
Lieferungen er an den Wiederverkäufer auf Grund der genau zu bezeichnenden Beſcheinigungen 
nach § 21 d. Gef. oder an ſteuerbegünſtigte Erwerber auf Grund des § 20 d. Gef. zum all⸗ 
gemeinen Steuerſatz von 1½ v. H. abgegeben hat. 

(2) Die hiernach von der Steuer befreiten oder nach dem Steuerſatz des § 14 d. Gef. 
ſteuerpflichtigen Entgeltbeträge können auch in beſonderen Spalten nachgewieſen werden. 

(3) Die Verkaufs- und Steuerbücher ſind neben der ſonſtigen Buchführung zu führen. 


3. Buchführungspflicht bei der erhöhten Umſatzſteuer auf beſtimmte Leiſtungen. 
Artikel 88. 

(1) Auf die nach § 22 d. Gef. für die Leiſtungen beſonderer Art erhöht ſteuerpflichtigen Eu SS Gel) 2⁵ 
Perſonen finden die für die Luxusſteuer gegebenen Beſtimmungen ſinngemäß Anwendung. 
Aus den Aufzeichnungen muß die Art der Leiſtung und, gegebenenfalls, der Grund der 
Befreiung von der erhöhten Steuer erſichtlich ſein. 

(2) Banken und Bankiere, Sparkaſſen und Kreditvereine, die Reviſionsverbänden 
angehören, ſind von der beſonderen Buchführungspflicht entbunden, ſofern aus den Handels⸗ 
büchern der Betrag der der erhöhten Umſatzſteuer nach 8 22 d. Gef. unterliegenden Entgelte 


zu erſehen ſind. 
4. Buchführungspflicht bei Straßenhandel. 
Artikel 89. 

(1) Wer ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung oder außerhalb dieſer 
Niederlaſſung von Haus zu Haus oder auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen und an 
anderen Orten innerhalb einer ſelbſtandig von ihm ausgeübten Tätigkeit Lieferungen gegen 
Entgelt ausführt, hat die Verpflichtung, ſich beim zuſtändigen Umſatzſteueramt gegen Zahlung 
eines entſprechenden Entgelts ein Steuerheft zu beſchaffen und ſeine Einnahmen täglich auf⸗ 
zuzeichnen. Aus dieſen Aufzeichnungen müſſen die Gegenftände, die er verkauft hat, fo 
erſichtlich ſein, daß auch die evtl. Luxusſteuerpflicht einzelner Gegenſtände erkannt werden 


kann. Die Umſatzſteuerämter haben Steuerhefte vorrätig zu halten (Muſter 10). & 
(2) Dieſes Aufzeichnungsbuch kann je nach feinen Umſatzen, früheſtens aber innerhalb N, 
eines Monats, erneuert werden. Die Steuerhefte ſind vor der Ingebrauchnahme von dem NG, 


Umſatzſteueramt abzuſtempeln. Der Steuerpflichtige hat das Heft ſtets bei ſich zu tragen 
und auf Verlangen den Beamten oder Beauftragten der Polizei und Steuerbehörden vorzuzeigen. 


(3) Angeſtellte von Inhabern einer gewerblichen Niederlaſſung im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig, die im Auftrage und im Namen des Unternehmers außerhalb der gewerblichen 
Niederlaſſung Lieferungen ausführen, haben eine Beſcheinigung des Umſatzſteueramtes hierüber 


dem ausdrücklich zu beſtätigen, daß der namentlich zu bezeichnende Inhaber eines Auf- 
zeichnungsbuches nicht bedarf. 


I bei ſich zu führen. In der Beſcheinigung für die Muſter 11 als Anleitung dient, iſt außer⸗ 
& 
2 


II. Steueraufſicht. 
Allgemeine Steneraufficht. 
Artikel 90. 


Prüfung der (1) Die Prüfung ſteuerpflichtiger Betriebe und die Steueraufſicht über Perſonen, die 


Unternehmen. 


(zu g 29 eine gewerbliche Tätigkeit im Sinne des 8 1 Nr. 1 d. Gef. ausüben, kann ſowohl im Rahmen 
d. Geſ.) der Ermittelungen bei Nachprüfung einer Steuererklärung oder im Nachveranlagungs- oder 
Berichtigungsverfahren, als auch unabhängig von einer einzelnen Steuerforderung aus 
geführt werden. 
(2) Prüfung und Aufſicht erſtrecken ſich auf den geſamten Geſchäftsbetrieb der Steuer⸗ 
pflichtigen, ſoweit es für die Steuer von Bedeutung iſt. Dem Ermeſſen des Umſatzſteuer⸗ 
amtes bleibt es überlaſſen, ob es ſeinen Beauftragten vorher anmelden will. 


Artikel 91. 


(1) Bei der Prüfung kommen folgende Maßnahmen in Betracht: 


1 


Die planmäßige Durchſicht der Schriftſtücke der Steuerpflichtigen, die ſich auf die 
ſteuerpflichtigen Lieferungen und Leiſtungen beziehen, alſo der Geſchäſtsbücher, ins- 
beſondere der im § 25 d. Gef. vorgeſchriebenen Aufzeichnungen und Bücher, des 
Schriftwechſels mit den Kunden des Steuerpflichtigen und mit denjenigen, von denen 
er Waren bezieht. Das Umſatzſteueramt entſcheidet nach ſeinem Ermeſſen, ob es 
die Schriftſtücke in den Geſchäftsraumen des Steuerpflichtigen einſehen oder deren 
Vorlegung bei der Amtsſtelle verlangen will. Die Einſichtnahme ſoll auf Wunſch 
des Steuerpflichtigen tunlichſt in ſeiner Wohnung oder in ſeinen Geſchäftsräumen 
erfolgen, insbeſondere ſoll möglichſt die Vorlegung ſolcher Bücher bei der Amtsſtelle 
nicht verlangt werden, die der Steuerpflichtige zur Aufrechterhaltung eines laufenden 
ordnungsmäßigen Betriebes feines Unternehmens nicht entbehren kann. Zur Bor 
legung der Bücher uſw. find die Steuerpflichtigen und diejenigen Augeſtellten ver- 
pflichtet, die mit deren Verwahrung oder deren Bearbeitung betraut ſind. Der 
Steuerpflichtige hat Vorſorge zu treffen, daß die Bücher uſw. auch in ſeiner Abweſen⸗ 
heit eingeſehen werden können. 


Die Inanſpruchnahme anderer Perſonen gemäß 8 38 Abſ. 2 d. Gef. In Frage 


kommt insbeſondere die Vernehmung von Auskunftsperſonen, auch von Kunden, 
Lieferanten und Sachverſtändigen und die Einſichtnahme in Schriftſtücke anderer 
Perſonen als der Steuerpflichtigen. Die Einreichung derartiger Schriftſtücke kann 
nur verlangt werden unter beſtimmter Bezeichnung der Rechtsvorgänge, auf die fie 
ſich beziehen. In Betracht kommen z. B. Schrifſtücke, die ſich im Beſitze von 
Lieferanten oder von Kunden der Steuerpflichtigen befinden und ſich auf den 
Geſchäftsverkehr mit dieſen beziehen (z. B. Quittungen, Beſtellungen u. ä.). 


Das Betreten der Geſchäftsräume des Steuerpflichtigen gemäß 8 29 des Geſetzes. 


Es kann insbeſondere zu dem Zwecke geſchehen, um entweder die Schriftſtücke (Nr. 1) 
einzuſehen oder um nachzuprüfen, ob die Eintragungen ſich in Übereinſtimmung 
mit den Umſaätzen befinden oder um zu beobachten, ob der Steuerpflichtige im 
laufenden Geſchäftsverkehr die Vorſchriften der 88 21, 25 d. Gef. innehält. 
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Der Aufenthalt in den Geſchäftsräumen ſoll ſich auf die hierzu erforderliche Zeit 
beſchränken. Das Betreten der Geſchäftsräume iſt ohne Einwilligung des Steuer⸗ 
pflichtigen nur zuläſſig in den üblichen Geſchäftsſtunden, in denen die Räume ent⸗ 
weder dem Publikum zugängig ſind oder, ſoweit es ſich um Lagerräume und Fabri⸗ 
kationsſtätten handelt, der Steuerpflichtige oder feine Angeſtellten in ihnen tätig find. 

(2) Während des Aufenthaltes in den Geſchäftsräumen iſt zu vermeiden, daß das 
Publikum auf die Vornahme der Prüfung aufmerkſam wird oder eine Unterbrechung 
oder Störung des Geſchäftsbetriebes eintritt. Der Beauftragte hat ſich den Steuerpflichtigen 
oder feinen Angeſtellten gegenüber auf Verlangen über feinen Auftrag durch eine mit Amts⸗ 
ſtempel oder Siegelabdruck verſehene Ausfertigung des ihm erteilten allgemeinen oder be⸗ 
ſonderen Auftrags auszuweiſen. Der Steuerpflichtige hat den Beauftragten die erforderlichen 
Hilfsmittel (Geräte, Beleuchtung) und einen angemeſſenen Raum oder Arbeitsplatz zur Er⸗ 
ledigung ſeiner Obliegenheiten zur Verfügung zu ſtellen. 

(3) Die Maßnahmen zu Abſatz 1 Nr. 1—3 können durch Androhung und Feſtſetzung 
von Ordnungsſtrafen erzwungen werden. 

Artikel 92. 

(1) Das Umſatzſteueramt kann ſich bei der Prüfung der Hilfe von Vertretern und 
Angeſtellten von Verbänden und Intereſſenvertretungen des Betriebs- oder Berufskreiſes, 
dem der Steuerpflichtige angehört, bedienen. Dieſe Mithilfe wird insbeſondere bei Prüfungen 
in den Geſchäftsräumen des Steuerpflichtigen in möglichſt weitem Umfange in Anſpruch zu 
nehmen ſein. i 

(2) Die Umſatzſteuerämter haben ſich mit den Verbänden und Intereſſenvertretungen 
ihres Bezirks in Verbindung zu ſetzen und mit ihnen zu vereinbaren, in welcher Form die 
Mithilfe geſchehen ſoll und welche Perſonen die Verbände und Vertretungen zur Verfügung 
ſtellen. Als Verbände und Intereſſenvertretungen kommen nicht? nur die amtlichen Ver⸗ 
tretungen des betr. Berufsſtandes in Betracht, ſondern auch die auf freier Selbſtverwaltung 
beruhenden ſonſtigen Verbände. Vor allem wird auf die Mithilfe von Fachverbänden Wert 
zu legen ſein. Organiſationen, die in erſter Linie dem wirtſchaftlichen Kampfe dienen, z. B. 
Kartelle, Truſts, ſind nicht zu beteiligen. 

(3) Bei der Erteilung eines einzelnen Auftrages hat das Umſatzſteueramt zu erwägen, 
ob der Beſuch der von ihm für die Prüfung in Ausſicht genommenen Perſonen mit Rückſicht 
auf den Verband, der ſie vertritt, oder auf deren eigene geſchäftliche Betätigung dem Steuer⸗ 
pflichtigen nicht wirtſchaftlichen Schaden bereiten kann. Soweit nicht Gefahr im Verzuge 
liegt oder Verdacht der Verſchleierung beſteht, hat das Steueramt die Perſon, die es beauf⸗ 
tragen will, dem Steuerpflichtigen mitzuteilen. 

(4) Das Umſatzſteueramt hat den Beauftragten vor jedem einzelnen Auftrag auf ſeine 
Verpflichtung zur Verſchwiegenheit und zur Wahrung des Geſchäfts⸗ und Berufsgeheimniſſes 
hinzuweiſen. 

E. 
Das Verfahren. 
I. Bufändigkeit. 
Artikel 98. 

(1) Für die Veranlagung der gewerbeſteuerpflichtigen und gewerbeſteuerfreien Perſonen 
zur allgemeinen Umſatzſteuer nach 8 1 Ziffer 1, ſowie der Luxusſteuer nach $ 15 und der 
beſonderen Steuer nach 822 d. Gef. find zuſtändig die Steuerausſchüſſe, die gemäß 88 e des 
Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 6. 1891 in Verbindung mit dem Geſetz vom 12. 7. 1921 be⸗ 


Steueraud. 


He 
Steuerſtellen. 
Zu 8 30 
d. Gei. 


Ortliche 


Zuſtandigkeit. 
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treffend Abänderung des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 6. 1891 und des Geſetzes betreffend 
Aufhebung direkter Staatsſteuern vom 14. 7. 1893 gebildet worden ſind. 


(2) Die Veranlagung der nicht gewerbeſteuerpflichtigen Perſonen zur allgemeinen 
Umſatzſteuer erfolgt durch beſondere Steuerausſchüſſe, die aus umſatz⸗ aber nicht gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtigen Perſonen zu bilden ſind. 

Derartige Steuerausſchüſſe find für folgende Bezirke einzuſetzen: 

a) für den Stadtbezirk Danzig, 

b) n U n Zoppot, 

c) „ „ Kreis Danziger Höhe, 

d) " " " " Niederung, 
e) „ „ „ Großer Werder. 

Die Zahl der Mitglieder beſtimmt die Steuerverwaltung. 

(3) Die zur Ausführung der Beſchlüſſe berufenen Amtsſtellen (Umſatzſteuerämter) 
gelten als untere Behörden, 

(4) Oberbehörde iſt die Steuerverwaltung der Freien Stadt Danzig. 

(6) Bis zu dem vom Senat zu beſtimmenden Zeitpunkt bleiben die bisherigen An⸗ 
ordnungen zur Regelung des Verkehrs zwiſchen Gemeindebehörden und Steuerbehörden 
in Kraft. 

Artikel 94. 

() Zuſtändig ift für gewerbliche Unternehmen das Umſatzſteueramt, in deſſen Bezirk 
das Unternehmen betrieben wird. Auch bei mehreren Niederlaſſungen oder Geſchäftsſtellen 
eines rechtlich in einer Hand befindlichen Unternehmens ſind die Vorarbeiten für die Ver⸗ 
anlagung für das geſamte Unternehmen einheitlich durch das Umſatzſteueramt des Sitzes der 
Leitung des Unternehmens durchzuführen und zwar auch bei der Umſatzſteuer auf Luxus⸗ 
gegenſtande. Maßgebend für die Zuſtändigkeit ſind die Verhältniſſe am Schluſſe der Steuer⸗ 
abſchnitte. N 
(2) Kommen für die Bezirke mehrere Umſatzſteuerämter in Betracht, ſo iſt dasjenige 
Amt zuſtändig, in deſſen Bezirk ſich der Sitz des Unternehmens befindet. Erſt wenn es 
hieran fehlt, iſt das Umſatzſteueramt des Wohnſitzes (Aufenthalts) zuftändig und zwar bei 
einem Steuerpflichtigen, der ſeinen Wohnſitz im Auslande hat, der Wohnſitz (Aufenthalt) des 
nach § 24 d. Gef. ernannten Vertreters. 

(3) Das Umſatzſteueramt des Wohnſitzes (Aufenthalts) iſt ferner zuſtändig für Ver⸗ 
ſteigerer, die nicht zu dem im 8 1 Nr. 1 d. Gef. genannten Perſonen gehören, ſowie bei der 
Einfuhr luxusſteuerpflichtiger Gegenſtände der im § 19 d. Gef. bezeichneten Art, endlich bei 
der entgeltlichen Lieferung des im § 19 Nr. 3 d. Geſ. bezeichneten Gegenſtände im Inlande, 
beim Verbringen von Gegenſtänden der im 8 19 Nr. 4 d. Gef. bezeichneten Art ins Ausland 
außerhalb einer gewerblichen Tätigkeit. 

(4) Wird vor Beendigung des Steuerfeſtſetzungsverfahrens ein Unternehmen aus dem 
Bezirk eines Umſatzſteueramtes in den eines andern verlegt, ſo hat das erſtere die Ver⸗ 
anlagung zu Ende zu führen und ſodann dem nunmehr zuſtändigen Umſatzſteueramt unter 
Überſendung der Akten Mitteilung zu machen. Erfolgt die Verlegung in einer Zeit, in der 
kein Steuerfeſtſetzungsverfahren ſchwebt, ſo hat das erſtere Umſatzſteueramt dem durch die 
Verlegung zuſtändig werdenden Umſatzſteueramte von der Verlegung unverzüglich Mitteilung 
zu machen. 

(5) Hat ein Umfatzſteueramt, ohne zuftändig zu fein, das Steuerfeſtſetzungsverfahren 
begonnen, aber noch nicht abgeſchloſſen, ſo hat es, ſobald es von ſeiner Unzuſtändigkeit 
Kenntnis erhält, die Sache an das zuſtändige Umſatzſteueramt abzugeben. Im übrigen iſt 
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die Handlung eines Umſatzſteueramtes nicht deshalb unwirkſam, weil das Umſatzſteueramt 
unzuſtändig war. 


II. Ermittlung der Steuerpflichtigen und Aberwachung der Anmeldung. 


Artikel 95. 
(1) Zur gleichmäßigen und gerechten Durchführung des Geſetzes iſt es notwendig, daß 5 
die Umſatzſteuerämter eine möglichſt vollſtändige Liſte der ſteuerpflichtigen Perſonen beſitzen. Na . 
(2) Es iſt beſonders zu beachten, daß eine ſubjektive Steuerbefreiung bei einem Ermittelung 
Mindeſtentgelte bis zu 3000 M nicht mehr eintritt. Somit iſt jedermann, der ſeine land⸗ pflichtigen. 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ganz oder teilweiſe gewerbsmäßig gegen Entgelt veräußert, in die 
Liſte aufzunehmen, ebenſo wie jeder ſelbſtandige Handwerker oder Kleingewerbetreibender, 
der Entgelte für Leiſtungen oder Lieferungen vereinnahmt. Es empfiehlt ſich, die Mithilfe 
von örtlichen Intereſſenten⸗ und Berufsvertretungen in Anſpruch zu nehmen. 
(3) Es iſt zu beachten, daß nicht nur Perſonen, die ihr Gewerbe angemeldet haben, 
umſatzſteuerpflichtig ſind, ſondern alle Perſonen, die nachhaltig eine gewerbliche Tätigkeit aus⸗ 
üben. Dieſe Vorausſetzung wird auch bei der großen Anzahl von Gelegenheitsgeſchäftmachern 
und Schiebern gegeben ſein, deren Ermittlung und ſteuerliche Erfaſſung im beſonderen In⸗ 
tereſſe aller ſoliden Gewerbetreibenden liegt; das Gleiche gilt von Angeſtellten, Arbeitern, 
Geſellen und Lehrlingen, die nebenbei ſelbſtandige Geſchäfte machen. 
(4) Bei den Ermittelungen, die von den Umſatzſteuerämtern mit größtem Nachdruck 
zu betreiben ſind, iſt auf enge Fühlungnahme mit den Fachverbänden und Berufsvertretungen 
beſonderer Wert zu legen. Auch Adreßbücher, Telephonverzeichniſſe, Mitgliederverzeichniſſe 
der Fachverbände u. ä. ſind heranzuziehen. 


Artikel 96. 

Zur Erfaſſung der ſteuerpflichtigen Unternehmen iſt ein Zuſammenarbeiten mit den 
Freiſtadtbehörden, insbeſondere den Polizeibehörden und den zur Bekämpfung des Wuchers 
und der Preistreiberei befaßten Behörden erforderlich. Die von den Gerichten eingehenden 
Mitteilungen ſind gleichfalls zu verwerten. - 

Artikel 97. 

(1) Die Anzeigen und deren Ergänzungen nach § 24 d. Geſ. find innerhalb zweier Anzeigen und 
Wochen nach dem Beginn eines Unternehmens oder nach Ausdehnung auf den Kleinhandel W n 
der im 8 15 d. Gef. genannten Gegenſtände oder auf die im 8 22 d. Gef. genannten beſonderen ie und 
Leiſtungen an das für das Unternehmen örtlich zuftändige Umſatzſteueramt zu richten. re 

(2) Für Steuerpflichtige, die ihren Betrieb zur Gewerbeſteuer angemeldet haben, findet nehmens. 
dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 

Artikel 98. 

(1) Bei jedem Umſatzſteueramt iſt über die Unternehmen, für die es zuſtändig iſt, ſoweit We 
fie für die Entrichtung der Umſatzſteuer in Betracht kommen, ein Perſonen⸗ und Firmenver⸗ 
zeichnis (Umſatzſteuerrolle) zu führen. 

(2) Die Umſatzſteuerrolle iſt auf Grund der Gewerbeanmeldungen bezw. der dem Um⸗ 
ſatzſteueramt zugehenden Anzeigen und Ergänzungen hierzu, der Anzeigen anderer Behörden 
und der ſelbſtändigen Ermittelungen anzufertigen und dient zur Überwachung der rechtzeitigen 
Abgabe der Erklärungen über den Geſamtbetrag der Entgelte. 

Artikel 99. 


(1) Die Umſatzſteuerrolle iſt in zwei ſelbſtändigen Abteilungen zu führen und zwar als 
Umſatzſteuerrolle U für die allgemeine Umſatzſteuer und als Rolle L für die Luzusſteuer. 


Namenztliite. 
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Rolle L enthält einen beſonderen Abſchnitt für die nach § 22 d. Gef. einer beſonderen Steuer 
unterworfenen Steuerpflichtigen. 

(2) Unterliegt eine Perſon oder ein Unternehmen ſowohl der Umſatz⸗ als auch der 
Luxusſteuer oder der beſonderen Steuer, ſo iſt in jeder der in Betracht kommenden Abteilungen 
ein Eintrag unter Verweiſung auf die ſonſtigen Einträge zu bewirken. 

(3) Die Umſatzſteuerrolle iſt innerhalb jeder Abteilung nach der alphabetiſchen Buch⸗ 
ſtabenfolge der Namen oder den örtlichen Bezirken, Erwerbsgruppen oder nach anderen zweck— 
mäßigen Geſichtspunkten zu ordnen. Sie kann in Form einer Liſte oder in Form einer 
Sammlung von Einzelblättern (Karten) für jeden Steuerpflichtigen geführt werden. Es kann 
ſich empfehlen, für die verſchiedenen Steuerarten Blätter von verſchiedenen Farben zu ver- 
wenden und auch ſonſtige Vordrucke für die gleiche Steuerart in der entſprechenden Farbe 


herſtellen zu laſſen. Unter der Geltung des alten Umſatzſteuergeſetzes bewährte Einrichtungen 
können beibehalten werden. 


Artikel 100. 

(1) In der Umſatzſteuerrolle erhält jeder Steuerpflichtige eine Ordnungsnummer. Als 
ſolche gilt bei Führung in Form einer Liſte die laufende Nummer der Rolle; andernfalls 
erhalten die Einzelblaͤtter die laufende Nummer der Warenliſte. Die Rolle muß die für die 
Umſatzſteuerentrichtung wichtigen Tatſachen, ſoweit fie der Steuerſtelle bekannt werden, ent⸗ 
halten, insbeſondere alſo Vor⸗ und Zuname, Wohnort nebſt Straße und Hausnummer des 
Steuerpflichtigen, Angabe der Firma und des Sitzes, der Leitung des Unternehmens, gegebenen- 
falls unter Angabe der im Inland vorhandenen Zweiggeſchäfte, Art des Gewerbebetriebes 
tunlichſt unter Hervorhebung der Gegenſtände oder der Leiſtungen um deren Beſteuerung 
es ſich handelt. Weiter ſoll ſie beſondere Spalten enthalten, welche für eine Reihe von 
Jahren die Eintragung des Steuerjahres, des Tages der Abgabe der Erklärung, etwaiger 
Verlängerungen der Friſt zur Abgabe der Erklärung, des Tages der Erinnerung, des Tages 
der Ausfertigung des Umſatzſteuerbeſcheides und der Nummer der Umſatzſteuerliſte uſw. ermög⸗ 
licht. In der Bemerkungsſpalte ſind die Fälle, in denen die Verſteuerung der Entgelte für 
die bewirkten Leiſtungeu gewährt worden tft, ($ 10 Abſ. 1 d. Gef.) und beſonders für die Ge⸗ 
winnung eines Urteils über den Umſatz oder die Tätigkeit des Steuerpflichtigen wichtige 
Umſtände (Geſchäftsberichtsangaben, Gutachten von Sachverſtändigen uſw.) feſtzuhalten. 

(2) Als Unterlage und Anhalt für die Aufſtellung und Ausfüllung der Rolle dient der 
Inhalt, der auf Grund des Umſatzſteuergeſetzes vom 26. Juli 1918 aufgeſtellten alten Steuer- 
rolle und Namensliſten, wobei indeſſen zu berückſichtigen iſt, daß die Steuerpflicht durch das 
neue Umſatzſteuergeſetz erweitert worden iſt. 

Artikel 101. 

Zur ſchnellen und leichten Ermittelung der Steuerpflichtigen in den Abſchnitten der in 
Form einer Liſte geführten Umſatzſteuerrolle haben die Umſatzſteuerämter, erforderlichenfalls, 
einen nach der Folge der Anfangsbuchſtaben geordnete Namensliſte, welche die Ordnungs⸗ 
nummer jedes Steuerpflichtigen ergibt, in Buchform anzulegen und laufend zu führen. In 
fie können zu ihrer gleichzeitigen Verwendung als Kontroll- oder Sollbuch aus Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen ein Teil der für die Rolle oder die Umſatzſteuerliſte ſelbſt vorgeſchriebenen An⸗ 
lagen übernommen werden. Die bisher benutzen Vordrucke können weitere Verwendung finden. 

Artikel 102. 

1. Die Umſatzſteuerrolle iſt unter Berückſichtigung der ſpäter eingehenden Betriebsanzeigen 

und der Zu- und Abgänge richtig zu ſtellen und durch fortgeſetzte Nachtragung der in ihr 


nachzuweiſenden Angaben auf dem Laufenden zu erhalten. Die Nachtragungen ſind vorzunehmen, 
ſobald die einzutragenden Ergebniſſe feſtſtehen. 
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2. Das Gleiche gilt für die Namensliſte, insbeſondere dann, wenn fie in der nach 
Art. 101 zulaſſigen Art ausgebaut iſt. Gegebenenfalls ſind die Umſatzſteuererklärungen ſofort 
nach ihrem Eingange den die Namensliſte führenden Beamten zur Bewirkung des Eintrags 
vorzulegen. Eine Eintragung in der Namensliſte, ebenſo wie in der Umſatzſteuerrolle, darf 
nur auf Grund ſchriftlicher Verſügung des Vorſtandes des Unſatzſteueramtes gelöſcht werden. 
Die Loſchung hat unter Vermerk der Löſchungsverfügung mit Namensbeiſchrift durch Streichung 
in der Art zu erfolgen, daß der bisherige Eintrag leſerlich bleibt. 

Artikel 103. 

Die vorhandenen Umſatzſteuerrollen können für die allgemeine Umſatzſteuer gewerblicher 
Unternehmen und für die Luxusſteuer im Kleinhandel weiter verwandt werden. Die Rollen 
für die nach $ 22 d. Gef. wegen beſonderer Leiſtungen erhöht ſteuerpflichtigen Unternehmen 
ſind ſofort anzulegen. Auch hierfür können die Vordrucke für die Umſatzſteuerrolle L weiter 
benutzt werden. 

III. Berſteuerungsart und Steuerabſchnitt. 
Artikel 104. 

() Will ein Steuerpflichtiger ſtatt der Steuerentrichtung nach dem im Steuerabſchnitte , Wechſel 
vereinnahmten Entgelt die Beſteuerung nach dem Entgelte für die im Steuerabſchnitte eh 
bewirkten Leiſtungen (§ 10 Abſ. 1 d. Gef.) vornehmen, jo hat er unter Darlegung der Gründe 
für die Abweichung von der Regel des Geſetzes unter Angabe, ob die Anderung dauernd 
oder nur für einen beſtimmten Zeitraum begehrt wird, bei dem Umſatzſteueramt einen ſchriftlichen 
Antrag zu ſtellen. Die Genehmigung iſt nur zu erteilen, wenn es ſich um Unternehmen 
handelt, in denen die Bücher nach kaufmänniſchen Grundſätzen geführt werden; ſie ſoll nicht 
erteilt werden, wenn die Entgelte unmittelbar nach Ausführung der Lieferung oder Leiſtung 
vereinnahmt werden. Den Banken und Bankiers iſt die Entrichtung der Steuer nach dem 
Entgelt für die bewirkten Leiſtungen (8 10 Abſ. 1 d. Gef.) allgemein geſtattet. 

(2) Hat der Steuerpflichtige zunächft nach den vereinnahmten Entgelten verſteuert, jo 
iſt die Genehmigung an die Bedingung zu knüpfen, daß er Entgelte, die für in früheren 
Steuerabſchnitten bewirkten Leiſtungen noch eingehen, in dem Steuerabſchnitte des Eingangs 
verſteuert. 

(3) Die Genehmigung zum Übergang von der auf Antrag zugeſtandenen Verſteuerung 
nach Leiſtungen zu derjenigen nach den vereinnahmten Entgelten iſt nur unter der Bedingung 
zu erteilen, daß der Steuerpflichtige diejenigen Entgelte, die in früheren Steuerabſchnitten 
vereinnahmt ſind, während die Leiſtung erſt in einem Steuerabſchnitte nach dem Wechſel 
der Beſteuerungsart erfolgt, in den erſten Steuerabſchnitten nach dem Wechſel zur Ver⸗ 
ſteuerung bringt. 

(4) Der Betrag der im Falle des Abſ. 3 nachträglich zu verſteuernden Entgelte iſt 
in den Erklärungen neben dem Geſamtbetrage der ſonſtigen zu verſteuernden auf die Leiſtungen 
entfallenden Entgelte beſonders aufzuführen. 

(5) Bei Anderungen der Verſteuerungsart gegenüber dem bisherigen Umſatzſteuergeſetze 
ſind die alten Umſätze ſtets beſonders aufzuführen. 


IV. Veranlagung und CTiſtenfüh rung. 
1. Umſatzſtenererklärung. 
Artikel 105. 


(1) Bei den im $ 28 d. Gef. vorgeſchriebenen Erklärungen der Steuerpflichtigen über Art und Form 
die Geſamtheit der vereinnahmten Entgelte ſind, abgeſehen von den Fällen der Artikel 122 det Antes 


teuer 
und 123, nach der Länge der Steuerabſchnitte folgende Arten zu unterſcheiden: 9 55 
u 8 28 

d. Gel. 


Umſatzſteuer⸗ 
erklärung. 
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1. bei der allgemeinen Umſatzſteuer: 
a) die Erklärung für ein Kalenderjahr; 
b) die Erklärung bei der Einſtellung eines gewerblichen Unternehmens vor Ablauf 
des Steuerabſchnitts; 

2. bei der Luxusſteuer und der erhöhten Steuer nach § 22 d. Gef. die Erklärung 
für 1 Kalendermonat. 

(2) Die Erklärungen, in denen alle Fragen dem Vordrucke entſprechend zu beantworten 
ſind, ſind zur Vermeidung eines Steuerzuſchlags bis zu 10 v. H. der feſtgeſetzen Steuer 
innerhalb der geſetzlichen oder durch das Umſatzſteueramt zugebilligten Friſten (8 28 Abſ. 2 
d. Gef.) abzugeben. Somit find in der Regel die Erklärungen zu 1a im Monat Januar des 
auf den Steuerabſchnitt folgenden Kalenderjahres, diejenigen zu 1b und 2 innerhalb eines 
Monats nach Ablauf des feſtgeſetzten Zeitraums abzugeben. 

(3) Die angemeſſene Verlängerung der Friſt zur Abgabe der Erklärung, gegebenenfalls 
gegen Sicherheitsleiſtung — § 28 Abſ. 2 d. Gef. —, kann durch das Umſatzſteueramt erfolgen, 
wenn der Steuerpflichtige glaubhaft macht, daß ihm die Abgabe der Erklarung innerhalb der 
vorgeſchriebenen Friſt nicht möglich iſt. Die Verlängerung iſt tunlichſt auf einen Monat 
zu beſchranken. 

(4) Die Erklärungen zu Nr. 1 a find erſtmalig für die Zeit vom Tage des Inkraft⸗ 
tretens dieſes Geſetzes (6. 7. 1922) oder vom ſpäteren Beginne des Unternehmens ab bis 
zum Jahresſchluß, die zu 1b bis Ende des dem Zeitpunkt der früheren Einſtellung folgenden 
Monats und die zu Nr. 2 für den Zeitraum vom 6. bis 31. Juli 1922 bis zum 31. Auguſt 
1922 abzugeben. 

Entgelte, die vor dem Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes vereinnahmt ſind, unter⸗ 
liegen der Beſteuerung nach dem bis 6. 7. 1922 in Kraft geweſenen Geſetz. 

(5) Kommt für ein Unternehmen neben der Beſteuerung nach den Steuerſätzen des 
§ 15 die Beſteuerung nach § 14 d. Gef. in Frage, ſo find getrennte Erklärungen für die in 
Betracht kommenden oder beſonders feſtgeſetzten Steuerabſchnitte abzugeben; in der Umſatzſteuer— 
erklärung für das Kalenderjahr oder den ſonſtigen längſten Steuerabſchnitt iſt die Geſamt⸗ 
ſumme der im Steuerabſchnitt vereinnahmten Entgelte nachzuweiſen; dabei ſind die auf Grund 
früherer, für das letzte Kalenderjahr abgegebenen Erklärungen bereits verſteuerten Entgelte 
beſonders erſichtlich zu machen. 

Artikel 106. 

Die Erklärung muß im Falle des Art. 105 Abſ. 1 Nr. ha und b folgende Angaben 
enthalten: 

1. Die Geſamtheit der in dem Steuerabſchnitt vereinnahmten Entgelte einſchl der nach⸗ 
ſtehend unter 2—5 und 7 genannten. Im Falle der nach § 10 Abſ. 1 d. Gef. zu⸗ 
geſtandenen Verſteuerungsart tritt an Stelle der vereinnahmten Entgelte die Ge— 
ſamtheit der vereinbarten Entgelte für die im Steuerabſchnitt bewirkten Leiſtungen; 

2. diejenigen Entgelte, die nach 8 2 Nr. 1 d. Gef. wegen der Herkunft oder der Be- 
ſtimmung der Gegenftände von der allgemeinen Umſatzſteuer befreit find; 

3. Entgelte für Umſätze, die der Steuerpflichtige ſonſt für ſteuerfrei erachtet (88 2, 3, 4 
d. Geſ.); 

4. Entgelte für Umſätze, bei denen der unmittelbare Beſitz nicht übertragen worden iſt 

(8 8 d. Geſ.); 
5. die zurückgezahlten, in einem früheren Steuerabſchnitte verſteuerten Entgelte (8 27 
Abſ. 2 d. Geſ.); 
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6. die Geſamtheit der hiernach für den Steuerabſchnitt verbleibenden ſteuerpflichtigen 
Entgelte. Dieſer Betrag iſt dadurch zu errechnen, daß von dem Betrage zu 1 die 
Beträge zu 2—4 abgezogen werden; 
„diejenigen Entgelte, die bereits nach 8 15 und 22 d. Ge. zur Entrichtung der er⸗ 
höhten Umſatzſteuer angemeldet ſind und zwar getrennt nach der Art der Umſätze; 
8. die Entgelte, die für ausgeführte Gegenftände (vorſtehend Nr. 2) beim Erwerbe im 
Inlande unter Entrichtung der allgemeinen Umſatzſteuer des $ 14 d. Gef. oder der 
Luxusſteuer des § 15 d. Geſ. verausgabt worden find, ſofern Vergütung gemäß 8 5 
d. Gef. beanſprucht wird. 
Als Anleitung dienen Muſter 12 und 12 a. 
Artikel 107. 
(1) Die Erklärung muß im Falle des Art. 105 Abſ. 1 Nr. 2 folgende Angaben 
enthalten: 
1. 


1 


die Geſamtheit der im Steuerabſchnitte für die Lieferung von luxusſteuerpflichtigen 

Gegenſtänden oder erhöht ſteuerpflichtigen Leiſtungen (§ 22) vereinnahmten Entgelte 

einſchl. der nachſtehend unter 2—5 genannten. Art. 106 Nr. 1 Satz 2 findet An⸗ 

wendung; 

diejenigen Entgelte, die nach $ 2 Nr. 1 d. Gef. wegen der Beſtimmung der Liefe⸗ 
rung zur Ausfuhr ſteuerfrei ſind; 

. die Entgelte für Umſätze, die der Steuerpflichtige ſonſt für ſteuerfrei erachtet (8 2, 
3 u. J d. Geſ.); 

4. die Entgelte für Umſatze der im § 15 d. Gef. bezeichneten Gegenftände im Klein⸗ 

handel an gewerbliche Weiterveraußerer (8 21 d. Geſ.); 

5. die zurückgezahlten und in einem früheren Steuerabſchnitte verſteuerten Entgelte 
($ 27 Abſ. 2 d. Geſ.); 

6. die Geſamtheit der hiernach für den Steuerabſchnitt verbleibenden Entgelte. 

(2) Hierbei iſt in den Fällen des § 15 Abſ. 1 Nr. 5, wo berufsmäßige Verwendung 
von an ſich luxusſteuerpflichtigen Gegenſtänden in Frage kommt, und wo ferner gemäß 8 20 
Steuerbefreiung gegeben iſt, nach den vom Erwerber vorgelegten Beſcheinigungen des Umſatz⸗ 
ſteueramtes anzugeben, wieviel Entgelte lediglich nach dem Satze von 1½ v. H. zu ver⸗ 
ſteuern ſind. 

Als Anleitung dient Muſter 13. 

Artikel 108. 

In den im Januar 1923 für die allgemeine Umſatzſteuer abzugebenden Erklärungen 
ſind Entgelte für Umſätze, die in den Zeitraum vom 1. Januar 1922 bis zum Tage des 
Inkrafttretens des neuen Umſatz- und Luxusſteuergeſetzes vereinnahmt ſind und nur der 
Steuer von ½ v. H. unterliegen, beſonders aufzuführen. 


Artikel 109. 
(1) Die Umſatzſteuererklarung iſt gemäß § 28 innerhalb eines Monats nach Ablauf 
des Steuerabſchnitts, alſo bis 31. Januar jed. Is. einzureichen. 
(2) Vordrucke für die Erklärungen ſind den Steuerpflichtigen koſtenlos zu verabfolgen. 
Bei gleichzeitiger Entnahme von mehr als einem Vordruck kann Erſatz der Herſtellungskoſten 
beanſprucht werden. Den in der Steuerrolle bezw. Namensliſte eingetragenen Steuer- 
pflichtigen iſt vor Schluß jedes Steuerabſchnittes ein Vordruck koſtenlos zuzuſtellen. 


Luxusſteuer⸗ 
erklärung 


(3) Die Erklaͤrungen können auch mündlich bei dem Umſatzſteueramt erfolgen. In 


dieſem Falle iſt der in Betracht kommende Vordruck von dem Beamten den Angaben des 
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Steuerpflichtigen entſprechend auszufuͤllen und von dem Steuerpflichtigen und dem Beamten 
zu unterſchreiben. 

(4) In größeren Bezirken, z. B. Danzig, wo eine vereinigte und gleichzeitige Abgabe 
der Umſatz⸗ mit der Gewerbeſteuererklärung für zweckmäßig gehalten wird, iſt die Einforde- 
rung ſolcher Erklärungen auf einem gemeinſamen Vordruck zuläſſig. 

Als Anleitung kann Muſter 14 dienen. 

8 — Artikel 110. 
$ (1) Zwiſchen dem 20. und 31. Dezember jedes Jahres haben die Umſatzſteuerämter 
die Steuerpflichtigen zur Abgabe der Erklärung über die allgemeine Umſatzſteuer in den für 
Offentliche amtliche Bekanntmachungen der unteren Verwaltungsbehörden beſtimmten Tageszeitungen 
zur Hegabe der öffentlich aufzufordern. Die Steuerverwaltung der Freien Stadt Danzig kann anordnen, 
Erklärung. daß die Aufforderung außerdem in ſonſt üblicher Weiſe bekannt gemacht wird. In der Auf— 
(Zu 9 28 d. G.) forderung ſind die Steuerpflichtigen über ihre Pflicht zur Abgabe der Erklärung unter Hin- 
weis auf die Strafvorſchriften der betreffenden Geſetze zu belehren, und es iſt ihnen hierbei 
bekannt zu geben, wo Vordrucke für die Erklärung zur Abgabe an die Steuerpflichtigen be- 
reit gehalten werden. 
(2) Als Anleitung für die öffentliche Aufforderung dient das Muſter 15. 
85 (3) Es wird ſich empfehlen, den in den Umſatzſteuerrollen eingetragenen Perſonen kurz 
S vor Ablauf der Steuerabſchnitte Vordrucke zu überſenden. Auch kann es zweckmäßig ſein, 
5% den nach den erhöhten Sätzen ſteuerpflichtigen Perſonen bei Abgabe der Erklärung für einen 
abgelaufenen Steuerabſchnitt bereits Vordrucke für die nächſte Erklärung auszuhändigen. 


Artikel 111. 


des (1) Der rechtzeitige Eingang der Erklärungen iſt von dem Umſatzſteueramte nach der 
der Fa a um. Umſatzſteuerrolle oder der Namensliſte zu überwachen. 
gen. (Zu 8 28 (2) Iſt die Erklarung nicht innerhalb der Abgabefriſt eingegangen, ſo iſt der Steuer⸗ 


et) pflichtige an die Einreichung mit Androhung der Feſtſetzung eines Strafbetrages und unter 


Angabe einer Friſt zu erinnern. 
Artikel 112. 


(1) Die Abgabe der Umſatzſteuererklärung kann nötigenfalls durch wiederholte Geld— 
ſtrafen bis zu 30 000 M, die im Falle der Nichtbeitreibbarkeit in Freiheitsſtrafe umzuändern 
ſind, erzwungen werden. 

(2) Gleichzeitig mit der Straffeſtſetzung iſt dem Säumigen eine angemeſſene weitere 
Friſt zur Abgabe der Erklärung zu ſetzen. 

(3) Die Geldſtrafe kann ſolange wiederholt werden, bis der Steuerpflichtige der 
Verpflichtung zur Abgabe der Erklärung nachgekommen iſt. 

(4) Durch die fortgeſetzte Weigerung des Steuerpflichtigen eine Erklärung abzugeben, 
wird ſeine Veranlagung auf Grund ſchätzungsweiſer Ermittelungen nicht gehindert. 

(6) Das Umſatzſteueramt hat außerdem gemäß 8 28, letzter Abſatz, im Steuerbeſcheide 
einen Zuſchlag bis zu 10 v. H. der endgültig feſtgeſetzten Umſatzſteuer einzufordern. Von der 
Feſtſetzung eines Zuſchlags iſt abzuſehen, wenn die Umſtände des Einzelfalles die Verſaumnis 
entſchuldbar erſcheinen laſſen. Wird die Steuer im Rechtsmittel⸗ oder Veranlagungsverfahren 
anderweit feſtgeſetzt, ſo erhöht oder ermäßigt ſich der Zuſchlag entſprechend. 

2. Feſtſtellung und Buchung (Sollſtellung des Stenerbetrages). 
Artikel 113. 


n der (1) Das Umſatzſteueramt hat die Angaben in der Erklärung an der Hand der Umſatz⸗ 


G. ſteuerrolle oder Namensliſte und unter Benutzung aller anderen ihm bekannten Tatſachen 
Bei.) a 
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auf ihre Richtigkeit und Vollſtändigkeit zu prüfen und dabei auch das Vorhandenſein der 
Unterſchrift des Steuerpflichtigen feſtzuſtellen. 

(2) Für die Prüfung kommen insbeſondere folgende Maßnahmen in Betracht: 

1. die Einholung weiterer Auskünfte von den Steuerpflichtigen. (Hierbei wird ins⸗ 
beſondere nach der Zuſammenſetzung derjenigen Entgelte gefragt werden können, 
die der Steuerpflichtige als ſteuerfrei anſieht, oder auf die nach ſeiner Auffaſſung 
$ 8 d. Gef. zur Anwendung kommt); 

die Einſichtnahme in die auf die ſteuerpflichtigen Leiſtungen bezüglichen Bücher und 
Geſchäftspapiere des Steuerpflichtigen; 
3. a) die Aufforderung an andere nicht als Steuerpflichtige beteiligte Perſonen, ins⸗ 
beſondere an die Angeſtellten, Kunden und Lieferanten der Steuerpflichtigen zur 
Auskunft; 

b) die Einſichtnahme in deren Bücher und Schriftſtücke, ſoweit ſie für die Ver⸗ 
anlagung der Steuerpflichtigen in Betracht kommen. (Zur Verweigerung der 
Auskunft find gemäß 8 38 Abſ. 3 d. Gef. alle Perſonen berechtigt, die im 
Angeſtelltenverhältnis zu dem Steuerpflichtigen ſtehen oder geſtanden haben, 
außerdem alle Perſonen, auf die $ 383 der Z. B. O. Anwendung findet. Der 
betreffende Beamte hat dieſe Perſonen auf ihr Recht zur Verweigerung der Aus⸗ 
kunft aufmerkſam zu machen); 

4. Die Vornahme einer Prüfung des Geſchäftsbetriebes des Steuerpflichtigen innerhalb 
ſeiner Geſchäftsräume, ſoweit es für die Steuer von Bedeutung iſt; 

5. Die Einholung von Auskünften von Staats⸗ und Gemeindebehörden. (Hierbei 
kommen neben den Ortsbehörden insbeſondere die ſtaatlichen und gemeindlichen 
Steuerbehörden in Betracht. Vor allem werden die Akten über die Einkommen⸗ 
ſteuer und Gewerbeſteuer des Steuerpflichtigen einzuſehen ſein); 

6. die Erhärtung einzelner Tatſachen, die der Steuerpflichtige behauptet durch Ver⸗ 
ſicherung an Eides Statt; 

7. die Anhörung von Zeugen und Sachverſtändigen. 

(3) Die Maßnahmen zu 1—4 können durch Androhung von Strafen erzwungen werden. 

(Vgl. Artikel 112 Abf. 1--3). 

(4) Bei der Prüfung iſt auch beſonders darauf zu achten, ob Unternehmer, die Luxus⸗ 
gegenftände der im 8 15 d. Geſ. genannten Art im Kleinhandel umſetzen, 

a) Lieferungen an Erwerber, die ſich als Weiterveräußerer ausgewieſen haben, oder 

b) Umſatze von an ſich lurxusſteuerpflichtigen Gegenſtänden, deren Entgelte unter den 
vorgeſchriebenen Mindeſtſätzen bleiben und deshalb nicht als luxusſteuerpflichtig an⸗ 
zuſehen ſind, in der allgemeinen Umſatzſteuererklärung nachgewieſen haben. 

Das Gleiche gilt für die Erklaͤrungen der nach 8 22 d. Geſ. ſteuerpflichtigen Unternehmen 
hinſichtlich der auf Verwahrungen zu Gunſten ſteuerpflichtiger Verwahrer entfallenden, aber 
nach § 23 Abſ. 3 d. Gef. von der Steuer befreiten Entgelte. 

(5) Bei der Anhörung von Sachverſtändigen find in erſter Linie Vertreter und 
Angeſtellte von Verbänden und Intereſſenvertretungen des Betriebs- oder Berufszweigs dem 
der Steuerpflichtige angehört, heranzuziehen. 

(6) Auf jeder Umſatzſteuererklarung iſt von dem mit der Führung der Steuerrolle 
oder der Namensliſte beauftragten Beamten zu vermerken, unter welcher Nummer das 
ſteuerpflichtige Unternehmen eingetragen iſt. Sonſtige Eintragungs⸗, Prüfungs⸗ und Er⸗ 
ledigungsvermerke können je nach den örtlichen Bedürfniſſen gemacht werden. 


1 


. 


316 


Artikel 114. 

(1) Die Umſatzſteueramter haben die eingehend vorgeprüften und geordneten Umſatz⸗ 
ſteuererklarungen unter Beifügung eines Verzeichniſſes dem Vorſitzenden des Gewerbeſteuer⸗ 
ausſchuſſes einzureichen und zwar: 

a) für die allgemeine Umſatzſteuer bis ſpäteſtens 15. März j. Is., 

b) für die Luxusſteuer, für beſondere Leiſtungen und für die in Art. 105 1b auf⸗ 

geführten Fälle ſpäteſtens bis 15. des auf den Steuerabſchnitt folgenden zweiten Monats. 

Abweichungen bedürfen der Genehmigung der Steuerverwaltung. 

(2) Wenn der zuſtändige Steuerausſchuß die Beſteuerungsgrundlagen nach der 
Erklärung und nach ſeinen Ermittelungen nicht feſtſtellen oder berechnen kann, ſo ſind ſie zu 
ſchätzen; dabei find alle Umſtande zu berückſichtigen, die für die Schätzung von Bedeutung ſind. 

(3) Zu ſchätzen iſt insbeſondere dann, wenn der Steuerpflichtige über feine Angaben 
keine ausreichenden Aufklärungen zu geben vermag oder weitere Auskunft oder eine Verſicherung 
an Eidesſtatt verweigert. Das Gleiche gilt, wenn der Steuerpflichtige Bücher oder Auf— 
zeichnungen, die er nach den Steuergeſetzen zu führen hat, nicht vorlegen kann. 

(4) Vor Einleitung des Schätzungsverfahrens wird nach dem Ermeſſen des Vorſitzenden 
des Steuerausſchuſſes zu verſuchen ſein, die Höhe der ſteuerpflichtigen Entgelte vermittels 
der Maßnahmen des Art. 113 feſtzuſtellen. Die Schätzung muß ſich auf ſachlichen Unterlagen 
aufbauen und ſoll mit einer Begründung verſehen werden. 

(5) Es ſteht im Ermeſſen des Steuerausſchuſſes, ob er die Schätzungen auf Grund 
eigener Erfahrung und Ermittelung oder nach Anhörung von Sachverſtändigen (vergl. Art. 113 
Abſ. 5) vornehmen will. Ausgangspunkte können, wenn der Umſatz ſelbſt nicht unmittelbar 
feſtgeſtellt werden kann, der Ertrag oder das gewerbliche Einkommen des Unternehmens 
bilden. Die Einſichtnahme der Akten über die Veranlagung zur Einkommenſteuer wird 
zweckmäßig ſein. Auch die feſtgeſetzten Umſätze ähnlicher Unternehmen ſind zum Vergleiche 
heranzuziehen. 

(6) Es kann weiter zweckmäßig fein, bei kleinen, insbeſondere landwirtſchaftlichen 
einfachen gewerblichen Betrieben, ſoweit kein Buchführungszwang beſteht oder keine Auf 
zeichnungen vorhanden ſind, die Umſatzſteuer auf Grund von Normaleinnahmebeträgen feſt⸗ 


zuſetzen, die das Umſatzſteueramt für ſeinen Bezirk im Benehmen mit Berufsvertretungen uſw. 
zu ermitteln hat. 


Artikel 115. 

(1) Die Schatzung nebſt ihrer Begründung iſt, bevor die Steuer ſelbſt feſtgeſtellt wird, 
dem Steuerpflichtigen unter Angabe einer angemeſſenen Friſt zur Äußerung mitzuteilen. 

(2) Die Koſten einer Schätzung trägt der Steuerpflichtige, wenn das Ergebnis der 
Schätzung den vom Steuerpflichtigen angegebenen Betrag um mehr als ein Drittel über⸗ 
ſchreitet, es ſei denn, daß die Abweichung entſchuldbar erſcheint. 

(3) Die Entſcheidung, ob die Koſten der Schätzung dem Steuerpflichtigen zur Laſt zu 
legen find, iſt erſt zu erlaſſen, nachdem die Steuerpflicht auf Grund der Schätzung rechts 
kräftig feſtgeſtellt worden iſt. Gegen die Entſcheidung über die Koſten iſt innerhalb eines 
Monats die Beſchwerde an die Steuerverwaltung gegeben, die entgültig entſcheidet. 


Artikel 116. 
(1) Unterliegt der Steuerpflichtige der Steuer auf die Umſätze von Luxusgegenſtänden 
im Kleinhandel (8 15 d. Geſ.), jo kann ſich das Schätzungsverfahren ſowohl auf den 
eigentlichen Steuerabſchnitt, als auch auf ein mehrere aufeinanderfolgende Steuerabſchnitte 
umfaſſendes Kalenderjahr erſtrecken. In vielen Fällen wird erſt nach Ablauf des Kalender⸗ 
jahres die Möglichkeit vorliegen, Unterlagen für eine ordnungsmäßige Schätzung, insbeſondere 
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durch den Vergleich des Ergebniſſes der einzelnen Steuerabſchnitte und des Ergebniſſes bei 
ähnlichen Betrieben zu gewinnen. 

(2) Die Prüfung, ob das Schaͤtzungsverfahren im Falle des Abſ. 1 für ein Kalenderjahr 
einzuleiten iſt, ſoll möglichſt innerhalb dreier Monate nach Schluß des Kalenderjahres 
abgeſchloſſen werden. 

(3) Nach dem Ergebnis des geſamten Ermittelungsverfahrens und nach rechtskräftig 
gewordener Nachveranlagung iſt über die Einleitung des Strafverfahrens Entſchließung zu 
faſſen. Ein Strafverfahren kommt insbeſondere in Betracht, wenn ein Steuerpflichtiger eine 
Erklärung garnicht abgibt oder in ihr oder bei den ſpäter von ihm geforderten Auskünften 
unrichtige Angaben macht oder ſchuldhafter Weiſe Aufzeichnungen oder Bücher nicht oder 
unvollſtandig geführt hat. 

Artikel 117. 

(1) Bei der Veranlagung haben ſich die Umſatzſteuerämter und die ſonſtigen Behörden (Bu 
Beiſtand zu leiſten. Außerdem find die berufsſtändigen Vertretungen zur Beiſtandsleiſtung 
verpflichtet. 

(2) Die Staats- und Gemeindebehörden, die Beamten und Notare, ſowie die Verbände 
und Vertretungen von Betrieben und Berufszweigen haben den Steuerämtern zur Durch⸗ 
führung der Beſteuerung und der den Umſatzſteuerämtern obliegenden Prüfungen und 
Aufſicht dienliche Hilfe zu leiſten, insbeſondere Einſicht in ihre Bücher, Verhandlungen, Liſten 
und Urkunden zu gewähren. Die Unverletzbarkeit des Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ 
geheimniſſes bleibt unberüht. 

(3) Schuldbuchverwaltungen, Poſtſcheckamter, Sparkaſſen und Banken, die die Stellung 
von Behörden haben, fallen nicht unter die Vorſchrift des Art. 117,2. 

(4) Samtliche Behörden und Beamten haben — ohne Verletzung des unberührt 
bleibenden Poſt⸗, Telegraphen- und Fernſprechgeheimniſſes — Steuerzuwiderhandlungen, die 
ſie dienſtlich erfahren, dem Umſatzſteueramt mitzuteilen. 

Artikel 118. 

Bei der Steuerermittelung kommen die gleichen Maßnahmen in Betracht, die in den u 

Art. 91 und 92 für die Steueraufſicht vorgeſehen ſind. > 
Artikel 119. 

(1) Nach Abſchluß der Ermittelungen ift die Steuer zu berechnen und durch den zu⸗ Umſatzſteuer⸗ 
ftändigen Steuerausſchuß feſtzuſetzen; der Inhalt der Erklärung ift in das Umſatzſteuerhebe⸗ bebebuch 
buch zu übertragen und die Nummer, unter der die Eintragung erfolgt iſt, auf der Steuer⸗ 
berechnung zu vermerken. 

(2) Es kann ſich insbeſondere bei einfachen Veranlagungen empfehlen, die Steuer⸗ 
berechnungen auf dem Vordruck der Erklärung hinter die Angaben des Steuerpflichtigen zu ſetzen. 


Artikel 120. 
0 Das Umſatzſteuerhebebuch iſt nach Anleitung der Muſter 16 und 17 zu führen. 
Es iſt in zwei felbftändigen Abteilungen anzulegen und zwar: 

a) als Umſatzſteuerhebebuch U für die gewerblichen Unternehmen, die der allgemeinen 
Umſatzſteuer unterliegen; 

b) als Umſatzſteuerhebebuch L (Kontroll⸗Liſte, vergl. Art. 141 Abſ. 2) für ſolche, die der 
Umſatzſteuer auf Luxusgegenſtände beim Vertrieb im Kleinhandel und für beſondere 
Leiſtungen unterliegen. 

(2) Unterliegt ein Unternehmen ſowohl der allgemeinen Unſatzſteuer, wie der erhöhten 

Umſatzſteuer (Luxus- oder Verwahrſteuer), jo iſt es auf Grund ſeiner Erklärungen in jeder 


10 


Sonder⸗ 
beſtimmungen 
für Verſtei⸗ 
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der in Betracht kommenden Abteilungen einzutragen. Dabei iſt in jeder Abteilung auf die 
anderen Eintragungen hinzuweiſen. 

(3) Das Umſatzſteuerhebebuch iſt in allen Abteilungen für das Rechnungsjahr zu führen. 
In den Abteilungen L iſt bei jedem Steuerpflichtigen ſoviel Raum zu laſſen, daß Ein⸗ 
tragungen für 12 Kalendermonate möglich ſind. Im übrigen iſt bei Anlegung der Umſatz⸗ 
ſteuerliſten tunlichſt nach den gleichen Geſichtspunkten zu verfahren, die bei der Aufſtellung 
der entſprechenden Umſatzſteuerrollen maßgebend geweſen ſind. 


Artikel 121. 

(1) Das Umſatzſteuerhebebuch dient zur Ueberwachung des rechtzeitigen Eingangs der 
Steuerbeträge (des Steuerſolls) und der Einhaltung der bewilligten Zahlungsfriſten; es kann 
nach örtlichen Verhältniſſen für die beſonderen Zwecke einer Sollkontrolle eingerichtet werden. 
Auch bildet es die Grundlage für ſtatiſtiſche Erhebungen über die Höhe der Umſatze in 
einem Kalenderjahre. 

(2) Die nach Abſchluß des UInſatzſteuerhebebuches bewirkten Nachveranlagungen ſind 
in Zugangsliſten, Inabgangſtellungen durch Abgangsliſten nachzuweiſen. 

(3) Erſtattungen aus Vorjahren ſind durch beſondere Ausgabeanweiſungen zu bewirken. 


Artikel 122. 
(1) Zur volfftändigen Erfaſſung der Verſteigerungen wird ſich eine Durchſicht des 
Anzeigenteils der Zeitungen und Fachzeitſchriften empfehlen. Zu beachten iſt, daß Ver- 


Bi (Zu ſteigerungen auch dann ſteuerpflichtig find, wenn die Auftraggeber als ſolche überhaupt nicht 
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umſatzſteuerpflichtig ſind oder wegen der in Betracht kommenden Lieferungen von der Um⸗ 
ſatzſteuer befreit find. 

(2) Bei Verſteigerungen (§S 1 Nr. 2, § 19 Nr. 1 d. Gef.) iſt gemäß § 28 d. Geſ. die 
Erklärung vom Verſteigerer innerhalb es Monats nach jeder Verſteigerung bei dem für 
den Verſteigerer zuſtändigen Umſatzſteueramt einzureichen. Sie hat die Geſamtheit der in 
der Verſteigerung vereinnahmten Entgelte zu enthalten. Sind Lurusgegenſtände verſteigert 
worden, ſo ſind Angaben für dieſe getrennt von den Angaben für die der allgemeinen Um— 
ſatzſteuer unterliegenden Gegenſtände zu machen. Die Steuer iſt gleichzeitig mit der Abgabe 
der Erklärungen zu entrichten. 

Artikel 123. 

(1) Die Erklärungen, die nach jeder einzelnen Verſteigerung abgegeben werden, find 
je nach den Gegenſtänden, die im Wege der Verſteigerung umgeſetzt worden ſind, in eine 
Zwiſchenliſte einzutragen, die für ein Rechnungsjahr anzulegen und in zwei Abteilungen 
— U und L — nach Art des Umſatzſteuerhebebuches zu führen iſt. Der Anlegung von 
Unterabteilungen bedarf es nicht, wenn die Trennung der Steuerarten in beſonderen Spalten 
erfolgt. Betrifft die Erklärung ſowohl Gegenſtände, die der allgemeinen Umſatzſteuer unter⸗ 
liegen, als auch ſolche der im $ 15 d. Gef. bezeichneten Art, fo hat die Eintragung in jeder 
der in Betracht kommenden Abteilungen zu erfolgen unter Aufnahme eines Hinweiſes auf 
Lifte L oder Liſte U. Die Trennung nach Art der Steuer iſt in der Zwiſchenliſte auch durch 
Anlegung beſonderer Spalten zuläſſig. 

(2) Die Erklärung über die vereinnahmten Entgelte iſt nach Anleitung des Muſters 18 
in zweifacher Ausfertigung abzugeben. Nach der Berechnung des Steuerbetrages, die zweck— 
mäßiger Weiſe in der Erklarung zu erfolgen haben wird, erhält der Verſteigerer eine Aus— 
fertigung mit der von der Kaſſenſtelle unterſchriftlich vollzogenen Berechnung unter Vorbehalt 
der Nachprüfung als Empfangsbekenntnis über den eingezahlten Betrag zurück. 

(3) Vordrucke find bei dem Umſatzſteueramt bis zu zwei Stück im Einzelfalle koͤſtenlos 
erhältlich. Die Erklärung kann an Amtsſtelle auch mündlich abgegeben werden. 
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(4) Das Umſatzſteueramt erteilt dem Verſteigerer einen beſonderen Beſcheid nur dann, 
wenn die Prüfung der Erklärung zu einer Nachveranlagung führt; andernfalls gilt die erteilte 
Berechnung als Steuerbeſcheid. 

(5) Das Jahresſoll der Zwiſchenliſte, die nach Art. 138, I 3 vierteljährlich aufzurechnen 
und abzuſchließen iſt, iſt am Jahresſchluſſe unter je einer Ordnungsnummer in die auf⸗ 
gerechnete Hauptliſte, die für die Art der Verſteigerung in Betracht kommt, ſummariſch zu 
übernehmen. 

(6) Hat die Lieferung von Luxusgegenſtänden der im § 15 d. Gef. bezeichneten Art 
im Wege der Verſteigerung als nicht im Kleinhandel erfolgt zu gelten, ſo iſt nach den 
Ausführungsbeſtimmungen zu § 21 d. Geſ. zu verfahren. Es iſt davon auszugehen, daß 
das Meiftgebot, zu dem der Zuſchlag erfolgt, die Luxusſteuer mitenthält. Es ſei denn, daß 
nach den Verſteigerungsbedingungen nur Wiederveräußerer als Erwerber zugelaſſen waren. 


3. Einziehung des Stenerbetrages. 
Artikel 124. 

(1) Über das Ergebnis der Veranlagung iſt dem Steuerpflichtigen je nach der Art 
ſeines Unternehmens ein Umſatzſteuerbeſcheid nach Anleitung der Muſter 19 und 20 zu 
erteilen. Der Beſcheid, der, falls es zweckmäßig erſcheint, mit dem Gewerbeſteuerbeſcheide 
verbunden werden kann, hat zu enthalten: 

a) den Betrag der Umſatzſteuer, 

b) die Berechnungsgrundlage der angeforderten Steuer, 

c) eine Belehrung über die Rechtsmittel unter Angabe der Rechtsmittelfriſten und 

Bezeichnung der Behörden, bei denen die Rechtsmittel einzulegen find, 

d) die Anweiſung zur Entrichtung der Umſatzſteuer innerhalb der vorgeſchriebenen 
Zahlungsfriſt, 

o) den Hinweis auf die nach dem Tage der Fälligkeit eintretende Verpflichtung zur 
Zahlung von 5 v. H. Zinſen bei Steuerbeträgen über 300 M, außerdem, ſoweit 
Umſätze von über 200000 M in Frage kommen, einen Hinweis über die künftig zu 
leiſtenden Abſchlagszahlungen, 

f) die Bezeichnung der zur Empfangnahme der Zahlung zuftandigen Kaſſenſtelle und 
die für bargeldloſe Einzahlung erforderlichen Angaben. 

(2) Die Angaben des Beſcheides ſind ſodann in die entſprechende Umſatzſteuerliſte zu 

übernehmen. 
Artikel 125. 

Der Unſatzſteuerbeſcheid iſt dem Steuerpflichtigen oder feinen geſetzlichen oder bevoll⸗ 
machtigten Vertreter verſchloſſen zuzuſtellen. 

Artikel 126. 

(1) Über die Erhebung der Umſatzſteuer iſt neben dem Umſatzſteuer-Hebebuch, das für 
ein Rechnungsjahr anzulegen iſt (Art. 119), ein Einnahmebuch zu führen, ſoweit nicht in 
Art. 138 V anders beftinmt iſt. 

(2) Die Einnahmen auf Grund des Umſatzſteuergeſetzes vom 26. 7. 1918 ſind getrennt 
von den Einnahmen auf Grund des Geſetzes vom 4. 7. 1922, gegebenenfalls in einem 
beſonderen Einnahmebuch nachzuweiſen. 

Artikel 127. 

(1) Wenn innerhalb der Verjährungsfriſt neue Tatſachen und Beweismittel bekannt 
werden, die eine Erhöhung der Umſatzſteuerforderungen rechtfertigen, oder wenn bei der Nach⸗ 
prüfung durch die Aufſichtsbehörde Fehler aufgedeckt werden, deren Berichtigung eine höhere 
Veranlagung rechtfertigt, hat Nachveranlagung zu erfolgen. 
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(2) Die Nachveranlagung iſt nicht mehr zuläſſig, wenn ſeit dem Schluſſe des Kalender: 
jahres, in dem der Steueranſpruch entſtanden iſt, 5 Jahre, bei hinterzogenen Beträgen 
10 Jahre verſtrichen ſind; der Beſcheid über eine Nachveranlagung muß bis zu dieſem 
Zeitpunkt erlaſſen ſein. 

(3) Gegen den Beſcheid über eine Nachveranlagung ſtehen dem Steuerpflichtigen dieſelben 
Rechtsmittel zu, wie gegen den Umſatzſteuerbeſcheid. Von der Nachveranlagung kann ab⸗ 
geſehen werden, wenn der nachzufordernde Mehrbetrag an Umſatzſteuer 20 M nicht überfteigt. 


Artikel 128. f 

(1) Soweit die Umſatzſteuer infolge eines Rechenfehlers oder eines anderen offenbaren 
Verſehens der Steuerſtelle zu Unrecht bezahlt worden iſt, hat eine Rückzahlung auf Antrag 
des Stenerpflichtigen und, wenn die UÜberhebung mindeſtens 5 M beträgt, auch von Amts 
wegen durch das Umſatzſteueramt zu erfolgen. 

(2) Einem Antrag (Abſ. 1) auf Rückzahlung von Umſatzſteuer iſt nur zu entſprechen, 
wenn er bis zum Schluſſe des Jahres, das auf die Entrichtung folgt, geſtellt wird. 

(3) Im übrigen kann eine unanfechtbar gewordene Veranlagung nach Ablauf der Friſt 
des Abſ. 2 auf Antrag des Steuerpflichtigen nur im Wege des Billigkeitserlaſſes durch den 
Senat zu Gunſten des Steuerpflichtigen geandert werden. 

(4) Zurückzuzahlende Steuerbeträge von 300 M und darüber ſind vom Tage der 
Entrichtung ab mit 5% zu verzinſen, wenn die Zinſen im Einzelfalle 10 Mä oder mehr betragen. 
Artikel 129. 

Eine Herabſetzung der Steuerforderung im Berichtigungsverfahren hat einzutreten, 
wenn bei einer Nachprüfung durch die Aufſichtsbehörde vor Ablauf der Verfährungsfriſt 
Fehler aufgedeckt werden, deren Berichtigung eine Herabſetzung der Steuer rechtfertigen. 
Die Berichtigung hat zu unterbleiben, wenn der zu erſtattende Betrag 20 M vorausſichtlich 
nicht überſchreiten würde. 

Artikel 130. 

(1) Zur Niederſchlagung von Umſatzſteuerbetragen wegen Uneinbringlichkeit iſt die 
Steuerverwaltung der Freien Stadt Danzig zuſtändig. Die Niederſchlagung darf nur dann er⸗ 
folgen, wenn keine Ausſicht auf Einziehung der geſchuldeten Beträge mehr vorhanden iſt, oder die 
Koſten der Beitreibung außer Verhältnis zu der Steuerforderung ſtehen. Die Niederſchlagung 
it im Umſatzſteuer⸗Hebebuch zu vermerken. 

(2) Außerdem ſind die niedergeſchlagenen Beträge in ein beſonderes Verzeichnis auf— 
zunehmen, für das die in einem beſonderen Aktenſtücke zu ſammelnden Niederſchlagungs⸗ 
beſchlüſſe als Grundlage dienen. Auf Grund dieſes Verzeichniſſes iſt von Zeit zu Zeit feſt⸗ 
zuſtellen, ob Ausſicht beſteht, den niedergeſchlagenen Betrag innerhalb der Verjährungsfriſt 
nachträglich einziehen zu können. 

Artikel 131. 

(1) Die Umſatzſteueramter können Stundung bis zu einem Jahre gewähren, wenn 
die ſofortige Einziehung mit erheblichen Härten für den Steuerpflichtigen verbunden iſt. Für 
eine längere Zeit bedarf es der Zuſtimmung der Steuerverwaltung. Die Stundung hat in 
der Regel nur gegen Sicherheitsleiſtung und unter Berechnung von Zinſen zu erfolgen. 

(2) Das Umſatzſteueueramt kann außerdem die Entrichtung der Steuer in Teil— 
betragen geſtatten. 

Artikel 132. 

(1) Geſchuldete Steuerbetrage ſind mit 5 v. H. zu verzinſen, wenn ſie nach Zuſtellung 
des Steuerbeſcheides nicht vor Ablauf der Falligkeitsfriſt (14 Tage nach Bekanntgabe des 
Beſcheides) gezahlt werden. Hinterzogene Steuerbeträge find, wenn die Zeit, in der die Be— 
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träge fällig geworden find, nicht feſtgeſtellt werden kann, von Beginn der Fälligkeitsfriſt an 
zu verzinſen. 

(2) Zinsbeträge bis zu 5 M werden nicht angefordert, im Falle der Einzahlung jedoch 
vereinnahmt; ſie ſind im übrigen auf 10 Pf. nach unten abzurunden. 

V. Honſtige Obliegenheiten der Amſatzſteuerbehörden. 
Artikel 133. 

(1) Über die in die Umſatzſteuerliſte aufgenommenen Steuerpflichtigen ſind Einzel- 
akten anzulegen, in welche alle auf die Steuerfeſtſetzung bezüglichen Mitteilungen, die Um⸗ 
ſatzſteuererklärung, Anträge und ſonſtige Schriftſtücke nach der Zeitfolge geordnet aufzunehmen 
ſind. Die bereits angelegten Akten konnen weitergeführt werden. Eine Vereinigung dieſer 
Akten mit den Gewerbeſteuerakten iſt, wo angängig, durchzuführen. 5 

(2) Die Akten find derart zu führen, daß die Ermittelungen, die der Veranlagung vor- 
angegangen ſind, nach dem Inhalt nachgeprüft werden können. 

Artikel 134. 

(1) Die Ulmſatzſteuerliſten und die Einnahmebücher ſind nach Abſchluß des Feſtſtellungs— 
und Erhebungsverfahrens noch 6 Jahre aufzubewahren. 

(2) Die Unmſatzſteuerakten der natürlichen Perſonen können nach Ablauf des 6. auf den 
Tod des Steuerpflichtigen folgenden Jahres ausgeſchieden und vernichtet werden. 

Artikel 135. 

(1) Die Umſatzſteuer⸗Hebebücher nebſt den dazu gehörigen Belegen find der Steuer- 
verwaltung bis zum 1. Dezember j. Is, zur Nachprüfung einzuſenden, ſofern nicht die Nach⸗ 
prufung am Sitze der Steuerſtelle vorgenommen wird. 

(2) Die Steuerverwaltung kann anordnen, daß die Führung der Umſatzſteuer⸗Hebe⸗ 
bücher und das ſonſtige Geſchäftsgebaren der Umſatzſteuerämter von Zeit zu Zeit am Sitze des 
Umſatzſteueramtes durch abgeordnete Beamte nachgeprüft werden. 


Artikel 136. 
Wegen des Strafverfahrens ergehen noch beſondere Beſtimmungen. 
Artikel 137. 
(1) Das Steuerermittlungsverfahren iſt mit der im Art. 115, 2 vorgeſehenen Aus- 
nahme koſten-, gebühren- und ſtempelfrei. 
(2) Dem Steuerpflichtigen fallen die Koſten für die von ihm in Ablehnung der Sach— 


verſtändigen und Prüfungsbeamten des Umſatzſteueramts zur Prüfung ſeines Geſchäftsbetriebs 
herangezogenen Sachverſtändigen zur Laſt. 
Artikel 138. 

I. (1) Das Umſatzſteueramt tragt die Ergebniſſe der Veranlagung in ein Umſatzſteuer⸗ 
hebebuch U nach Muſter 16 (ſiehe auch Art. 120) ein. Nach Beendigung der Veranlagung 
für den Hauptabſchnitt iſt das Umſatzſteuerhebebuch U abzufhliegen, rechneriſch feſtzuſetzen und 
der Hebeſtelle mit entſprechender Einnahmeanweiſung zuzuſtellen. Das ſo feſtgeſtellte Ergebnis 
gilt als Jahresſoll, alle weiterhin im Laufe des Rechnungsjahres erfolgenden Veranlagungen 
einſchl. der Zuſchlage werden durch Zugangsliſten — nach demſelben Muſter — nachgewieſen. 

(2) Die Veranlagungen auf Grund von Verſteigerungen ſind gleichfalls als Zugänge 
zu behandeln. Die Hebeſtelle erhalt hierfür zunächſt vorläufige Sollnotiz. Erſt nach 
Eingang der Zahlung erfolgt die Zugangsſtellung. 

(3) Die Zugangsliſten für die allgemeine Umſatzſteuer ſind je nach Bedarf der 
Hebeſtelle zuzuſtellen, der Abſchluß erfolgt vierteljährlich. Die Zugangsliſten für Ver⸗ 
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ſteigerungen ſind vierteljährlich abzuſchließen und der Hebeſtelle mit Kaſſenanweiſung 
zuzuſtellen. 

II. Die Hebeſtelle führt über die ihr durch das Umſatzſteueramt mittels Einzel⸗ 
anweiſungen nachgewieſenen Veranlagungen über die Luxusſteuer eine Unmſatzſteuerliſte L 
nach Muſter 17 für ein Rechnungsjahr. Das Umſatzſteueramt führt eine Gegenkontrolle und 
erteilt der Hebeſtelle am Jahresſchluſſe Einnahmeanweiſung. Alle ſpäteren Nachveranlagungen 
ſind als Zugänge zu führen. 

III. (1) Die Veranlagungen auf Grund von Privatverkäufen und Verſteigerungen 
ſind ſtets als Zugänge zu behandeln. Gleiche Behandlung erfährt auch die Verſteuerung 
luxusſteuerpflichtiger Gegenſtände aus dem Auslande (§ 19 Abſ. 2 d. Gef.) und die bei der 
Ausfuhr gemäß 8 19 Abſ. 4 d. Geſ. 

(2) In allen dieſen Fällen erfolgt vorläufige Sollſtellung bei der Kaſſe in zweck— 
entſprechend einzurichtende Umſatzſteuerliſten auf Grund von Einzelanweiſungen des Steueramts. 
Die bisher gebräuchlichen Liſten konnen weiter verwandt werden. 

(3) Das Ulmſatzſteueramt führt eine Gegenkontrolle und erteilt nach Abſchluß des 
Rechnungsjahres Einnahmeanweiſung. 

IV. Die Abgangsſtellungen bei der Umſatz⸗ und Luzusſteuer erfolgen auf Grund von 
Einzelanweiſungen nach beiliegendem Muſter 21. Über die Einzelanweiſungen iſt viertel- 
jährlich eine Hauptkaſſenanweiſung zu erteilen. 

V. Von der Führung eines beſonderen Umſatzſteuereinnahmebuches kann abgeſehen 
werden, wenn geordnete Kaſſenführung beſteht und die Einnahmetagebücher der Hebeſtellen 
die Iſteinnahmen an Umſatzſteuer⸗ und Abſchlagszahlungen in getrennten Spalten nachweiſen. 

VI. () Zur Kontrolle der rechtzeitigen Eingänge der Abſchlagszahlungen iſt nach 
dem bisher gebräuchlichen Vordruck eine Uberwachungsliſte zu führen. Die Abſchlagszahlungen 
anf die für das folgende Kalenderjahr fällig werdenden Steuern werden außer in der 
ÜUberwachungsliſte im Einnahmetagebuch in einer beſonderen Spalte nachgewieſen. 

(2) Am Schluße des Rechnungsjahres werden die Abſchlagszahlungen abgeſetzt, auf 
das neue Rechnungsjahr übernommen und im UImſatzſteuer⸗Hebebuch bei den betreffenden 
Steuerkonten nachgewieſen. Abſchlagszahlungen aus dem Vorjahre, welche noch nicht 
verrechnet werden können, werden in der Verwahrungsmaſſe weitergeführt. 

VII. (1) Der bisher vorgeſchriebene Anhang zum Einnahmebuch fällt fort. Erſtattungen 
einſchl. Zinſen aus der laufenden Verwaltung auf Grund von Abgangsſtellungen erfolgen 
durch Abſetzung von der Iſteinnahme, ſolche aus Vorjahren auf Grund beſonderer Anweiſungen 
aus Mitteln des freiſtaatlichen Haushaltsplanes. 

(2) Die Niederſchlagung von Steuerbeträgen iſt in der Abgangsſpalte des Umſatz⸗ 
ſteuerhebebuches U bezw. der Umſatzſteuerliſte L mit blauer Tinte einzutragen. Das Umſatz⸗ 
ſteueramt und die Steuerhebeſtelle haben hierüber beſondere Liſten zu führen und dieſe 
vierteljährlich abzuſchließen. Das Unmſatzſteueramt erteilt über den feſtgeſtellten Betrag die 
erforderliche Abgangsanweiſung. 

VIII. Die Umſatzſteuerämter haben dem Steueramt III von allen Anweiſungen betr 
das Jahreseinnahmeſoll und die vierteljahrlichen Zu- und Abgänge Abſchriften einzureichen. 
Das Steueramt III ſtellt hierüber Kreisnachweiſungen auf und erläßt die entſprechenden An- 
weiſungen an die Freiſtadtſteuerkaſſe. > 

IX. Zum Zwecke der Abführung haben die Hebeſtellen am Schluſſe jedes Kalender- 
monats die Iſteinnahme an Umſatzſteuer feſtzuſtellen und eine Überſicht nach beiliegendem 
Muſter (Muſter 22) bis zum 10. Tage des folgenden Monats dem Steueramt III ein⸗ 
zureichen. Gleichzeitig iſt die Einnahme abzüglich des der Gemeinde zuſtehenden Erhebungs⸗ 
und Verwaltungskoſtenanteils von 10 v. H. au die Freiſtadtſteuerkaſſe in Danzig abzuführen. 
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X. Die Monatsnuberſichten werden vom Steueramt III umgehend der Freiſtadtſteuer⸗ 
kaſſe zur Verbuchung des Verwaltungskoſtenanteils und zur Anzeige überſandt, ob der Be⸗ 
trag eingegangen iſt. Rückſtandige Steuern hat die Kaſſe ohne weiteres zwangsweiſe 
beizutreiben. 

XI. Die Freiſtadtſteuerkaſſe bucht den in den ÜUberſichten angegebenen Anteil (10%) in 
den Hauptbüchern mit grüner Tinte und beantragt am Jahresſchluſſe vom Steueramt III die 
erforderlichen Abgangsanweiſungen. 

XII. (1) Zum 15. April jedes Jahres iſt zugleich mit der Schlußablieferung der Frei⸗ 
ſtadtſteuerkaſſe ein Verzeichnis der am Schluſſe des Steuerjahres verbliebenen Einnahmereſte 
an Umſatz⸗ und Luxusſteuer nach dem für die direkten Staatsſteuern vorgeſchriebenen Muſter, 
welches entſprechend zu ändern iſt, in doppelter Ausfertigung einzuſenden. 

(2) In dem Verzeichnis ſind die Reſte für jedes Rechnungsjahr beſonders anzugeben. 

(3) Zu den Koſten des Verfahrens iſt auch die Poſtgebühr zu rechnen, welcher die 
Sendungen der Umſatzſteueramter an die Steuerpflichtigen unterliegen. Sie fällt daher dieſen 
nicht zur Laſt. Dagegen haben. die Steuerpflichtigen die Poſtgebühr für die von ihnen au 
die bezeichneten Behörden zu richtenden Sendungen zu tragen. Von den Steuerpflichtigen 
in zu geringem Betrage oder überhaupt nicht entrichtete Poſtgebühren ſind von dem Umſatz⸗ 
ſteueramt durch Vermittelung der Poſtanſtalten nachträglich einzuziehen. 


Artikel 139. 

(4) Die Gemeinden bezw. die Gemeindeverbände, die mit der Verwaltung der Umſatz⸗ Verwaltungs⸗ 
ſteuer beauſtragt find, erhalten 10 v. H., die anderen Gemeinden 5 v. H. des in ihren tun ia . 
Bezirken aufgekommenen Steuerbetrages. . d. ei.) 

(2) Der Anteil der Gutsbezirke fällt den Kreisverbänden zu. 

Artikel 140. 

(1) Die Umſatzſteueramter haben die Veranlagungsergebniſſe nach Aufrechnung der Statiſtit. 
Umſatzſteuerhebebücher uſw. der Steuerverwaltung unter Benutzung von Vordrucken der 
Umſatzſteuerhebebücher bis zum 1. November jedes Jahres mitzuteilen. 

(2) Die Steuerverwaltung fertigt eine entſprechende Zuſammenſtellung, die bis zum 
darauffolgenden 1. Dezember dem Statiſtiſchen Amt einzuſenden iſt. 

F. 
Beſtimmungen für beſtimmte beſondere Verfahrensarten. 
I. Die Suzusfleuerpfliht und erhöhte Amſatzſteuerpflicht von Privatperſonen. 
1. Steuerpflicht. 
Artikel 141. 

(1) Perſonen, die außerhalb ihrer gewerblichen Tätigkeit und außerhalb einer Ver- Steuerpflicht 
ſteigerung im Inland einen der nachbezeichneten Gegenſtaände gegen Entgelt liefern, haben eine Ye, ei 
Luxusſteuer von 10 v. H. des Entgelts zu entrichten. Es kommen die im § 15 d. Gef. Hand (8 19 
unter I Nr. 1, 2 und 3, II Nr. 1, 3, 4, 5, 6, 7, 9 und 21 aufgeführten Luxusgegenſtände en 36 
in Betracht. Bir 

(2) Steuerpflichtig iſt der Lieferer (Verkäufer), mit ihm haftet der Abnehmer für die 
Erfüllung der Steuerpflicht. 

(3) Außerhalb ihrer gewerblichen Tätigkeit im Sinne des Abſ. 1 liefern diejenigen 
Perſonen, die keine gewerbliche Tätigkeit ausüben, oder zwar eine gewerbliche Tatigkeit aus⸗ 
üben, bei denen aber dieſe gewerbliche Tätigkeit andere Lieferungen umfaßt, als die Lieferung 
des in Betracht kommenden Gegenſtandes. Wenn z. B. ein Händler (Wiederveräußerer), der 
ſich ausſchl. mit dem Verkauf von Automobilen befaßt, einen ihm gehörigen gebrauchten 
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Flügel veräußert, unterliegt die Lieferung der Lurusſteuer. Das Verfahren hierfür iſt in 
folgenden Artikeln geregelt. 
Artikel 142. 
Befreiung von 


Nr Um (1) Eine Befreiung von der Steuer tritt nur bei der Lieferung einiger der in Abſatz 1 
Falle der genannten Gegenſtände des Art. 141 ein und zwar: 


0 HN a) im Falle der Veräußerung an einen gewerblichen Weiterveräußerer, 


lichen Weiter⸗ ‚N beim Vorliegen beſtimmter Verwendungszwecke beim Erwerb. 

e 2) Für die Befreiung kommen lediglich die im § 15, IL, 2 und 3 d. Gef. auf 
werb zu beſon⸗ geführten Gegenſtände in Betracht. 

RN 50 . (3) Vorausſetzung der Steuerbefreiung bei der Veräußerung dieſer Gegenſtände iſt, 


I. d. Gef) daß ſie der Erwerber zur gewerblichen Weiterveräußerung erwirbt und dem Lieferer ſich als 
Wiederveräußerer auspeiſt. Dieſe Ausweiſung iſt erbracht, 

a) wenn der Käufer des Gegenſtandes eine handelsgerichtlich eingetragene Firma iſt, 
die mit gleichen Gegenſtänden, wie der zum Kauf angebotene handelt, und der Kauf 
in dem Geſchäftsraum der betreffenden Firma getätigt wird, 
durch eine Beſcheinigung, die enthält: 

Vor- und Zuname (Firma), Wohnort (Sitz), nebſt Straße und Hausnummer des 
Antragſtellers, genaue Bezeichnung der Gegenſtaͤnde, den Grund der Befreiung, 
Gültigkeitsdauer und laufende Nummer der Beſcheinigung, einen Vermerk, daß Miß⸗ 
brauch Beſtrafung zur Folge hat und die Lieferung ohne Rückſicht darauf, ob eine 
Lieferung im Kleinhandel vorliegt oder nicht mit 10 v. H. ſteuerpflichtig macht, 
Tag und Ort der Ausſtellung und Unterſchrift nebſt Stempelaufdruck der ausſtellenden 
Behörde. Der Stempelaufdruck darf nicht vorgedruckt ſein, ſondern iſt in jedem 
Einzelfalle von dem zuſtändigen Beamten vorzunehmen. Die Beſcheinigung iſt 
ſtempel⸗ und gebührenfrei zu erteilen. Der Erwerber hat im Falle des Ankaufs 
aus privater Hand, im Gegenſatze zu der beim Handel unter Gewerbetreibenden 
geltenden Vorſchrift, dem Lieferer die Beſcheinigung auch dann vorzulegen, wenn 
dieſem ihr Inhalt und ihre Geltungsdauer bekannt ſind. Der Lieferer hat die 
Beſcheinigung insbeſondere darauf zu prüfen, 

1. ob in dem Unternehmen des Erwerbers die Weiterveräußerung derjenigen Gegen— 
ſtände betrieben wird, um deren Lieferung es ſich handelt und 

2. ob die Beſcheinigung noch gültig und nicht von einem Umſatzſteueramt ausgeſtellt 
iſt, das außerhalb der Grenzen des Freiſtaates liegt. 

(4) Die Steuerbefreiung tritt weiter ein, wenn die im Abſatz 2 genannten Gegenjtände 
im öffentlichen Intereſſe, insbeſondere auch für kirchliche oder wiſſenſchaftliche, für techniſche 
oder Heilzwecke erworben werden. Der Erwerber hat (3. B. durch Hinweis auf ſeinen Beruf 
oder Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde) nachzuweiſen, daß die vorſtehenden Vorausſetzungen 
vorliegen. Iſt die Steuer bereits entrichtet, ſo tritt Erſtattung ein. 

(5) Ein anderweiter Steuerbefreiungsgrund iſt nicht gegeben. Es iſt alſo insbeſondere 
für das Beſtehen der Steuerpflicht gleichgültig, aus welchen ſonſtigen Gründen die Veräußerung 
geſchieht, ob ſie mit oder ohne Gewinn oder mit Verluſt erfolgt und ob die Gegenſtände neu 
oder gebraucht find. Bei den im Abſatz 2 nicht genannten Gegenſtänden iſt iusbeſondere 
auch der Verkauf an Weiterveräußerer lurusſteuerpflichtig. 


Artikel 143. 


2. Sonſtige Pflichten. 
Pflichten des (1) Der Lieferer oder ſonſtige Leiſtungs verpflichtete in den Fällen des Artikel 141 
a nn hat dem leiſtungsberechtigten Erwerber eine Quittung binnen einer Woche nach Empfang 
(Veräußerers) — 


b 


— 
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der Zahlung zu erteilen. Die Quittung muß den Namen des Lieferers oder ſonſtigen 
Leiſtungs verpflichteten, den Gegenſtand oder die Art der Leiſtung nach der handelsüblichen 
Bezeichnung, den Betrag des Entgelts, den Tag der Zahlung und — in Abweichung von 
dem im Geſetz ausgeſprochenen Verbot der offenen Steuerabwälzung — den Steuerbetrag 
enthalten. Auch ſoll ſie die beabſichtigte Art der Entrichtung des Steuerbetrages augeben. 
Sie iſt zum Ausweis gegenüber dem Umſatzſteueramte während drei Jahren aufzubewahren. 
Die Friſt läuft vom Schluſſe des Kalenderjahres an, in dem die Quittung vollzogen iſt. 

(2) Der Gegenſtand iſt im Falle des Artikel 141 jo genau zu bezeichnen, daß über 
ſein Ausſehen keinerlei Zweifel beſtehen und er von Gegenſtänden anderer Art unterſchieden 
werden kann. Das iſt beſonders dann erforderlich, wenn der Lieferer noch andere Gegen— 
ſtände gleicher Art beſitzt und die Gefahr beſteht, daß die Quittung auf Gegenftände bezogen 
werden kann, für deren Veräußerung ſie nicht ausgeſtellt iſt; z. B. genügt nicht die Bezeichnung: 

„ein Perſerteppich“, es ſind vielmehr Art, Größe, möglichſt auch Grundfarben hinzuzufügen. 
Bei Gold- und Silberſachen und Uhren ſollen Feingehalt und Firma (Schutzmarke), gegebenen— 
falls das Stempelzeichen angegeben werden. 

(3) Bei Teilzahlung iſt für jede Teilzahlung eine Quittung zu erteilen, für die die 
vorſtehenden Grundſätze gelten. 

Artikel 144. . 

(1) Die Entrichtung der Steuer erfolgt durch Barzahlung. Steuerent- 

(2) Die Barzahlung iſt an das für den Verkäufer oder ſonſtigen Leiſtungsverpflichteten richtung. 
zuſtändige Umſatzſteueramt unter Einreichung der Abſchrift der Quittung zu leiſten. Iſt eine 
Quitkung nicht miteingereicht, ſo fordert das Umſatzſteueramt dieſe oder falls behauptet wird, 
das ſie nicht mehr beigebracht werden kann, eine neue Ausfertigung ein. Iſt das Umſatz⸗ 
ſteueramt, an das die Zahlung geleiſtet iſt, unzuſtändig, ſo hat es trotzdem den Betrag 
anzunehmen, ſendet aber die eingegangenen Schriftſtücke und Beträge an die zuſtandige Stelle, 
die ihrerſeits die vorſtehenden Aufgaben ausführt. 

(3) Das Umſatzſteueramt tragt die Bezahlung unter Angabe, von wem dieſe vorgenommen 
it, in eine beſondere Hebeliſte (Privat⸗Verkäufe) ein, vereinnahmt den Barbetrag unter Hinweis 
auf die Liſte, vermerkt unter Angabe der Liſtennummer und Beifügung des Amtsſtempels 
den Eingang der Steuer auf der Quittung und ſendet die Quittung mit möglichſter Be- 
ſchleunigung dem Lieferer oder ſonſtigen Leiſtungsverpflichteten zurück. 

Artikel 145. . 

Der Käufer, mit Ausnahme des gewerblichen Wiederverkäufers, iſt gleichfalls verpflichtet, üer 
binnen zwei Wochen nach Abſchluß des Kaufgeſchaftes dem zuſtändigen Umſatzſteueramt unter 
Vorlegung der vom Verkäufer erhaltenen Quittung Mitteilung zu machen. Tut er dieſes 
nicht, ſo haftet er für die Steuer als Steuerbürge. 

Artikel 146. 

(1) Wer gegen die Vorſchriften der Artikel 14¹ bis 145 verſtößt, macht ſich einer Sen 555 
Steuerzuwiderhandlung gemäß § 39 Abſ. 1 d. Geſ., nicht etwa nur der Zuwiderhandlung zer Quittung 
gegen § 39 Abſ. 2 d. Gef. ſchuldig und unterliegt daher einer Geldſtrafe bis zum 20 fachen oder Nichtenk⸗ 
Betrage der hinterzogenen Steuer oder einer Gefängnisſtrafe. e 

(2) Weiſt der Steuerpflichtige durch Vorlegung der mit dem Vermerke verſehenen a) in Straf- 
Quittung oder Mitteilung nach, daß er die Steuer entrichtet hat, oder gibt er bei Verluſt eee 
der Urkunde die entſprechende Nummer der Umſatzſteuerliſte zutreffend an, ſo muß das Um⸗ b) in Steuer 
ſatzſhteueramt den Nachweis führen, wenn es behauptet, die Steuerleiſtung beziehe ſich auf 1 
eine andere Leiſtung als auf die in der Urkunde (Umſatzſteuerliſte „Privatverkäufe“) bezeichnete. o) in zivil⸗ 

(3) Wer aus einem unter Artikel 141 fallendem Umſatzgeſchäfte zahlungspflichtig iſt, Proheſſuuler 


5 . 2 Bezi 9 
kann in einem Rechtsſtreit gegenuber dem Anſpruch auf Entrichtung des Entgelts den Eine Bun 
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wand der Tilgung nur geltend machen, wenn er nachweiſt, daß die Steuer für die Lieferung 
oder die ſonſtige Leiſtung entrichtet worden iſt oder die Lieferung nach § 1 des Gef. in Ver- 
bindung mit Artikel 142 ſteuerfrei war. Der Nachweis gilt durch Vorlegung einer der 
im Abſatz 2 bezeichneten Urkunde als erbracht. 
3. Pflichten der Behörden zur Sicherung des Steueraufkommens. 
Artikel 147. 


Allgemeines (1) Das Publikum iſt in weiteſtem Umfange über die Steuerpflicht aufzuklären. Die 
5 u Möglichkeit einer ordnungsmäßigen Entrichtung der Steuer iſt in jeder Weiſe zu erleichtern. 
Publikums. (2) Der Aufklärung des Publikums dienen folgende Maßnahmen: 


a) jeder Aufforderung zur Abgabe einer Einkommenſteuererklärung iſt ein Abzug der 
Zuſammenſtellung der Beſtimmungen über die Luxusſteuerpflicht von Privatperſonen 
(Muſter 23) beizufügen; 


. b) die Steuerämter haben die Steuerpflichtigen, die ſie zu Rückſprachen, Anfragen und 
sg dergl. aufſuchen, auf die genannten Beſtimmungen hinzuweiſen und ihnen auf Wunſch 
5 einen Abdruck derſelben auszuhändigen. Auch bei Vortragen, die Beamte in dienſt— 


licher Eigenſchaft halten, iſt nach Möglichkeit auf die Beſtimmungen hinzuweiſen; 
o) die Umſatzſteueräͤmter haben zu geeigneten Zeitpunkten in der Preſſe kurz in einer 
für den Laien möglichſt leicht verſtändlichen Form auf die Beſtimmungen hinzuweiſen. 

Artikel 148. 
Ermittlungs⸗ (1) Das Umſatzſteueramt- hat ſich eine möglichſt umfaſſende Kenntnis von dem Vor— 
Wicht haben und der Ausführung der nach Artikel 141 ſteuerpflichtigen Vorgänge zu verſchaffen. 
Zu dieſem Zweck dienen die eigenen Ermittelungen des Umſatzſteueramts und die Mitteilung 
von Außenſtehenden. 

(2) Unter den eigenen Ermittelungen kommt insbeſondere die tägliche Durchſicht der 
Preſſe (Leſedienſt) auf Kauf, Verkauf und Tauſchangebote in Frage. 

(3) Befindet ſich der Wohnſitz oder Aufenthalt der Anzeigenden im Bezirke des Um⸗ 
ſatzſteueramts, ſo hat es demjenigen, der den Kauf vor hat, eine Anfrage zugehen zu laſſen. 
Die Anfrage hat ſich darauf zu erſtrecken, wann, wie und mit wem der Vertrag geſchloſſen 
iſt, ob, wann und wie, in welcher Höhe die Steuer entrichtet iſt, oder ob und warum die 
Leiſtung ſteuerfrei war. Nach Feſtſtellung der Steuerpflicht überſendet das Umſatzſteueramt 
dem Steuerpflichtigen eine Aufforderung zur Zahlung der Steuer. Das Unmſatzſteueramt hat, 
falls keine Antwort eingeht, die Nachforſchungen, ob der Vertrag zuſtande gekommen iſt, nach 
einem beſtimmten Zeitpunkt durch ſchriftliche Anfrage oder durch Entſendung eines geeigneten 
Vertreters zu wiederholen. Die endgültige Überzeugung, ob der fragliche Gegenſtand noch 
bei dem Anzeigenden iſt, wird ſich das Umſatzſteueramt nur durch JIuaugenſcheinnahme verſchaffen 
können, von deſſen gewandter Durchfuhrung der Erfolg abhangt. Erweiſt ſich auf Grund 
häufiger Anzeigen einer und derſelben Perſon, daß bei ihr eine gewiſſe Nachhaltigkeit und da— 
her eine gewerbliche Tatigkeit vorliegt, ſo hat das Amt den Steuerpflichtigen in die Liſte der 
Gewerbetreibenden aufzunehmen. 

(4) Befindet ji der Wohnſitz oder Aufenthaltsort des Anzeigenden oder des im Ver— 
laufe der Nachforſchungen ermittelten Steuerpflichtigen nicht im Bezirke des Unſatzſteueramts, 
io überſendet es den Zeitungsausſchnitt an das zuſtändige Umſatzſteueramt. 

(50) Von den Mitteilungen Außenſtehender kommen außer ſonſtigen Anzeigen in 
Betracht: 

a) die Mitteilungen von Verlegern der Druckſchriften oder der Drucker gemäß 8 37 

Abſ. 2—4 des Geſetzes. 
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Die nach 8 37 Abſ. 2—4 d. Gef. den Verlegern oder Druckern einer Zeitung pp. 
obliegenden Verpflichtungen erſtrecken ſich auch auf die Anzeigenbüros (Annoncen⸗ 
expeditionen) u. dergl. 

Verleger, Drucker oder Inhaber von Anzeigenbüros u. dergl. dürfen Veröffent⸗ 
lichungsanträge, die Verkaufsangebote über Gegenſtände der im 8 19 Abſ. 3 d. Gef. 
bezeichneten Art enthalten, ohne daß darin der Name oder die Wohnung des Ver⸗ 
kaufsluſtigen angegeben iſt, nur dann annehmen, wenn ihnen gleichzeitig die nähere 
Adreſſe des Auftraggebers mitgeteilt wird. 

Das Umſatzſteueramt hat täglich die Tageszeitungen auf derartige Anzeigen hin 
durchzuſehen und die ihnen für weitere Feſtſtellung geeignet erſcheinenden Inſerate 
zur umgehenden Mitteilung des Namens und der naheren Adreſſe des Auftrag— 
gebers dem betr. Verleger uſw. zu überſenden. 

Die um Mitteilung erſuchte Stelle hat die Pflicht, ſofort derartige Mitteilungs⸗ 
erſuchen zu erledigen und ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden dem Umſatzſteueramt 
koſtenlos die Mitteilung zugehen zu laſſen. 

Die Mitteilung hat zu enthalten: Namen (Vornamen, Firma), Wohnung (Straße, 
Hausnummer, Sitz) des Auftraggebers und die Unterſchrift des Verlegers, 
Druckers uſw. Die Unterſchrift eines leitenden Angeſtellten genügt. 

Eine entſprechende Mitteilungspflicht hinſichtlich der Kaufgeſuche beſteht nicht; 
dieſen im Einzelfalle nachzugehen, iſt Sache des Umſatzſteueramts. 

Wer der Mitteilungspflicht zuwiderhandelt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 
30000 M beitraft. Eine derartige Zuwiderhandlung liegt auch vor, wenn ſich die 
ſeitens eines Mitteilungsverpflichteten angegebenen Namen und Wohnung ſo haufig 
als falſch erweiſen, daß dies nur mit einer nicht ausreichenden Prüfung der An⸗ 
gaben des Auftraggebers durch den Mitteilungsverpflichteten erklärt werden kann. 
Außerdem kann eine ſtrafrechtliche Verfolgung wegen Beihilfe in Betracht kommen. 
Die Ordnungsſtrafe wird nicht verhängt, wenn in dem überreichten Auftraggeber⸗ 
verzeichnis angegeben iſt, auf Grund welcher ſchriftlicher Unterlagen ſich der Mit⸗ 
teilungsverpflichtete die Überzeugung von der Richtigkeit der Angaben des Auftrag⸗ 
gebers verſchafft hat (Militarpaß, Mietspapiere, Abonnementsquittungen uſw.). Iſt 
der Auftrag ſchriftlich eingegangen, ſo liegt hierin eine genügende Unterlage im 
Sinne dieſer Beſtimmung, ſofern der Auftrag Name und Wohnung des Auftraggebers 
enthält und die Angebote an dieſelbe Adreſſe überſandt werden ſollen. 

Es empfiehlt ſich zur Vereinfachung des Geſchäftsverfahrens für dieſen Schrift⸗ 
wechſel — Muſter 24 — zu verwenden. 

b) die Mitteilungen anderer Umſatzſteueramter gemäß Abſ. 4, 

c) die Mitteilungen der Juſtizbehörden, 

d) die Mitteilungen anderer Behörden, 

(6) Das Umſatzſteueramt hat die ihm zugehenden Mitteilungen nach den Beſtimmungen 
der Abſ. 2—4 zu bearbeiten. 

(7) Das Umſatzſteueramt hat ferner den Eingang der Zahlung zu überwachen. Dt 
die Steuer zu niedrig berechnet, ſo iſt der Steuerbetrag nachzufordern. 

Artikel 149. 

Das Umſatzſteueramt hat die nach § 141 ſteuerpflichtigen Vorgange, von denen es durch 
die Beteiligten oder gemäß Artikel 148 Kenntnis erhält, in eine beſondere Hebeliſte „Privat⸗Ver⸗ 
käufe“ einzutragen. 
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II. Steuererſtattung und Befreiung bei der Lieferung von Tuæusgegenſtänden. 
1. Steuererſtattung. 
Artikel 150. 

(1) Eine Erſtattung des Unterſchiedes zwiſchen der Luxusſteuer und der allgemeinen 
Umſatzſteuer findet gemäß § 20 d. Geſ. ſtatt: 

a) bei allen der Luxusſteuer nach § 15 d. Gef. unterliegenden Gegenſtaänden, wenn der 

Erwerb der Gegenſtände im öffentlichen Intereſſe liegt; (ein öffentliches Intereſſe 
liegt hier beſonders vor, wenn die im § 15 Abſ. I Nr. 1 bis 3, Abſ. II Nr. 32 und 33 
d. Gef. aufgeführten Gegenſtände für öffentliche Sammlungen, wenn Pferde von 
öffentlichen Geſtüten oder eingetragenen Zuchtverbanden im Intereſſe der heimatlichen 
Pferdezucht und lebendes Wild von öffentlichen Anſtalten erworben werden). 

b) bei Edelmetallen aus oder in Verbindung mit Edelmetallen und gefaßten Steinen, 

wenn der Erwerber nachweiſt, daß er ſie zu techniſchen oder zu Heilzwecken verwendet; 

e) bei Reit⸗ oder Kutſchpferden, wenn der Erwerber nachweiſt, daß fie ausſchl. oder 

überwiegend der Ausübung ſeines Gewerbes oder Berufs oder der Zucht dienen. 
Dieſe Vorausſetzung iſt beſonders gegeben, bei Landwirten, wenn die Beaufſichtigung 
des Wirtſchaftsbetriebes infolge der Größe des Gutes, der Lage der Wirtſchaftsbetriebe 
zueinander, der Entfernungen von der Bahnſtation oder von der Einkaufs- und 
Abſatzſtelle (Märkte, Stadt) die Anſchaffung eines oder mehrerer Pferde oder eines 
oder mehrerer Geſpanne, je nach der tatſächlichen Lage jedes einzelnen Falles, z. B. 
auch der körperlichen Leiſtungsfahigkeit des Erwerbes und der Größe der Familie 
erforderlich macht. Diejenigen Pferde, die darüber hinaus angeſchafft werden, z. B. 
für den geſellſchaftlichen Verkehr oder zum Beſuche der Stadt zu anderen als geſchäft⸗ 
lichen Zwecken, etwa zu Privateinkaufen der Angehörigen fallen nicht hierunter. 

(2) Bei Gewerbetreibenden und Angehörigen freier Berufe iſt der Erſtattungsanſpruch 
gegeben, inſoweit das Pferd zu Geſchaäfts- oder Berufszwecken, nicht aber, wenn es vorzugs⸗ 
weiſe zu Vergnuügungsritten,⸗Fahrten des Inhabers und feiner Familienmitglieder, in der 
Regel auch nicht, wenn es zu der Fahrt von der Wohnung zu den Geſchäftsräumen 
verwendet wird. 

Der Erſtattungsanſpruch iſt nicht gegeben, wenn der Beſchaffenheit der Pferde nach 
die Abſicht äußerer Wirkung im Vordergrunde ſteht. 
Artikel 151. 

(1) Begehrt ein Kaufluſtiger Befreiung von der Luxusſteuer nach § 20 und 8 21 d. Geſ., 
ſo hat er dies bei dem zuſtändigen Umſatzſteueramt zu beantragen. Der Antragſteller hat 
nachzuweiſen, daß bei ihm die Vorausſetzungen für eine Verwendung der zu erwerbenden 
Gegenſtände zu den im § 20 und $ 21 d. Ge. angegebenen Zwecke vorliegen. 

(2) Gibt das Umſatzſteueramt dem Antrage ſtatt, ſo händigt es dem Antragſteller eine 
Beſcheinigung aus. Die Beſcheinigung hat zu enthalten: Vor⸗ und Zuname (Firma), Wohn⸗ 
ort (Sitz) nebſt Straße und Hausnummer des Antragſtellers, genaue Bezeichnung der Gegen⸗ 
ſtände, den Grund der Befreiung, Gültigkeitsdauer und laufende Nummer der Beſcheinigung, 
einen Vermerk, daß Mißbrauch, insbeſondere Uberlaſſung an einen Dritten Beſtrafung nach 
§ 39 d. Geſ. zur Folge hat, weiter Tag und Ort der Ausſtellung und Unterſchrift nebſt 
Stempelaufdruck der ausſtellenden Behörde. Der Stempelaufdruck darf nicht vorgedruckt ſein, 
jondern iſt in jedem Einzelfalle von dem zuftändigen Beamten vorzunehmen. Als Anleitung 
dient Muſter 25. Die Beſcheinigung iſt ſtempel⸗ und gebührenfrei zu erteilen. 

(3) Die Beſcheinigung darf im allgemeinen nur für jeden einzelnen Anſchaffungsfall 
ausgeſtellt werden, ihre Gültigkeitsdauer iſt auf höchſtens 2 Wochen zu bemeſſen. Perſonen, 
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die Gegenſtände beſtimmter Art ſtändig im öffentlichen Intereſſe zu erwerben pflegen (3. B. 
öffentliche Behörde, Muſeen), kann die Beſcheinigung auf die Dauer eines Kalenderjahres 
ausgeſtellt werden; die Gegenſtände ſind dabei ihrer Art nach zu bezeichnen. 

(4) Der Unternehmer, der für einen an fich luxusſteuerpflichtigen Gegenſtand nur eine 
Steuer von 1 ½ v. H. in Anſatz bringt, hat ſich die Beſcheinigung aushändigen zu laſſen 
und ſie bei ſeinen Geſchäftspapieren aufzubewahren. Er hat in dem Steuerbuche die im 
Artikel 87 vorgeſchriebenen Eintragungen zu machen, dabei den Steuerbetrag zum Satze 
von 1½½ v. H. zu berechnen und in der Bemerkungsſpalte die Beſcheinigung des Umſatzſteuer— 
amtes genau zu bezeichnen. 

(5) Nicht benutzte Beſcheinigungen ſind dem Umſatzſteueramte, das ſie ausgeſtellt hat, 
zurückzugeben. Bei Prüfung des Steuerbuchs durch die Auſſichtsbeamten find nicht benutzte 
Beſcheinigungen einzuziehen und dem Ausſtellungsamte zu überſenden. 


Artikel 152. 
(1) Die behördliche Beſcheinigung über die gewerbliche a dernen von den Behordliche 
im $ 15 d. Gef. genaunten Luxusgegenſtänden muß den im Artikel 151 Abſatz 2 vor⸗ fp ewe 
geſchriebenen Inhalt haben. Ferner iſt in ihr darauf hinzuweiſen, daß mißbräuchliche Be- liche Weiter- 


nutzung die Lieferung mit 10 v. H. ſteuerpflichtig macht. 1 
(2) Die Gültigkeitsdauer der Beſcheinigung iſt auf ein Jahr zu beſchränken. Die Aus⸗ geen 
ſtellung der Beſcheinigung hat ſtempel- und gebührenfrei zu erfolgen (vgl. Muſter 26). 5 def) 


(3) Den bisherigen Inhabern von Beſcheinigungen ift tunlichſt bei deren Erneuerung 2 
eine Beſcheinigung mit derſelben Nummer zu erteilen. Die Beſcheinigung iſt bei Ablauf n 
Gültigkeitsdauer oder bei Erlöſchen der Firma unverzüglich zurückzugeben. Verlegt der Inhaber 5 
einer Beſcheinigung ſein Unternehmen in den Bezirk eines anderen Umſatzſteueramtes, ſo bleibt N 
die Beſcheinigung in Kraft. Der Inhaber hat die Verlegung innerhalb zweier Wochen unter 
Angabe der Nummer der Beſcheinigung ſowohl dem alten, als auch dem neuen Umſatzſteuer⸗ 
amte mitzuteilen. Das bisher zuſtandige Umſatzſteueramt hat dem nunmehr zuſtändig ge- 
wordenen unverzüglich von der ihm durch dieſe Mitteilung oder auf andere Weiſe bekannt 
gewordenen Verlegung unter Angabe der Nummer der Beſcheinigung Kenntnis zu geben. 

(4) Iſt der Erwerber nicht ſelbſt Weiterveräußerer, ſondern erwirbt er nur für einen 
ſolchen, ſo hat er außer der im Abſatz 1 vorgeſchriebenen Beſcheinigung eine Erklärung ſeines 
Auftraggebers beizubringen, nach der er berechtigt iſt, für den Weiterveräußerer die in der 
Erklarung nach Maßgabe des Abſatz 1 bezeichneten Gegenſtände zu erwerben. In der Er- 
klärung iſt der Auftraggeber wie der Beauftragte nach Vor- und Zuname, Wohnort, Straße 
und Hausnummer, gegebenenfalls unter Bezeichnung der Firma aufzuführen. Die Erklärung 
iſt von dem Umſatzſteueramte zu beglaubigen und in dem Beglaubigungsvermerk iſt auf die 
nach Abſatz 1 auszuſtellende Beſcheinigung unter Angabe von Ausſtellungstag und Nummer 
Bezug zu nehmen (vgl. Muſter 27). 

(5) Der Erwerber hat die Beſcheinigung dem Lieferer der im 8 15 d. Gef. aufgeführten . 
Gegenſtände vor jeder Lieferung der erworbenen Gegenſtände vorzulegen, ſofern die Voraus— e 
ſetzung des Art. 142, 3a nicht gegeben iſt. Der Vorlegung bedarf es nicht, wenn der Lieferer 2 
mit dem Abnehmer in ſtändigen Geſchäftsbeziehungen fteht und ihm Nummer, Inhalt und 
Geltungsdauer der Beſcheinigung genau bekannt ſind. Jedoch hat ſich der Lieferer beim 
erſten Geſchäftsverkehr in jedem Kalenderjahre von der Erneuerung der Beſcheinigung zu 
überzeugen. 

(6) Der Lieferer hat in dem Steuerbuche die vorgeſchriebenen Eintragungen zu machen; 
insbeſondere hat er in der Bemerkungsſpalte den Erwerber, die Nummer, und das Kalender⸗ 
jahr der Beſcheinigung unter Angabe der ausſtellenden Behörde, des Ortes und des Datums 


der Ausſtellung einzutragen. Im Falle des Abſ. 4 hat er unter Berüdfichtigung der Er⸗ 
klärung des Auftraggebers ſowohl dieſen, als auch den Beauftragten zu vermerken. Im 
übrigen hat der Lieferer die Lieferungen mit 1½ v. H. zu verſteuern. 

(7) Auf Antrag kann die Beſcheinigung in mehreren Ausfertigungen erteilt werden, die 
in ſich fortlauſend mit Buchſtaben zu verſehen ſind (alſo z. B. Nr. 361 a, b, o). Vor der 
Erteilung weiterer Ausfertigungen iſt zu prüfen, ob nicht die Gefahr eines Mißbrauchs beſteht. 

(8) In den Fällen, in denen nach § 19, Nr. 3 d. Gef. die Lieferung von Gegenſtänden 
der im 8 15, I 1, 2, 3, II 1, 3, 4, 5, 6, 7, 9 und 21 bezeichneten Art durch Perſonen, die 
dabei keine gewerbliche Tätigkeit ausüben, luxusſteuerpflichtig iſt, darf eine Weiterveräußerungs— 
beſcheinigung nicht ausgeſtellt werden. Die liefernde Privatperſon iſt hiernach auch bei 
Lieferungen an Weiterveräußerer luxusſteuerpflichtig. Das gilt auch von Verſteigerungen 
dieſer Gegenſtände im Auftrage von Perſonen, die keine gewerbliche Tätigkeit ausüben. 


2. Ermäßigung des Zuſchlagpreiſes bei Verſteigerungen. 
Artikel 153. 

Eine Ermäßigung des Zuſchlagpreiſes bei der Lieferung auf Grund einer Verſteigerung 
findet im Falle des 8 19 Nr. 1 d. Geſ. ſtatt, ſofern derjenige, der in der Verſteigerung den 
Zuſchlag erhalten hat, die Ermäßigung beantragt und dem Verſteigerer in der im Art. 152 
vorgeſchriebenen Form nachweiſt, daß er zur gewerblichen Wiederveräußerung erworben hat. 
Der Zuſchlagspreis iſt um den Unterſchied zwiſchen den Steuerſätzen der 88 14 und 15 d. Gef. 
zu ermäßigen. 

ü 2. Höhe der Erſtattungen uud Ermäßigungen. 
Artikel 154. 

(1) Die Erſtattung des geſamten Steuerbetrages (SS 5 u. 20 d. Gef.) beſteht in der 
Rückgabe desjenigen Teiles des entrichteten Entgelts, der dem Steuerſatze bei der Lieferung 
an den Erſtattungsberechtigten entſpricht (im Falle des §85 „1½“ oder „11½“, im Falle des 
8 20 „10 v. H.“). 

(2) Die Ermäßigung im Falle des 8 19 Nr. 1 d. Gef. beträgt 10 v. H. des Zuſchlagpreiſes. 


4. Verfahren. 
Artikel 155. 
ee (1) Zuſtändig für die Vergütung oder die Feſtſtellung des zurückzuzahlenden Betrages, 
ee A für die Ausſtellung einer Beſcheinigung nach Art. 151 und 152 und einer Beglaubigung nach 
Art. 152 Abſ. 4 iſt das Umſatzſteueramt des Wohnſitzes oder gewöhnlichen Aufenthalts des 
Erwerbers. Iſt der Steuerpflichtige ein Ausländer, ſo iſt dasjenige Umſatzſteueramt zur Aus⸗ 
ſtellung der Beſcheinigungen nach Artikel 151 und 152 zuſtändig, an das er ſich wendet, ſo⸗ 
fern es nach dem Aufenthalt und den Geſchäftsbeziehungen des Antragſtellers für ihn in 
Frage kommt. 


1 


Artikel 156. 


Beſondere (1) Vor Ausſtellung der Beſcheinigungen nach Artikel 151 und 152 hat das Umſatz⸗ 

| ren ſteueramt in der Regel, beſonders wenn es ſich um Geſchäfte handelt, die zwar luxusſteuer⸗ 

ämter. pflichtige Gegenſtände führen, deren Betrieb aber in der Hauptſache auf andere Waren gerichtet 

iſt, die amtlichen Berufsvertretungen und Fachverbände des Erwerbers oder ſonſtige ſach⸗ 
verſtändige Stellen, erforderlichenfalls die Ortspolizeibehörde, zu befragen. 

(2) Für die Beſcheinigungen an Ausländer hat das Umſatzſteueramt ein Zeugnis des 


Fachverbandes inländiſcher Berufsgenoſſen, ergänzungsweiſe der Handelskammer, zugrunde 
zu legen. 


331 


(3) Das Umſatzſteueramt hat in möglichſt vielen Fallen nachzuprüfen, ob der Gegen⸗ 
ſtand tatſachlich der Luxusſteuer unterlegen hat und ob den Verpflichtungen des § 25 d. Gef. 
nachgekommen iſt. Iſt das Umſatzſteueramt nicht ſelbſt für das Unternehmen des Steuer⸗ 
pflichtigen zuſtändig, ſo hat es in geeigneten Fallen den Beiſtand des zuſtändigen Umſatz⸗ 
ſteueramts in Anſpruch zu nehmen. 

(4) Das Umſatzſteueramt hat über die Erjtattungsanträge ein nach dem Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der Namen alphabetiſch geordnetes Verzeichnis zu führen und nach dieſem bei jedem 
neuen Antrag feſtzuſtellen, inwieweit nach Maßgabe der früheren Anträge ein hinreichender 
Anlaß zu einer neuen Erſtattung vorliegt oder die Befürchtung beſteht, daß der Antragſteller 
für dritte Perſonen erwirbt. Die Kontrollverzeichniſſe find von Zeit zu Zeit daraufhin durch 
zuprüfen, ob nicht im Geſchäftsgebiete der Unternehmungen weſentlich Anderungen der Vor⸗ 
ausſetzungen ſtattgefunden haben, unter denen die Befreiung erfolgt iſt. Auf Erſtattungsanträge 
öffentlicher Behörden finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung. 

(5) Das Umſatzſteueramt hat ferner ein Verzeichnis zu führen, in das es die Auge 
ſtellung jeder Beſcheinigung mit den vorgeſchriebenen Angaben einträgt. Als ſolches kann 
auch die Steuerrolle L verwendet werden. Als Nummer des Verzeichniſſes gilt in dieſem 
Falle die Nummer der Rolle. Die Ausſtellung der Beſcheinigung iſt in der Rolle unter An⸗ 
gabe des Datums zu vermerken. Weitere Ausfertigungen der Beſcheinigungen für denſelben 
Gewerbetreibenden und dasſelbe Jahr ſind durch Beifügung des Buchſtaben und der Nummer 
des Verzeichniſſes kenntlich zu machen. 

Artikel 157. 
() Die Erſtattung erfolgt nur auf Antrag. Er iſt ſchriftlich oder mündlich, im Verfolgung 

Falle der Ausfuhr ſpäteſtens gleichzeitig mit der Abgabe der Steuererklärung, in den übrigen ns 
Fällen bis zum Ablauf des Jahres zu ſtellen, das auf das Jahr folgt, in dem er zuerjt hätte anſpruches 
geltend gemacht werden können. Im Falle des § 19 Nr. 1 d. Geſ. iſt der Antrag im Ver⸗ Antragsteller 
ſteigerungstermin zu ſtellen. Ein Zinsanſpruch beſteht nicht. Wird der Anſpruch abgelehnt, 
ſo iſt ein Beſcheid zu erteilen, der über die gegen den Beſcheid einzulegenden Rechtsmittel belehrt. 

(2) Die Antrage ſind zu prüfen und gegebenenfalls — nach erfolgter Zahlungsan⸗ 
weiſung — als Belege zu den Akten zu nehmen. Das gleiche gilt für die über die Höhe 
des zu erſtattenden Betrages aufzuſtellenden Berechnung. Wird der Antrag mündlich angebracht, 
ſo iſt die Erſtattungsberechnung von dem Umſatzſteueramte ſchriftlich aufzunehmen, von dem 
Antragſteller zu unterſchreiben und zu den Akten zu nehmen. 

(3) Die vom Antragſteller beigebrachten Nachweiſe ſind ihm nach Erledigung des Antrags 
zurückzugeben. Die erfolgte Prüfung iſt auf ihnen derart kenntlich zu machen, daß ihre 
mißbräuchliche erneute Verwendung ausgeſchloſſen iſt. 


G. 
übergangsbeſtimmungen. 
Artikel 158. 
Die Veranlagung der nach dem Umſatzſteuergeſetze vom 26. Juli 1918 bis 5. Juli 1922 Erhebungs. 
ſteuerpflichtig gewordenen Leiſtungen hat nach Maßgabe der bisherigen Ausführungs⸗ 959 de 
beſtimmungen zu erfolgen. Insbeſondere find die Einnahmen getrennt von den Einnahmen zum 5.7. 1922 


auf Grund des neuen Umſatzſteuergeſetzes in den Einnahmebüchern nach dem bisherigen 
Muſter nachzuweiſen. 
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H. 
Schlußbeſtimmungen. 
Artikel 159. 
Die Steuerverwaltung iſt ermächtigt, die Beſtimmungen über die Art der Steuererhebung 
und über die Buchführung bei den Steuerſtellen nach Bedürfnis zu ändern oder zu ergänzen. 
Danzig, den 4. Auguſt 1922. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Im Auftrage 
Die Steuerverwaltung. 
Pilz. 
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Muſter 1. 
(Ausf.⸗Beſt. Art. 7 Nr. 3d) 


Anleitung zum Antrag gemäß Art. 7 Nr. 3 d Ausf.⸗Beſtimmungen. 


Der Antrag iſt an den Senat zu richten und geht dahin, das Lager als Lager im Sinne des 
Art. 7 Nr. 3 d zuzulaſſen. 

Zur Begründung ſind anzuführen: 

1. es handelt ſich um ein inländiſches Lager, das ſich nicht in einem Seehafenplatze befindet; 

2. es handelt ſich um Lagerung von zollfreien ausländiſchen Rohſtoffen; 

3. der Gegenſtand wird ohne andere Zwiſchenlagerung als im Einfuhrſeehafenplatze nach dem 
Inlandlager gebracht; 

4. die Feſthaltung der auslandiſchen Eigenſchaft des Stoffes bei der Aufnahme und während 
der Lagerung iſt ſichergeſtellt; 

5. weder in dem Lager noch vorher findet eine en oder Verarbeitung im Sinne des 
Art. 7 Abſ. 2 ſtatt. 

Als Nachweis zu 2, 3, 4, 5 dient das Zeugnis des Umſatzſteueramts. Das Zeugnis hat an⸗ 
zugeben, wodurch ſich das Umſatzſteueramt die Überzeugung von der Richtigkeit der Angaben des Antrag⸗ 
ſtellers verſchafft hat (Beſcheinigung der Handelskammer, des Fachverbandes, Zollurkunden, perſönlicher 
Augenſchein). Das Umſatzſteueramt hat dem Zeugnis einen Bericht beizufügen, ob nach ſeiner Kenntnis der 
Verhaltniſſe Umſatz im Kleinhandel oder außerhalb desſelben ſtattfindet. 
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Muſter 2. 
(Ausf.⸗Beſt. Art. 13 Nr. 3). 


Anleitung zum Autrag gemäß Art. 13 Nr. 3 Ausf.⸗Beſtimmungen. 


Zur Stellung des Antrages iſt ein Unternehmer berechtigt, der im Inland erworbene oder aus dem Ausland 
eingeführte Gegenftände ohne vorherige Bearbeitung oder Verarbeitung in das Ausland liefert. Der Antrag geht auf 
Vergütung des Teiles des entrichteten Entgelts, der der Steuer für die Lieferung an ihn (1½ v. H. oder 11½ v. H.) 
entſpricht und iſt an das für den Antragſteller zuſtandige Umſatzſteueramt für einen Steuerabſchnitt oder einen kürzeren 
Zeitraum, mindeſtens den Kalendermonat, zu richten. Folgende Form des Antrags erſcheint zweckmäßig: 


Antrag des 


(Name, Firma, Wohnort, Sitz des Antragſtellers) 


gemäß 8 5 des Umſatzſteuergeſetzes. 


War die Lieferung 
Höhe des an an den Antragſteller 


Führung des Nach⸗ 
weiſes durch Bezug⸗ 


ur. 8 Tag des 5 umſatz⸗ oder luxus⸗ Tag der nahme auf Geſchafts⸗ 
Lfd. Handelsübliche Bezeichnung 8 den Lieferer Be 5 3 bücher und fonftige 
Erwerbes 8 C!l'öß eng Anlagen: 

Nr. des Gegenſtandes Ber entrichteten ober bei Einfuhr: | Falls Steueramt vom 
im Inland war das Verbringen ſins Auslands Nachweis befreit hat, 

Entgelts aus dem Ausland Datum und Nr. der 
luxusſteuerpflichtig? betreffenden Verfugung 

1 2 3 “1 5 6 ' 7 
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Muſter eines 2 Steuerbuch für die 


Ausländiſcher Lieferer Tag der weiteren Liefer ung 


Gegenſtand nach 


Eingangs⸗ 
handelsüblicher 1 
Bezeichnung Name Wohnort Zollſtelle Fall des Art. 7] im Umſatz 
(Firma) Sitz) Abſ. 1 Nr. 3| im Inland 
1 2 | 6 7 


F 
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Wafer 3. 


(Ausf.⸗Beſt. Art. 14). 
Einfuhr. (Art. 7, 14 Nr. 1 Ausf. ⸗Beſt.) 


Abnehmer Verein⸗ Bemerkungen 
— — nahmtes 18 
vorherige Be⸗ 5 
Name Wohnort Entgelt Zahlung *) a 115 Ver⸗ Veräußerung im 
(Firma) (Sitz) arbeitung Kleinhandel 
1 12 u 13 
(3. B. nein, oder (nein) 


Wolle gekämmt) 


) Für den Fall der Verſteuerungsart nach § 10 Abſ. 1 des Geſetzes vergl. Art. 14 Abſ. 1 Satz 3 Ausf.⸗Beſt. 
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Muſter eines Buches. Steuerbuch für die 


5 ſatzſteuer, Luxus⸗ 
Gegenſtand nach rers an den Ausfuhr⸗ ſteuer) oder Steuer⸗ ler er Luxus- Ausfuhrhändler 
handelsüblicher händler freiheit der Liefe- ſteuer bei etwaiger ür die Lieferung 
h rung an d. Ausfuhr⸗ Einfuhr des Ge⸗ 
Bezeichnung Name Wohnort on (egal, genſtandes ent- an ihn ene 
Er aus welchem Grun⸗ 9 at 
(asian) Sitz) de Steuerfreiheit) achtete . 
1 2 3 4 


Des inlandiſchen Liefe⸗ Steuerpflicht (Um⸗ Hat Ausfuhrhand⸗ Be das. der 


) Die Fälle der Umſatz⸗ und Lurusfteuer find auseinauderzuhalten. Es kann ſich empfehlen, beſondere Bücher zu führen oder 
beſondere Unterabteilungen einzurichten. 
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Muſter 4 
(Ausf.⸗Beſt. Art. 14 Nr. 4) 


Ausfuhr. (Art. 13 Nr. 3, Art. 14 Nr. 4 Ausf.⸗Beſt.) 


Tag Entgelt, das | Angabe der 
Des ausländischen Erwerbers für die Liefe⸗ Tag 


Tag der 


Zahlung der Nummer Be⸗ 
durch den Lieferung | zung in das der des Aus⸗ a 
5 merkungen 
ahr⸗ e Wohnort ins Ausland ver-] Zahlung landslager⸗ 9 
händler (Firma) Siß) Ausland | einnahınt iſt“) buchs 
7 8 9 = 10 er 1 


Fur den Fall der Verſteuerungsart nach $ 10 bj. 1 des Geſetzes, vgl. Art. 14 Abſ. 1 Sat 3 Ausf. Beſt. 
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Auslandslagerbuch (Art. 13 Nr. 3, 


Zugang 
Lfd. er 5 Tag des Zuganges N 
Nr. Handelsübliche Bezeichnung DR Gegenſtunde Menge und Stückzahl 
1 — 3 4 


Bei der Einrichtung iſt als erſter Zugang der vorhandene Beſtand einzutragen. 
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Muſter 5. 
a (Ausf.⸗Beſt. Art. 14 Nr. 4). 
Art. 14 Nr. 4 Ausf. ⸗Beſt.) 
Abgang 
Tag der 
Ta Menge Erfolgt die Lieferung Überſendung Entſprechende 
eo. - Handelsübliche 3 des Anmelde. Nummer 
Nr De Bezeichnun 9 ſcheins oder | des Buches 
Nr. Abganges zeichnung Stückzahl 112 Se gleichſtehenden gemaß 


Papiers Muſter 4 
Ausland? Irland? Ars. 14 Nr. ) one 


a 
E 
Ex 


8 9 10 11 Le 
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Muſter 6. 


(Ausf.⸗Beſt. Art. 15, Nr. 3). 
Steuererklärung 


Ich zeige mit an, daß ich ] m — 
(landesübliche Benennung der Gegenſtände) 


übe: T 3 am ß‚ ĩͤ N... 
(Grenzort) (Datum) 
eingeführt (ausgeführt) habe. Ich habe die Wegenſtäftde fq dd 
(Datum) 
DI nr > 2. ee ee e x Er Se 2 
(Name, Firma, Wohnort des inlandiſchen oder ausländiſchen Veräußerers) 
für 


F252 pff N gekauft. 
(gezahltes Entgelt, Angabe der Währung) 


Der gemeine Wert der eingeführten (ausgeführten) Gegenſtände beträgt 


(Betrag) 2) 
Ich verfichere, daß ich die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht habe. 


———ꝓ—ꝓ 4ũ½4i! ũ 4½nõk h õhkhkk4ũõöwFIut t 44õbt A 4õöönnn44ũ%ũꝶł ͤũ„œ.t 3 4ũ%.1.᷑PMi ü ü „ „„ „„ ⸗(＋⅛bʒ „„ 


(Ort, Datum, Unterſchrift) 
Nichtzutreffendes iſt zu durchſtreichen. 


1) Der Vordruck iſt in den Fallen des $ 19 Nr. 2 und 4 d. Gef. zu verwenden, ſofern die Erklarung gemäß 
Artikel 15 Nr. 1 Satz 1 und Nr. 3 Ausf.⸗Beſt. nur den ſteuerpflichtigen Rechtsvorgang betrifft. Sie iſt innerhalb 
4 Wochen nach dem ſteuerpflichtigen Rechtsvorgang bei dem Umſatzſteueramt abzugeben. Vei der Angabe des 
Entgelts iſt in den Fällen $ 19 Nr. 2 d. Gef. dem Entgelte der auf den Gegenſtand entfallende Eingangszoll 
hinzuzurechnen, ſofern er nicht bereits im Lieferungspreis enthalten iſt. Betrifft die Erklarung einen beſtimmten Zeit⸗ 
raum, ſo kann der Vordruck entſprechend verwandt werden. 


2) Die Anhaltspunkte, auf Grund deren der gemeine Wert ermittelt worden iſt, ſind hier anzugeben. 
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_Mitner 7. 
(Ausf.⸗Beſt. Art. 19). 


Erinnerung des Umſatzſteueramts auf Grund des Art. 19 Ausf.⸗Beſt. 
an den Steuerpflichtigen. 


enn ee ee. nn TRETEN hat (Es iſt) 


mitgeteilt, daß Sie Sachen im Sinne des $ 19 Abſ. 2 des Umſatzſteuergeſetzes ins Inland verbracht haben. 
Unter Zuſendung eines Vordruckes der Steuererklärung wird erſucht, binnen einer Friſt von einem 


Monat, vom Tage des Überſchreitens der Grenze gerechnet, dieſen Vordruck genau ausgefüllt dem unter⸗ 


SIR 
G zeichneten Umſatzſteueramte einzureichen. 


Haben Sie Sicherheit in Geld geleiſtet, ſo iſt nur der dieſe Sicherheit etwa überſteigende Geld⸗ 
betrag hierher zu zahlen. Die Überweiſung der Sicherheit ſeitens der Zollſtelle an das Umſatzſteueramt 
wird von hier aus veranlaßt werden, desgleichen die etwa erforderlich werdende Herauszahlung des die 
Steuerſchuld überſchreitenden Teiles der Sicherheit durch die Zollſtelle an Sie. 


Amſatzſteueramt. 


An 


(Rame — Firma — des Steuerpflichtigen) 


(Ort, Wohnung) 
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Mur. 8. 
(Ausf.⸗Beſt. Art. 83). 


Verkaufsbuch 


de 


(Wohnort, Sitz, Straße, Hausnummer) 


über die Lieferungen von Luxusgegenſtänden (8 15 des Umſatzſtenergeſetzes) oder für beſondere Leiſtungen der im 8 22 


des Geſetzes genannten Art auf die Zeit nr: ls ð 


Anleitung. 


1. Es follen nur feſtgebundene Bücher mit fortlaufender Blatt⸗ oder Seitenzahl verwendet werden. 

2. Im Verkaufsbuch find alle vom Lager entnommenen luxus⸗- wie nicht luxusſteuerpflichtigen Gegenſtände nachzu⸗ 
weiſen. Einzutragen ſind auch die für Ausbeſſerungsarbeiten auf Grund von reinen Werkverträgen vereinnahmten 
Entgelte, ſofern dazu luxusſteuerpflichtige Stoffe Verwendung gefunden haben, die nicht der Auftraggeber ſelbſt 
geliefert hat. — Vergl. $ 15 drittletzter Abſatz. — 

3. Das Verkaufsbuch iſt täglich abzuſchließen. 
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Vereinnahmter Verkaufspreis 


Zu ent⸗ 


Stückzahl 
5 5 a0 Bezeichnung a b richtender 
a oder 5 f 
Lfd. 1 der verkauften Gegenftände | für nicht für Luxus⸗ 
des Menge der ; luxusſteuer⸗ luxusſteuer⸗ ſteuerbetrag Bemerkungen 
Nr. bezw. der bewirkten 1 Mi 
Verkaufs | verfauften Leif pflichtige pflichtige | — 100% von 
Waren e Spalte 6) 


Verkäufe 


4 1 A 


4 
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Mufter 9. 
(Ausf.⸗Beſt. Art. 84) 


Steuerbuch 


Name, Vorname, Firma, Zweignſederlaſſung) 
(Wohnung, Sitz, Straße, Hausnummer) 


über die Lieferungen von Luxusgegenſtänden ($ 15 des Umſatzſteuergeſetzes) oder für beſondere Leiſtungen der im 8 22 


D Geſetzes genannten Art auf die Zeit denn 8 bis 


Anleitung. 


1. Es ſollen nur feftgebundene Bücher mit fortlaufender Blatt⸗ oder Seitenzahl verwendet werden. 

2. Im Steuerbuch find alle vom Lager entnommenen luxusſteuerpflichtigen Gegenſtande nachzuweiſen. Einzutragen 
ſind auch die für Ausbeſſerungsarbeiten auf Grund von reinen Werkvertragen vereinnahmten Entgelte, ſofern dazu 
luxusſteuerpflichtige Stoffe Verwendung gefunden haben, die nicht der Auftraggeber ſelbſt geliefert hat — vergl. 
9 15 drittletzter Abſatz. — 

3. Das Steuerbuch iſt nach Ablauf eines Steuerabſchnitts (Kalendermonats) aufzurechnen; es dient als Grundlage 
für die Ausfüllung der Umſatzſteuererklärung. 
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der Steuer 
Zahlung betrag 
(evtl. der 10% 
Lieferung) 


Bezeichnung 

der 
luxusſteuerpflichtigen Ware 
bezw. bewirkten Leiſtung 


44 23 


F 
6 


7 


„... . ne. Muſter 10. 


(zu Art. 89 Abſ. 1.) 


(Siegel) 
Geſch⸗ Nr. 
Steuerheft 
für den Straßen- uſw. Handel 
DER en Ä T in... ; ] ]ůi 
(Name, Vorname) (Wohnung, Straße, Hausnummer) 
m er ee RE EN e 
gestellt Amt en. — ꝗ́ „ 870. Srcrgere⸗ 


Lichtbild des Steuerpflichtigen: 


(Platz zum Einkleben des > 
Lichtbildes und des Stempels 
des Umſatzſteueramts). 


(Unterſchrift des Steuerpflichtigen). 


Auszug aus den Beſtimmungen über die Beſteuerung der Umſätze des Straßenhandels uſw. 
Artikel 89. 

1. Wer ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung oder außerhalb dieſer Niederlaſſung von Haus zu Haus oder 
auf offentlichen Wegen, Straßen, Platzen oder anderen Orten innerhalb einer ſelbſtandig von ihm ausgeübten Tätigkeit Lieferungen 
gegen Entgelt ausführt, hat die Verpflichtung, ſich beim zuſtandigen Umſatzſteueramt gegen Zahlung eines entſprechenden Entgelts 
ein Steuerheft zu beſchaffen und ſeine Einnahmen taglich aufzuzeichnen. Aus dieſen Aufzeichnungen müſſen die Gegenſtande, die er 
verkauft hat, fo erſichtlich fein, daß auch die evtl. Luxusſteuerpflicht einzelner Gegenſtande erkannt werden kann. 

2. Dieſes Aufzeichnungsbuch kann je nach den Umſatzen früheſlens aber innerhalb eines Monats erneuert werden. Die 
Bucher ſind vor der Ingebrauchnahme von dem Umſatzſteueramt abzuſtempeln. Der Steuerpflichtige hat das Steuerheft ſtets bei 
ſich zu tragen und auf Verlangen der Beamten der Polizei und Steuerverwaltung vorzuzeigen. 

3. Die Aufzeichnungen ſind mit Tinte oder Tintenſtift zu machen. Ausradierungen ſind unterſagt. Die Durchſtreichung 
von Aufzeichnungen hat fo zu erfolgen, daß der urſprüngliche Text zu leſen iſt. 

Die vereinnahmten luxusſteuerpflichtigen Entgelte ſind allmonatlich, die vereinnahmten nicht luxusſteuerpflichtigen Ent⸗ 
gelte am Jahresſchluſſe dem zuſtändigen Umſatzſteueramte anzumelden. h 

5. Die Hinterziehung der Umſatz⸗ oder Luxusſteuer wird mit einer Geldftrafe bis zum 20fachen Betrage der hinter⸗ 
zogenen Steuer oder mit Gefangnis beſtraft. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetzes oder 
die dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen konnen mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 30 000 M geahndet werden. 
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Vereinnahmter Verkaufspreis 


Stückzahl 


a) b) 
ober für nicht für 
Lfd. Bezeichnung 
Menge der luxusſteuer⸗ luxusſteuer⸗ Bemerkungen 
Nr. derkuuften. des verkauften Gegenſtandes pflichtige pffichtige 


Waren Verläufe 


l 
5 


3 


ee! Tas ͤ ͤ ͤ —— — — — — — — 
——— 4 —U——ỹ6̃ . 


——H—U— — —ñ—4E—ͤ nn —— —ꝓ 2 —ä 
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Muſter 11. 
(Ausf.-Beſt. Art. 89 Abſ. 3). 


Beſcheinigung. 
Umſätzſteueram t 8 7 den 8 192.... 


Gefhäftznummer. ...............-. 


(Siegel) 


——— - cwwʒ²ñ“27ßhe'«ẽ⸗ͥ«««ck qↄLœ.ẽĩ„%0 d dꝛꝰriꝛiun „4 


EFF ⁵— pee ꝗ TEN — und führt im Auftrage 
und im Namen des Unternehmers außerhalb deſſen gewerblicher Niederlaſſung Lieferungen, und zwar von 


85 5 SE ins 
e 45 Gegenſtände, z 8. B. 8 


Ich der Unternehmer beſtätige durch meine Unterſchrift, daß alle Einnahmen des Angeſtellten durch 
meine Bücher gehen. 


Der oben bezeichnete Angeſtellte bedarf daher eines Steuerhefts nicht. 
Die Beſcheinigung iſt bis zun. gültig. 


—— 2 —[—t— yy A˖„0V.e „ - ˖-(TBůG0ů3.̃ ggg 


„)%%% 0 0 ——U—U—U— —œW—KÆ RÄ —K„[¶ůẽ—œł k?çr %% „„ „„ „00 


(Unterſchrift des S 


Nicht zutreffendes iſt zu ftreichen. 


Heftrand. 
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Umſatzſteueramt. Muſter 12. 


umſatzſteuerrolle Nee. Ausf.⸗Beſt. Art. 106. 


Umſatzſteuerliſte U Nr. 


Umſatzſteuererklärung U. 


(Ort, Straße, Hausnummer, Sitz der Leitung) 


zum Zwecke der Verſteuerung der Entgelte für Lieferungen und Leiſtungen, die der allgemeinen Umſatzſteuer 
unterliegen und in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einſchl. 31. Dezember 192.... vereinnahmt worden find. 


A. Erklärung. 
L Art des Unternehmens ſowis Betriebsart pen. er 
II. Welche Zweigniederlaſſungen des Unternehmers werden im Freiſtaat betrieben und wood 


IV. Wie hoch iſt der Geſamtbetrag der Entgelte, die in dem Betrieb einſchließlich der im Freiſtaat belegenen 
Zweigniederlaſſungen vereinnahmt worden find? 


V. Wie hoch iſt der ortsübliche Einkaufspreis der für Ihren Privatgebrauch bezw. Haushalt ſelbſt 


entnommenen Waren? 


/ / T r ST ee en en 


Bemerkungen: 


8 wird verfichert, daß die vorſtehenden Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht 
worden ſind. Von der nachſtehenden Anmerkung habe ich Kenntnis genommen. 


Eigenhändige Unterſchrift des Steuerpflichtigen, Vor⸗ und Zuname, Firma. 
Bun Die Umſatzſteuererklarung ift ſpateſtens bis Ende Januar bei dem Umſatzſteueramt abzugeben, in deſſen Be⸗ 


zirk das Unternehmen betrieben wird. 

Wird das Unternehmen in mehreren Steuerbezirken des Freiſtaates betrieben, fo iſt dasjenige Umſatzſteueramt 
zuſtandig, in deſſen Bezirk die Leitung des Unternehmens ihren Sitz hat. 

een n im Stadtbezirk Danzig, deren Hauptſitz ſich außerhalb des Freiſtaats befindet, haben ihre 
Umſatzſteuerklärung beim Umſatzſteueramt in Danzig Stadt abzugeben. 

Dem Steuerpflichtigen, der die Umſatzſteuer⸗Erklärung nicht rechtzeitig abgibt, kann ein Ju⸗ 
ſchlag bis zu 10 von Hundert der feſtgeſetzten Steuer, auferlegt werden. 

Der Zuſchlag kann wiederholt werden. 

Die Hinterziehung der Umſatzſteuer wird mit einer Geldſtrafe bis zum zwanzigfachen Betrage 
der hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis beſtraft. 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetzes oder die dazu erlaſſenen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen können mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 30000 M belegt werden. 

Die Steuerpflichtigen ſind gemäß § 25 des Geſetzes verpflichtet, zur Feſtſtellung des Entgelts 
e ie machen. Aus den Aufzeichnungen muß zu erſehen ſein, welcher Betrag auf luxusſteuerpflichtige 

egenſtände entfallt. 
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B. Stellungnahme des Umſatzſteueramtes. 
(Vorjähriger Umſa gg M) 


a) Die Angaben in der Erklärung ſind geprüft und für richtig befunden. 
b) Die Angaben in der Erklärung ſind geprüft und nach dem Ergebnis der Ermittelungen mit roter Tinte 


abgeändert worden. 


c) Der Steuerpflichtige hat keine Erklärung abgegeben — hat Auskünfte über die Abgabe in der Er⸗ 


klärung verweigert — hat keine zur Klarung der Zweifelsfragen ausreichende Auskünfte erteilt — ſo 
daß der Betrag der ſteuerpflichtigen Entgelte geſchätzt werden muß. 
Das Umſatzſteueramt bringt für dieſe Schätzung in Vorſchlag ein Entgelt von 


U. dem Herrn Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes in Danzig 
o D — 192 
Umſatzſteueramt. 
C. Steuerfeſtſetzung. 

1. Zur Ausſchußſitzung Klaſſe. ... 
2 Mech om 192. 

Der Betrag der ſteuerpflichtigen Entgelte wird feſtgeſetzt aul M, davon entfallen 

aufs eee, M 

3. Für den feſtgeſetzten — geſchätzten Betrag der ſteuerpflichtigen Entgelte ſind an Umſatzſteuern zu ent⸗ 


richten enen M nach dem Steuerſatze von 1½ v. H. 


„über den unter 8. feſtgeſetzten Steuerbetrag iſt dem Steuerpflichtigen ein Umſatzſteuerbeſcheid zu erteilen, 


in dem unter Hinweis auf die Verpflichtung zur Zahlung von Zinſen zur friſtgemäßen Zahlung des 
Betrages aufgefordert wird. 


nden 1922 
Der Vorſitzende 


des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe 


"mal 
ıpoldung eee 


manehen 


= 


app 


Umfatzſteneram Muſter 12a 
8106 Ausf.⸗Anw.) 


Umſatzſteuerrolle Nr. n 
Umſatzſtenerrolle U Nr. U 


Umſatzſteuererklärung 


222 ͤ %% TT e e e 
Rame und Vorname, Stand bezw. Firma 


Wohnort, Straße und Hausnummer bezw. Sitz der Leitung 


zum Zwecke der Verſteuerung der Entgelte für Lieferungen und Leiſtungen, 
die der allgemeinen Umſatzſteuer unterliegen 
bis mit ade 


IA ten ee ee 


im Kalenderjahr 19........ vereinnahmt worden ſind 
oder ) auf innerhalb dieſer Zeit bewirkte Leiſtungen entfallen. 


und in der Zeit vom 


1) Kommt nur für Großhandelsbetriebe in Betracht, nicht für Ladengeſchafte uſw., und nur, 
wenn eine Genehmigung der Oberbehörde vorher erteilt iſt. (Vergl. § 10 des Geſetzes). 


— Nicht Zutreffendes iſt zu ſtreichen. 


Anleitung zur Abgabe der Umſatzſtenererklärung. 
1. Die Umſatzſteuererklärung iſt innerhalb eines Monats nach und Umſatze von Gegenſtänden der im § 15 des Geſetzes be⸗ 


Ablauf des Steuerabſchnitts bei dem zuſtändigen, d. i. bei dem 
Umſatzſteueramte abzugeben, in deſſen Bezirk das Unternehmen 
betrieben wird. Wird das Unternehmen in mehreren Gteuer- 
bezirken betrieben, ſo iſt dasjenige Umſatzſteueramt zuſtandig, 
in deſſen Bezirk die Leitung des Unternehmens ihren Sitz oder, 
wenn ein Sitz nicht vorhanden iſt, der Steuerpflichtige oder 
der im 8 24 Abſ. 3 des Geſetzes erwähnte Vertreter feinen 
Wohnſitz oder Aufenthalt hat; bei mehrfachem Wohnſitz iſt der 
Ort maßgebend, an dem ſich der Pflichtige überwiegend aufhält; 
hat er zur Zeit der Erhebung der Steuer im Inland keinen 
Wohnſitz oder Aufenthalt, ſo iſt das Umſatzſteueramt des letzten 
inlandiſchen Wohnſitzes oder Aufenthaltsorts zuſtandig. 


4. 


zeichneten Art anzugeben, deren Entgelt unter den dort an⸗ 
gegebenen Mindeſtgrenzen bleibt und die daher nicht als ſteuer⸗ 
pflichtige Luxusgegenſtände anzuſehen ſind. 


. Dem Anmeldenden ſteht es frei, auf beſonderer Beilage über 


die Ermittlung der unter IVa bis IVd angemeldeten Umſatze 
ſowie Kürzungen nähere Erlauterungen zu geben. Dies 
empfiehlt ſich namentlich, wenn der angemeldete Jahresumſatz 
in auffalliger Weiſe von demjenigen des Vorjahrs abweicht 
oder keine Buchführung beſteht. 

Im Laufe des Steuerabſchnitts vereinnahmte und ace at fle 


Entgelte ſind nicht mit aufzunehmen. Das gleiche gilt für 
Entgelte, die auf innerhalb des Steuerabſchnitts rückgängig 


In der Erklarung find auch die Lieferungen an Erwerber, die 
ſich als Weiterveräußerer ausgewieſen (8 21 Abſ. 1 des Geſetzes), gemachte Leiſtungen entfallen. 
Dem Steuerpflichtigen, der die Umſatzſteuer⸗Erklarung nicht rechtzeitig abgibt, kann ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. der 

feſtgeſetzten Steuer auferlegt werden. (8 28 d. Geſ.). 

Der Zuſchlag kann wiederholt werden. 

Die Hinterziehung der Umſatzſteuer wird mit einer Geldſtrafe bis zum zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen 
Steuer oder mit Gefängnis beſtraft. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetzes 
oder die dazu erlaffenen Ausführungsbeſtimmungen können mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 30 000 M belegt werden. 

Die Steuerpflichtigen find gemäß § 25 d. Gef. verpflichtet, zur Feſtſtellung des Entgelts Aufzeichnungen zu 
machen. Aus den Aufzeichnungen muß zu erſehen ſein, welcher Betrag auf luxusſteuerpflichtige Gegenſtande entfällt. 
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A. Erklärung. I. Art des Unternehmens ſowie Betriebsart. 


II. Welche Zweigniederlaſſungen des Unternehmens 
erden n ide betrieben und ovdddddsds.ssns...‚‚‚‚‚‚‚ddd ee... — 


III. a) Iſt das Unternehmen während des ganzen 
Kalenderſahrs betrieben worden oder ſeit aß —öy 


Diet eee eee ee eee nor ene nen 
Deen eee e eee, x . 


IV. a) Wie hoch iſt der Geſamtbetrag der Entgelte — einſchl. der luxus⸗ und erhöht⸗ 
ſteuerpflichtigen —, die in dem Betrieb einſchl. der inlandiſchen Zweigniederlaſſungen 
vereinnahmt worden find — auf die bewirkten Leiſtungen entfallen? Gejamtbetrag.... 

b) 1 Beträge entfallen hiervon: 
1. auf Umſatze aus dem Ausland und auf die außerhalb des Kleinhandels erfolgenden 
erſten Umſatze eingeführter Gegenſtände im Inland ($ 2 Nr. 1) 


2. auf Umſatze in das Ausland (§ 2 Nr. I des Geſetzes))⸗h))))) 22.. 
3. auf ſonſt für ſteuerfrei erachtete Umſätze (S8 2, 3 und 4 des Geſetzes)) . 
4. auf Umſätze, bei denen nicht der unmittelbare Beſitz übertragen wurde (8 8)? . 


ce) Wie hoch iſt demnach der Betrag der ſteuerpflichtigen Entgelttt0e uu 
d) Welche in einem früheren Steuerabſchnitte (Kalenderjahr) verſteuerten Entgelte 5 zurückgezahlt 
Börde 27 des Geſetzes ) ꝛꝛꝛꝛꝛ d ee | VERER 203 


Für die Verſteuerung verbleiben demnach 


V. Wie hoch iſt der Wert (ortsübliche Einkaufspreis) der für Ihren Privatverbrauch bezw. Haushalt 
et ene arne f | er. 


VI. a) Wie hoch iſt der Betrag der luxusſteuerpflichtigen Entgelte (5 15 d. Geſ.)))))))) co] anna. 


b) Wie hoch iſt der Betrag der erhöhtſteuerpflichtigen Entgelte (8 22 d. Gef)? õ ꝛ » : „777 
(Beträge zu VIa und b müſſen im Geſamtbetrage unter IVa (Verwahrſteuer) mitenthalten fein). 


VII. Auf die zu entrichtende Steuer ſind abſchlägig bereits bezahlt: 


One ten en 19.9. en AM 
am? ten 19. M 
adm Een: 19 A zusammen 


Es wird verſichert, daß die vorſtehenden Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht worden ſind. 
Von den vorſeitig ſtehenden Geſetzesbeſtimmungen habe ich Kenntnis genommen. 


Ort, Straße u. Hausnummer Figenhönbige Unterſchrift des Steuerpflichtigen 
-und Zuname bezw. Firma 
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B. Stellungnahme des Umſatzſteueramts. (Vorjähriger Umſatt z A) 


a) Die Angaben in der Erklärung find geprüft und für richtig befunden; 


b) Die Angaben in der Erklärung ſind geprüft und nach dem Ergebnis der Ermittelungen mit roter Tinte 
abgeändert worden; 


c) Der Steuerpflichtige hat keine Erklarung abgegeben — hat Auskünfte über die Angaben in der Erklärung 
verweigert — hat keine zur Klärung der Zweifelsfragen ausreichende Auskünfte erteilt —, ſo daß der 
Betrag der ſteuerpflichtigen Entgelte geſchätzt werden muß. 


Nicht Zutreffendes ſtreichen) 


Das Unſatzſteueramt bringt für die Schätzung in Vorſchlag ein Entgelt 


in Danzig. 


te. „den 182 
Umſatzſteueramt. 
C. Steuerfeſtſetzung. 
1. Zur Ausſchußſitzung Klaſſe . P 
Behn 192 


Der Betrag der ſteuerpflichtigen Entgelte wird feſtgeſetzt 


3. Für den feſtgeſetzten — geſchätzten — Betrag der ſteuerpflichtigen Entgelte find an Umſatzſteuer zu entrichten 
ebe nach dem Steuerſatze von 1½ v. H. 


4. Über den unter 3 feſtgeſetzten Steuerbetrag iſt dem Steuerpflichtigen auch ein Umſatzſteuerbeſcheid zu erteilen, in 
dem unter Hinweis auf die Verpflichtung zur Zahlung von Zinſen zur friſtgemäßen Zahlung des Betrages 
aufgefordert wird. 


Danzer ee. 192. 
Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe 


Heftrand. 


| Umſatzſleuerliſte L Nr.... 
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Umſatzſteueramt Muſter 13. 
(Art. 107 Ausf.⸗Beſt.). 


Umſatzſteuer⸗Erklärung L 


or- und Zuname, Stand bezw. fm) h 
chem Eier ee , e 
zum Zwecke der Verſteuerung der für Luxusgegenſtände ($ 15 d. Umſatz⸗ und Luxusſteuer⸗Geſ.) 
und der nach $ 22 d. Gef. für Leiſtungen beſonderer Art vereinnahmten Entgelte 


für Wong ee 192. 
den EE bis mit ten 192 
(Monat) Se (Monat) 


Anleitung: 


1. Dieſer Vordruck iſt von denjenigen Gewerbetreibenden zu verwenden, die Lieferungen von Luxusgegenſtänden im Klein ⸗ 
handel ausführen, die Leiſtungen beſonderer Ark — Aufbewahrung von Geld — Wertpapieren — Pelzwerke uſw. — bewirken, ſowie von 
den Gewerbetreibenden, die Gegenſtände der im § 19 unter Nr. 4 genannten Art in das Ausland verbringen. 

2. Die Erklärung iſt innerhalb eines Monats nach Ablauf des Steuerabſchnittes bei dem zuständigen, d. i. bei dem 
Umſaßſteueramt abzugeben, in deſſen Bezirk das Unternehmen betrieben wird. Wird das Unternehmen in mehreren Steuerbezirken 
des Freiſtaates betrieben, jo iſt dasjenige Umſaßzſteueramt zuſtändig, in deſſen Bezirk die Leitung des Unternehmens ihren Sitz oder, 
de a a vorhanden ift, der Steuerpflichtige oder der im § 24 Abſ. 3 des Geſetzes erwähnte Vertreter feinen Wohnſitz 
oder Aufenthalt hat. 

Zweigniederlaſſungen im Gebiet der Freien Stadt Danzig, deren Hauptſitz ſich außerhalb des Freiſtaates befindet, haben 
ihre Umſatzſteuererklärung beim zuſtändigen Steueramt des Sitzes der ne da e abzugeben. 

3. Bei nich rechtzeitiger Abgabe der Steuererklärung kann auf Grund des 8 28 des Geſetzes ein Zur 
ſchlag bis zu 10 v. H. der endgultig feſtgeſetzten Steuer erhoben werden. 

4. Anzugeben iſt auch der Verkaufswert der aus dem eigenen Betriebe zu privaten Zwecken entnommenen Gegenſtände 
— Eigenverbrauch — (8 1 Nr. 3 d. Geſ.). 

5. Im Laufe des Steuerabſchnittes vereinnahmte und zurückgezahlte Entgelte ſind nicht mit aufzunehmen. Das gleiche 
gilt für Entgelte, die auf innerhalb des Steuerabſchnitts rückgängig gemachte Leiſtungen entfallen. 

6. In der Erklarung ſind auch die Entgelte für derartige Lieferungen und Leiſtungen anzugeben, die im Falle der 
88 20 und 21 d. aß für Lieferungen an Weiterveraußerer oder wegen geſetzlicher Befreiung zum allgemeinen Steuerſatz erfolgen. 

7. Gemäß 8 25 des Geſetzes find die Steuerpflichtigen verpflichtet, zur Feſtſtellung der Entgelte fort⸗ 
laufend Aufzeichnungen zu machen und dieſe erforderlichenfalls dem Steueramt bezw. dem Steuerausſchuß Br 
Einſicht vorzulegen. Neben dieſer allgemeinen Aufzeichnungspflicht beſteht die beſondere Buchführungspflicht 
— die Verpflichtung zur Führung eines Verkaufs und eines Steuerbuches für Geſchäftsinhaber, die luzusſteuer⸗ 
pflichtige e veräußern — ſ. Art. 83 und 84. 0 

8. Der Erklärung, die der Prüfung durch den Steuerausſchuß bezw. das Steueramt gemäß 8 32 d. Gef. unterliegt, find 
die erforderlichen Nachweiſe und Unterlagen auf Anforderung beizufügen. 

9. Werden die zur Prüfung erforderlichen Unterlagen nicht beigebracht oder die vom Umſaßzſteueramt verlangten Auf⸗ 
klärungen, et die Verſicherung der Richtigkeit an Eidesſtatt verweigert, fo hat der Steuerausſchuß bezw. das Steueramt 
den ſteuerpflichtigen Entgeltbetrag zu ſchätzen. 

10. Die Hinterziehung der Steuer wird mit einer Geldſtrafe bis zum 20⸗fachen Betrage der hinter: 
zogenen Steuer oder mit Gefängnis beſtraft. 

Zuwiderhandluugen gegen die Vorſchriften des Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetzes oder die dazu erlaſſenen 
Ausführungsbeſtimmungen können mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 30 000 M geahndet werden. An Stelle 
(K 39 b. Gez die nicht beigetrieben werden kann, tritt Freiheitsſtrafe, und zwar für je 100 M ein Tag Haft. 

39 d. Gef. 


VI. Bemerkungen: ............. 
VII. Es wird verfichert, daß di 
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A. Erklärung. 


i ens und Bettdeb sar 0 E 


II. Welche Zweigniederlaſſungen werden 


nde ede und d o 8 


III. a) Iſt das Unternehmen während des ganzen 


Monats betrieben worden oder ſeit wann? 


b) It das Unternehmen vor Ablauf des Monats 
eingeſteneeer 8 


imnahit orden ind? 8 Geſamtbetrag 
b) Welche Beträge entfallen hiervon: 
1. auf Lieferungen in das Ausland (§S 2 Nr. 1 d. Geſ. : l 
2. auf ſonſt für ſteuerfrei erachtete Lieferungen (88 2, 3 u. 4 d. Geſ.) M 
3. auf Lieferungen zur gewerblichen Weiterveräußerung (§ 21 d. Geſ ) 22 
Somit ſcheiden in der Monatserklärung als ſteuerfrei auns 


ſteuerpflichtig verbleiben 


Reſtt 


d) Außerdem unterliegt der Steuerpflicht das Verbringen von Luxusgegenſtänden der im § 19 
Nr. 4 des Geſetzes bezeichneten Art in das Ausland 


1. für die vereinbarten Entgelte in Höhe von; — ee 

2. für den gemeinen Wert in Höhe von, Sud e. 
(wenn kein Eutgelt vereinbart worden iſt) 

jo daß gemaß SS 15 u. 19 d. Gef: zu versteuern ind eh 


V. Für die Aufbewahrung von Geld, Wertpapieren, Wertſachen, Bekleidungsſtücken aus oder in 


Verwendung von Pele (8 22 d. Gef.) find vereinnahmt worden . . 


mithin Geſamtbetrag der ftenerpflichtigen Entgelte. 
Hiervon ſind 10 v. H. als Steuer zu entrichten. 


Von den auf Seite 1 ſtehenden Geſetzesbeſtimmungen habe ich Kenntnis genommen. 


* 


ER 


— pi 


e vorſtehenden Angaben nach beftem Wiſſen und Gewiſſen gemacht worden find. 


Sigentänbige Unterſchrift des Steuerpflichtigen N 


or⸗ und Zuname — 


du u 


Heftrand. 
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B. Stellungnahme des Amſatzſteueramtes. 


a) 1. Die Angaben in der Erklarung find geprüft und für richtig befunden, 

2. Die Angaben in der Erklärung find geprüft und nach dem Ergebnis der Ermittelung mit roter Tinte ab⸗ 
geändert worden. 

3. Der Steuerpflichtige hat keine Erklärung abgegeben — hat Auskünfte über die Angaben in der Erklarung 
verweigert — hat keine zur Klärung der Zweifelsfragen ausreichende Auskünfte erteilt, — fo daß der Betrag 
der ſteuerpflichtigen Entgelte geſchätzt werden muß. 

Das Umſatzſteueramt bringt für die Schätzung in Vorſchlag ein Entgelt von MM 


b) U. dem Herrn Vorſitzenden des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe I-IV in Danzig. 


den AR 192. 
Amſatzſleueramt. 
C. Steuerfeſtſetzung. 
I. Zur Ausſchußſitzung. 
II. Beſchluß vom e 
a) das uus sbb fie Entgelt 232 . eee 
b) das Entgelt für Leiſtungen 8 Art bee eee von Geld pp. 
§ 22) wird auf . ee  loclea 
A El, 
III. Für den feſtgeſetzten — geſchätzten — Betrag iſt 
An ne IT enkiche n 8 
b) an erhöhtes Uma oe chef eh 


IV. Über die unter III aufgeführten Steuerbeträge iſt dem Steuerpflichtigen ein Beſcheid zu erteilen, in dem er unter 
Hinweis auf die Verpflichtung zur Zahlung von Zinſen zur friſtgemaßen Zahlung des Betrages aufgefordert wird. 


Dan DEE m... 2.0... 192... 
Der Vorſttzende des Stenerausſchuſſes 


J. U. 


EEE 
a Ya 
- nu 


Steueramt III Muſter 14 
Gewerbe: u. Umſatzſteueramt. zu Art. 109 Ausf.⸗Beſt. 


Steuer⸗Rolle Ri. eee. 


Gewerbe: und Umſatzſteuer⸗Erklärung (U). 


Auf Grund der 88 54 und 55 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 6. 1891 und $ 28 des Umſatz⸗ 
und Luxusſteuergeſetzes vom 4. 7. 1922 werden Sie hiermit aufgefordert, bis ſpäteſtens 31. Januar k. Js. 
den umſeitigen Vordruck genau und vollſtändig auszufüllen, mit Ihrer Namensunterſchrift zu verſehen und 
portofrei an obige Adreſſe einzuſenden. 

Die Anlage gibt Aufſchluß über die Ermittelung des gewerblichen Ertrages pp. und dient als 
Anleitung zur Ausfüllung des Vordruckes. 

Beſonders hingewieſen wird auf die Beſtimmungen des 8 71 des Gewerbeſteuergeſetzes, wonach die 
Unterlaſſung der Abgabe der Erklärung, ſowie wiſſentlich unrichtige oder unvollſtandige Angaben in der 
Erklärung mit Strafe bedroht ſind. 

Ferner wird auf folgende Beſtimmungen des Umfaß- und Luxusſteuergeſetzes hingewieſen: 

§ 28 d. Gef. Dem Steuerpflichtigen, der die Erklärung nicht rechtzeitig abgibt, kann ein 
Zuſchlag bis zu 10 v. H. der feſtgeſetzten Steuer auferlegt werden. Der Zuſchlag kann wiederholt werden. 

§ 39 d. Gef. Die Hinterziehung der Umſatz⸗ oder Luxusſteuer wird mit einer Geldſtrafe 
bis zum zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis beſtraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Vorſchriften des Umſatz⸗ und Luxusſtenergeſetzes oder die dazu erlaſſenen 
Ausführungsbeſtimmungen können mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 30 000 M geahndet werden uſw. 

§ 25 d. Gef. Die Stenerpflichtigen find verpflichtet zur Feſtſtellung des Entgeltes Auf⸗ 
zeichnungen zu machen. Aus den Aufzeichnungen muß zu erſehen fein, welcher Betrag auf luxusſteuer⸗ 
pflichtige Gegenſtände entfällt. 


Gaſſe Straße Nr. 


Druckſache! 


8 

8 
BE: 

| 
2 | 
8 5 
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Antworten 


I. Allgemeine Erklärung. 


Art des Unternehmens ſowie Betriebsart. 
Welche Betriebsſtätte unterhalten Sie? 

Wieviel Angeftellte (Gehilfen, Arbeiter pp.) be⸗ 
ſchäftigen Ste? 

Wieviel und welche Arten von Maſchinen, 
mechaniſchen Triebkräften, Zugtiere und Transport⸗ 
mitteln werden in Ihrem Gewerbebetriebe ver⸗ 
wendet? 

In welchen Orten des Freiſtaates Danzig beſitzen 
Sie Zweigniederlaſſungen, Betriebsſtätten uſw. 
und wo befindet ſich das Hauptgeſchäft bezw. 
der Sitz der Geſchaftsleitung? 

Etwaige im Auslande belegenen Betriebsſtätten 
ſind ebenfalls anzugeben. 

Iſt das Unternehmen wahrend des ganzen 
Kalenderjahres betrieben worden oder ſeit wann? 
Iſt der Betrieb des Unternehmens vor Ablauf 
des Kalenderjahres eingeſtellt worden und wann? 
Wie heißt die Firma? 

Wie heißen die einzelnen Inhaber? 

(Name, Stand, Wohnort und Wohnung derſ.) 
An welche Adreſſe werden die diesſeitigen amt⸗ 
lichen Schriftſtücke gewünſcht? 


II. Erklarung für die 


Wieviel hat der Ertrag Ihres Gewerbebetriebes 
aus dem zuletzt abgelaufenen bezw. zuletzt 
abgeſchloſſenen Geſchäftsjahr für die im Frei⸗ 
ſtaat Danzig liegenden Betriebsſtätten betragen? 

Bei der Berechnung des gewerbeſteuerpflichtigen 
Ertrages dürfen die Zinſen für das Anlage⸗ und 
Betriebskapital nicht in Abzug gebracht werden. 


Wie groß war der Umſatz im verfloſſenen 
Geſchäftsjahre? 
Wieviel betragt der Wert des Aulage- und 


Betriebskapitals! (Geſamtwert der dem Gewerbe⸗ 
betriebe dienenden Grundſtücke, Gebäude, Ma⸗ 
ſchinen, Werkzeuge, Tiere, Warenvorräte, Wert⸗ 
papiere, Bargeld). 


Welcher Betrag entfällt von dem unter II 1 an⸗ 


gegebenen Jahresertrage auf jede der einzelnen 
Zweigniederlaſſungen und welcher Betrag auf 
das Hauptgeſchäft? 

Wenn die Einzelbetrage nicht ziffernmäßig 
angegeben werden konnen, ſo iſt die Angabe nach 
ſorgfältiger Berechnung ſchätzungsweiſe zu machen 
und dabei anzugeben, welche Merkmale hierbei 
als Anhalt gedient haben. 


| 


1 


Gewerbeſteuer. 

Der gewerbeftenerpflichtige Ertrag des Geſchaftsjahres 

PIE Die 2. A ee bis 

hat Mark, 

e eee ER Mark 
betragen. 


(Falls Bücher geführt werden, iſt gleichzeitig eine Abſchrift 
der Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung beizufügen. 

Bei nicht ordnungsmäßiger Buchführung iſt eine ſpezifizierte 
Aufſtellung über Einnahmen und Ausgaben, ſowie der dem 
Gewerbebetriebe dienenden Vermögenswerte einzureichen.) 
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Fragen | Antworten 


5. Wie verteilt ſich das unter II 3 angegebene 5. 
Anlage⸗ und Betriebskapital auf die einzelnen 
Betriebsorte im Gebiete der Freien Stadt Danzig? 
(Evtl. nach Schätzung). 
6. Wieviel betragen die Zinſen für das Anlage⸗ 6. 
und Betriebskapital (insbeſondere für Hypotheken⸗ 
ſchulden), die bei der Berechnung des gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtigen Ertrages nicht in Abzug gebracht 
werden dürfen, in dem vorſeitig unter L 1 an⸗ 
gegebenen Betrage alſo mitenthalten ſind? 
Gewerbebetriebe, die ſich über das Gebiet der Freien Stadt Danzig und das Ausland erſtrecken 
(Hauptniederlaſſung, Funn iederlaſſung, Betriebsſtätte pp.) haben dieſer Steuer⸗Erklärung einen be⸗ 
ſonderen Verteilnugsplau beizufügen. 


III. Erklärung für die Umſatzſtener. 

J. a) Wie hoch iſt der Geſamtbetrag der Entgelte (— einſchließlich der luxus⸗ und erhöhtſteuerpflichtigen —), die in dem 
Betriebe einſchl. der inlandiſchen Zweigniederlaſſungen in dem Zeitraum vom 1. Jaunar bis mit 31. Dezember 192. 
vereinnahmt worden ſind? (Falls Verſteuerung nach bewirkten Lieferungen gewählt iſt, muß die Höhe des Entgeltes 
ohne Rückſicht auf die Vereinnahmung angegeben werden ($ 10 d. Geſ.). . TI mar 

7 ar 


Geſamtbetragg ... 
b) c Betrage entfallen hiervon: 
1. auf Umſatze aus dem Ausland und die außerhalb des Een . ul 


Umſätze eingeführter Gegenftände im Inland (§S 2 Nr. 1 d. G 


S 


. auf Umſätze in das Ausland (§S 2 Nr. 1 d. Geſ.)? ö 

3. auf ſonſt für ſteuerfrei erachtete Umſätze (88 2, 3 und 4 d. Geſ.) ? 5355 

4. auf Umſätze, bei denen nicht der unmittelbare Beſitz übertragen worden iſt (§ 8 d. Geſ. ? ee... 
Somit ſcheiden für die allgemeine Umſatzſteuer aus 


e) Wie hoch iſt demnach der Betrag der ſteuerpflichtigen Entgelte? e 
d) bord 6 15 55 G60 . in befteneten Gntgete find auriigejaht 
worden 2 Se ee 


Für die Verſteuerung verbleiben demnaeeeeeeee ggg = | 2. 
2. Wie hoch ift der „ Einkaufspreis der für Ihren Privatverbrauch N e = 
810 entnommenen Waren? „„ 
3. Wie hoch iſt der Betrag der luxusſteuerpflichtigen Entgelte? (8 15 d. Geſ.) „ RAN 
4. Wie hoch iſt der Betrag der erhohtſteuerpflichtigen Entgelte (Oerwahrſteue) 8 22 d. Geſ. „ H 
(Beträge zu 3 und 4 müſſen im Geſamtbetrage unter 1a mitenthalten fein). 
5. Auf die zu entrichtende e 1155 abſchlägig bereits gezahlt: 12 
en v 
amn en ee. 192 AM 
zuſammen . 


6. Bemerkungen: 


& wird verſichert, daß die vorſtehenden Angaben nach beiten Wii 1 und Gewiſſen gemacht worden ſind. 
Von den auf Seite 1 ſtehenden Geſetzesbeſtimmungen habe ich Kenntuis genommen. 


eee ZZ be ih tigen 


Vor⸗ und Zuname, Firma 
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IV. Stellungnahme des Umſatzſteueramtes. 
Vorher ums ee 
Vofſehrger Ea g 22 
1. a) Die Angaben in der Erklärung find geprüft und für richtig befunden, 
b) die Angaben in der Erklärung ſind geprüft und nach dem Ergebnis der Ermittelungen mit roter Tinte abgeändert worden, 


o) der Steuerpflichtige hat keine Erklarung abgegeben — hat Auskünfte über die Angaben in der Erklärung verweigert 
— hat keine zur Klärung der Zweifelsfragen ausreichende Auskünfte erteilt —, ſodaß der Betrag der ſteuer⸗ 
pflichtigen Entgelte geſchätzt werden muß. 


Das Umſatzſteueramt bringt für die Schätzung in Vorſchlag ein Entgelt von 


2 U. dem Steuerausſchuß der Gewerbeſteuerklaſſe 


„Fd en. >, 192%... 


A. Zur Ausſchußſitzung Klaſſe 


Be chin dom; 8 192 

1. der gewerbeſteuerpflichtige Ertrag wird auf . % 1 
das amfatzſteuerpflichtige Entgelt auff éug8feſigeſetz 

3. der Wert des Eigenverbrauches wird feſtgeſtellt aun ev.. Mb 
zuſammen Summe 2 und 3 K- 1 

C.. Für den feſtgeſetzten — geſchätzten — Betrag 
zu B 1 ft an Gewerbeſteuer zu entrichten W We. 
zu B 2 und 3 ift an Umſatzſteuer zu entrichten (1½ v. 9.0 P ei... © 22, 


Auf die Umſatzſteuer find bereits abſchlägig bezahlt: 


— 1... n N 
28 Fe ee 
er ER e , 


zu erjtatten 


D. Über die unter O aufgeführten Steuerbeträge iſt dem Steuerpflichtigen ein Beſcheid zu erteilen, in dem unter 
Hinweis auf die Verpflichtung zur Zahlung von Zinſen (bei der Umſatzſteuer) zur friſtgemäßen Zahlung des 
Betrages aufgefordert wird. 


Danzig, den I 


Der Borfigende des ee c es der Gewerbeſteuerklaſſe 
J. A: 
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Anlage zur Gewerbe: und Umſatzſteuer⸗Erklärung. 
a) Erläuterung zur Gewerßbeſtener-Erklärung. 


Artikel 16. 
Ertrag. 
(8 22 des Geſetzes). 
Der der Beſteuerung zugrunde zu legende Ertrag wird 
gefunden durch Abzug: 

1. der Betriebskoſten, d. h. der zur Erzielung des Ge⸗ 
winnes gemachten Aufwendungen (Nr. II) und 

2. der Abſchreibungen (Nr. III) 

von der geſamten Betriebseinnahme (Roheinnahme [Nr. I. 
1. Zu der Rohein nahme gehören insbeſondere: 

1. die für geſchäftliche oder gewerbliche Leiſtungen jeder 
Art bedungenen oder gewährten Proviſionen, Zinſen 
und ſonſtigen Gegenleiſtungen; 

2. der erzielte Preis für alle gegen Barzahlung oder auf 
Kredit verkauften Waren und Erzeugniſſe; 

3. der Geldwert der zum Gebrauche oder Verbrauche des 
Steuerpflichtigen, ſeiner Angehörigen und der nicht zum 
Gewerbebetriebe gehaltenen Dienſtboten und ſonſtigen 
Hausgenoſſen aus dem Betriebe entnommenen Erzeug⸗ 
niſſe und Waren. Sind Erzeugniſſe oder Waren teils 
für den Haushaltsbedarf, teils für Zwecke des Gewerbe⸗ 
betriebes verwendet, ſo iſt eine den tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechende Trennung nach billigem Er⸗ 
meſſen zuzulaſſen. Dasſelbe gilt von den gemeinſam 
zu beiden Zwecken gemachten Ausgaben. 


II. Als Betriebs unkoſten find insbeſondere ab⸗ 

zugsfahig: 

1. Die Koſten der Unterhaltung der dem Betriebe dienenden 
Gebäude und ſonſtigen baulichen Anlagen, ſowie zur 
Erhaltung und Erganzung des vorhandenen lebenden 
und toten Betriebsinventars; 

2. die Koſten für Verſicherung der zu 1 gedachten Gegen⸗ 
ſtande, ſowie der Warenvorrate gegen Brand und 
ſonſtigen Schaden; 

3. der Pacht⸗ und Mietzins für die zum Geſchäftsbetriebe 
gepachteten und gemieteten Grundſtücke, Gebäude, 
Räumlichkeiten und Utenſilien; 

4. die Ausgaben für die im Betriebe erforderliche Heizung 

und Beleuchtung; 

die Anſchaffungskoſten für die eingekauften Roh⸗ und 

Hilfsſtoffe und Waren, ſowie für die ſonſt im Betriebe 

erforderlichen Materialien; 

6. die Löhnung der für den Gewerbebetrieb angenommenen 
Angeſtellten, Geſellen, Gehilfen und Arbeiter, ein⸗ 
ſchließlich des Geldwertes der etwa gewährten Beköſti⸗ 
gung und ſonſtigen Naturalleiſtungen, ſoweit dieſe nicht 
aus den Betriebsbeſtanden entnommen werden; 

7. die von dem Unternehmer geſetz⸗ oder vertragsmaßig 
für das Betriebs perſonal (Nr. 6) zu entrichtenden 
Beiträge zu Kranken-, Unfall-, Alters⸗ und Invaliden⸗ 
e e Witwen⸗, Waiſen⸗, Penſions⸗ u. dergl. 

aſſen; 

8. die auf den dem Betriebe dienenden Grundſtücken und 
dem Gewerbe haftenden Realabgaben und ſonſtigen 
öffentlichen Laſten ſowie die im Geſchaftsbetriebe zu 
entrichtenden indirekten Abgaben (Zölle uſw.). 

Der Abzug von Einkommen und ſonſtigen Perſonalſteuern iſt 

ſofern es ſich nicht um rein gewerbliche Erwerbsgeſellſchaften 

handelt, unzulaſſig. ) 


01 


1) Anm. Der Abzug der Gewerbeſteuer ſelbſt tft nach dem 
zul ft des Oberverwaltungsgerichts vom 31. Januar 1895, VI. 9909, 
zuläffig. 


III. Von der Roheinnahme dürfen ferner in Abzug ge⸗ 
bracht werden diejenigen Abſchreibungen, welche einer 
angemeſſenen Berückſichtigung der e der dem 
Gewerbebetriebe Ne Gegenſtände und Rechte (Artikel 17) 
eutſprechen, insbeſondere für die Abnutzung von Gebauden, 
Maſchinen, Betriebsgerätſchaften uſw., für Subſtanzverminde⸗ 
rungen (z. B. beim Bergbau, bei Sand⸗, Kalk⸗ und Tonlagern), 
für unſichere Forderungen u. dergl. 


4 Für das Maß der hiernach zuläſſigen Abſchreibungen 
find die bezüglich der kaufmänniſchen Buchführung geltenden 
Grundfäße Neft end 


Bei Gegenſtanden, welche gänzlich aus dem Betriebe 
ausſcheiden, kann die Differenz schen dem Buchwerte und 
dem ihnen nach der Ausſcheidung verbliebenen Werte ab- 
gezogen werden. Iſt der verbliebene Wert größer als der 
Buchwert, ſo iſt ein Abzug nicht ſtatthaft. 

IV. Nicht abgezogen werden dürfen 


1. die Zinſen für das Anlage- und Betxiebskapital, Das» 
ſelbe mag dem Gewerbetreibenden ſelbſt oder Dritten 
gehören und für Schulden, welche behufs Anlage oder 
Erweiterung des Gejchäfts, Verſtarkung des Betriebs⸗ 
kapitals oder zu ſonſtigen Verbeſſerungen des Betriebes 
aufgenommen worden ſind. 

Dagegen ſind Zinſen für die laufenden Geſchafts⸗ 
ſchulden, d. h. ſolche, die ſich aus der laufenden Ge⸗ 
ſchaftsführung ergeben und auf dem regelmäßigen Ge⸗ 
ſchaftskredit beruhen (z. B. die aus dem Kontokorrent, 
aus dem Bezuge gegen Kredit entnommener Waren), 
abzugsfähig; 

2. Kapitalsverluſte; 

3. Ausgaben für Tilgung der Schulden und des Anlage⸗ 
kapitals; 

4. Aufwendungen für Verbeſſerungen und Geſchäfts⸗ 
erweiterungen 1 Artikel 27 Nr. 1 Abſ. 2 der Aus⸗ 
führungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum Ein⸗ 
kommenſteuergeſetze; !) 0 

5. die Rücklagen in den Reſervefonds mit der auch bei der 
Einlommenſteuer für die Verſicherungsgeſellſchaften zu⸗ 
gelaſſenen Ausnahme (vergl. Artikel 27 Nr. I Abſ. 3 
und Abſ. 4 Satz 1 der vorerwähnten Ausführungs⸗ 
anweiſung; ?) 

6. Ausgaben für den Unterhalt des Gewerbetreibenden 
und ſeiner Angehörigen. 

Vertragsmaßig bedungene Aufwendungen (Gehalt, 
Lohn, Beköſtigung uſw. für die im Gewerbebetriebe be⸗ 


Anm. Obige Beſtimmung lautet: 
„Ms zur Verbeſſerung oder Geſchäftserwelterung verwendet 
geilen diejenigen Ausgaben, welche weder zur Deckung von laufenden 
etr lebsunkoſten, noch zur Erhaltung und Fortf hrung des Betriebs 
in dem bisherigen Umfange dienen, ſondern mit welchen Einrichtungen 
ober Anlagen zur Erzlelung einetz höheren Ertrages oder zur Aus⸗ 
dehnung des Betriebsumfanges beftritten werden. 
) Anm. Diefe Beſtimmungen lauten: 

„Von den aus Ueberſchüſſen gebildeten Reſervefonds bleiben nur 
diejenigen außer Betracht, welche bei den Verſicherungsgeſellſchaften 
zur al: r die Perſicherungsſummen beſtimmt ſind. Hierher 
gehören insbeſondere dieſenigen — in der Regel „Pramten und „Ge⸗ 
winn.“ oder „Divldenden“ Reſerven genannten — Fonds der Lebens 
verficherungsgeſellſchaften, welche das Teckungskäpltal bilden für 
die den Verſicherten gegenüber durch den Verſſcherungs vertrag über ⸗ 
nommenen Berbindlichkelten zur Zahlung der Verſicherungsſummen 
und der den Verſicherten ſelbſt als ſogenannte Dividende zuruück⸗ 
gewahrenden Pramienüberſchüſſe. 

Im übrigen kommt es 8 ch auf die verſchiedenen Arten 
ber Benennung ber Reſerveſonds nicht an, ſondern nur barauf, oh 
in der Bildung derfelben im einzelnen Falle eine Vermehrung des 
Vermögens enthalten tft. 


ſchaftigten Verwandten find jedoch abzugsfahig, ſofern 
letztere nicht (wie z. B. Ehegatten und Kinder) zur 
Haushaltung des Gewerbetreibenden gehören. 


Artikel 17. 


Anlage- und Betriebskapital. 
(8 23 des Geſetzes). 

Das Anlage- und Betriebskapital umfaßt ohne 
Unterſchied zwiſchen dem eigenen Kapital des Gewerbe⸗ 
treibenden und dem nur angeliehenen oder in ſonſtiger 
Weiſe von Dritten entnommenen ſämtliche dem betreffenden 
Gewerbe dauernd gewidmeten Gegenſtände und Rechte, welche 
einen in Geld ſchatzbaren Wert beſitzen. 

Hierher gehören insbeſondere: 

die dem Gewerbe dienenden Grundſtücke, Gebäude, bau: 
lichen en Wafferkräfte, Maſchinen, Gerätſchaften, 
Werkzeuge, Tiere und Futtervorrate, Vorräte an fertigen 
Waren, Roh: und Hilfsſtoffen, einſchließlich der in der 


U 
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Bearbeitung, auf dem Transport und in öffentlichen 
Niederlagen oder auf auswärtigen Lagern befindlichen; 
die Vorräte an Geld, Gold und Silber, Papiergeld, 
Banknoten, Wechſeln, Schuldſcheinen und ſonſtigen Wert⸗ 
papieren, die aus dem Gewerbebetriebe herruhrenden 
Außenſtande, einſchließlich der laufenden Guthaben; 
Gewerbeberechtigungen (3. B. die Realprivilegien der 
Apotheker, Realſchankberechtigungen) und Rechte auf 
Gebrauch oder Nutzung fremder Grundſtücke, Wege, 
Kanale, Privatfluſſe, Seen u. dergl. 
Nur die laufenden (Artikel 16 IV Nr. 1 Abf. 2), nicht 
auch die zur Begründung, Verbeſſerung oder Erweiterung des 
Gewerbebetriebes gemachten Schulden, konnen bei der Berech⸗ 
nung des Anlage- und Betriebskapitals von den obigen Werten 
in Abzug gebracht werden. , 
Das Anlage- und Betriebskapital iſt nach feinen 
mittleren (durchſchnittlichen) Stande in dem für die Berech 
nung maßgebenden Jahre (Artikel 18) zu veranſchlagen. 


b) Anleitung zur Ausfüllung der Amſatzſteuer-Erklärung. 


Die Umſatzſteuer⸗Erklarung iſt innerhalb eines Monats 
nach Ablauf des Steuerabſchnitts 1) (alſo im Januar 
£ IJ) bei dem zuſtäudigen, d. i. bei dem Umſatzſteueramt 
abzugeben, in deſſen Bezirk das Unternehmen betrieben 
wird. Wird das Unternehmen in mehreren Steuer⸗ 
bezirten betrieben, fo iſt dasjenige Umſatzſteueramt zu- 
ſtandig, in deſſen Bezirk die Leitung des Unternehmens 
ihren Sitz oder, wenn ein Sitz nicht vorhanden iſt, der 
Steuerpflichtige oder der im § 24 Abſ. 3 des Geſetzes 
erwahnte Verkreter ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat; 
bei mehrfachem Wohuſitz iſt der Ort maßgebend, an dem 
ſich der Pflichtige überwiegend aufhält; hat er zur Zeit 


) Steuerabſchnitt iſt das verfloſſene Kalenderjahr. 


der Erhebung der Steuer im Inland keinen Wohnſitz 
oder Aufenthalt, ſo iſt das Umſatzſteueramt des letzten 
inlandiſchen Wohnſitzes oder Aufenthaltsorts zuſtändig. 
Dem Anmeldenden ſteht es frei, unter III Abſ. 6 oder 
auf beſonderer Beilage über die Ermittlung des an⸗ 
gemeldeten Umſatzes nähere Erlauterungen zu geben. 
Dies empfiehlt ſich namentlich, wenn der angemeldete 
Jahresumſaß in auffalliger Weiſe von demjenigen des 
Vorjahrs abweicht oder keine Buchführung beſteht. 

Im Laufe des Steuerabſchnitts vereinnahmte und zurück⸗ 
gezahlte Entgelte ſind nicht mit aufzunehmen. Das 
gleiche gilt für Entgelte, die auf innerhalb des Steuer⸗ 
abſchnitts rückgangig gemachte Leiſtungen entfallen. 
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Muſter 15. 
(Ausf.⸗Beſt. Art. 110). 


Bekanntmachung 
betreffend die Entrichtung der Unſatzſteuer für das Kalenderjahr 192 


Auf Grund des Artikel 110 der Ausführungsbeſtimmungen zum Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetz 
werden die zur Entrichtung der Umſatzſteuer verpflichteten Perſonen, die eine ſelbſtändige, gewerbliche 


Tätigkeit ausüben, die Geſellſchaften und ſonſtigen Perſonenvereinigungen in. 
(Steuerbezirk) aufgefordert, die vorgeſchriebenen ag über den Geſamtbetrag der ſteuerpflichtigen 
Entgelte in Jahre 192 bis ſpäteſtens Ende Januar 192 — Ende des auf den Steuerabſchnitt 
folgenden Monats — dem unterzeichneten Umſatzſteueramt ſchriftlich einzureichen oder die erforderlichen An- 
gaben an Amtsſtelle mündlich zu machen. 

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land- und Forſtwirtſchaft, der Vieh⸗ 
zucht, der Fiſcherei und des Gartenbaues. Die Abſicht der Gewinnerzielung iſt nicht Vorausſetzung für das 
Vorliegen eines Gewerbebetriebs im Sinne des Umſatzſteuergeſetzes. 

Auch kleinſte Betriebe ſind ſteuerpflichtig. Eine Steuerbefreiung für Betriebe mit nicht mehr als 
3000 M Umſätze beſteht nach dem Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetz vom 4. 7. 1922 nicht mehr. 

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und ſoweit die ſteuerpflichtigen Perſonen uſw. Gegenſtände 
aus dem eigenen Betriebe zum Selbſtgebrauch oder -verbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt in letzterem 
Falle der Betrag, der am Orte und zurzeit der Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt. 

Die Einreichung der Erklärung kann durch erforderlichenfalls zu wiederholende Ordnungsſtrafen bis 
zu 30000 M erzwungen werden. Umwandlung in Freiheitsſtrafe iſt zulaſſig. Wer meint, zur Erfüllung 
der Aufforderung nicht verpflichtet zu fin, hat dies dem Umſatzſteueramt rechtzeitig unter Darlegung der 
Gründe mitzuteilen. 

Das Umſatzſteuergeſetz bedroht denjenigen, der über den Betrag der Entgelte wiſſentlich 
unrichtige Angaben macht und vorſätzlich die Umſatzſtener hinterzieht oder einen ihm nicht⸗ 
gebührenden Steuervorteil erſchleicht mit einer Geldſtrafe bis zum 20 fachen Betrage der ge⸗ 
führdeten oder hinterzogenen Stener oder mit Gefängnis. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

Zur Einreichung der ſchriftlichen Erklärung ſind Vordrucke zu verwenden. Ein Vordruck kann von 
jedem Steuerpflichtigen bei dem unterzeichneten Umſatzſteueramt koſtenlos entnommen werden. 

Steuerpflichtige ſiud zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke 
zu einer Erklärung nicht zugegangen find. 

Bei Nichteinreichung einer Erklärung, die im übrigen durch eine Ordnungsſtrafe geahndet werden 
kann, iſt das Umſatzſteueramt befugt, die Veranlagung auf Grund ſchätzungsweiſer Ermittlung vorzunehmen. 


(Unterſchrift) 
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Muſter eines Umſatz⸗ 


Den Einzahlungen 


5 8 Steuer⸗ N 
der Des Steuerpflichtigen Zuſchlage treten an Zinſen 92 5 
Lfd. Um= | (Firma) Name (Vorname) lt ele gemüß 8 28 hinzu ae 
Nr. ſaß⸗ nnd Wohnort (Sitz) ker | Abſag 3 Soll 
ſteuer⸗ Straße für 
ll N 
2 » af e. Tage m je * A 
4 . — 8 
ka BE 
— | = Sr een 
| I 
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ſteuerhebebuches U. (Ausf.⸗Beſt. Art. 120 u. 138). 


Iſteinnahme im Vierteljahre zurück⸗ 


den Bemerkungen 


Zinſen 
betragen 


MN Pf. 
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Muſter eines Umſatzſteuer⸗ 
auch als Umſatzſtener⸗ 


Des 
Steuerpflichtigen 
(der Firma) Name 

(Vorname) und 
Wohnort (Sitz) 


Steuer⸗ 
pflichtig 
für die 
Monate 


Auguſt 


September 


’ 4 9 Dem angefor⸗ 
Veranlagt im Vierteljahr derten 10 


treten an Zinſen 


Oktober 


November 
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Muſter 17, 


(Ausf.⸗Beſt. 120 u. 138 II). 
hebebuches (Koutrolliſte) L. * ; 


liſte L zu verwenden. 


Iſteinnahme im Vierteljahre: 


Die zu⸗ 


Reſte 


Be⸗ 1115 
richtigtes N am ahn: es 
Soll I. ll. II. IV. Juz Jahres- ſen de. merkungen 


ſchluß 


tragen 


Ai 
u 
Fi 
Fi 
1 
F 


9 
1 


* 


a 


* 


. 
5 


Tr 
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Umſatzſteuera m Muſter 18. 
Umſatzſtenerrolle N. (Ausf.⸗Beſt. Art. 128.) 
Umſatzſtenerzwiſchenliſte V Wr. r. v 


Um ſatzſteuererklärung 


Wohnort nebſt Straße und Hausnummer 


zum Zwecke der Verſteuerung der im Wege der Verſteigerung vereinnahmten 
Entgelte für die der allgemeinen — der erhöhten — Umſatzſteuer unter⸗ 
liegenden Gegenſtände 


Nicht Zutreffendes iſt zu ftreihen! ——— 


Anleitung zur Abgabe der Erklärung 
. Der Vordruck iſt von Verſteigerern zu verwenden, denen nicht die Verſteuerung in Jahres- oder in 
Monatsabſchnitten geftattet iſt (Art. 123 der Ausf.⸗Anweiſung). 


Die Erklärung iſt innerhalb eines Monats nach der Verſteigerung bei dem für den Wohnſitz des Ver⸗ 
ſteigerers zuſtandigen Umſatzſteueramt in doppelter Ausfertigung abzugeben. 


. Die Entgelte für Gegenſtände, die der erhöhten Umſatzſteuer unterliegen, ſind getrennt anzugeben. 


Die Erklarung iſt je nach der Art der verſteigerten Gegenſtande in die Umſatzſteuerrolle U oder in die 
Umſatzſteuerrolle L oder in beide zugleich einzutragen 


— 


m 5 
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A. Erklärung 


I. Art der Verſteigerung JT ee 52 
II. Die Verſteigerung hat ae Die . — 7 


III. Wie hoch ift der Geſamtbetrag der vereinnahmten Entgelteeeeeess . M 
IV. Welcher Betrag entfällt hiervon auf 

a) Gegenſtände, die der allgemeinen Umſatzſteuer unterliegenna- ng. M 

b) Luxusgegenſtande der im § 15 des Geſetzes genannten Arth M 

Sinne e nn AM 


V. Bemerkungen. 
Es wird verfichert, daß die vorstehenden Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht worden find 


ccc denn 192 


Eehandige Unterſchrift, Vor⸗ und Zuname des Gerſteigerers 


B. Steuerfeſtſetzung 


Unter Vorbehalt der Nachforderung iſt 
a) die allgemeine Umſatzſteuer nach dem Geſamtbetrage unter A III 


vonn — r 1 (1 ½ v. H.) 
b) die Luxusſteuer nach dem Betrage unter A IVb 
von D AM (10 v. H.) 
üer; 1 
feſtgeſetzt worden. 
Der Betrag iſt eingezahlt und im Einnahmebuche unter Nr. — verbucht worden. 
eee, dr. ;..: FE enn 192. 


(Siegel) 


Name und Dienſteigenſchaft des Beamten 


C. Prüfung 
Die Prufung hat zu Bedenken gegen die Richtigkeit der Angaben keinen Anlaß gegeben — (hat zu 
einer Erhöhung der — nach dem Satze 1 ½ v. H. der allgemeinen Umſatzſteuer — nach dem Satze von 
10 v. H. der Luxusſteuer — unterliegenden Entgelte auf M- .- zune. * — 
geführt). Dem Steuerpflichtigen iſt ein Umſatzſteuerbeſcheid über den Geſamtſteuerbetrag erteilt worden, in 
dem er unter Hinweis auf die Verpflichtung zur Zahlung von Zinſen zur friſtgemaßen Zahlung des Reſt⸗ 
betrages aufgefordert worden iſt. 


Amtsſtelle 


Name und Dienſteigenſchaft des Beamten 


trand. 


Hef 


U 
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Der Vorſitzende 


Mufter 19 
des Steuerausſchuſſes der Gewerbe: 


(Ausf.⸗Beſt. Art. 124) 


ſteuerklaſſee 
Umſatzſteuerliſte U Nrr C. Wann F >= 
Umſatzſteuerbeſcheid U 
für 
a en... 2. 0 MR. 2 Inge... ur. 
Auf Grund des Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetzes vom 4. Juli 1922 wird die für den Zeitraum 
DO ll bis einſchl. 31. Dezember 19. geſchuldete allgemeine Umſatzſteuer nach dem 
Steuerſatze von 1½ v. H. des ſteuerpflichtigen Entgelts DON hiermit fe echt f 
in Worten = —— —̃ Ä—Ä— - ——— == = — = Mark. 
Hierzu kommt gemäß § 28 d. G. ein wegen nicht rechtzeitiger Ein⸗ 
reichung der Erklärung auferlegter Zuſchlag voen nn v. H. des 
vorstehend feſtgeſetzten Steuerbetrages mit — 7 Pf. 
Auf dieſe Steuerſchuld von zuſamme n Ä Pf. 
sind abſchlägig gezahlt a e Pf. 
daß dc n iitrichten beide — ee n Pf. 
ede en eehte de??? 8 e 


Der Geſamt. — Reſt⸗ — Betrag iſt innerhalb einer Friſt von zwei Wochen nach 135 
Zuſtellung des Beſcheids an die Steuerkaſſe zu entrichten. 

Wird die Zahlung nicht rechtzeitig geleiſtet, ſo ſind, joweit 5 Steuer 300 M überſteigt, 
5% Verzugszinſen zu zahlen. Der überhobene Betrag wird mit 5 H. Zinſen vom Tage der 
Entrichtung ab erſtattet werden. — 

Die für das folgende Kalenderjahr während der erſten zehn Tage der Monate April, Juli 
und Oktober an die oben bezeichnete Kaſſe unaufgefordert zu leiſtenden abſchlägigen Zahlungen werden 
ee A feſtgeſetzt. Bei der Einzahlung iſt die Nr.... der Ueberwachungsliſte anzugeben. 

Gegen die Steuerfeſtſetzung iſt der Einſpruch zuläſſig, der binnen einer Friſt von vier Wochen 
bei dem Unlerseichrtäken anzubringen iſt. 

Gegen die Erhebung des Zuſchlags von v. H. iſt die Verwaltungsbeſchwerde innerhalb 
zweier Wochen gegeben. 


Durch die Einlegung eines Rechtsmittels wird die Einzahlung nicht aufgehalten. 
N Al 


— ˖ů Ä Er ee 


| Nicht Zutreffendes ift zu ſtreichen. 


Empfangsbeſtätigung. 


Der angeforderte Betrag von . Pf. — zuzüglich 5 v. H. Zinſen in Höhe 


Don :: E Pf bone teen 2 1m. ab — iſt heute eingezahlt 
worden und im Umſatzſteuer-Einnahmebuch unter Nr. — nachgewieſen 


(Amtsſtempelabdruck) Steuerkaſſe. 


FP 
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Umsatzsteueramt. 


Portopfl. Dienſti. 


frei! 


Strauße Ir. 
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Der Vorſitzende Muſter 20. 
des Steuerausſchuſſes der (Ausf.⸗Beſt. Art. 124). 
Gewerbeſteuerklaſſe A 

Danzig, den fei e ee 192.... 


Umſatzſteuerliſte L Nr.. 


Umſatzſtenerbeſcheid L 
für 


öl e f EEG: GREEN 
8 Auf Grund des Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetzes vom 4. Juli 1922 wird die für den Monat 
2 Umſatzſtener auf Luxusgegenſtände ER 
N ne hy Pe. TE A — 

2 0 geschuldete erhöhte Umfatzſtener — Verwahrſteuer — e 
2 — . ñ ———.. ̃ .. — 

8 aufs . Pf., in Wortes — —? Mark Pfg 
= Dieſer Betrag errechnet ſich für ſteuerpflichtige Entgelte in Höhe von Al nach 
= dem Satze 10 v. H., hierzu kommt ein wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der Erklärung auferlegter Zufchlag 
8 VON u, ee Mi 2 Pfg., d. ee v. H. des Steuerbetrages vonn N. 
15 Die Steuer iſt innerhalb einer Friſt von zwei Wochen nach der Zuſtellung des Beſcheids an die 
el Steuertuifemmeme m zu entrichten. Wird die Zahlung nicht rechtzeitig geleiftet, ſo find, 
S ſoweit die Steuer 300 M überfteigt, 5% Verzugszinſen zu zahlen. 

5 Gegen die Steuerfeſtſetzung iſt der Einſpruch zuläſſig, der binnen einer Friſt von vier Wochen bei 
8 dem Unterzeichneten anzubringen iſt. Gegen die Erhebung des Zuſchlags von v. H. iſt die 


Verwaltungsbeſchwerde innerhalb zweier Wochen gegeben. 
Durch die Einlegung eines Rechtsmittels wird die Einzahlung nicht aufgehalten. 


J. A. 
Empfangsbeſtätigung. 

Der angeforderte Betrag von „Pfg. — zuzüglich 5 v. H. Zinſen in Höhe 
n Er Pf. vom ........ len a 19. „ ab — iſt heute eingezahlt worden 
und im Umfahſbeke Einnahmebuch unter N.. nachgewieſen. 

e eee te! 
Steuerkaſſe. 


(Amtsſtempelabdruck) (Unterſchrift des Kaſſierers.) 
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ıpal 
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Heftrand. 
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Muſter 21. 


Umſatzſteueramt. 
* 2 (Ausf.⸗Beſt. Art. 138.) 
Abgang Viertelj. Nr.. 
an Umſatzſteuer Nr. des Hebebuchhs 
„ Luxusſteuer „ „ 7 
ae „„ ĩðͤ d f 


Vorname ME EEE 
* 


Wohnung ⅛ð A x N 0: 
Es werden in Abgang geſtellt füern Vierteljahr 192 
Abgang an 
auf Urſachen des 
uſchlag 8 Ab 
E ganges 
Steuer § 28 Abſ. 3 Zuſammen 
Al 5 A 5 A | 
„den 19 Im Hebebuch vermerkt. 
Umſatzſteuer amm. „denn 19 2 


Die Steuerkaſſe. 
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Umſatzſteueramt. Muſter 22. 
(Ausf. Beſt. Art. 138). 


Rechnungsjahr 19. 


Uuleberſicht 
der Sollſtellung und Einnahme an Umſatzſteuern 


für Monat — 19 
i Mona... ſind Davon entfallen 
an Umſatzſteuern, nach dem Einnahme⸗ als ne Mithin find an die 
115 5 buch einſchl. der Zinſen vergütung f =‘ 
Luxusſtenern und und Nacherhebungen emen Freiſtadtſteuerkaſſe 
Steuern für beſondere] und abzüglich der auß eeneinde abzuführen 
Leiſtungen Erſtattunge nn 3 
zum Soll geſtellt] (Burlidzahlungen) 10 
aufgekommen 
A | 2 . | 8 A a M 9 x — 
1 2 3 4 | 5 
„ |‘ 
V denn 1792 
u (Bezeichnung der Kaſſe. ) 
= (unterſchrift des Beamten) 


383 


(Ausf.⸗Beſt. Art. 147). 


Luxusſteuer bei Privatverkäufen. 


Amfang der Steuerpflicht. 

Wenn eine Privatperſon Edelmetalle, Edelſteine, Halbedelſteine, Peclen, Schmuckſachen, Juwelier- 
und Bijouteriewaren aller Art, Gegenſtände aus Bernſtein, Elfenbein, Perlmutter, Schildpatt, photographiſche 
Handapparate, Handwaffen, Muſikinſtrumente, Billards, Automobile, Kutſchwagen, Motorräder, Motor- 
boote, Segelyachten, Pelzſachen, Teppiche, Kunſtgegenſtande oder Antiquitäten verkauft, jo muß fie 10 b des 
Kaufpreiſes an Luxusſteuer entrichten. Auch ein Gewerbetreibender, der einen der vorbezeichneten Gegen⸗ 
ſtände verkauft, ohne daß dieſer Gegenſtand in ſeinen Gewerbebetrieb fällt, hat die gleiche Steuer zu zahlen. 


Art der Steuerentrichtung. 
Der Verkäufer hat über den vereinnahmten Betrag eine Quittung auszuſtellen und die Steuer 
gleichzeitig unter Einreichung der Abſchrift der Quittung an das zuftändige Umſatzſteueramt zu entrichten. 
Der Käufer iſt gleichfalls verpflichtet, binnen 2 Wochen nach Abſchluß des Kaufgeſchafts dem zu⸗ 
ſtändigen Umſatzſteueramt unter Vorlegung der vom Verkäufer erhaltenen Quittung Mitteilung zu machen. 
Tut er dieſes nicht, jo haftet er für die Steuer als Steuerbürge. 


Sonſtiges. 

Wer gegen dieſe Vorſchriften verſtößt, macht ſich einer Steuerzuwiderhaudlung gemäß § 39 Abf. ! 
des Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetzes vom 4. 7. 1922 ſchuldig und unterliegt einer Geldſtrafe bis zum 
20 fachen Betrage der hinterzogenen Stener oder einer Gefäugnisſtrafe. 

Der Käufer ſetzt ſich außerdem erheblichen Nachteilen zivilprozeſſualer Art aus. (Artikel 141 
Ausf ⸗Beſt.). 

Etwaige Unklarheiten werden zweckmäßig durch Rückfragen beim Umſatzſteueramte geklart. 


Das Almſatzſteueramt. 
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Umſatzſteueramt. Muſter 24. 
Luxusſteuer⸗Abteilung. (Ausf.⸗Beſt. Art. 148.) 
TDB 

F „ ben:! [892 
An die i l Zeitung 
in 


Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des § 37 des Umſatz- und Luxusſteuergeſetzes 
vom 4. 7. 1922 und Art. 148 der Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz wird um um⸗ 
gehende Mitteilung des Namens (Vornamen, Firma) und der Wohnung (Straße, Hausnummer 
Sitz) des Auftraggebers des untenſtehenden Verkaufsangebots erſucht Die Mitteilung hat 
ſpateſtens innerhalb 24 Stunden zu erfolgen. N 


e , dd 


Urſchriftlich 


(Raum für ein Inſerat) 


dem Umſatzſteueramt 


Zurückgereicht mit nachſtehender Mitteilung: 
rn 2 ee 27 (Vorname, Firma) 


f 
früh EEE. ee (Straße, Hausnummer, Sitz) 


erich; Jelliing-) ers y n.:000- 220 
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Muſter 25. 
Genehmigungsliſte y. (Ausf.⸗Beſt. Art. 151). 


ER ̃ ̃u¶ u 2... A ne wird genehmigt, 
in der Preisgreize rs zum ee en... 8 
unter Anſatz der allgemeinen Umſatzſteuer zu erwerben. 
Die Beſcheinigung hat bis zm 8 einſchl. Gültigkeit. 
Et, eden 2 
Umſatzſteueramt. 


(Siegel) 


Stempelfrei nach § 4 Abſ. Ib 
des pr. Stempelſt.⸗Geſ. v. 31. 6. 95/26, 6. 09. 
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Mufter 28. 
(Ausf.-Beft. Art, 152.) 


een. et: des Verzeichniſſes. Gültig BEN. ↄ 192 


die gewerbliche Weiterveräußerung von Luxusgegenſtänden der im § 15 des Umſatz- und Luxusſteuergeſetzes 


Se. bezeichneten Art, und zwar von 


in unveränderter Beſchaffenheit — nach vorherigen — C e 


betrieben wird (§ 21 des Geſetzes). 


Umſatzſteueramt. 
J. A. 


Stempelfrei § 4 Abſ. 1 b 
des pr. Stempelſt.⸗Geſ. vom 31. 6. 95/26. 6. 09. 


387 
Muſter 27. 
(Ausf.-Beſt. 152). 


Erklärung. 


o ee.) N Ill. a. ee ee EN 
(Name, Vorname, Stand, Firma) (Wohnort, Sitz) 


. c % . Denwlittengeidineten — 
(Straße, Hausnummer) 
die unterzeichnete Firma — zur gewerblichen Weiterveräußerung beſtimmte Luxusgegenſtande der im 8 15 des 


Geſetzes unter Nr. bezeichneten Art und zwar 


(Wohnort, Sitz, Straße, Hausnummer) 


(Unterſchrijt) 
(Name, Vorname, Straße oder Firma) 


Beglaubigt mit dem Hinzufügen, daß — dem — der Auf⸗ 
traggeber (in) eine behördliche Beſcheinigung über die ge⸗ 
werbliche Weiterveräußerung erworbener Luxusgegenſtände 


der in der Erklärung bezeichneten Art am 
(Datum) 
u (des Verzeichniſſes) erteilt worden iſt. 
E e den ien 192 
(Ort) 
(Stempel unte; 


= 


B. Luxusſtener 
Allgemeine Beſtimmungen 
Gegeuſtande der in § 151 des Geſetzes bezeichneten Art: 


Segenftände der im § 1511 des Geſetzes bezeichneten Art: 


III. Steuer maß ſtab 


388 


Inbaltsverzeichnis. 


Allgemeines Desing 8 Art. 


Io Verb nei Ftenerbefreiunge nnn 8 
1. Hausgewerbetreibende und Heimarbeiter 
2. Wiſſenſchaftliche Vortrae 
3. Offentlich⸗ rechtliche Körperſchaften Schlachthöfe uſw., Lebens- und Futtermittel, 

Derſdaun gs ae 1. ee ee 
4. Gemeinnützige und mildtätige Unternehmen 
II. Sachliche Befreiungen 
rr! .  . 
a) Steuerfreiheit für. Einfuhr der der allgemeinen Steuer unterliegenden 
Ni e ee er ee ER 
Steuerpflicht beim Verbringen bezw. bei der Lieferung von Luxusgegen⸗ 
ſtanden ins Inland (§ 19 Nr. 2 bis 4 des Geſetzes) 
Dusk T. eg Me: 
(Befreiung im allgemeinen und Steuerpflicht nach § 19 Nr. 4 des 
Geſetzes). 
Durchfuhr A 2 See ne 
nn . 0 See er Mer 
Vergütungsanſpruche (8 5 des Geſetzes) 
ß! ⅛ð]ðx re 
Steuerberechnung, Steuererklarung, Steuerbeſcheid, Zuſtändigkeit 
i der düſtete n 8 
(Sicherheitsleiſtung, Benachrichtigungspflicht, Ortspolizei) 
1) Beſondere Tatigkeit der Umſatzſteuerämter 
(Erinnerungspflicht, Übernahme zum gemeinen Wert) 


(Abwalzung, Umrechnung ausländiſcher Werte) 


Edelmetalle, Perlen, Edelſteine, Halbedelſteine (Nr. 1) 
Werke der Plaſtik, Malerei und Graphit (Nr. 2) 
Antiquitäten und Sammelgegenſtande (Nr. 3) 
Gebinde aus Blumen (Nr. 4) 
Unedle Metalle (Nr. 5) a —— ] 
Nicht ſchmiedbarer Kunſtguß uſw. (Nr. 6) 
Ton⸗ und Porzellanwaren (Nr. 7) 
Gesdaren 
r d x A er 
Gegenſtände der Inneneinrichtung aus Horn (Nr. 10) 
Lederwaren (Nr. 11) 
Holzwaren (Nr. 12) 
e y . 
Gegenſtande der Inneneinrichtung (Textilien) (Nr. 14) 
Umſchließungen beſonderer Art (Etuis) (Nr. 15) 


L 0 Br ee) 


Shminstaderaur r . 
Erzeugniſſe des Buchdrucks (Papierwaren) (Nr. 2) 
Photographiſche Haudapparate (Nr. 3) 
Waffen (Nr. 4) 


C % „ wein Mei We =. 8 


bis 23 
1 6 

1 5 

* 20 

„ 
und 10 
bis 18 
und 20 


bis 23 


m 
und 25 


bis 47 


8 Seite 
Muster f . Art. 45 282 
Billards Nr. 7 Vi. ] „ 46 283 
Perſonenfahrzeuge (Nr. ) , p ½ SE ee. IE „ 47 283 
Kinderwagen (Nr. 8) V 8 „ 48 284 
Zügerichtete Felle zur Belawerkbereiing ), .d „ 49 284 
Fächer (Nr. 10) . f ⁵P . 0 285 
Federbdas (Nr. 11)jß f ]⅛—ůʃLw; 1 ol 285 
Shmurrebeen. unDeengelbulgen@er- ? ee 32 286 
Kaükſchukwaren (Nr: 1j Tʃ—2ͤ9iIimJ4 3 286 
Riech und Schönheitsmittel Ne 1) „ 54 286 
Geben mittel (Arzneiwaren) (nr i „ 355 287 
Spazierſtöcke, Schirme, Peitſchen (Nr. 16) . e 0 288 
Puppen, Puppenbalge und Stofftiere Nr I) ñß ᷑ĩ?ĩx7ö 3 288 
Stande, Tiſch und Wanduhren N I 5 58 288 
Beleuchtungskörper (Nr. I ] 3 ²˙ Ä a) 288 
Paxkettifelböden (Nr. ; ee ee 1 60 290 
Teppiche (Nr. I ⅛ y er ee 61 290 
Wand deren —T— 8 62 290 
e e, ⁰⁰ e 3 291 
Wäſche N / ee ee „ 64 291 
Oberbekleidung (r: 25jß / > 0 ee 2 65 293 
Netz⸗ und Wirkwaren, Schleier, Tücher, Schale, Gamaſchen, Schirme (Nr. 26) Dh 294 
Bekldecken, Gardinen, Vöorhennge (Nr 2777 22 295 
Decken ünd Kiſſen (Nr. 280) 1. 1 2 8 296 
Bänder, Spitzen, Stickereien, Poſamenten, Handarbeiten (Nr. 29099 „ 0800 297 
Hüte, Hutformen, Mützen (r 0 Pe ee EA 0 299 
Pralinen, Fondants, Deſſertbonbons Nur 8 ut 300 
Reit="inDESCULONTERDEREr ee % 301 
Lebende er, , ]¾—¼‚— ̃⅛—il.,. ̃ m Tu 0 301 

Beſchränkung der Lupusfteuerpilidtre . m. 2 ne T 74 301 
©. Verwahrſteuer. 
(Erhöhte Umſaßſtener auf beſtimmte Leitungen) 2 „ 70 301 

D. Überwachung der Steuerpflichtigen. 2: 222 como „WW bis 92 301 
1. Anfzeichnungs- und BZuchführungspflich!t N 301 

1. bei der allgemeinen Umſatzſteuer im allgemeinen und Ausnahmen ..... ren do 3u1 
2. bei der Luxusſteuer im allgemeinen und Befreiungen . 2. 22 2 nn u ee, BR 
3. bei der erhöhten Umſatzſteuer auf beſtimmte Leiftungen . 2»... 2... „ 88 305 
A ei e „ 89 305 
ED Ve a. on „ 90 „ 92 306 
Allgemeine Aufſicht und Prufung der Unternehmmßnn eue 1 „ 306 

ee / . „ 08 „ 140 307 
FS!!! ee ee er; „2 > „ dd und 94 307 
II. Ermittelung der Steuerpflihtigen und Überwachung der Anmeldung. 

Allgemeine Maßnahmen ee l 
Anzeigen und Mitteilungen (Art. 97) Umſatzſteuerrolle (Art. 98 bis 100 u. 103) „ 95 bis 108 309 
Namenslite (Art 101 u. 10) en. 1002002102 310 
III. Verſteuerungsart und Steuerabſchnilt . „ 104 311 
IV. Beraskaägüng und eiten führuunſdgdgdd‚̃bk 8 „105 31¹ 


I. AUmfagjteuerer lat ntgeit gd 
(Art und Form, Aufforderung zur Abgabe, Überwachung des Eingangs) 

2. Feſtſtellung und Buchung (Sollſtellung) des Steuerbetrag gs e e 314 
(Prüfung der Erklärungen (Art. 113), Schatzung (Art. 115), Rechtshilfe 
(Art. 117), Umſatzſteuerhebebuch (Art. 119 bis 121), Sonderbeſtimmungen für 
Verſteigerer (Art. 122 bis 123) 

3 Eifistehüng des Steuerbekrag ss NE 0” „ 124% -Hkn 319 
(Umſatzſteuerbeſcheid (Art. 124), Zuſtellung (Art. 125), Einnahmebuch (Art. 


„105 bis 112 311 


390 . 


126), anderweite Veranlagung und Rückzahlung (Art. 127 u. 128), Berichti⸗ 
gungsverfahren (Art. 129), Niederſchlagung (Art. 130), Stundung (Art. 131), 
Verzinſung (Art. 132) 
V. Souſtige Obliegenheiten der Amſatzſtener behörden 
(Aktenanlegung (Art. 133), Aufbewahrungsfriſten der Akten und Bücher (Art. 134), 
Aufſicht ſeitens der Oberbehörde (Art. 135), Strafverfahren (Art. 136), Koſten 
(Art. 1387), Kaſſenführung (Art. 138), Verwaltungskoſtenvergütung (Art. 139), 
Statiſtik (Art. 140) 
F. Beſondere Verfahrensartettttt nnn 
I. Tusus ſteuerpflicht und erhöhte Amſatzſleuerpflicht von Privatperſonen : 
en pflicht cl 
beim Verkauf aus Feidater M n ß ne 
Befreiung bei Lieferung an Wiederverkaufer oder zu beſonderen Zwecken. 
2utige pflichenn! E . 2. on 
der Leiſtungsverpflichteten (Quittungszwaugnnn - » > > nn nenn 
WE eee 2 ee 
Folgen bei Nichtabgabe der Quittung oder Unterlaſſung der Steuerentrichtung 
3. Pflichten der Behörden zur Sicherung des Steueraufkommenns 
(Belehrung des Publikums, Ermittelungspflicht, Mitteilungspflichten durch die 
Verleger, beſondere Umſatzſteuerliſten) 
II. Steuererſtattung und Steuerbefreiung bei der Lieſerung von Tuxusgegenſtänden 
1. Steuererſtattung, Befreiung von der Luxus teur. * 
2. Ermäßigung des Zuſchlagspreiſes bei Verſteigerungktttt nun 
. Höhe der Erſtattungen oder Ermaßi gungen 
i A 
(Zuſtandigkeit und Pflichten der Umſatzſteueramter, Geltendmachung des An⸗ 
ſpruchs) 
G. Übergangsbeſtimmunge n 
Schluß veftimmun ggg ů ů 


ee e er 


* 982 


Art 


133 bis 


141 
141 
141 
141 
142 
143 
143 
145 
146 
147 


150 
150 
153 
154 
155 


158 
159 


140 


157 
149 
142 


146 
144 


149 


Selte 


321 


323 
323 
323 
323 
324 
324 
324 
325 
335 
326 


325 
328 
330 
330 
330 


331 
332 
333 


Schriftleitung: Buro des Senats der Freien Stadt Danzig. — Druck von A. Schroth in Danzig. 


